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lomentaGermaniaePaetlapgica(VerlagvonA.Hofmaiiii&CominBerlin).
Bisher erschienen:

BraunschweigischeSchulordnungenvon den ältesten Zeiten bis zumJahre.1828. Mit Einleitung,
Anmerkungen,Glossaru. Register herausgeg.von Prof. D.Dr. Friedrich Koldewey, Dir.
d. Herzogi.Realgymnasiumsin Braunschweig.2Bde.(Bd I u.VIII d.Sammlg.).Pr.aBd.24Mk.
1.Band: Die Schulordnungender Stadt Brau»schweigvon 1251—1828.51Bogen.
2. Band:Die SchulordnungendesHerzogtums Braunschweigvon 1248—1826.51Bogen.

Da nun auchdiesemseineArbeitabschließendenBindederVerfassereinsehrgenauesund
umfänglichesNamen-undSachregisterbeigegebenhat, ist seinBuch dasgeworden,waswir nach
demerstenBandederselbenund anderenArbeitenKoldeweyserwartendurften: ein Durchblick
durch die ganzedeutscheSchulgeschichte.

GöttingischegelehrteAnzeigenunter derAufsicht der Köurgl.GesellschaftderWissenschaften.
Ratiostudiorumet InstitutionesscholasticaeSocietatisJesuper Germaniamolim vigentes. Collectae,
coMcinnatae,dilucidatae a G.M. Pachtler S.J. 4 Bde. (Bd. II, V, IX, XVI der Sammlg).
1.Band: Von 1511—1599mit denPorträtshervorragenderSchulmännerderGesellschaftJesu.

32Bogen. Preis 15Mark.
2. Band: Die Ratio studiorumvon 1586,1599,1832. 33Bogen. Preis 15Mark.
3. Band: AnordnungenderGenerälefürdasgesamteSchulwesen,Statutenu.Verfügungenfür dieaka¬

demischenStudienvon1600biszurUnterdrückungdosOrdens.33Bogen.Preis15Mk.
4. Band:Gymnasialwesen,Convicte,die neuoRatio von 1832. Personen-und Sachregisteriiir

alle 4 Bände. 39 Bogen. Preis 15Mark.
Man kann und mußzugehen,daßin diesen4 Bänden,welchedasSchulwesenderJesuiten

in Deutschlandbehandeln,eineFülle pädagogischerWeisheitenthaltenist. daßzahlreicheGrund¬
sätzedosLehrensund Lernensin außerordentlichtreffenderForm zumAusdruckkommenund
daß dasStudiumdesumfangreichenWerkesauch für die nllermodornstenErziehungstheorotiker
und Praktiker von Nutzenseinmuß. l’ost,Berlin.

Geschichtedes mathematischenUnterrichtsim deutschenMittelalter (bis 1525) von ProfessorDr.
S. Günther in München. (Band III der Sammlung.) 26 Bogen. Preis 12 Mark.

Die Arbeit solbst ist von Anfang bis zu Endo so hochgradig interessant, daß esdem Referenten
geradezu unmöglich wird, einen Teil vor einem anderen als „besonders anziehend“ namhaft
zu machen.Es ist einekostbaroPerle in der mathematischenGeschichtsforschungund der
pädagogischen überhaupt. Das Buch wird Aufsehen in FaCli- und Niclitfaehkreison machen, und
empfehlen wir die Anschaffung desselben aufs beste, besonders den Mittelschul-, Lehrer¬
und Bezirksbibliotheken. NeueBadischeSchulzoitung.

Die deutschenKatechismenderböhmischenBrüder. Kritische Textausgabemit kirchen-u. dogmen-
creschichtl.Untersuchungenund einerAbhandlung überdasSchulwesender böhm.Brüdervon
3oseph Müller, Diakonus in Herrnhut. (Band IV der Sammlg.) 2SBogen. Preis 12Mark. '

Wasdie deutschenKatechismender böhmischenBrüderbetrifft, so legensie ein beredtes
Zeugnisdafür ah, daß man sich schonim 16. und 17.Jahrhundertanschickte,eine wissen- '
scliaftliche,besonderspsychologischeBegründungdemUnterrichtezu gebon H: .von zeugtvor
allemder erstedeutscheBrüderkateclnsmüs,der einegroßeBodeutungin Deut 'bland erlangte;überhauptsind die Katechismender böhmischenBrüder,pädagogiscli-historischeMarksteinevon
außerordentlichemWerte .... XouoBadischeSchalzeitung.

Die siebonbürgisch-sächsischenSchulordnungenvon Prof. Dr. Fr. Teutsch in Hermannstadt.
2 Bände. (Band VI und XIII der Sammlung.)
1.Band:DieSchulordnungenbis1778nebstEinleitungundAnmerkungenzudenmitgeteilteuStiieken.2.Band:DipOrdnungonvon1782—18S3.45Bogen.Prois20Mark. [35Bogen.Preis15Mark..... Im übrigenkannichnurwiederholen,wasich zumLohdeserstenBandesgesagthabe;undansachlichem1ntoresseiibortrifftihn dervorliegendezweitesogarnoch,daebensogewissepädagogische

Fragen,diounsin derGogenwartbewegen,wiediepolitischenKämpfederjüngstenVergangenheitindieserSchulgcschiclitederDeutschenin Siebenbürgensichabspiegeluund in ihrer lokalenEigenartdochwiederwieeinganzNeuesauf unswirken. UndzudemtheoretischenInteressekommtderAnteildesHerzons,einHauchderWehmutdurchzittert,einHauchdosTragischenüberschattetdasGanze.DoutschoLitcraturzoitnngPhilippMclanchthonals PraeceptorGermaniaevon Prof. Dr. Karl Hartfelder in Heidelberg(Band VII der Sammlung.) 45 Bogen. Preis 20 Mark.
.Molanchthon genießtalsGelehrterundVerteidigerdosevangelischonGlaubensoinesogroßeundwohlverdienteVerehrung,daßmanihn auchalsl’ädagogenhäufigüberschätzt.HartfeldersausdonerstenQuollongeschöpfte,reinsachlicheDarstellunghält sichvondiesemFehlersofrei daßdiewirklichenVerdienstedesberühmtenundstandhaftenFreundesLuthersin durchausreinemLichteerscheinen. GöttingisohogolohrtoAnzeigenuntordorAufsichtdorJKönigl.GesellschaftdorWissenschafton.

GeschichtedesMilitär-Erziehungs-undBildungswesensIn denLandendeutscherZunqevonB PolenOberst a.D. 5 Bände. (Band X, XI, XV, XVII und XVIII der Sammlung.)1.Baud: Baden,Bayern,Bmunschwoig,Kolmar.23Bogon.Preis14Mark.2.Band:Hannover,Hesson-Kassel,H.-Darmstadt,H.-Hanau,Meeklenburg-Scliw.,Münster,Nassau3.Band:Österreich-Ungarn.30Bogen.Preis15Mark. [Oldenburg.26Bogeu.Preis14Mark’4.Band: Preußen.34Bogen.Preis15Mark. [25Bogen.Preis14Mark.5.Band: Sachsen,Scliaumburg,Schleswig-Holstein,Schweiz,KönigreichWestfalen,WürttomborgjDioDarstellungdesVerfassersberuhtauf roichemQuellonstoffundgewährteinenklarenEin¬blick in dieVerhältnisse.DioErkenntnisvondorgroßenBedeutungdiesesStückesKulturarbeitfür die
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Vorwort.

Später als dem Verfasser lieb ist, erscheint der I. Band der
GeschichtedesUnterrichtswesensin den beiden Großherzogtümern
Mecklenburg, das Mittelalter und das Reformationszeitalter ent¬
haltend; später als ihm lieb ist, wird auch der II, der das 17.und
18.Jahrhundert umfaßt, und der III. Band, der einen Überblick
über die geschichtlicheEntwicklung vomMittelalter bis zumSchluß
des 18.Jahrhunderts enthält, erscheinenkönnen.

Der Grund dafür ist in denmangelndenVorarbeiten zu suchen,
die beim Mittelalter ganz vermißt wurden. Zudem hat der Druck
der mecklenburgischenUrkundenbüchererst dasJahr 1393erreicht,
und wenn der Verfasser für das 15.Jahrhundert, das nicht überall

ein saeculumobscurumgenannt zu werden verdient, sich auch be¬
müht hat, die vorhandenenUrkunden zu benutzen,so kann er hier
doch keine Vollständigkeit gewährleisten. Er muß vielmehr auf
die in AussichtgenommenenUrkundenregestendes 15.Jahrhunderts
verweisenund sich mit der Hoffnungbegnügen,später hier und da
aus diesenNachträgezu sammeln,wennauchnicht anzunehmenist,

daß sich nochwichtige Urkundenfinden; scheint doch aus den vor¬
handenenund beigebrachtenUrkunden mit einiger Sicherheit sich
die Tatsachezu ergeben, daß die Urkundenschätzedes 15.Jahr¬
hunderts für dasmecklenburgischeUnterrichtswesenvon besonderer
Dürftigkeit sind, wobei die Schuld nicht an einem etwa anzu¬
nehmendenVerfall des Schulwesensliegt!

Anderewichtige Vorarbeiten, die vermißt werden,betreffendas
Schulwesenin denMönchs-undNonnenklösterndesgesamtenMittel¬
alters. Es bedeutetnämlich eineLücke in der Geschichtsschreibung,
daß die einzelnenKongregationendie Geschichteihrer unterricht-
lichen Tätigkeit, wie sie sichausdenOrdensstatutenund sonstigen
Anzeichen ergibt, noch nicht herausgegebenhaben, und es bleibt
der Gesellschaftfür deutscheErziehungs- und Schulgeschichtevor
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andern eine dankbare Aufgabe, wenn sie das Mönchsschulwesen
oderbesserdasgesamtemittelalterliche Schulwesenin deneinzelnen
Linien seinerEntwicklung zunächstin Angriff nehmenwollte. Ver¬
fasser will aber hiermit sichmilderndeUmständeausgebetenhaben,
wenn künftig Vorwürfe geltend gemacht werden sollten, etwa von
der Art, daß er diesesoderjenesOrdensstatutnicht verwertet habe.

DiesenMängeln gegenüber muß jedoch auf eine große Fülle
von Literatur verwiesenwerden,welchesich für das 16.Jahrhundert
geltend macht. Fast alle größerenSchulanstaltenunseresLandes
sind im Besitze ihrer Geschichte oder doch wenigstensvon mehr
oder minder gut gelungenenVersuchen zu einer solchen. Diese
bieten allerdingsdemForscher eine ganz wesentlicheHilfe. Allein
nur sehr wenige dieserDarstellungennehmenauf die archivalischen
Quellen Bezug, und so bleibt die Aufgabe für denVerfasser die¬
selbe wie beim Mittelalter, nämlich den Quellen nachzuforschen,
eineArbeit, welche um so mühsamerist, als eine großeDezentrali¬
sation in der Aufbewahrung der urkundlichenNachrichtenherrscht.
Die wichtigsteFundstelle ist auch hier, wie sonst in der mecklen¬
burgischenGeschichte,dasGeheimeund Hauptarchiv zu Schwerin;
hinzu kommen aber auchdasHauptarchiv zuNeustrelitz, dasKon-
sistorialarchiv daselbst, das Domarchiv zu Ratzeburg, das land¬
ständische Archiv zu Rostock, die Ratsarchive in den einzelnen
Städten, die Superintendenturarchive, einzelnePfarrarchive. Die
Benutzungaller dieser war mir freundlichst gestattet. Die Schul¬
schriftenliteratur, eine weitere wichtige Quelle,— leider fehlt es an
einemumfassendenVerzeichnisse— suchteund fandich in denBiblio¬
theken der einzelnenAnstalten und in den größeren Bibliotheken,
nämlich der ständischenund der Universitätsbibliothek zu Rostock,
sowie den Regierungsbibliothekenzu Schwerin und Neustrelitz.

Diesen Schwierigkeitengegenüber erwies sich die Kraft des
Verfassers, der durch seine amtliche Tätigkeit sehr in Anspruch
genommen ist, als fast zu gering, und er fühlt sich deshalb für
das ZustandekommenseinesWerkes zu aufrichtigem Danke den
Herren verpflichtet, welche durch Rat und Tat ihn immer wieder
unterstützten,vor allem demHerrn GeheimenArchivrat Dr. Grote-
fend, dem Herrn Archivar Dr. Stuhr, sowie den übrigen Herren
Beamten des Geheimen und Hauptarchivs zu Schwerin, — den
Herren Dr. F. Techen in Wismar, Dr. Dragendorff in Rostock und
Dr. von Buchwald in Neustrelitz, die für ihn Urkunden aufnahmen,
bezw. mit den Originalen verglichen,— denHerren Bibliothekaren
in Rostock, Schwerin und Neustrelitz, — den Herren Verwaltern
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der Anstaltsbibliotheken,insbesondereHerrn ProfessorDr.Marquardt
in Güstrow,— sowie endlich allen den Herren diesseitsund jen¬
seits der Grenze,welche auf briefliche Anfragen hin bereitwilligst
Auskunft erteilten.

Endlich will ich nicht unterlassen, den Herren, welchen das
Manuskript im ganzenVorgelegenhat, und die mir ihre Ratschläge
dabei nicht vorenthielten, noch besonderszu danken, Herrn Ge¬
heimen Archivrat Dr. Grotefend zu Schwerin und Herrn Stadt¬
archivar Dr. Dragendorff zu Rostock, ferner dem Vorstand der
Gesellschaft für deutscheErziehungs- und Schulgeschichte, ganz
besondersHerrn Archivrat Dr. Schuster, endlich dem Kuratorium
der GruppebeiderMecklenburg, Herrn SchulratDr. Strenge, Herrn
GeheimenRegierungsrat Dr. Schröder, Herrn Archivar Dr. Stuhr
zu SchwerinundHerrn OberkonsistorialratPraefcke zuNeustrelitz.

In betreff der Schreibungder Urkunden des Mittelalters ver¬
weise ich auf die Grundsätze, welche die MecklenburgischenUr-
kundenbücherim I. Bandauf Seite LVI aufgestellthaben. Ich habe
alsodieUrkundenmit ganzunwesentlichenAbweichungen,diejedes¬
mal angegebensind, aus den Urkundenbüchern entnommenund
habe auch für die Urkunden, die dort nicht abgedruckt oder noch
nicht zumAbdruck gelangt sind, die Grundsätzebefolgt: Gebrauch
großer Anfangsbuchstabennur bei Eigennamenund am Anfang,
BeseitigungnachlässigerWorttrennung, sinngemäßeÄnderung der
Interpunktionen, u. a.m.

Für das 16. Jahrhundert hat Verfasser sich nicht entschließen
können, die Texte, wie er sie fand, herüberzunehmen. Er unter¬
scheidet vielmehr zwischenOriginalen und Abschriften. In ersteren
hat er die Interpunktion verbessertund kleine Anfangsbuchstaben
(außer in Eigennamenund amSatzanfang)gebraucht. In letzteren
hat er dazu die Häufungenweggelassen,wo keine Änderung der
Aussprachezu befürchten war, z. B. bürg für burgk; aber gebett,
dagegen arbeit für arbeitt. Alle grammatischenFehler und die
Wortformen sind gelassen, dazu gehört auch die Schreibung aw
für au; dagegenist wie auch im Mittelalter die Schreibungv und
u, auch j zu Anfang vor einemKonsonanten,modernisiert. Moder¬
nisiert ist weiter in den Abschriften, wo keineÄnderung der Aus¬
sprache zu befürchten war, also z. B.: Endsilbe ieren, kloster
(statt closter), tat, jährlich (ausjerlich), ein (statt eyn), wird (für
wirt) usw. usw.

Die Anordnung des gesamtenStoffes erfolgt nach dem „Kurz¬
gefaßten Plane“. Kehrbachs, des Begründers der Monumenta, zu
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dessenGedankensichVerfasserauch heutenochfreudig und dank¬
bar bekennt, in der Weise, daß die Urkunden, auch die bereits
anderswo gedruckten, vollständig zum Abdruck gelangen, indem
von der Erwägung ausgegangenwird, daß den Benutzern. Päda¬
gogen,Historikern undVerwaltungsbeamten,nur die ganzeUrkunde,
kein bloßesRegest genügenkann, um somehr als, abgesehenvon
dem MecklenburgischenUrkundenbuche,die gerade nicht seltenen,
aber auch nicht immer vollständigen und zuverlässigenAbdrücke
einzelner Urkunden recht weit verstreut sind,—jedoch auch in
der Weise, daß die Darstellung der Geschichte des Unterrichts¬
wesenswenigstensin der Form desÜberblicks über die geschicht¬
liche Entwicklung in einem Band III versucht und dabei in zahl¬
reichenAnmerkungen den Benutzern nicht nur die Möglichkeit zur
Kontrolle desVerfassers, sondern auch zu weiteren Forschungen
dargebotenwerden soll.

Verfasser hat überall nach Vollständigkeit gestrebt; daraus
erklärt sich die Aufnahme mancher Urkunde, die man sonst wohl
unter dem Strich zu finden erwartet hätte. Verfasser hat überall
die GesamtgeschichteeinesTerritoriums, Mecklenburgs,vor Augen
gehabt; daraus erklärt sich vielleicht die AufnahmemancherNach¬
richten, die rein territoriales oder gar lokales Gepräge haben.
Aber die Geschichte des deutschenUnterrichtswesenssetzt sich
aus denEinzeldarstellungenseinerTerritorien zusammen,und erst,
wenn eineGesamtgeschichtefertig ist, wird man beurteilenkönnen,
was in den einzelnenDarstellungen,weil Anlehnung, Nachahmung
und einfachesHerübernehmen, weggelassenwerden konnte. Bis
dahin ist es sicherer, etwas zu viel als zu wenig zu bringen.

Der Überblick über die schulgeschichtlicheEntwicklung neben
denUrkunden endlichnimmt weder AbrundungnochVollständigkeit
für sich in Anspruch; sie begleitet die Urkunden und will zu ihrem
Verständnissebeitragen. Daß sie beim Mittelalter einen breiteren
Raum einnimmt, erklärt sich aus der Dürftigkeit der Vorarbeiten
und der geringenZahl der vorhandenenUrkunden. Eine zusammen¬
hängende Darstellung des mecklenburgischenUnterrichtswesens,
die formell und inhaltlich nicht nur den Ansprüchen einer prag¬
matischen Geschichtsdarstellunggerecht wird, sondern auch alle
einzelnenKapitel der Schul- und Bildungsgeschichteenthält, wird
sich erst später ermöglichenlassen.

Soviel aberwird aus denUrkundenund Akten diesesI. Bandes
hervorgehen, daß man an der Wahrheit des Satzes nicht mehr
zweifeln kann: Die mittelalterliche Kirche ist die Vermittlerin der
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Bildung auch in Mecklenburg gewesen; die Kirche der Reformation
hat ebenso den Unterricht der Jugend und des Volkes als ihre
Aufgabe erkannt und diese in einemUmfange und mit einer Ord¬
nung durchgeführt, die, an sich dem Mittelalter überlegen, zu
immer größerer Vollkommenheit strebte.

Ein Verzeichnis der benutzten Literatur wie auch der in den
drei BändenerwähntenSchulbücherwird demBand III beigegeben
werden.

Güstrow, Wintersemester 1906/07.

Dr. H. Schnell.
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A. Urkunden betreffend Schulgründungen,
Schulpatronate, Schulordnungen.

1.

Der heilige Ansgar kauft wendische Sklaven
und Knaben, um sie zu unterrichten. 834—842.

Interim1) quoquedominuset pastornoster*2) in diocesisibi com¬
missaet in partibus Danorum strenue suum implebat officium et
exemplo bonae conversationismultos ad fidei gratiam provocabat.
Coepit quoqueex genteDanorum atqueSlavorumnon nullos emere
pueros, aliquos etiam ex captivitate redimere, quos ad servitium
Dei educaret. Quorum quosdamhic3) secumretinuit, quosdamvero
adcellampraedictamTurholt nutriendosposuit: fueruntquecumeohic
ex societatevestra4)sancti patresnostri et magistri, quorumdoctrina
et institutione feliciter nobiscumreligionis divinae crevit opinio.

... Eo quoquetempore5)quandocellampraedictamTurholt habu¬
erat, quoniam omnisei cura de vocationegentium erat, ut eis in sua
legatione prodessepotuisset, nonnullos pueros ex Nordmannisvel

Slavis“) emptos in eademcella causadiscendi ad sacrammilitiam
nutriendosposuerat,quorumquosdampraedictusRaginarius6),quando

Zu 1: Kap. 15 und ein Abschnitt aus Kap. 36 der Vita Sancti Anskarii
a Rimberto et alio discipulo Anskarii conscripta. Scriptorum tom. II der
MonumentaGermaniaehistorica S.700.720. Auch abgedruckt von Wigger,
MecklenburgischeAnnalen, SchwerinscheSchulschrift 1859,S.14.15. Zu dem
Wert der vita überhaupt sieheWattenbach,DeutschlandsGeschichtsquellenim
Mittelalter I, Berlin 1904,S.298.

Andere Lesarten:
a)NortmannisvelSclavis.
*) 834, als der Mönch Gauzbert in Schwedenwirkte.
-) So schreibt der Biograph und Schüler AnsgarsRimbert.
3) In Hamburg.
*) D.h. das Kloster Korvey, aus dem Ansgar stammte.
*) 842 und folgende Jahre.
•) Ein fränkischer Großer. (S.Hauck, KirchengeschichteDeutschlands.

II. 1900.S.598 und Anui. 2.)
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illi”) cella ipsa data est, inde abstulit et ad suum servitium misit.
Qua de causacum nimium essetdominus episcopusanxiatus, post
paululum visum est illi, quod venisset in quandamdomum invenis-
setque ibi et venerandumregem Karolum et ipsum Raginarium,
quos ipse, ut ei videbatur, de eisdem®)pueris increpavit, asserens,
quod eos ad Dei omnipotentis servitium nutrire disposuerit, non
ut Raginario servirent.

2.
Das Kloster Mikilinburg, die erste Bildungsstätte

ill Mecklenburg. [Nichtvor967.]
Aldenburgensem-l) sedem suscepit regendam venerabilis vir

Ecwardus, qui multosSclavorum convertit ad Dominum. Ordinatus
est a sancto Adeldago, Hammemburgensi archiepiscopo. Crevit
autem populusfidelium, nec fuit aliquid, quod novelle ecclesiead¬
versareturomni temporeOttonum. Horum tres fuissecomperiomnes
pari devotione erga Sclavorum vocationem”) affectos. Et repleta
est omnisWagirorum, Obotritorum siveKicinorum provinciaecclesiis
et°) sacerdotibus,monachiset Deo dicatis virginibus.1) Porro Alden-
burgensis ecclesia dedicata fuit in commemorationesanctiIohannis
baptiste existenshonorematricis ecclesieinsignis. Michelinburgensis
vero ecclesia fuit constructa in honore principis apostolorumPetri
continensmonasterium virginum.

. . . Procreavit [regulusObotritorum Billug| autemex ea [sorore
episcopiWagonis et uxore Billug] filiam, nomine Hodicam, quam
pontifex, avunculuseius, monasterio virginum contraditam et sacris
litteris edoctam abbatissamprefecit virginibus, quedegebantMiki-
linburg, cum tamen necdumpervenissetad annos.

b) „illi“ fehlt. c) iisdem.
/ai ‘2: Aus Kap. 12 und 13 lib. I von Helmoldi Chronica Slavoruni.

Scriptorum tom. XXI der Mon.Germ.hist. S. 19.20.
Andere Lesarten:
a)Aldenburgensen,b)ergaSlavorumpopulosetvocationemeorum,c)„et“

fehlt. Zu HelmoldsChronik s.Wattenbach, 1.c. 11.S. 338—341,Berlin 1894.
') Adam von Bremen drückt das in seinen Gesta Hammenburgensis

ecclesiaepontificum, Mon. Germ. hist. Scriptorum tom. VII lib. II cap. 24
S.314.315 soaus: Ecclesiaein Sclavaniaubiqueerectaesunt; monasteriaetiam
virorum ac mulierum Deo servientiumconstructa sunt plurima. Er beruft sich
auf das Zeugnisdes DilnenkönigsSven.
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3.

Die endgtiltige Einrichtung
der drei wendischen Bistiimer.
[Harseveld 10.Oktober 1149und I 154.)

Videns igitur domnusHartwicus, Hammemburgensisarchiepi-
seopus, quia pax erat in Sclavia, proposuit reedificare sedesepi¬
scopales,quas barbaricus furor olim destruxerat in Sclavia, scilicet
Aldenburgensem, Racisburgensema), Mikilenburgensem.
Postquam igitur permittente Deo propter peccata hominum
christianitas adnullata est in Sclavia, vacaverunt he sedes annis

octogintab)quatuor1) usque in temporaHartwici archiepiscopi. Qui
propter generis nobilitatem duplici principatu clarus magno studio
enisus est pro recuperandis suffraganeisepiscopisuniverseDacie,
Norwegie, Suedie, quos Hammemburgensiecclesiequondamperti¬
nuisse commemoratantiquitas. Sed cumobsequiiset variis largiti¬
onibus0)nil profecissetapud papam et cesarem,ne omninocareret
suffraganeis,aggressusest iam pridem abolitos11)episcopatusSclavie
suscitare. Accitum igitur venerabilemsacerdotemVicelinum Alden-
burgensi sedi consecravit episcopum,cum iam essetetateprovectus
et mansissetin terra8) Ilolzatorum triginta annis.2)Porro in Mikilin-

burg^ ordinavit domnumEmmehardum,et consecratisunt ambo in
Rosseveldemissique in terram egestatis et famis, ubi erat sedes
Sathaneet habitatio omnis spiritus immundi.

**)

Zu 3: Aus Kap. 69 und 77 von Helmolds ChronicaSlavorum lib. I in
Scriptorum tom. XXI der Mon. Germ.hist. S.63 und 69; auch abgedruckt in
dem MecklenburgischenUrkundenbuche, Urk. Nr. 49. 59. Die Überschriften
lauten: 69: De Hartwico archiepiscopo. 77: De Evermodoepiscopo.

Andere Lesarten:
a) Racesburgensem. b) octuaginta. c) legationibus oder donariis,

d) obolitos. e) terram, f) mikinburg.

*) Nach der Anm. 1 zu Meckl. Urk. Nr. 49 rechnet Helmold nach alter
Weise 1066 und 1149 mit in die Summehinein. Da Vicelin nach Helmold
Kap.78 bei seinemTode am 12.Dezember1154fünf Jahre und neunWochen
Bischof gewesenwar, so fällt seine Weihe auf den 10.Oktober 1149(nach
Anm. 11 von Scriptorum tom. XXI S.63 auf den 11.Oktober).

2) Nach Anm. 12 von Scriptorum tom. XXI S.63 war Vicelin in Holstein
nur 22Jahre geblieben,von 1127—1149.
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[1154.]
Nec hoc pretermittendum videtur, quod dilatante Deo fines

ecclesie ordinatus est episcopusRacesburg*)domnusEvermodus,
prepositusde Magdeburg,deditque ei comesPolaborum Heinricus
insulam ad inhabitandumprope castrum.

4.
Mittelalterliche Schulaufsicht.

1160. 1248. 1333. 1354. 1382.

a.
Die Oberaufsichtsrechte des Erzbischofs von Hamburg

in geistlichen Sachenüber dengrößten Teil von Mecklenburg.
Hamburg 1160.

In nomine sancte et individue trinitatis. Ego Hartwicus dei
gratia sancte Hamburgensisa)ecclesie archiepiscopus. Pastoralis
officii nostri sollicitudo nos admonet pia antecessorumnostrorum
studia considerare,et ne ipsorum religiosa facta ulla possint refra¬
gationeperturbari, curavigilib) providere. Notumergo0)essecupimus
tam presentibusquam futuris, quod cumvenerabilis pater et ante¬
cessornosterAdelbertusd)totius parochiesuediligentissimamgereret
curam8),preelegit metropolinf) suamHamburg, per sevitiam barba¬
rorum propter evangeliumIesu Christi sepiusvastatamet iam quasi
iure postliminiil) reversamreformare et in statumpristinum revocare,
fecundissimamillam matremgentiumconsideransomnique devotionis
officio venerandam,protestatus*)ei tanto maiorem offerri1*)debere
consolationem,quanto maiori plaga et propioribus') insidiis et tam
longiturna paganoruminfestatione cribraretur. Que qualis et cuius
sit meriti quibusveeam dignitatibus preferre debeamus,pontificum

g) in Racesburg.
/u 4a: Meckl.Urk. Nr. 70. Nach demOriginal-Transsumpte ini Archiv

zu Neustrelitz.
a) für Hamemburgensis,Hammenburgensis,Varianten. b) desgl. vigilicura. c) notum igitur, d) Adalbero, e) curam gereret. f) metropolim,

g) protestans. Die folgendenWorte „fecundissimam—cribraretur* sind nach
Meckl. Urk. Anm. aus Adam v. Bremen entnommen, III, 25. h) afferri,
i) proprioribus.

*) = das Recht der Rückkehr.
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et principumRomanorumapud nosdepositanosinstruunt privilegia.
Que idem venerabilis pater noster Adelbertusk) diligentius intuens,
licet eadem ecclesia in sui vastationenominis conservassetdigni¬
tatem,ut plenetamenin eapristinum remansissedeclararet1)honorem,
ne propter temporis lapsum et frequentempaganoruminsultum de
libertatis suetitulo possit"')suboriri dubium,canonicosin ipsa restituit
in omni libertate et iure metropolitico ipsi a sancteRomaneeccle-
sie pontificibus et piissimis principibus concesso,usque ad vite
sue excessumcum debita conservansreverentia. Nos ergo"), qui
eandemecclesiam, licet indigni, gubernandamsuscepimus,factum
eius per omnia commendanteset confirmantes,ut ex laboris nostri
sollicitudinealiquid0)addicerevideamur,quia iamsuffraganeoshabere
desierat, quadam parte Slavie adiutorio nobilis viri Henrici ducis
Saxoniedevicta, tribusp) suffraganeisscilicetLubicensi,Raceburgensi
et Zwerinensi ipsam decoravimusauctoritate sedis apostolice,cuius
legatione fungimur, statuentes, quatenus predicte ecclesienovelle
ad Hamburgensem ecclesiam tanquam ad metropolin'*) suam in
omnibusrespectumhabeantet ut matrem debito honorevenerentur,
necnon eiusdem sedis archiepiscopotantum1) secundumcanonum
sanctionem3)debitam obedientiam et reverentiam exhibeant. lura
etiam et consuetudinestam BremensisquamHamburgensisecclesie,
que post unionem ipsarum fideliter ab antecessoribusnostris suo
tempore servate sunt et que‘) maxime propter viarum et aquarum
pericula et locorum distantiam ad commodumutriusque provincie
provide institute sunt, in perpetuumservandasdecernimus,ita ut in
Hamburgensi ecclesia11)semel in anno cum suffraganeis, prelatis,
clericis, nobilibus, liberis tantum Cisalbinis provincialis synodus,in
Bremensi vero, sicut consuetum est, suo tempore tantum cum
Transalbinis generalis synoduscelebretur. Ut autempredicta omni
evo rata et inconvulsaT)permaneant, presenterocartam scribi et
sigilli nostri impressionesignari fecimus. Ne quisautemhancnostre
confirmationis paginam infringere presumat, sub anathemate et
districti iudicii interminatione prohibemus. Actum Hamborch,
anno dominice incarnationisM°C°LX°, indictione octava.

k) Adelbertus fehlt auch. 1) declarans. m) posset, n) nos igitur,
o) aliquideidemodereidemaliquid, p) itaque[fehlerhaft,tribusin fastallen
Handschriften], q)metropolim, r) tantum fehlt auch, s) sanctionemexhibeant
debitam oder sanctiones exhibeant debitam. t) quam, u) Hamburgensis
ecclesia,auch in H. ecclesia. v) et inconvulsa fehlt auch.
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b.
Das Aufsichtsrecht des Domscliolastikus zu Schwerin iiber

das Schulwesendes Sprengels.

W.1) dei gratia Zverinensis ecclesie electus et confirmatus
omnibuspresensscriptum visuris salutem in domino. Notum esse
volumus omnibus, ad quos presens pagina pervenerit, quod nos
gratiam, quam dominusRodolfus prepositus, quondamscholasticus
Zverinensis, circa personamIohannis, exhibitoris presentium fecit,
eandemquoquegratiammagisterNicolaus,nuncexistensscholasticus,
exhibuit, porrigendo videlicet eidem scholas in civitate Parchem,
auctoritate nostra duximus confirmandam. Ne igitur supereiusmodi
porrectionis beneficio possit in posterum dubitationis scrupuluspro¬
venire, presentem ei paginam scribi fecimus, sigilli nostri robore
communitam. Datum Warin, anno domini M0CC°XLVIII°. idus
Maii, per manum Theodorici capellani nostri.

c.
Die Gegenständeeiner erzbischöflichen Visitation im Bistum

Schwerin.
Lübeck, 8. Dezember 1333.

Borchardus dei gracia sancte Bremensis ecclesie archiepi-
scopusuniversis sub sua iurisdiccione constitutis, quorum interest
seuinteressepoterit, seu quos presensnegotium tangit vel tangere
poterit quoquo modo, salutem in domino. Cum venerabilem
fratrem nostrum dominum Ludolfum episcopum Zwerinensem et
canonicosZwerinenses rite et legitime visitaverimus secundum
canonicassanctioneset huiusmodi visitacionis officio seu negocio
circaaliaspersonasecclesie,civitatis et dyocesisZwerinensisex certis
et legitimis causis ad presens vacare et intendere personaliter
nequeamus,religioso et honorabili viro domino Hinrico preposito
Novi Monasterii, nostre, ac discreto viro Hinrico de Zwerin, rectori
ecclesie in Luthkenborch,Lubicensis dyocesis,et cuilibet eorum in
solidum, ita quod non sit melior condicio occupantis, sed quod
unus inceperit, alter possit prosequi libere et finire, in huiusmodi
visitacionis officio seu negocio ulterius excercendocirca personas

*

Zu -tb: Meckl.Uvk. Nr. 7171. Nach einer Abschrift aus demAnfang des
17.Jahrh. im Geheimenund Hauptarchiv zu Schwerin.

') D. i. Wilhelm.
Zu 4c: Meckl. Lrk. Nr. 5468. Nach einer vom Original, das sich im

Geh. Archiv zu Kopenhagenbefindet, genommenenAbschrift.
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per nos non visitatas ecclesie, civitatis et dyocesis predictarum
presentibusplenarie committimusvices nostras, dantes eisdem et
eorum cuilibet plenam et liberam potestateminquirendi, corrigendi,
puniendi crimina, excessuset delicta et negligenciascleri et populi,
prelatorum, prepositorum, collegiorum et conventuum,monasterio¬
rum, plebanorum, ecclesiarumrectorum, vicariorum perpetuorum
seu temporalium, clericorum, laycorum seu personarumquarum¬
cunque, cuiuscunquedignitatis, preeminencie, status, gradus aut
condicionis existant, ecclesie, civitatis et dyocesis Zwerinensium,
episcopo et canonicis ecclesieZwerinensis dumtaxat exceptis, et
in liiis reformandi,que fuerint reformanda,ac omnia alia et singula,
que circa premissumvisitacionis officium seu negocium necessaria
fuerint vel oportuna, et que nos personaliter facere possemus,si
huiusmodi officium seu negocium per nos excerceremus, eciamsi
mandatum exigant speciale,contradictoreset rebelleset inpedientes
auctoritate nostra per censuramecclesiasticamcompescendi. In
quorum testimonium sigillum nostrum presentibus est appensum.
Datum Lubeke, auno domini M° CCC° XXXo IIIo, feria quarta
post festum beati Nicolai episcopi et confessoris.

d.
Befugnisse eines Archidiakons ini Arcliidiakonat Doberan.

Rostock. 27.Juni 1354.
In nomine domini, amen. Omnibus,ad quospresensscriptum

pervenerit, Andreas miseracione divina Zwerinensis ecclesie epi¬
scopussalutem et rei geste agnoscereveritatem. Cum ea, que ad
divinum coetumampliandumsacrislocis sunt applicata racionabiliter
et donata, merito debent integre conservari et, si quoquo modo
collabi contigerit, cum diligencia reformari, hinc est, quod nos
solempnitractatu prehabito omneslibertates, decimas,omnia iura et
bonamonasteriiDobranensis,Cisterciensisordinis, nostrediócesis,a
predecessoribusnostris felicis recordacionisBernone, Brunwardo,
Rodolpho et Hermanno, olim ecclesieZwerinensis episcopis, con¬
cessa,donata et indulta, prout in litteris eorum clarius elucescitl),
presentibusinnovamus,approbamuset auctoritate ordinaria confir¬
mamus; et omnia et singula predicta grata et rata reputantes et

Zu 4d: Meckl. Urk. Nr. 7963. Nach dem Original itn Hauptarchiv zu
Schwerin.

') Gemeint sind die Nummern desMeckl. Urkundenbuchs,Nr. 122(Be¬
stätigung Bernosvon 1177),Nr. 380 (Brunwards von 1230),403.746 (RudolfsI.
von 1255),Nr. 992 (HermannsI. von 1263),1297u.a.
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habentes,quantum ad nos pertinet, ut promittitur, pleno iure cum
banno et iure sinodali ac ecclesiarumistarum, videlicet Cropelin,
Stevenshaglieu,Parchentin, Stobelow et Redewisch, que olim fuit
in Ravenhorst,cura et ordinacione,collacione,clericoruminstitucione
et destitucione,investitura, iuridicione ecclesiasticaet quibuscunque
aliis ad premissanecessariisseu quomodolibet oportunis efficaciter
confirmamus,addicientes,quod abbasmonasteriiDoberanensis.qui
pro tempore fuerit, per se vel per alium seu alios libere possit
curas dictarum ecclesiarum et ipsas ecclesiasconferre2), clericos
instituere et, si opus fuerit, destituere, inquirere, corrigere, iuri-
dicionem exercere, synodo presidere, visitare3) et alia ad officium
archidiaconipertinencia4)exercere,reservantestamennobiset nostris
successoribusin predictis ecclesiisvisitacionemclericorum et laico-
rum ac caritativum subsidium,cum ea per totam nostram diocesin
generaliter celebrari, peti et prestan contigerit“) in futurum. Et ut
premissa omnia et singula perpetua gaudeant firmitate, presentes
litteras nostri sigilli munimine duximus roborandas. Datum et
actum Rostoc, anno domini millesimo trecentesimo quinquagesimo
quarto, mensisIunii die vicesimaseptima, presentibusdiscretisviris
dominis Hermanno Witten, canonico Pragensi, Gherardo Helcet,
rectore ecclesiein Stevensliaghenb),IanconedeCzarneeow.canonico
Butzowensi,nostronotario, et aliis quamplurimis testibusfide dignis.

e.
Bischöfliche Kirchenvisitation zu Ratzeburg.

f Ratzeburg. 1S. Mai 1382.]

In nomine domini, amen. Anno a nativitate eiusdem
M°CCC°LXXXII°. indictione Vta, mensisMaii die XVIIIa, in qua
occurrebat dies dominica infra octavas ascensionisdomini, hora
vesperarumseu quasi, pontificatus sanctissimi in Cristo patris ac

Zu 4d:
a) contingent. b) Stevenschaghen.

*) ecclesiasconfen-e= Patronatrecht, das.also vom Archidiakonat aus¬
zuscheidenist.

s) Der Archidiakon hatte also das Visitationsrecht, jedoch bedang der
Bischof sich ebenfallsdie Visitation aus, wenn er einesolcheim ganzenLande
veranstaltete.

4) alia .. . pertinencia. NachdenDekretalen(bei Richter-Dove, Lehrbuch
deskatholischenund evangelischenKirchenrechts. 1886. S. 453 Anm. 5) fehlt
noch: Verwaltung des Kirchenguts, Prüfung der Ordinanden.
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domini nostri domini Urbani divina providenda pape sexti anno

quinto, reverenduspater et dominusHinricus episcopusRacebur¬
gensispropter officium visitacionis in ecclesiasuaRaceburgensiac

civitate tam in clero quam in populo celebrandumad civitatem
Raceburgensemet ad curiam suam, quam prope dictam ecclesiam
habere dinoscitur, se declinans,sequentidie, scilicet feria secunda,
hora tertiarum seu quasi, solempniter visitare inchoavit et primo
dominum Gherardum prepositum, deinde priorem et successive

ceteros canonicosipsius ecclesieper ordinem interrogando de statu

ipsius ecclesienecnon de vita et conversacionecuiuslibet canonici

ac eciam cuiuslibet vicarii, et si aliquid crederent in ipsa ecclesia
reformandum,et ulterius de singulis articulis, prout unumquemque
officium habensvel eciam non habensofficium tangere poterat et
ipsi ac ecclesie expidire videbatur. Quibus scilicet omnibus et
singulis sic, ut premittitur, debite et sollempniter visitatis et hoc

in loco capitulari Raceburgensisuperiori, postmodumdescendebat

ad ecclesiam, in qua religiosi viri videlicet domini Tidericus
Smethusen,rector ecclesiesancti Petri Raceburgensis,et Iohannes

Plone, rector ecclesiesanctiGeorgii propecivitatemRaceburgensem,

cum suis patronis ibidem communiter congregatissimiliter®)cum
debita sollempnitate tam dictos rectores quam patronos eosdem
similiter visitando ac de vita et conversacionedictorum rectorum

ac suorum cappellanorum nomine et loco ipsorum rectorum in

ipsis ecclesiisparrochialibusministranduminterrogando. Post hec
interrogavit a patronis eciam receptis a quibusdameorum sibi de

et super hoc deputatis iuramentis de excessibus,si qui essent in

ipsispatroniset similiter de hominibus, si qui correctioneindigerent,

ibidem deferendiset publicandis. Quibus sic peractispredicti iurati

cum aliis suis conpatronisdeliberati pleniter, ut dixerunt, quosdam

excessuset nonnullas personascorrectione dignas extunc ibidem
detulerunt. Super quibus idem dominus episcopuspeciit sibi per

me notarium publicum fieri unum vel plura publica instrumenta.
Actum sunt hec anno, indictione, mense, die, hora et pontificatu

ac locis, quibus supra, presentibushonorabilibuset discretis viris
dominisNicolao,decanoecclesieGustrowensis,IohanneKetel, officiali
generali curie Raceburgensis,ac Hinrico de Rene, rectore ecclesie

Zu 4e: Meckl.Urk.Nr.11437,dochist o statt0 und u statt fi gesetzt.
Nach dem Notariatsinstrument im Hauptarchiv zu Neustrelitz,

a) NachdenAnmerkungenzudenUrkundenbüchernfehlt etwa„consti¬
tuerant“.
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parrochiali8 in Schonenberghe, et Tiderico Schilsten, perpetuo
vicano in ecclesiasanctiIohannisin Lunenborgli, Caminensis.Race-
burgensis et Yerdensis diosecium, testibus ad premissa vocatis
specialiter et rogatis.

Et ego Albertus de Reen, clericusMyndensisdiócesis,publicus
imperiali auctoritate notarius.

Das Patronat der Schulen zu Wismar.
1279. 1323. 1331.

a.
Die Fürstin Anastasia und die Vormünder der SöhneHeinrichs
des Pilgers überlassen das Patronat der Schulen zu Wismar

dem Rate der Stadt. [Wismar] 6. August 1279.
In nomine sancte et individue trinitatis. Anastasiadei gracia

dominaMagnopolensis,Nicolaus Lubicensis ac Zwerinensis eccle¬
siarum preposituset Iohanneseademgracia dominusMagnopolensis
omnibus presens scriptum visuris in omnium salvatore salutem.
Humanarum multitudo et varietas actionum angustias nostre
mentis excedit, et propterea ita sapientumordinavit providenda,
ut, quod capere in nobis memoria non potest, litterarum capacitas
ad firmam futurorum noticiam enutriret. Hinc est, quod notum
fieri volumusuniversis, quod nos sacri operis cultum dilatare pio
cupientesdesiderio,ne traditi nobis a domino talenti dispensatores
pigri et inutiles iudicemur, viris providis et honestis consulibus
Wismarie patronatum scolarum civitatis eiusdem per sollempnem
stipulacionemde manu pueri Hinceke domicelli Magnopolensis,ad
quem dominium feodi pertinebat, in manus dictorum consulum
factam dimisimus, discrecioni eorum committentes de consensu
unanimi, ut, cum dictas scolas ex morte Gozscalci presbiteri et
scolastici ibidem vacare contigerit, extunc de patronatu scolarum‘)se intromittant et de cetero in viro honestoet ad regimen scolarum

Zu 5a: Meckl. Urk. Nr. 1506. Nach der Abschrift im Wistuarschen
Privilegienbuch. Auch abgedruckt bei Burmeister, Urkundliche Geschichteder
Schulen in Wismar. 1837. S.26.

') scolarumsind die Pfarrscliulen von Marien und Nikolai; s.Urkuuden-
buch Nr. 4426,wo sich ein Referat über dieseBegebenheit findet.
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ydoneo provideant, prout expedit, instituendo et destituendo ad
dictum regimen, quemcumquevoluerint, pro sue racionis arbitrio,
sub hac forma scilicet, ut de parte fructuum sive precii scolastici
laboribus rectoris puerorum competenter satisfiat et de parte
remuneretur presbiter quispiam conversacionishoneste,quemvolu¬
erint, qui in ecclesiabeate virginis Marie civitatis eiusdemsingulis
diebus hora tercia postposita omni negligencia et remotaad altare
tantum sibi deputatum, de fructibus scolarumpulchre et decenter
secundum temporis exigenciam libris et ornamentis instructum,
missamadhonoremdei et ad salutemanimarumomniumprogenitorum
nostrorum, die dominica de trinitate, secunda feria pro defunctis,
tercia feria de angelis, quarta feria pro peccatis,quinta feria de
sancto spiritu, sexta feria de sancta cruce, sabbato de domina
nostra, sollempnitatibus tamen intervenientibus missam, que festo
competit, decantare nullatenus pretermittat, patris nostri domini
Iohannis domini Magnopolensis, matris nostre domine Ludgardis.
fratris nostri domini Alberti et aliorum predecessorumnostrorum
pariter et nostri in mississingulismemoriamhabiturus. Quemeciam
presbiterum consules civitatis destituendi et alium instituendi,
sicut de rectore scolarum premissum est, facultatem habebunt
liberam secundumsue providencie racionem,hoc addito, quod de¬
ductisexpensistam circa rectorem scolarum,quamcirca presbiterum
memoratos,necnon et circa ornatum altaris necessario faciendis,

si fructus scolarum forte affluendus acceperint secundum temporis

graciamincrementum,quicquid de scolarumemolumentosuperfuerit,

in sumptus fabrice ecclesie beate virginis fideliter convertatur.
Decrevimus quoque, ut omnem turbacionis materiam, que inter

plebanum dicte ecclesie sive eius vicarium et inter presbiterum

sepedictummisse huius occasionepossit oriri, tollamus, quicquid

sacrificii oblatum fuerit ad altare predictum, absqueomni fraude

et diminucione rectori ecclesie integraliter exhibendum. Ideoque

plebanus ecclesie sive eius vicarius huius misse celebracionem
nequaquamimpediat neque indigne ferat, sicut omnipotentisdei et
patroni sui graciam diligat inoffensam. Sepedictis civitatis consu¬

libus sub testimonio crucifixi et tocius ecclesie committentes,
quatenus premissis taliter provideant secundumdevocionis nostre
intencionem,sicut velint super credita sibi huiusmodidispensacionis
sollicitudine racionem in supremo examine deo reddere et digne
retribucionis proinde meritum reportare. Ut ergo tam salubris

ordinacionullo oblivionis obscuratavelamentoiugis memorieoptineat

firmitatem, presentemlitteram conscribi iussimuset nomina eorum,
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quos huic facto presenteshabuimus, que sunt.et sigillorum
nostrorum appensionibus roborari. Datum anno domini M° CC°
LXX° nono, in die beatorum Sixti, Felicissimi et Agapeti mar-
tirum, per manum Gozscalcipresbiteri in Pole, feliciter. Amen.

b.
Heinrich von Mecklenburg überläßt zur Sühne dem Bischof
Marquard von Ratzeburg für sein bischöfliches Tafelgut die

Nikolaikirche und die beiden Schulen zuWismar.
Grevesmühlen,17.März 1323und Lübeck, 25.Mai 1323.
Universis Christi fidelibus, ad quos presens scriptum per¬

venerit, Hinricus dei gratia Magnopolensiset Stargardie dominus
de invio ad viam redire.

Porro considerantes, quod in municipio nostro Wismarie
dominis nostris episcopisRaceburgensibus,qui pro tempore fuerint,
perpetuammansionemseu domicilium, tam propter ipsorum quam
etiam cleri et populi commodumet salutem, habere convenit, in
remissionempeccatorum nostrorum liberaliter, pure et simpliciter
donavimuset donamuspredicto domino episcopoRaceburgensiet
suis successoribusius patronatus ecclesiesancti Nicolai cum dote
seu habitatione, ' quam dominus Rotgherus, nunc rector ipsius
ecclesie, inhabitat, necnon ius patronatus ambarum scolarum in
eodem municipio Wismaria, cum omnibus fructibus, redditibus,
proventibus, iurisdictionibus, iuribus et pertinentiis eorundemper¬
petuis temporibus libere possidendum,cupientes,ut predicte eccle¬
sia et scole cum suisfructibus, redditibus, proventibus,iurisdictioni¬
bus,iuribus et obventionibusmenseepiscopalipredictepro relevatione
ipsiusinopieaccleri et populi saluteconnectantur,unianturet incorpo¬
rentur perpetuistemporibus, ita quod censeanturammodoin perpe¬
tuum unumcorpus; dummodoepiscopusRaceburgensis,qui pro tem¬
pore fuerit, eidemecclesieperpresbyterumtemporalemvelperpetuum
seuvicarium religiosumvel secularemet iisdem scolis per ydoneos
doctores religiosos vel seculares faciat provideri eisdemquepres¬
bytero seu vicario et doctoribus ad onera incumbentia supportanda
de predictarum ecclesie et scolarumproventibus congruam susten¬
tationem prestari; non obstante quod quondamdomina Anastasia,
mater nostra dilecta, et patrui nostri domini Nicolaus et Iohannes,

Zu 5b: Meckl.Urk. Nr. 4426. Nach dem Original im Archiv zu Neu¬
strelitz.
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clerici in sacris ordinibus constituti, cum fuissemusminores annis,
dicuntur patronatumdictarum scolarumvivente patre nostro caris¬
simo domino Henrico, tunc ab hostibus, scilicet Sarracenis,capto,
absqueipsiusmandatoconsulibusWismariensibusde facto dimisisse;
quam tamen dimissionemseu commissionemnos non recolentes
esse factam, postquamad annos discretionis pervenimus et eam
sic factam essepercepimus,ratam non habuimus,necpater noster
predictus postliminio reversus ratam habuit, immo contrarium
fecimus de ipsis scolis per mortem quondamGodscalci ibidem
scolastici vacantibus, dominoNicolao de Stralendorpe,nunc Lubi-
censiset Zwerinensisecclesiarumcanonico,predictisconsulibuscum
effectu non contradicentibus,sicut de iure potuimus, providendo.
Ut autem omnia et singula predicta irrevocabilia et inviolata per¬
petuo perseverent, volentes emendarepretérita et adversusfutura
cavere, pro nobis et nostrisheredibusseusuccessoribusrenunciamus
omni actioni, exceptioni, appellationi ac iuris canonici et civilis
auxilio ordinario et extraordinario nobis et ipsis competenti et
competituro seu competiture,per quam seu per quod possit huius-
modi tam pia donatio seu satisfactio revocari vel aliqualiter
impediri. In cuius rei evidenciamperpetuammandavimuset man¬
damus presens scriptum inde confectum sigilli nostri munimine
roborari. Testespresentesfuerunt:.

Datum et actumGnewesmolen,anno domini millesimo trecen¬
tesimo vicesimo tertio, in die beate Ghertrudis virginis.
[Der erzbischöflich bremische Offizial bestätigt die Schenkung:]
Datum Lubeke, anno dominipredicto, in die beati Urbani martiris.

c.
Der Bischof Marqnard von Ratzeburg übergibt das Patronat

der Schulen in Wismar den Ratniännern daselbst.
Ratzeburg. 7. September1331.

Wi, Marquard, van der gnade godesbyschopto Raceborgh,
bekennen unde don witlik al den ghenen, de dessebreve hören
unde seen, dat wy mit den ratmannen van der Wysmer mit rade
unde mit volborde hern Eghardes, des provestes, unde al des
capiteles uses godeshusesumme dat recht al der scholenin der
Wisfmer] dreghen over eyn alsodanewys, dat de vorsprokenen

Zu 5c: Meckl. Urk. Nr. 5265. Nach der Abschrift im Wismarschen
Privilegienbuch. Buraeister, 1.c. S.29.

MonumentaGermaniaePaedagogicaXXXVIII 2
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radmannescholenliebben eweliken al de schole vry unde umbe-
woren. dat se mogbenal de scole lenen unde bevelen, weme se
willen, up alsodan recht, dat se in eren breven hebben. Darto
ghewe wi en al recht, dat wi unde use godeshus hebben unde
hebbenmochten in al den scholen van genegherleye saken unde
hreven. Darto hebbe wy, de vorbenomede[n]a) radmanne, ghe-
wyset unde orlevet in der were al der schole unde vorsaken al
des rechtesundenut, dat usundeusemgodeshuse[njmochte evene
körnen van al den breven, de wy hebben up dat recht der vor-
sprokenenschole; dewillekore wi in desserschrift, dat seeweliken
scholenbliven machtloos. Unde to ener betughinghe al der stucke,
de hir vore ghescrevensint, dat de eweliken vast unde untobroken
bliven, so is mit unseminghesegheleunsescapitels ingheseghelto
Raceborgh ghehenghet to dessembreve. De is ghegheven to
Raceborgh, na godesbort düsenddrehunderd unde eynuntdrittich
iaar, in dem liilghen avendeunser vrowen der lateren.

().

Geistliche und weltliche Verfügungen in betreff
der fahrenden Schüler. 1292.1375.

a.
Statut einer Provinzialsynode im Erzbistum Bremen-Hamburg

in betreff der fahrenden Schüler.
[Bremen.] 17.März 1292.

In nomine domini. Amen. Gyselbertus dei gratia sancte
Bremensisecclesiearchiepiscopusadperpetuamrei memoriam.

Nos una cum Raceburgensis,Zverinensis ac Lubicensiseccle¬
siarum episcopis*1), suffraganeis nostris, necnon totius provincie
prelatis tam regularibus quam secularibus et plurimis derisis tam
religiosis quamaliis in nostraBremensi ecclesiain provinciali con¬
cilio congregati deliberatione diligenti habita consensuet appro¬
batione predictorum omnium accedentestatuimus.

a) Verb, aus „vornomende“. umme, up, betughinghe, stucke habe ich
geschriebenstatt: v°mme, v°p, betöghinghe,stücke. Statt „Uvi“ zu Anfang
schrieb ich „Wi“.

Zu fia: Meckl.Urk. Nr. 2156. Nach derOriginalausfertigung im Archiv
zu Neustrelitz.

l) Die Bischöfewaren Burchard von Lübeck1276—1317,Gottfried I. von
Schwerin 1292—1314und Hermann von Ratzeburg 1292—1309.
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Item omnibuset singulis prelatis ac clericis nostre diócesiset
provincie prohibemus, ne in domibus suis vel commestionibus
scolaresvagos, qui goliardi vel histriones alio nomine appellantur,
per quosnon modicumvilescit dignitas clericalis,ullatenusrecipiant,
illos maxime, qui in sacris ordinibus constituti a clericali habitu
apostatanteset ordine laicalem habitum assumpserunt. Quod cum
premississtatutis omnibuset singulis sub excommunicationispena
precipimus firmiter observari.

Datum et actum anno dominiMÜCC°XCII°,feria secundapost
dominicam,qua cantatur Letare Ierusalem, pontificatusnostri anno
decimo nono.

b.
Die Wismarsclie Biirgersprache verbietet, falirende ScMler

zu beherbergen. Wismar [c. 1375.]
Item. Quodnullus de civibusnostrisdebeathospitare in bodis

et habitacionibussuispresbíteros,clericoset scolaresnisi presbíteros,
qui habent hic investinghe et vitam suam ut boni presbiteri, et
scolares,qui visitant scolas,ultra tresa) diessubpenaX marcarum
suri, exceptis ambulantibuset peregrinis.b)

7.
Der Unterhalt der Domschüler zu Ratzeburg. 1301.

a.
Die Speisungder Schüler. Ratzeburg. 21.Oktober 1301.
In nomine sancte et individue trinitatis. Amen. Hinricus

miseratione divina prepositus, Friderieus prior totumque Race-
burgensisecclesiecapitulum ad perpetuamrei memoriambonorum
omnium largitori. Humani generisconditio, etiamsiomnia membra
eius in linguas verterentur, dignas non sufficeret pro misericordi
eius pietate referre gratiarum actiones. Cuius pietatis nos non

Zu 6b: Meckl. Urk. Nr. 10515. Zusätze zu der WismarschenBürger¬
sprache. Nr. 2. Nach der Matrikel im Ratsarchiv zuWismar.

a) Dafür stand ursprünglich: X. b) exceptis ambulantibuset peregrinis
ist spätererZusatz.

Zu 7a: Meckl. Urk. Nr. 2758: Die Speiseordnungdes Domkapitels zu
Ratzeburg. Nach dem Copiarius I im Archiv zu Neustrelitz. Gedruckt bei
Westphalen, Monumenta inedita etc. Tom. II. 1740. S.2231, und Schröder,
PapistischesMecklenburg. I. 1741. S.2991.

2:
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immemoresnec ingrati, si nec dignassufficimus,sicut decet, saltem
impares meritis eius pro modulo nostro gratias referamuseidem,
qui dicte ecclesie inopiam admirabili sua providentia nostris tem¬
poribusdignatusestsublevare,ordinanscotidianamnobisprebendam
solito meliorem.

Insuper de conversis.sic decrevimus observandum, ut
.conversi absentesde summa missa, vigiliis et aliis horis
prefatis fuerint, puniantur penaquaet conventinisuperiusprenotata,
et omnessimul in una domo, una et eademmensasumanttempore
debito concorditer alimenta; quibus sobrie sumtissurgant decenter
ad gratiarum actiones. Prohibemus et districte servari volentes,
ne sepedicti.conversi privatos servos habere vel audeant
confovere; quod si fecerint, volumus eos expertes ab uno ferculo
carniumremanere. Hancquippeobservationemconversisadsignatam
decrevimusa subdyaconibusin scolis existentibus observari, ma¬
gistris eorum eos nichillominus corrigere valentibus et cum eis
dispensare,cum necessitasid postulat et requirit.

Ceterum de elemosiniset reliquiis mensenostre taliter defini¬
mus,ut pure propter deumpauperibusvel scolaribuserogentur.

Item volumus, ut in omnibus supradictis dispensatio domini
prepositi integra in sua firmitudine perseveret, nullius statuti aut
rigore sanctionisobstante. Item notandum,quod in omnibuspre-
missis caussaiusta, legitima et rationabilis transgressorespresentís
statuti poterit excusare. Item servariprecipimus,ut, si hoc statutum
seu ordinatio displicuerit, vel in ea quidquamaddi, subtrahi vel
corrigi aut mutari placuerit, illi, qui hanc condiderunt,ordinent ac
disponant. Ut autem hec inviolabiliter observentur, presentem
paginam desuper conscribi fecimus et tam sigillo domini nostri
episcopiHermanni, quam prepositi necnoncapituli iussimusconsi¬
gnari. Actum a nobis anno domini M. CCC.I., in die sanctarum
undecimmillium virginum.

b.
Der Anteii der Schiiler an Brot und Bier.

Ratzeburg. 1301.
UniversisChristi fidelibus presentíavisuris Henricus dei gratia

prepositus ecclesie Raceburgensisad perpetuam rei memoriam.

Zu 7b: Meckl. Urk. Nr. 2759: Die Brot- und Bierordnung des Dom¬
kapitels zu Ratzeburg. Die Zeitbestimmung s. daselbst in der Anmerkung.
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Favor et affectio caritatis, quem ad fratres nostroshabemus, nos
admonet, nos inducit, ut eorum commoditatibus intendamus et
ipsorum procurationemin quotidiana refectione faciamusplus solito
meliorem. Yolentes igitur, ut panis fiat de puro tritico prebendalis
ad magnitudinemet puritatem prebendalispanis in Zverin, ita ut
duodecimpanes de uno pistentur modio, de quibus unus ad diem
cuilibet de conventudetur, et illo contentusnichil de pane familie
ex debito sibi valeat vendicare; ut panis etiam alius similiter de
puro tritico fiat minor isto, ita ut viginti quatuor de uno modio
fiant pro subdiaconibuset conversis,de quibus cuilibet detur unus,
nisi prepositusde pane familie iusserit superaddi.l)

Ad hec volumus, ut cerevisia tam convenienstamque bona
braxetur, ut de quatuor talentis avene et duobus talentis hordei
et de duobustalentis tritici non plus fiat de cerevisia,quamdecem
et octo tunne Travenenses2)possint capere bene plene. De qua
cerevisia canonico de conventu dabuntur tres mensure ad diem
tante magnitudinis, quod quelibet mensuradimidium stovekinum3)
capiat; et cuilibet conversorum tria magna bacharia, de mane
unum, de vespere duo quolibet die dabuntur; sed subdiaconibus
tam mane quam vespere tantum duo etiam de eadem.

Verum cum res, in quibus certis personis constat provisum,
commodedispensari nequeant inter plures, ideo de approbacione
totius nostri capituli duximus statuendum, ut numeruspersonarum
in conventu viginti quatuor non excedat, ita quod prepositussit
vigesimusquintus, quo excepto erunt sedecimsacerdotes,quatuor
dyaconiet quatuorsubdyaconiin conventupariter ut in scolis.

NosFridericus prior totusque conventuspromittimus singulique
et universi, quod ordinationemdomini nostri prepositi tam lauda¬
bilem, tam salubremsemper inviolabiliter servabimus. Et quicun¬
que ex nobis imposterum sibi fuerit substitutus, ipsam fideliter

**)

Nach demCopiariusI im Archiv zu Neustrelitz. Abgedruckt bei Westphalen,
Monumentainedita II, S.2274,undSchröder,PapistischesMecklenburgS.1494.

*) Zur Bestreitung desBrotes und desBiereswurdenbesondereEinkünfte
bestimmt, welche die Urkunde an den hier fortgelassenenStellen genau
bezeichnet.

s) D. i. lübeckischeTonnen.
s) D. i. ein Stübchen= ein Weinmaß. 40gehenauf dasOhm; 4 quarta-

lia geben 1 stopa (stop); s.Reg. zu den Meckl. Urk. Bd. XVII, S.611.
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observabit. Quisquis etiam ex nobis defectu, quo supra dictum
est, non suppleto chorum adierit, voce sua in capitulo per annum
integrum sit privatus. Ad dispensandamcerevisiam,cumde vespere
ad cenandum deponit se conventus, intret cellarium dispensator,
et exinde non exeat, nisi cum secundacampanaad completorium
impulsatur. Item exituris ad negocia seu de itinere reversuris
prebendapanis et cerevisie tocius diei integraliter ministretur.

8.
Die Teilnahme der Schiiler in Parchim

an den Gottesdiensten in den Kirchen zn St.Marien
nnd St, Georgen.
Parchim. 6. Juli 1307.

Universis prcsentesliteras inspecturisnos HermannusRampe,
Ludolfus Akeleye, Hermannus de Kriwiz, Hinricus de Eucin,
Gherardus Buscel, Iohannes de Dambeke, Gherardus Ronewik.
IohannesStuto, Nicolaus Lichte, Gherardusde Grambowe, Theo-
dericus de Goldenbowe et Bernardus Sprikel, consules civitatis
Parchym, cupimus essenotum, quod cum inter honorabilesviros
dominosNicolaum de Brusewiz, rectorem ecclesie sancti Georgii
in Parchym, ex una, et Ditmarum, rectorem ecclesiesancteMarie
civitatis eiusdem, scolasticumibidem, et Reynerum, rectorem sco-
larium in eadem civitate Parchym, parte ex altera, essetmateria
dissensionissuborta, qualiter et quando idem rector scolarium et
ipsi scolares divinis officiis in eadem ecclesiasancti Georgii cele¬
brandis interesse deberent, inter ipsos consensueorum libero de
prudentum virorum consilio coram nobis ordinatum et placitatum
exstitit sub hac forma: quod omnibusdiebusferialibus in matutinis
et vesperis maiores et pueri de maiori et minori cantu sine reli¬
gione essedebebunt, in diebus vero dominicis et festivis maiores
et pueri omneset cum sua religione1), qui eam habent, erunt in
primis vesperis et matutinis et in missa, et tunc erit unus cantor
ad responsoria, et duo pueri alleluya cantabunt, in secundis

Zu 8: Meckl. Urk. Nr. 3172. Nach dem Original im Geh. Archiv zu
Schwerin.

’) GeistlicheKleidung.
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vesperis maiores et pueri de utroque cantu. Si autem fuerit
speciale officium novem lectionum nec celebre, ad missamofficii
diei mittet magister tot scolares, quot plebanus requisierit. In
omnibus sextis feriis in vesperisbeate Marie maiores et pueri de
utroque cantu erunt, et unus puer versum cantabit ad vesperas;
in omni vero sabbato ad matutinas maiores et pueri de utroque
cantu, in missaautem omnespueri cummaioribus et cum religione,
quotquot habent, erunt, et duo cantabuntalleluya. Item in qua-
tuor temporibus et vigiliis omnibusmaiores et pueri de utroque
cantu erunt in missa, si plebanus requisierit. In septuagesima
dominicis diebus et festivis unus puer versumgradualis ad missam
cantabit. Item per totam quadragesimamomnes de cantu et
maiores in missa de die erunt, et unus puer cantabit versum
gradualis. Item singulis quartis et sextis feriis quadragesimeduo
pueri letaniam in circuitu solempniter dicent. Item magister ad
vigilias sive in choro sive in civitate dicendastot puerosmittet,
quotquot voluerint amici defuncti, et iidem in missis defuncti et
exequiis manebunt. Item in summis festis, sicuti est in festo
pasche,pentecosteset nativitatis Christi, primis quatuor diebus in
matutinis, in missa et vesperisprimis et secundisomnespueri et
maiores cum religione sua, quotquot habent, esse debebunt, et
duo erunt cantores. Item infra octavamdictorum festorummaiores
et pueri de utroque cantu cum religione, quotquot habent, erunt
in matutinis, in missa et vesperis. Item in festo apostolorum
maiores et omnes pueri cum religione in primis vesperiset ipso
die in matutinis et missa erunt et duo cantores. Eodem modo in
aliis festis, iure vel consuetudineduplicibus, est servandum,sed in
ipsa octava dicti pueri de utroque cantu et maiores erunt in
vesperis, matutinis et missa. Item in duobus festis sancteMarie,
scilicet in assumptioneet nativitate, eodemmodo, sicut dictum est
de festis apostolorum et duplicibus festis, pueri se habebunt, sed
infra octavam, si plebanus requisierit, pueri de utroque cantu
erunt in missa, in ipsa tamen octava omnespueri et maiorescum
religione in vesperis, matutinis et missa erunt. Item in quadru¬
plici animarumconmemoracione,que annuatim solet fieri, maiores
et omnespueri et cum religione, quotquot habent, in vesperis, in
vigiliis, matutinis, cir(cum)cuitu et missis erunt et duo cantores.
Item in rogationibus magister, maiores et omnespueri cum reli¬
gione sua processionaliteret aliis divinis officiis sehabebunt,sicut
hactenus est consuetum. In hiis omnibus supradictis maiores et
pueri in divinis officiis cantando et legendo decenter ad plebani
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voluntatem et placitum se habebunt; hoc sane proviso, quod in
quatuor festis beate virginis puerorum omnium una medietas in
predicta ecclesiasancti Georgii divinis officiis, alia vero medietas
cum magistro equaliter dividenda in ecclesia beate Marie nove
civitatis Parchym primis vesperis,matutinis et missali officio inter-
esse debebit. In dedicatione vero ecclesie utriusque taliter est
provisum, quod rector ecclesie, cuius dedicatio tunc temporis
minime peragitur, sic tempestive divina officia faciat celebrari,
quod in ecclesia, cuius dedicatio est peragenda, omnes pueri in
divinis officiis possint congrue interesse; simili modo per omnia
observando, quando dies patroni, videlicet beati Georgii, cele¬
brandus accurrit. Preterea pueri, qui in nova civitate morantur,
diebus dominicis et festivis in primis vesperis, matutinis et in
missa,et vigiliis, si celebrandefuerint, erunt, et si rector sepedicte
ecclesie in nova civitate diebus dominicis et festivis sex vel octo
pro Subsidiodivini officii requisierit, sibi mitti debebunt. Ceterum,
quando pueri et maiores ferialibus diebus divinis officiis in sepe-
dicta ecclesia sancti Georgii interesse debent, ut superius est
expressum,si predictusReynerus eiusquesuccessor,qui pro tem¬
pore fuerit, interessenon possit, unum aut duos ydoneossubstituet
loco sui, qui iisdem pueris presint in choro, ipsos ad explendum
divinum officium efficaciter exhortando et, si divinum officium
debite non impleverint, corrigendo et ab insolentiis laudabiliter
conpesceudo;et si tempore matutinalis officii rector scholarium
legere decreverit, tunc octo vel decemde choro, quos ad audien¬
dam suam lectionemaptos reputaverit, poterit revocare. De illis
vero, qui ratione scholarumvel scolariumnullum percipiunt emolu¬
mentum, taliter est statutum, quod ad frequentandum divinum
officium non sunt necessario,licet de honestatehoc faceredebeant,
obligati. Diebus vero dominicis et festivis magister scolarium
divinis officiis cum pueris et maioribus in sepedicta ecclesiasancti
Georgii sine religione, si voluerit, et maioribus anni festivitatibus
cum religione personaliter interessedebebit, nisi causaevidenti et
legitima fuerit prepeditus. Si vero, quod absit, pretactus rector
scholarium,qui pro tempore fuerit, prefata omnia et eorum quod¬
libet violaverit vel neglexerit adimplere, preñominatus dominus
Ditmarus scholasticusad denunciationemet requisitionem prefati
domini Nicolai taliter excessumvel torporem magistri, qui pro
tempore fuerit, corrigere tenebitur, quod idem dominusNicolaus
omnimode sit contentus. Insuper memorati domini Nicolaus et
Ditmarus coram nobis sunt protestati, quod per huiusmodi ordina¬
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tionem, compositionem, pacta sive placita suos successoresnon
intendunt quomodolibetobligare. In quorum testimoniumsigillum
nostre civitatis ad instanciam et preces partium presentibusest
appensum,et nos memorati Nicolaus et Ditmarus loco subscrip¬
tionis et in signum inviolabilis observacionis premissorumsigilla
nostra presentibus similiter duximus appendenda. Testes horum
omnium et singulonim sunt similiter domini magister Willekinus,
plebanus in Kriwiz, Ilinricus plebanus in Clodrum, Iobannes
Hundertmarc, IohannesdeWuzsten, Otto plebanusin Zvvemin,et
Iohannesde Campe,notariusdomini Godefridi episcopiZwerinensis,
et quam plures alii fide digni ad hec vocati specialiter et rogati.
Datum et actum Parchym, anno domini M° CCC° septimo, iu
octava apostolorumPetri et Pauli.2)

9.
Der kirchliche Unterricht der Pfarrer im Bistum

Havelberg. 1313.1463.
a.

Das Statut des Bischofs Reiner von Havelberg in betreff des
Unterrichts der Pfarrer und in betreff der Bücher in Kirchen.

[Havelberg. 1313.]
Populumvobis commissumedificate et instruite verbo et evan-

gelio; fidem katholicam firmiter, devote et eius articulos populo,

J) Die Bischöfliche Bestätigung desVergleiches (Warin. 28. Juli 1307.
Meckl.Urk. Nr. 3172)lautet:

NosGodefridusdei gratia Zwerinensisecclesieepiscopusuniversispresentes
litteras inspecturiscupimus essenotum, quod nos quasdamlitteras consulum
civitatis Parchim integras vidimus sub hac forma: [Es folgt die vorstehende
Urkunde.]

Nos igitur considerantespredictas ordinationem, compositionemet pro¬
visionem inter predictas personas provide et in divini cultus augmentum
salubriter fore factas easratificamus et approbamus,ipsas autoritate ordinaria
confirmantes,volentesomnia premissaet singula firmiter observari. In cuius
ratihabitionis, approbationis et confirmationis testimonium sigillum nostrum
presentibus litteris est appensum, ne inter personasmemoratasin posterum
de novo dissensionismateria quoadpremissavaleat aliquatinus suboriri. Datum
et actum Warin, anno domini millesimo trecentesimoseptimo, in die sancti
Pantaleonis.

Zu 9a: Riedel, Codex diplomaticus Brandenburgensis. 1. Hauptteil.
Band III, S.233,Urk. Nr. I. Die Überschrift lautet: Incipiunt regule pleba-
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quantum congruit, explicate. Item campanas,libros, calices
et alias res ecclesiesine licentia nostra vendere non permittite.

Item has constitutiones omnes habete et sub pena synodali
duarummarcarumargenti fideliter reservate.

b.
Statut des Bischofs Wedego von Havelberg in betreff

des Unterrichts der Pfarrer.
Witstock. 25. April 1463.

Wedego, dei et apostolicesedis gratia Havelbergensisecclesie
episcopus, universis et singulis prelatis, capitulis, ecclesiarum
parrochialium rectoribus seu eorum loca tenentibus altaristis ac
clericis tam religiosis quam secularibus per civitatem et diocesim
nostram Havelbergensem ubilibet constitutis salutem in domino
sempiternam.

De festivitatibus celebrandis.
Item rectores ecclesiarum doceant suos parrochianos orare

orationem dominicam, videlicet Pater noster cum Ave Maria et
cimbalo apostolico materna ligwa et faciant hoc in singulis suis
sermonibuset maxime diebus dominicis aut per suos capellanos
id fieri procurent. Hec serventur sub pena iuxta arbitrium infli¬
genda.

Acta et confirmata sunt hec "Wistogk, anno domini millesimo
quadringentesimosexagesimotertio, die vero lune vicesimaquinta
mensisAprilis, in ecclesiaparrochiali beate Marie virginis, memo¬
rato domino episcoposynodosollemniter presidente.1)

norum per dioecesinHavelbergensemtradite a venerabili domino, domino
RegneroepiscopoHavelbergensi,anno domini M°CCC0XII1°.RiedelsVorlagen
waren die Statuten, wie sie in einem alten Brevier desBischofsJohann von
1511und in einem alten Havelberger Kopialbuche standen. Mit letzterem
verglich das Kgl. Geh.Staatsarchiv zu Berlin auf meineBitte denRiedelschen
Text; mit Dank nahm ich die Verbesserungenin obenvorliegendenText auf.

Zu !>!»: Riedel, Codexdiplomat. Brand. 1.Hauptteil. Band III, S.246ff.,
Urk. Nr. X. Der Text ist wie in 9a mit dem Original verglichen.

’) Die StatutenWedegosvon 1463stimmen nachRiedel,Codexdiplomat.
1.Hauptteil. Band III. S.246 fast wörtlich mit denjenigenKonradsvon 1427
überein. Unser Statut ist aber ein Zusatz, der also ganzWedegogehört.
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10.
Albrecht von Mecklenburg schenkt dem Rat

der Stadt Rostock das Patronat der Pfarrschule
an St. Marien.

Wismar. 8. Juni 1337.

Albertus dei gracia Magnopolensis, Stargardie et Rozstok
dominus omnibus, ad quos presencia pervenerint, cupimus fore
notum ac infrascripte rei et eterne lucidam constare veritatem,
quod discretis ac honorabilibus viris, dilectis nobis consulibus
civitatis nostre Rozstok, ipsorum benemérita et gratuita obsequia
nobis per ipsos impensa et, ut vehementer presumimus, inantea
inpendenda non modicum attendentes, ius patronatus scolarum
sancteMarie dicte civitatis nostre Rozstok cum omni proprietate,
cum ipsas per resignacionemvel per mortem domini Meynardi
rectoris ecclesie in Ziwan, nunc scolasticiearundem, vacare con¬
tigerit, de beneplacito et consensudilecti fratris nostri domicelli
Iohannis accedentequenostrorum consiliariorumconsiliodonavimus
et contulimuset nichilominus donamuset conferimusin hiis scriptis
libere et pacifice perpetuis temporibus, quociensvacaverint, possi¬
dendum,nichil penitus in premissisnobis aut nostris successoribus
retinentes, dantes et concedenteseisdem consulibus plenam et
liberam facultatem presentandivel alias de premississcolis dispo¬
nendi et ordinandi, prout ipsis melius et utilius videbitur expedire.
Testes huius sunt: Bolto Hasencop, Nicolaus de Helpede, Otto
Dewitze, IohannesMolteke, Raven Barnekow, milites, Iohannes
Rodekoghele,IohannesCropelyn, proconsulesnostre civitatisWis-
marie et consiliarii nostri fideles, una cum Bertoldo Roden, nostro
dilecto pronotario3), necnonquam alii plures fide digni. In cuius
rei evidens testimonium presentem litteram super dictam dona-
cionem nostram eis traditam sigilli nostri appensione fecimus
roborari. Datum et actumWismarie in curia nostra, anno domini
millesimo tricentésimo tricesimoseptimo, ipsodie festopentecostes.

Zu 10: Meckl.Urk. Nr. 5778. Nach dem Original im Archiv der Stadt
Rostock.

a) In dem Texte steht hier: (!), ein Zeichen,das ich weggelassenhabe.
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11.
Bestimmungen in betreff der Anzahl von Nonnen
und Schülerinnen im Cisterciensernonnenkloster

Wanzka.
Zechlin. 23. Januar 1341.

Reverendo in Cristo patri ac domino suo dilecto, domino
Theoderico Havelbergensis ecclesie episcopo.... abbatissa, . .
priorissa totusqueconventussanctimonialiumin Wantzik cumdebita
reverencia oraciones devotas in Cristo. Cum per certissimam
experienciam rerum variarum in dicto nostro claustro noviter
introductarum didicerimus,statum nostrum vergere et magis posse
in futurum vergere verisimiliter et declinare ad condicionesdete¬
stabiles,graves et nocivas: huic morbo, qui noviter irrepsit, sanam
cupientesapponeremedicinam, de unanimi et concordi consilio et
consensuomniumnostrarum dicti claustri sanctimonialium,quarum
interest, eciam specialiter requisitarum, cum matura deliberacione
tenore presenciumstatuimuset sanximus,quoddeincepset inantea
numerus sanctimonialium nostrarum non debeat esse vagus et
incertus, immo idem numerus debet sic iuxta facultates ecclesie
restringi, quod ultra quinquagintapersonasnullatenus extendatur,
et quod numerusseculariumpuerorum1)ultra decempersonasnon
trahatur. Qui pueri unum annum in erudicione conplebunt tantum,
et nullus talium puerorum ante solucionemexpensarumfaciendam
in promta pecunia introducatur, immo sine promta pecuniamox
reducatur. Item statuimus,quod, quandocumquecontigerit puellam
vestiri, in tali articulo et circumstandis eius debeant servari con¬
suetudinesantique, laudabiles et approbate.

Preterea masculi quicumque pro negociis suis non petant
interiora claustri, sedforis agant ea; et iidem masculi aut alii qui¬
cumque,eciam pueri duodecimannorum,in claustro ad pernoctan¬
dum nequaquamadmittantur.

Zu 11: Meckl. Urk. Nr. G107. Nach demOriginal im Hauptarchiv zu
Schwerin.

') Pueri, nicht Knaben,sondernMädchen. Das zeigt schondas folgende
puellae,welchesfür Novizen gebrauchtwird. In Nr. 5939desUrkundenbuchs
ist von einer filia die Rede,welche hernachmit „dictus puer“ bezeichnetwird.
In 7453werden tres pueri. Mechtildis, Elyzabet et Ghesekengenannt. S.auch
dasWort „puer“ im Wort- und Sachregister,Band XII, S.424.
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Datum anno domini M° CCC° XLP, feria tercia post Fabiani
et Sebastianimartirum, sub sigillo nostri conventus.

Xos quoque Thidericus dei gracia Havelbergensis ecclesie
episcopusantedicta statuta in omnibussuis clausulis, in quantum
sunt legitima et communi iuri consona, quoad dominaset prepo¬
sitos, ut premittitur, approbamus,ratificamus et presentibusconfir¬
mamus, sperantes eandem ecclesiamdebere et posse in melius
proficisci ex eisdem,penamsynodalemin negligentesea infligentes
et cum hoc aliam in visitacionibusiuxta qualitatem delicti impo¬
nentes. Datum Tzechelin, anno domini M° CCC° XLP, in die
beati Mathie apostoli, nostro sub sigillo.

12.
Gesetze für Lehrer und Schüler der Domschule

zu Schwerin. [Um1370.]
Fredericus dei et apostolice sedis gracia episcopus,Hinricus

preposituset capitulum ecclesieZwerinensisad perpetuamrei me¬
moriam. Cum transgressor rationabilis et honeste consuetudinis
non minus quam violatora) iuris puniendus existat, ne quisquam
de nostra ecclesiapretextu ignorantie ab servandislaudabilibus et
rationabilibus eiusdemecclesieconsuetudinibusse excusarevaleat,
tenore presentiumeasdemconsuetudinesduximus declarandas.

In primis igitur, sicut ex antiqua et approbataconsuetudine
dicte nostre Zwerinensis ecclesie observatum est, nulla persona
ipsiusecclesie,cuiuscumquedignitatis, statusvel conditionisextiterit,
etiamsi scolasticafuerit, a pulsu ad primam missamvel ad horam
infra tempus divinorum sine religione per cimiteriumvel ecclesiam
Zwerinensemtransire debebit.

Item omnibus personis eiusdem ecclesie sub excommuni-
cacionis pena dudum per nos in scriptis prolata districtius est
prohibitum, ut nulla ipsarum, sive prepositus, decanus,canonicus,
vicarius, rector scholarium vel scolaris, quicumque pro tempore
fuerit, litteram vel litteras, notam vel notas in libris chori ecclesie

Zn 12: Meckl.Urk. Nr. 10128.NacheinerAbschrift cies15.Jahrhunderts
im Kopialbuch desRostockerDomkapitels.

Die Verbesserungennach den dort getroffenen:
a) aus violenter.
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Zwerinensisimmutet vel abradat11)absquecapituli et decani licen¬
cia speciali.

Item totus chorusprepositi, tam canonici, vicarii quam scho¬
lares, ipsi preposito de lectione in choro per ipsum completa
redeunti reverenter assurgent,quod similiter chorus decani eidem
decanofaciat transeunti.

Item scholasticusZwerinensiserit custosminoris sigilli ecclesie
et omneslitteras capituli scribi faciet0) suis sumptibuset expensis
librosque scholasticoscustodiensreservabitd)summecavendo,unde
periculum timeatur, ne aliquid de secretis capituli litteras scribi
faciendo revelet, nec ullas litteras sigillo capituli nisi de mandato
speciali eiusdemsigillabis.

Item eeiamscholasticusomniumexcessuumtammagnorumquam
parvorum correctionem,quos scholaressub iugo existentescommi¬
serunt, retinebit.

Item scholaris thesaurarii habebit libros lectionum, super pul-
petum reponet et inde reportabit, armarium claudet et. que in eo
reservantur6),custodiet diligenter.

Item cellerarius ministrabit de redditibus ad panes prebén¬
dales deputatis XII prehendatis, scilicet prebende in Rub(en)ow,
prebendedomini episcopiet decemprehendismaioribus per ducem
instauratis qualibet septimana,scilicet feria IVa septemet sabbato
septempanestriticeos albos, prout maioreset meliores fieri possunt
de modio mensureZwerinensis,[secundum]pondus ad hoc specia¬
liter deputatum; quod pondushabebit unum decanusin suacusto¬
dia, unum senior capituli et unum ipse cellerarius obtinebit. Nulli
tamen dabitur panis prehendatis, nisi habenti proprias expensas')
Zwerin et in propria curia residenti, necnon tres servientes,videli¬
cet scholarem,unum servum et unumquoquinariumsecumtenenti.

Item canonicusde novo receptushabet facere et dare tenetur:
primo dabit cappam de cérico valentem XX marcas Lub. infra
tempusad hoc statutum, vel unum cericum iuxta ordinationemet
estimationemthesaurarii et capituli, dummodovalor non excedatur.
Item episcopoquatuor,preposito,decano,scolastico,cantori, thesau¬
rario, cellerario Zwerinensibus, cuilibet ipsorum duas stopasvini,

b) aus abradet, c) aus faciat, d) aus reformabit, e) aus reformantur,
f) aus expenses.
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cuilibet canonicounam stopam, cuilibet vicario dimidiam stopam,
quartale vini cuilibet lectori chori tenebitur erogare. Item dabit
camerario vestes, quibus tempore sue recepcionis est indutus; si
vero puer fuerit, dabit eidem, cum ad annosdiscretionispervenerit,
vestesdecentes.

Item secundumsue recepcionis ordinem serviet dominis [et]
pueris isto modo. In vigilia beati Andree pueri scholeet scholares*)
abbatemet in vigilia beati Nicolai secundumconsuetudinemeligent
episcopum,quos ambosprocurabit a die electionis usquead diem
sanctiThome Canthuariensisexclusive; illos investieth)toga, tunica,
caputio, caligiset calciamentis. Item infra tempuspredictumsingulis
diebus dominicis et festivis pueri et scholarescumchoreaprimis et
secundisvesperisducentepiscopumad hospitiumcanoniciservientis,
ubi bibent. Item scholares') et pueri bis in septimanaad stupham
cum episcopoet abbate per dictumk) canonicumprocurari debe¬
bunt.*1) Item in profesto Innocentum idem canonicusscholaribus
et pueris tam de vesperequam demaneconviviumfacietministrari.
Item dabit rectori scholariumpar caligarum de pulcro panno.

Item ebdomadariiofficium est, quod in festo, quandoduo sunt
cantoresaut unus cantor cappatuscum serico, idem ebdomadarius
post primum versum „Magnificat“ de armario procedet, ubi scho¬
laris precedenseum presentabit ei ante summumaltare incensum,
cum quo circuet illud, ut est moris.

Item, qui inceperit vigilias, idem vel similis ei in dignitate
eosdemcomplebit. Item, qui inchoaverit primam, ut pueri distinc¬
tius legant, apud ipsosremanebit, confusionesquaslibetcorrigendo:
alii similiter facient, qui alias horas servare tenentur.

Item custosvel scholarisparre a decanoet capitulo constitui¬
tur, qui de mane admatutinum et admissam,quedicitur vromisse,
serv[i]et per omnia et precedetsacerdoteminfirmosvisitantem cum
lucerna et campanaante eucharistiam,ubi datur sibi denarius; et
tantumrecipiet a muliere introducta; in sacraunctionesex denarii1")
dabuntur eidem. Item in omni nocte, quando debent incendi
luminaria in summo altari, in ambone, supersedilia et in piatis
posita et lumina pascalia, incendet et extingwet, et cereumpasca¬
lem ad fontem portabit. Item procurabit pulsari secundum")festa

g) aussecundum. Ii) ausinvestiget, i) ausscholaris, k) ausperductum.
1) aus procuraredebebitur. 111)aus denarios, n) aus scz (scilicet).
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et tempora statuta, suis sumptibus et expensis. Item faciet calda¬
rium portari cum aqua benedicta per circuitum cimiterii. Cum sit
clericus parre, et non chori, pro his habebit redditus sibi ad hoc
deputatos,et precipue a festo'nativitatis Christi a qualibet scutella
per totam parochiamrecipiet unum denarium Zwerinensem. Item
procurabit omni dominica die sal ad aquambenedictamet ipsam
aquamnecnonaquam ad baptismum et ligna ad ignembenedicen¬
dum in vigilia pasce. Item portabit seu procurari faciet crucem
in festopasceet aquamper circuitum. Scholarisclaudensarmarium
procurabit ignemin eo et aquam ad lavandum et portabit incensum.

Item nullus intererit divinis officiis alba tunicavestitus, preter-
quam in nocte vel sub iugo scholaris existens.

Item canonicusvel vicarius debito tempore chorum intrans in
latere reverenter inclinet: lector vero et magister ac scholarisad
statuam, ut moris est, inclinabunt. Ministrantes vero in choro et
religionem ferentes huiusmodi inclinationibus non sunt astricti.

Item processionescholariumveniente chorus surget, et infra
„Magnificat“ et „Benedictus“ standumerit.

Item processionesolempni primo duo scholares albis induti
„Alleluia“ cantaturi portabunt prima duo vexilla; ad alia vexilla
portandamagister scholaresordinabit; ante alia duovexilla ymnus
cantabitur a duobusscholaribusin processione.

Item, cum „Te Deum“ cantatur, aut de nocte fuerint novem
lectiones,vel missa de domina nostra cantatur, duopueri ministra¬
bunt in albis cum candelis accensisinfra missamante statuamvel
retro subdiaconum, ac ferialibus diebus unus scholarisministrabit
cum candelaardenti admissam,subdiaconusautem et diaconus ab
offertorio usquead finem misse standoministrabunt.

Item in quatuor temporibus prophecie leguntur in albis ante
statuam, alias in ambone iuxta subdiaconumet „Benedictus“ a
tribus pueris cantabitur in ambonechoro respondente;sedsabbato
„Caritas dei“ dicetur „Alleluia“, „Benedictus“ in ambone. Item
puer versiculariusversiculuminterroget ab ebdomadario,et primum
versumcantansad matutinum dicet versiculosvoce submissa.
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13.
Bestimmungen desBischofs Melchior von Schwerin
liber das servitium episcopale und das servicium

scolarium des Biitzower Kapitels.
Biitzow. 13.Juli 1378.

Melchior dei et apostolice sedis gracia episcopus ecclesie
Zwerinensis universis et singulis, ad quos presensscriptum per¬
venerit et quorum interest seu interesse poterit quomodolibet in
futurum, in perpetuumsalutemin eo, qui est omniumvera salus.

Preterea cum prefatis dominis decano,canoniciset capitulo in
futurum precaverevolentes, ne illi, qui, ut premittitur, exnunc de
cetero canonicatum et prehendam eciam quamcunquede novo
assecuti fuerint, per servicium episcopalesolitum et hactenus in
dicta ecclesia Butzowensi fieri consuetum nimium pergraventur,
presentibus eciam cum eisdem dominis ordinamus, facimus et
statuimus, quot, quicunquedictum episcopaleservicium iuxta ordi¬
nem consuetumdebuerit facere, decemmarcasLubicensiumdena¬
riorum pro utilitate ecclesiescilicet librorum, vasorum, utensilium,
vestium, ornamentorum,paramentorumnecessariorumcomparacione
seu reformacionereservandaset rectori scholarium, qui pro tem¬
pore fuerit, IIIIor marcas Lubicensium denariorum, de quibus
dominis canonicis supradictis computacionemfaciat, pro servicio
scolarium ibidem faciendo exponendas prefatis dominis decano,
canoniciset capitulo aut thesaurario ibidem de consensuet nomine
dominorum eorumdeminfra tres mensesnecnonrectori scolarium
ibidem infra VIII0 dies a festo beati Andree apostoli illo anno,
quo ipsum tangit ordo huiusmodi servicium episcopale faciendi,
computandasdare et solvere debeat expedite sub pena excommu-
nicacionis late sentenciein hiis scriptis. Decernimus11)eciamomnes
et singulos huiusmodi marcas usibus predictis deputatas inter se
dividentes seu alias in alios usussine licencianostravel nostrorum
successorumconvertenftejssentenciamexcommunicacionisincurrere
ipso facto.b) Insuper in casu,si contingeret, quodforte ex canonicis
ibidem nullus superessetad huiusmodi episcopaleserviciumfacien¬
dum, ordinavimuset statuimuset presentibusordinamuset statuimus,

Zu 13: Meckl. Urk. Nr. 11122. Nach dem Diplomatarium ecclesiae
Biitzowiensis. fol. 104b.

a) ausdiscernimus,b) ausfesto.
MonumentaGermaniaeFaedagogicaXXXVIII 3
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ne huiusmodi consuetudolaudabilis et honesta omnino et ex toto
pereat et annulletur, quod a seniore canonico eiusdem ecclesie
Butzowensissecundumordinem et gradum descendendoservicium
huiusmodi resumatur et deserviatur, donec alius novus canonicus
iterato superveniat,qui extunc huiusmodiserviciumfacereet deser¬
vire, ut premittitur, teneatur, tali tamen eciamappositacondicione,
quod illi canonici,qui iterato seusecundariohuic episcopaliservicio
deservierint, IIIIor marcasLubicensiumdenariorumet nonultra pro
huiusmodi servicio episcopali0)solvant et ad alias X marcasLubi¬
censiumdenariorumpro reformacionelibrorum vasorum,utensilium,
ornamentorum, paramentorum supradictasd),ut prefertur, minime
teneanturex eo,quodprius huic servicioepiscopalideservierunt.

Datum et actum Butzowen in loco capitulari ecclesieButzo¬
wensis supradicte, anno domini M°CCC° septuagesimooctavo, in
die beate Margarete virginis et martiris gloriose.

14.
Gedanken eines Priesters

liber die Erzieliung eines Jtinglings in Wismar.
[Rom. 19.September 13SS.]

Integri amoris constantisque amicicie salutacione premissa.
Frater et amice carissime.

Yalde doleo, quod cum dicto Hinrico nepote meo vexationes
habuistis et habetis. Puto tamen, quod ebrietas ipsius per cibi et
potus subtraecionempossit curari, qua curata mentis duricia et
corporis inmundicia aliquantulum curabuntur et, si huiusmodi cure
sibi adhibite adhucinfra tres vel quatuormensesnon suffragabuntur,
placet michi summe, quod ipsum dimittatis ire, quo velit. Xolo
enim aliquo modo, quod vexaciones cum ipso habeatis, quas per
me nollem secum habere nisi ad modicum tempus, et hec sibi,
si placet, dicatis.

c) deservieruntist durchstrichen, d) in supradictarum verbessert.
Zu 14: Meckl. Urk. Nr. 11950: Der 1. Brief des Jakob Repest. fallend

zwischen 1388 und 1395. Meckl. Urk. Nr. 11951: Der 2. Brief des Jakob
Repest, um 1388, am 19.September. Nach dem Original im Wismarschen
Ratsarchiv.
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Rogo ut ad cognatum meum vobis commissum respectum
habeatis ipsumque in rigore teneatis seu teneri faciatis et rnichi
rescribatis, quid sibi de vicariis conprendis factum sit vel fieri
speretur.

ScriptumRoine, die XIX mensisSeptembris,meo sub signeto.
JacobusRepest.

Fratri carissimo domino Hinrico de Balsee, prothonotario
dominorumWismariensium. detur.

15.
Die Fundatioiisbiille der Universität zu Rostock.

Ferrara. 13.Februar 1419.
Martinus episcopus, servus servorum dei, ad perpetuum rei

memoriam. Sapientie cuius immarcessibilis inextinguibile eradiat
lumen ac infinitus est thesaurus, et que omnem habens vigorem
sacramentumvirtutisque vapor est altissimi, dispensator et dux
omniumquecarismatumelargitor dominus ad hoc sue miserationis
dignatunobis licet immeritis sponsesue universalis ecclesieregimen
pia dispensationecommisit et nostre debilitatis oculo iugum im¬
ponensapostoliceservitutis nos ad sacramPetri sedemconscendere
voluit, ut inenarrabilibus investigabiles suas facientis semitas dei
exquisitis iudiciis, tanquam de supremo vertice ad mundi infima
prothoplaustiqueposteros,qui non nativitatis depascuntfructus, sed
intelligentie spiritum, eandem,cuius initium verissimaest discipline
concupiscentia,perstringendosapientiam divinis educantur eloquiis,
reflectentes intuitum, quid pro indisciplinatis errantium curandis
mentibus, pro huiusmodiillustranda ecclesiaad fidei propagationem
conferat orthodoxe, quid statui conveniat fidelium quorumlibet,
prospiciamusattentius, et qualiter a fidelibus ipsis profugatis igno-
rantie tenebris illi post supereminentissimamsummi opificis notio¬
nem per eiusdem sapientie donum in viam mandatorum directi

Zu 15: Nach demAbdruck desJahres1620: Bulla fundationis academiae
Rostochiensis. Typis Ioachimi Pedani, acad.typ. An. 1620. 6 Bl. Andere
Drucke erwähnt Krabbe, Die Universität Rostock im 15. und 16.Jahrhundert,
S. 38 Anm. 2. Das Original befindet sich im Geh.Archiv zu Schwerin. Ich
habe den Text nach diesemverbessert. Unter dem Falz der Pergamenthand¬
schrift, an der dasSiegelhängt, steht: 1300Goldgulden. G.Stoter. Jo.Simonis.

3*
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veri luminis pertingant claritatem solertius intendentes eos ad
querendum ipsius alimenta sapientie litterarum studia, per que
divini nominis et eiusdemfidei cultus protenditur, militans ecclesia
tam spiritualiter quam temporaliter sustentaculo ducitur et cum
animarum salutis incentivo succisisqueiurgiorum sentibus pax et
tranquillitas solidantur ubilibet omnisque conditionis humane dila¬
tatur prosperitas nostre solicitudinis ope apostolicisque favoribus
perpensius excitemus. Cum itaque, sicuti pro parte dilectorum
filiorum nobilium virorum Iohannis et Alberti, ducum Magno-
polensium,nobis nuper exhibita petitio continebat, ipsi pro huius-
modi discipline sapientieque muniendis cultoribus et eorum ad
illas zelo armature defixo superstitiositatumerrorumquein partibus
proch dolor illis germinantium consternendispraecipitiis earundem
nedum, sed et vicinarum cum felici publice rei progressupartium
eliciendis profectusutilitatisque antidotis, ad hoc venerabilis fratris
nostri Henrici, episcopi Zwerinensis, ac dilectorum filiorum pro¬
consulum et consulum opidi RostoccensisZwerinensis dioecesis,
quod temporali eorundemdomino ducum subessedinoscitur, con¬
currentibusauxilio et consensuin opido ipso veluti ad id accommodo
plurimum et ydoneo generale studium apostolice sedis auctoritate
fieri ordinarique desiderent, successuoptato salubri, ut inibi huius-
modi discipline sapientieque poris apertis erudiantur simplices,
equitate servata iudicii concrescatratio et puritatis expansis radiis
universorumclariuspatescant intellectus, attendentesqueduces ipsi,
quod inter cetera virtutum opera que tanquam acceptum summo
rerum auctori sacrificium ei per manus offeruntur humanas, illa
divine maiestati grata plurimum nullatenus ambiguntur, per que
ad suscipiendumsingulare virtutum diadema illis, qui scientiarum
earundem sitiunt acquirere margaritam oportunis remediis et
auxiliaribus commodissubventionispresidium efficaciter impertitur,
ducesiidem unacumproconsulibuset consulibusprefatis inter alia,
quod in eodem opido duo cum cameris stubellis reliquisque
necessariisofficinis pro magistris, doctoribus et aliis protempore
legentibus docentibusqueibidem collegia denovo fundari erigique
et constitui ac dotis ope competentis fulciri, quodque pro conde-
centibus magistrorum, doctorum et aliorum legentium eorundem
stipendiis salariisque certi et congruentesannui redditus perpetuo
deputari et assignari, omnes insuper et singuli magistri, doctores
et scolaresopidum ipsum studii causa protempore accedentesvel
abinde, postquam studio ibidem insteterint, huiusmodi secedentes
ipsorumque nuntii et servitores per eorundem ducum dominia
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terras atque districtus sine dotii, passagii, gabelle, thelonei aut
alterius exactionissolutionecuiuslibet liberum evolatum securumque
transitum et conductum habere debeant, ac rector universitatis
studii huiusmodiprotemporeexistenssuperomnia membra universi¬
tatis eiusdemet illorum servitores tam in civilibus quam crimina¬
libus et aliis quibuslibet causis, negotiis et excessibussine impe¬
dimentis quibusvis libere plenarieque exerceat iurisdictionem,
correctionemet emendationem, etiam ipsis ducibus, proconsulibus
et consulibusin eodem opido quomodolibet competentes,quodque
in opido ipso septimana qualibet vice bina congruo pro pane et
carnibusac continuistemporibus pro vino, cerevisia et aliis victua¬
libus emendiset vendendismagistris, doctoribus, legentibus scolari-
busque membris et servitoribus existat forum eisdem liberum,
singuli autem huiusmodi causa studii protempore constituti inibi
quecunquesua, res et bona, secumapportandi et ea pro voluntatis
libito deportandisive ibidem vendendi liberam habeant potestatem
ceterisqueprivilegiis, libertatibus, immunitatibus et exemptionibus
quibuslibet aliorum generalium studiorum, quantum in ducibus
predictis et eorum subditis fuerit, gaudeant et utantur, cooperari
et efficere promiserint fide creditiva, quemadmodumin ipsorum
patentibus desuperconfectis litteris suisquesigillis munitis plenius
comperimusexplicari, nos igitur, qui relatione fida post informa¬
tionem diligentem super indagandisaptitudine et sufficientiaaliisque
circumstantiis opidi prefati de mandato nostro receptam opidum
ipsumaerisvidelicet temperie politum, singularemhumanonecessa¬
riarum usui rerum ubertate refertum et alias pro huiusmodidirec¬
tione studii locum preelectumfore didicimus, pium meritoriumque
eorundemducum desiderium, per quod scientiarum fons, ex quo
ad dei laudem ac gloriam haurire queant, singuli viri succedent
consilii maturitate perspicui, virtutum ac dogmatum ornatibus
redimiti, discendisperatur irriguus, paterniscontemplantesaffectibus
et ad eximiam fidei devotionisque sinceritatem, qua duces ipsi
erga nos et Romanam ecclesiam splendere noscuntur, attente
destinantesconsiderationisaciemeorumin hac parte supplicationibus
inclinati auctoritate apostolicapresentiumserie statuimus et etiam
ordinamus: quod in opido ipso de cetero in facultate qualibet
preterquam theologie generale sit studium illudque perpetuis
futuris temporibus vigeat et preservetur ibidem, quodque omnes
et singuli docentes,legenteset audientesinibi libertatibus, immuni¬
tatibus et indulgentiis quibusvis doctoribus, magistris, legentibus
et scolaribusColonie et in Wyennensisac Lyptzensis. Pataviensis
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et Merseburgensisdioecesisopidis studii causacommorantibusper
sedem predictam et alias qualitercunque concessisgaudeant in
omnibuspariter et utantur; singuli vero, qui cursu feliciter con-
sumato in ea facultate, qua huiusmodi inhesere studio, bravium
obtinere meruerint sibique etiam pro aliorum erudimento docendi
licentiam ac doctoratus sive magisterii honorem petierint, elargiri
per ipsoruminibi doctoressivemagistrosepiscopoZwerinensi, quem
cancellarium studii in opido huiusmodi esse perpetuo volumus,
constituimuspariter et ordinamus,ecclesiavero Zwerinensivacante
archidiáconoRostoceensiin eademecclesiaprotempore existentibus
sive aliis ab ipsis protempore deputandis presententur et ab illis
si servatis consuetudineet modis super talibus in aliis studiis pre-
missis observari solitis ad hoc extiterint ydonei sufficientesque
reperti licentiam et honorem sortiantur ac reportent antedictos.
Et quiquidempresentati quamprimum illos adepti fueriut, absque
ulterioribus de eis habendisexamine et approbatione in ipsa facul¬
tate, qua licentiam et honorem attigerint, eosdemlegere et docere
poterunt etiam in aliis generalibus studiis quibuscunque. Rursus
quoquepromissionumearundemsuadentevigore omnium et singu¬
lorum causarumet negotiorum cognitio decisio,membrorumquoque
et servitorum eorundem, sive clerici vel laici fuerint, de levibus
utpote pro capillatione et offensionecum palma vel pugno, citra
membri mutilationem etiam sanguiniseffusionesecuta,similibusque
criminibus et excessibuscorrectio et punitio ac omnimoda super
illis iurisdictio ad rectorem et non ad duces proconsulesvel con¬
sules supradictossive ipsorum, quorum videlicet ditioni dictum
opidum subessecensebitur, protempore ducum inibi successores
aut aliquem ex eis ipsorumve officiales pertinere omnimodedinos-
cantur, prefatis ducibus successoribusque,necnon proconsulibus,
consulibuset officialibus, cum modificatione infra scripta de causis
et negotiis cognoscendisive illas dirimendi aut membra et servi-
tores huiusmodi vel ex illis aliquem pro criminibus et excessibus
eisdemaut alias quomodolibet corrigendi, mulctandi vel puniendi
seu aliquam in eos superioritatem vel iurisdictionem exercendi
facultateet auctoritate penitusinterdictis. Illi tamenex membris et
servitoribus predictis, qui, quod absit, in furto vel homicidio aut
aliquo crimine capitali et ignominiosodeprehensifuerint, si clericali,
debere reperiantur privilegio confoveri episcopi Zwerinensispro¬
tempore existentis huiusmodi. Si vero laici extiterint, temporali
cohercionibuset iudieiis subiaceant debitam pro patratis acrimo¬
niam perpessuri. Profecto ut super attendendis explendisquepro¬
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missionibuseisdem duces ipsi suorum tenacius animorum motus
dirigantque conceptus volumus et eadem auctoritate decernimus.
Quod duces sive successoresprefati vel vice eorum alii ad hoc
ydonei infra unius anni spatium a dato presentium computandum
super fundandis et dotandis collegiis acquirendisqueet assignandis
redditibus huiusmodi si interim quoad hocpromissionesipse eifectui
mancipate non extiterint sicuti episcopo predicto rationabiliter
congruere videbitur coram illo cautionem prestare ydoneam et
quamprimum commode poterunt earundempresentium litterarum
recepta notitia suis sumptibuset expensisoportunasad comprehen¬
dendumhuiusmodi promissionumeffectum patentes auctenticasque
litteras debitis communitas sigillis ad opus studii et universitatis
eorundemprocurareac confici facere et requisiti illas ipsi universi¬
tati tradere ac deliberare debeantatque teneantur. Alioquin huius¬
modi presentes littere nullius existant roboris vel momenti non
obstantibus constitutionibus et ordinationibus apostolicis ac aliis
contrariis quibuscunque. Nulli ergo omnino hominum liceat hanc
paginam nostri statuti, ordinationis, constitutionis et voluntatis in¬
fringere vel ei ausutemerario contraire. Si quis autemhoc attemp¬
tare presumpserit indignationem omnipotentisdei et beatoumPetri
et Pauli apostolorumeius se noverit incursurum. Datum Ferrarie
Id. Februar. pontificatus nostri anno secundo.

16.
Gesetze für das Pädagogium
der Universität zu Rostock.

[15. Jahrhundert.]
a.

Die Einrichtung der Regentien und des Pädagogiums
an der Universität Rostock. [15.Jahrhundert.]

I.
Primum nullus regendarum rector teneat vel foveat scienter

in domo sua discolum vel immorigeratum sub pena medii floreni.

Zn 16a: Nach dem Abdruck der Universitätsstatuten bei Westphalen,
Mon. ined. etc. Tom. IV. Sp. 1008ft'. § 9: De officio rectorum regentiarum,
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II.
Item regenciales debent subesse et debitam reverendam

exhibere rectori suo eique parere in his, queregenciamconcernunt
et regimen eiusdem.

III.
Item regencialescum suo rectore contenderenon debent nec

sibi convitia dicere sub pena medii floreni tociens quociens huic
statuto contravenerint persolvendi.

IV.
Item quilibet regencialis ad omnia iura regencialia teneatur,

videlicet ad ponendumpro mensaet potu et ad alia onera regencie
sustinendanisi racionalis causaipsum a talibus excusaret.

V.
Item regencie claudi debent post sonumcampanevigilum sub

penamedii floreni quem rector regencie ad fiscumsolvet quociens
fuerit in hoc negligens repertus.

VI.
Item elavemregencierector habeatvel eiusfidelis commissarius.

VII.
Item rector regencie debet pro suis regencialibus quolibet

die post prandium et post cenamunam brevem collacionem, dis-
putacionemvel lectionem scholasticamtenere seu teneri facere in
materia ipsis competentisub pena remocionisa regencia.

VIII.
Item inobedientes et rebelles et discoli et precipue illi, qui

conspiraciones,discordiasaut alia illicita in regenciisexcitant, dum
convicti super his fuerint, de regenciis dimittantur et cum effectu
expellantur, nichilominus integrum censumin penara suorum ex¬
cessuumsolvere teneantur.

IX.
Item sic dimissi aut expulsi propter dictascausaset consimiles

alibi ad aliasregenciasnullatenusrecipiantur nisi consiliumuniversi-

Sp. 1026—1030;aber verglichen mit dem Original im Universitätsarchiv zu
Rostock.

Die Universitätsstatutenstammenaus denerstenDezenniendesBestehens
der Universität, aber erst nach der Errichtung der theologischenFakultät.
SieheKrabbe,Die Universität Rostock im 15.und 16.Jahrhundert. 1854.S.75.
Anm. 2. S.76. und Krause, Zur Geschichteder ersten Jahre der Universität.
RostockerSchulschrift 1875. S. 16.
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tatis duxerit eos recipiendos alioquin eos recipiens a regimine
regencie sit exclusus et nihilominus decem solvat florenos fisco
universitatis applicandos.

X.
Item regencialessub pena tociens quociensunius obuli latina

loquantur et horis lectionum et exerciciorum nullatenus in plateis
aut campisvagentur sub pena quatuor solidorum regencie appli¬
candorum,quam rector regencie exigere tenetur (et) finaliter debi¬
torem rectori universitatis si non solverit denunciando sub pena
octo solidorum.

XI.
Item nullus regencialium turpia faciat vel loquatur nec cum

aliquo iniuriose contendat et precipue in mensa aut inter socios
sub pena ad minus quatuor solidorum aut maiori quam rector
universitatis super huiusmodi excessuconvicto pro modo excessus
duxerit infligendam.

XII.
Item nec regencialis nec aliquis studentium aliquem ludum

inhonestumnocivum aut inconsuetumcivium aut vicinorumprovoca¬
torum in domo vel in plateis habeat aut artem dimicatoriam
exerceat scolashabendovel ipsas instituendo in nocte vel in die
sub pena tociens quociensadminus medii floreni aut maiori prout
rector universitatis cum suis consiliariis duxerit infligendum.

XIII.
Item nullus graduatorum seu studentium sine dispensacione

presumat portare cultellum trusilem hic in civitate sub pena
amissioniseiusdem et quatuor solidorum fisco universitatis appli¬
candorumtociens quocienscontravenerint huic statuto.

XIY.
Item statuimus, quod nullus conveniat domumpro regencia

nisi ex disposicioneuniversitatis sub pena decem florenorum et
suspensionisa regendo.

XV.
Item nullus regendarum conventor aliquam domum conveniat

ante duosmensesmutacionis regendarum, in qua alter moratur,
nisi prius requisierit conventorem inhabitantem an resignare velit
domum conductamvel retinere sine dolo et fraude sub pena duo¬
decim florenorumpro medietate fisco et pro medietate conventori
persolvendorum.
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XYI.
Item nullus studendum stabit extra regenciam per universi¬

tatem approbatam, nisi per consilium universitatis sit ad alias et
alibi standumlicenciatus licencia temporali ut ad quartale anni vel
ad medium annum, ultra quod tempus nisi nova habita licencia
ab hospite suo non teneatur.

XVII.
Item rector domusper consilium universitatis deputandussic

fidem prestabit consilio universitatis: Ego X. sub bona fide pro¬
mitto. quod meis scolaribus presentibus et futuris in tali domo
mecumcommorantibusaut commoraturisvolo pro posse et nosse
in moribus et disciplinispreesse,ipsos ad Latina loquendumcogere,
strepitus in domo et incommoditates, quibus scolaresin domo et
vicini vexarentur, non admittere, rebelles et discolos sub forma
statutorum corrigi procurare et tandem, cum opus fuerit, consilio
universitatis, ut de remodioprovideant, denunciarenec non domum
horis statutis ab universitate firmitate non ficta ubique claudere et
clausam tenere, cerevisiam quamcunqueextraneam vel intraneam
per me vel per alium vendere aut duallatim vendi permittere et
si solus rexero, ultra triginta ponentes regenciales, si vero alio
mihi adiuncto, ultra quadraginta in regencia nostra non admittam
aut assumamnec scolaresalterius regencie ad me colligere absque
expresso consensusui regentis aut rectoris universitatis et suorum
consiliariorum et in fine temporis mihi concessi pro regimine
domus ad manus consilii universitatis regenciam libere resignare
gratiose, si michi ulterius regere placuerit petendo in eodem
regimine continuari et quandocunque a regendo desistam aut
requiescam,in aliquo termino illud universitati per dimidium annum
ante ipsum terminum significabo, et hic mediusannuserit a pasche
ad michaelis tam quoadhospitem domusquameciamuniversitatem.

XVIII.
Item omnia clenodia et utensilia regencie comparata per

rectorem domus de communi collecta scolarium debent manere in
dicta regencia mutato rectore et alio succedente,nec debe[n]t emi
per rectorem novum ab antiquo rectore regencie, quia utensilia
sunt communitatis et non rectoris, non tamensic sunt communitatis,
quod quis membrumuniversitatisexistensexiensaliquamregenciam
suam partem de utensilibus exigere possit, quia spectant ad
communitatem regencie conjunctim, non divisim, ad communem
usum, non ad appropriandum,nisi rector cummaiori parte regenci-
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alium illa dimissa regencia intraret aliam domum regendam, qui
recipiat secumclenodia et utensilia prius comparata,si vero aliqua
domusregencialispenitus desierit esse,regencialis et scolaresillius
regencie ab invicem dissolvantur, facultas illius regencie de uten¬
silibus, quibus fuerint applicanda,providebit.

XIX.
Item quia non vitatur malum nisi precognituinet audita statim

dememoriadilabuntur, volumus et statuimus,quod in utraquescola
videlicet iuristarum et artistarum in quadam tabula scripta appen¬
dantur universitatis statuta conclusionatimexcerpta, omniasupposita
in agendis et precavendis generaliter regulancia cum mandato
rectoris mandantisin eisdemscriptis, quod nullum membrum uni¬
versitatis illam tabulam auferre debeat aut ledere inscindendoaut
cancellando, apponendo vel delendo aut quovismododeturpando
subdebito obediencieet prestiti iuramenti ita, quodcontrariumhuic
mandato faciens aut facienti consenciensaut facientem sciens et
celansrectori aut promotori non revelando eadempena astringatur
et involvatur et tamquamauctor malicie principalis sit puniendus.

XX.
Item volumus et statuimus,quod in qualibet regenciauniversi¬

tatis studii Rozstokcensis,similiter in pedagogio, omnia et singula
statuta regeneialiumregulativa et statuta rectorem vel rectores in
eisdemrespicienciahabeantur appensain folio pergameneosive in
tabula in communi stuba sive in regeneialiumrefectorio, ut nullus
illorum super statutorum ignoranda possit excusari. Ad quod
deponendumet servandum obligabuntur rectores earundem sub
pena suspensionisa regimine et sub pena quatuor florenorum.
quandoeorumnegligenciafuerit evidensvel denunciata,et similiter
ad predicta statuta sub forma expressaest apponendummandatum
rectoris universitatis, ne quis audeat deturpare.

XXI.
Item sicut rectores regendarum astringi debentet sunt astricti

per universitatisstatuta, ut per illam horam, queimmediatesequitur
prandium factum, que non est deputata ad lectiones vel exercicia,
similiter post cenamtractent stando vel sedendomateriam dispu¬
tabilem, que utilius creditur prodesseregencialibus quam lectio,
quia regenciales sic acquirunt disputandi habitum et assumunt
audaciamopponendiscolasticeet respondendi,sic regencialespena-
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liter debent esseastricti, quod nullus eorum in huiusmodiexercicio
se absentet sine causaracionali a regenciali rectore approbata vel
approbandasub pena unius albi denarii, quam sub penadupli sine
rebellione eademdie, si monitusfuerit, persolveretenetur, excepto
tamen si aliquis graduatorum in eadem regencia staret preter
rectorem vel rectores, qui propter lectionem legendamaut exer-
cicium habendumlegitime fuerit occupatusaut magister aut aliquis
studensde aliqua facultate.

XXII.
Item in eodemexercicio illi, qui opponendovel respondendo

non sunt exercitati, loco argumentorum dubia vel questioneseis
dubiosas proponant respondenti vel respondentibus,qui respon¬
dentes inter se et opponentesordinem habebunt; in respondendo
habebit etiam quilibet regencialium hanc libertatem, quod potest
dubium movere in fine exercicii. quod in proximo exercicio per
respondentempro tunclocumtenentemaut per rectorempresidentem
erit dissolvendum.

XXIII.
Item licet non omnes sint astricti ad respondendum, quia

minus idonei excipiuntur, tamen non omnessunt astricti ad argu¬
endum vel dubium proponendum in ordine suo, quia non omnes
possuntproponere in una hora nec respondensad singula potest
respondere, si quis in suo ordine negligit respondereopponere,
solvat denariumpro pena.

XXIV.
Item disposicio et ordo respondendumet arguendum sit in

ordinativa potestate rectoris illius domus,cuius disposicioniet ordini
quilibet regencialiumdebet parere et se conformare.

XXY.
Item subpenaduorumdenariorumnullus regencialiumcachinnis

seu contencionibus aut clamoribus aut interlocucionibus actum
huiusmodi exercicii impedire debet sub pena maiori vel minori
secundumdelicti quantitatem,cuiusiudicium sit in dictaminerectoris
domus, et ideo in huiusmodi exercicio solummodo tres habeant
loquendi facultatem absque pena, videlicet rector presidens in
exerciciorespondenset opponens,et alii subpenatacebuntexercicio
durante.

XXY1.
Item volumus et statuimus, quod regendarum rectores non

debent absquenecessitateaut racionali causatempore prandii vel
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eeneabessemensenec debent adiunctis sibi specialibus et certis
regencialibus,quantumcumquesibi coniunctisint, extra (quem)refec¬
torium aut in eodem refectorio pro quocunque tempore habere
distinctammensama communimensa,extra quammensamcommunem
regencialesessenon debent in commodissuis aut alias habendo
distinctammensamnisi infirmitatis causa aut alia causaracionali,
quam rector domus duxerit racionabiliter approbandamet petita
licencia et simul obtenta a rectore regenciali sub pena a rectore
et universitatedictanda, cuiuspeneunatertia pro mensaregencialium
est tribuenda et alie due tertie secundum statuta universitatis
dividende.

XXVII.
Item regendarum rector rarissime permittat fieri convivia aut

hospitum invitaciones, quia evacuant bursas et sunt studii et finis
intenti impeditiva et multum nociva et, si in aliqua regendarum
huiusmodimultiplicanturcumexcessu,punianturregendarumrectores,
et huiusmodi conviviorum et invitacionum auctores cum effectu
rigorose corrigantur.

XXVIII.
Item volumus et statuimus,ne aliquis magistrorumaut gradua-

torum aut quodcunqueuniversitatis suppositumcuiuscunquecon¬
dicionis aut facultatis fuerit aliquam domum conducataut de novo
cum aliquo civium vel incolarumconveniatpro regenda instauranda
et noviter aptandanisi universitatis dictamine et licenciaprehabitis
et presentibus ad minus duobus de consilio universitatis ad hoc
deputandis,qui considerabuntvalorem et situmdomuset distanciam
et vicinos, ne videlicet talibus domibus prostibulum coniungatur
lateraliter vel ex opposito aut in loco vicino et qui pensentpretium
domus et singulas circumstancias et pluralitatem regendarum
nimiam, quia in huiusmodi regendarum instauracionevaria possunt
accideredamnaex parte locantis, ex parte conducentisseu con-
ventoris et ex parte regencialiumet aliquandoex parte honestorum
vicinorum, qui divites sunt et in opido potentes, qui studencium
strepitus aut vicinitatem abhorrent. Locans enim et edificans
dampnificari potest, si numerusregendarumiam existenciumsufficit
pro illis, qui assunt vel qui creduntur affuturi. Domus enim pro
regencialibusaptata non est congrua pro civium inhabitacione et
inde oriuntur querele et odia et displicenciemulte contra universi¬
tatem. Conventoresdampnificantur, quandodomus est inepta ex
parte alicuius circumstantie vel in suis substanöialibusinvalida
aut pro magno convenitur precio. Eciam propter hoc domus
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regenciales multo precio in futurum appreciabuntur et magna
distancia a scola et prostibulorum vicinitas multum derogant et
regencialibus sunt nociva; quicunque ergo contra illud statutum
egerit, a regimine suspendaturet nichilominuspersolvat et satis¬
faciat cum pro suo dampno et censuet solvat decem florenos pro
pena secundumstatuta dividendos.

b.
Die Verpflichtung zum Besuch des Pädagogiums zu Rostock.

ft5. Jahrhundert.]
Item quilibet causa scolaritatis aut studii noviter adveniens

statim, prius ingressum suum ad regenciamquam intrabit, post
adventum suum infra quindenam sub penis contentis in statutis
universitatis habebit adminusquatuor actus, id est duas lectiones
et duo exercitia et unam lectionem concurrentem in lectorio, ad
quas si non suffecerit, intrabit pedagogium, ubi iuxta suf capaci¬
tatem in grammatica, rethorica, cantu et aliis huiusmodi inibi
doctrinari consuetisfideliter imbuatur, de pastu magistropedagogii
responsurus.

Zu 101)s Aus dem Matrikelbuch der philosophischenFakultät, pag. 12.
§17: De statu et qualitate noviter advenientium. Die Zeit läßt sich nicht
genauerbestimmen.
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17.
Die Methodik und der Unterriclitsplan
der Klarissen im Kloster zu Ribnitz.

[c. 1400—1450.]
Myn leve suster taleke1), du scholt dat weten, wo me kinder

leren schal. In dat erste wen se er fibele lezen kont, so lerth
me ze envort an der schuleto dude.*2) Item dameghestdat brevier.
Item darnadat quinarium.3) Item dama dat sequencenarium.Item
darna den salter, dyt synt schulebuke. Item in ereme lesten jar
so seggen se er commune sanctum buten up unde de venite.

Zu 17: Unter den Manuskripten der Rostocker Universitätsbibliothek:
Mss.Var. 30. An Taleke. Kinderlehre. DasManuskript ist zuerst von Krause,
Osterprogrammder Großen Stadtschulezu Rostock. 1873.S. 14—20gedruckt
und hernachbesprochenund erklärt im ProgrammdesGymnasiumszu Roessei
1878von JosephFrey, S.3—11. Da die Betendensumpturae,die Vorsteherin
aber domna genannt wird, so ist es klar, daß die Schrift für eine Mädchen¬
schule bestimmt ist. Diese aber muß dem St. Klarenorden angehört haben,
da das Confiteorsich auch an den heil. Franziskusund die heil. Klara richtet.
Auf ein Kloster weist auch das Gebet „für die Wohltäter“. Der Text des
Manuskriptes ist folgendermaßengestaltet: a) Zum lateinischen Text sind
zweimal lateinische Zusätzegemacht,nämlich: omnis Spiritus en jewelk ghest,
idem quod omnis homo, und: lichten avent, hoc est in mortis nostre hora.
b) Die ursprünglichelateinischeWortstellung ist öfterszugunstender deutschen
Gegenüberstellungabgeändert (s.Frey S. 7). c) In der deutschenÜbersetzung
finden sich dreimal kleine Zusätze: tui amoris = dyner gotliken leve; manum
tuam = dyne milde hant; de profundis = uth der dupe mynes herten. Das
Manuskript ist vollständig erhalten, wie Frey S.ß gegenKrause nachweist.
Nach Frey ist folgendermaßenzu disponieren: 1. Die Einleitung. 2. Das
Breviarium mit 12Gebeten. 3. DasHymnariummit 7Hymnen. 4. Der Anhang
zum Tagesofficinm. Beide, Krause wie Frey, halten dasManuskript für eine
Abschrift. Darauf deutet die Überschrift über denHymnen: Imnus ad primain
et ad omneshoras,wobeihernach die tertia übersehenist (s.Frey S.5). Nach
Krause ist die Schrift vom Anfänge des 15.Jahrhunderts.

DasManuskript ist genauer von KrauseS. 13 beschrieben. Ich benutzte
für meineAbschrift denKrauseschenAbdruck, habe sie aber mit demOriginal
verglichen und, wo es nötig war, verbessert.

*) Die niedersächsischeSpracheweist auf ein Kloster in NiedersaeliHen
hin. Ribnitz ist das einzige mecklenburgische.Taleke = Adelheid.

2) to dude = zu deuten.
3) Quinarium: Frey 1.c. S.5 will dafür imnarium oder ymnarium lesen.

Richtig ist, daß es die hernachgenannten 7 Hymnen bringt. Da dieseaber
in 5 Abschnitten stehen, ist der Ausdruck quinarium vielleicht davon her¬
zuleiten.
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Item wen se uth der schule kamen, so lerth en de vicaria vort,
dar se myt dessenvorscreven buken bleven synt, unde lerth en
denne vorth dat lignum vite unde denDonatus unde denkatonem;
hebben ze mer tyd, so dudet me en epistolenundeewangeliiunde
sermonesde sanctisunde dat kalendarium.

Nu will ik dy hir bescriven — men bidde gbod den heren
jo vor my in daterste— Yeni sanctespiritus. Sanctespiritus o hilghe
gbest, veni kum, reple vorvulle corda de berte tuorum fidelium
dyner löveghen minschen, et accendeunde entfenghe in eis in en

ignema) dat vur tui amoris dyner gotliken leve, qui congregasti
de du hest tosamendesammelt per diversitatem vormyddelst der
mennechvoldeneyt linguarum cunctarum aller tunghen gentes de
beydenenunde alle volk in unitatem an de enecheytfidei desloven.

Pater noster darneghest. Pater noster vater unse, qui es de
du bust in celis an den hemmelen, sanctificetur ghehilgbet werde
nomen tuum dyn ñame, adveniat inkamende sy uns regnum
tuum dyn ryke, voluntas tua dyn wille fiat de werde in terra an
der erdenb) sicut in celo alze an deme hemmele, panem nostrum
cottidianum unse daghelkes brot da nobisdat gbif unshodie hüten,
et dimitte nobis unde vorghif uns debita nostra unse schult, sicut
et nos dimittimus alze wy vorgheven debitoribus nostris unsen
schuldeneren, et ne nos inducas unde leyde uns nicht in tempta-
cionem in deine bekoringhe, sed sunder libera noslozeunsa malo
van alíeme arghen. amen.

Ave Maria ghegrutet sistu maria, gracia plena du bust vull
gnade, dominus de here tecum is myd dy, benedicta tu du bust
benedigghet in mulieribus mank den vrouwesnamen,et benedictus
unde benedigghetis fructus de vrucht ventris tui diñes lichammes,
jhesus christus.

Hic incipit Credo. Credo ik love in deum an ghod, patrem
omnipotentem an den alweldighen vader, creatorem an den
schepper celi des hemmels et terre unde der erden, et in
filium eius unicum unde an synen enghebarnen zone jhesum
Christumdominumnostrum unsen heren, qui conceptusest de dar
is entfanghen de spiritu sancto van deme hilghen gheste, natus
ghebarenex maria virgine van der juncfrowe marien, passushe
heft gheleden (edder is ghemartelt) sub poncio pilato under deme
richter Pilatus, crucifixus he is ghecruceghet, mortuus unde ge-

a) im Orig, ingnem. b) durch ein Zeichenim Orig, ist die ursprüngliche
Umstellung derWorte richtig gemacht.
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8torven et sepultus unde is begraven, descendit he is nedder-
ghesteghenad inferna to der helle. Resurrexit he is wedder up-
ghestan die tercia an deme drudden daghe a mortuis van dode.
Ascendit he is upghesteghenad celos to den hemmelen,sedet he
sith ad dexteram to der vorderen hant dei ghades, patris omni¬
potentis sines alweldighen vaders. Inde darna venturus est is he
to kamende iudicare to richtende vivos de levendighenet mortuos
unde de doden. Credo ik love in spiritum sanctuman denhilghen
ghest, sanctam ecclesiam catholicam an de hilghen loveschen
kerken, communionem an de menheit sanctorum der hilghen,
remissioneman de vorghevinghepeccatorumder sunde carnis an
dat vlesk resurrexionemder upstandingheet vitam eternam unde
an dat ewighe levent, amen.

Hir heft sik an dat benedicite unde gracias. Benedicite
benedigget domine here, oculi de oghen omnium aller minschen
sperantde hapenin te an dy, et tu das unde du ghifst en escham
illorum ere spize in tempore oportuno an der nottroftighen tyd,
aperis du openst en manum tuam dyne milde hant et implesunde
vorvullest omne animal en islik derte benedictione myt dyner
benedigghenge. Benedicite benedigghet.pauperesde armenedent
de eten et saturabuntur unde scholenghesadeghetwerden et lau¬
dabunt unde scholen laven dominum denhoren, qui requirunt eum
de ene sukende sinth, corda eorum ere herte vivent scholenleven
in seculum seculi van ewich to ewighen tyden. Domine here,
benedic nos benedigge uns et dona tua unde dyne ghave, que
sumussumpture de wy synt to uns nemendede tua largitate van
dinre ghotliken mildicheit per christum dominum nostrum vor-
middelst unsemeheren christo.

Domna juncvrouwe edder vrouwesname,iube het edder beth
benedicere to benediggende.

Rex de konnik eterne glorie der ewighen ere faciat nos de
make uns participes mededelaftischmense celestis der hemmel-
schen tafelen.

Gracias. Omnisspiritus enjewelk ghestc)laudat lavet dominum
den heren, autem aver tu domine du here miserere nobis vor-
barme dy aver uns. Gracias dancknamicheit sy deo ghade.
Domine here confiteantur tibi wy bekennen dy omnia opera tua
unde alie dyne werke, et sancti tui unde dyne hilghen benedicant

c) im Orig, hier noch die Worte, welche aber gestrichen sind: idem
omnis homo.

MonumentaGermaniaePaedagogicaXXXVIII 4
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tibi de benediggendy. Gloria ere sy patri deme vader et filio
unde deme zone et spiritui sancto unde deme liilghen gheste.
sicut erat alse he was in principio an deme ambgliinne et nunc
unde un is et semperunde to allen tyden et in secula seculorum
unde van ewich to ewiglien tyden.

Omnipotensdeus alleweldiglie gliod, agimus tibi wy seggheu
dy gracias danknamicheit pro universis beneficiis tuis vor alie
dyne woldath, qui vivis de du levest et regnas unde regnerst in
secula seculorumvan ewich to ewighen tyden.

Psalmus. Omnesgentes alie volk laudate lavet dominumden
heren, omnespopuli alie slechte laudate eum lavet ene, quoniam
wente misericordia eius syne barmeherticheit confirmata est de is
bestedighet super nos baven uns, et veritas unde de warheyt
domini des heren manet de blift in eternum to ewighen tyden.
Dispersit he heft ummeghedelt, dedit unde heft gheghevenpau¬
peribus den armen, iusticia eius syne rechtverdiclieit manet de
blift in seculumseculi van ewich to eweghen tyden. Benedicam
ik will benedigglien dominum den heren in omni tempore an aller
tyd. laus eius sin lof is semper to allen tyden in ore meo an
mynememunde. Anima mea myne zele laudabitur schal ghelavet
werden in domino an deme heren. Mansueti de sachtmudiglien
audient de horen dat letentur unde scholen sik vrouwen. Magni¬
ficate maket grot mecummyt my dominum den heren, et exal¬
temus unde wy wyllen vorhoghen nomen eius synen namen in id
ipsum an sik sulven. Nomen de name domini des heren sit de
sy benedictumbenedigget ex hoc nunc van nu an usquein seclum
beth to ewighen tyden.

Dominehere dignarewillich werderetribuereweddertoghevende
omnibusalie den nobis bona facientibus de uns ghud duendesynt
propter nomen tuum dorch dynen hilghen namen vitam eternam
dat ewighe levent, amendat sche. Benedicamuswy benedigglien
dominodem heren. Graciasdanknamicheit sy deo ghade. Et da
unde gliiff fidelium anime den lovighen zelen per misericordiam
dei dorch de barmeherticheyt ghades requiescant dat ze rouwen
in pace an deme vrede. Misericors de gnedighe et miserator
dominus unde de barmehertighe here dedit de heft ghegheven
escamde spize timentibus se den de ene vruchtende synt, fecit
unde heft ghemaket memoriam ene dachtnissemirabilium suorum
syner wunderwerke. Benedictusbenedigghetsy deusghod in donis
suis an synenghaven et sanctusunde de liilghe ghod in omnibus
operibussuis an allen synen werken, qui vivit de dar levet et
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regnat unde regnert in secula seculorum van ewicli to ewiglien
tyden.

Hic incipit confiteor deo. Confiteor ik bekenne omnipotenti
deo deme alleweldighen gliade, beate marie virgini unde der
salighen juncvrouwe marien, beato francisco deme salighen Fran-
cisco et beate clare virgini unde der salighen juncvrouwen sunte
claren et omnibus sanctis unde allend) ghades hilghen et tibi
pater unde dy vader, me graviter peccassedat ik my swarliken
besundeghethebbeper superbiamvormiddelst hoverdicheit in lege
an der Ee deimei mynesghades,cogitacioneandanken,delectaeione
an wollust, obmissionean vorghetenheit, consensuan vulbort, verbo
et ope an worden unde anwerken. Mea culpa myne schult, mea
culpa myne schult, mea maxima culpa myne aldergrotesteschult.
Ideo hirumme precor bidde ik beatissimamde aldersalighestenet
gloriosam unde erlikesten virginem mariam juncvrouwen marien
et beatum franciscum unde den salighen franciscum et beatam
claram virginem unde de salighen juncvrouwen claren et omnes
sanctoset sanctasdei unde alie ghades hilghen et te pater unde
dy vader orare bidde pro me vor my.

Hic incipit In te domine speravi. Domine here speravi ik
hape in te an dy. non confundar ik wil nicht vorstoret werden in
eternum to ewiglien tyden. libera me loze my in tua iusticia an
dyner rechtverdicheit. Inclina neghe edder boghe ad me to my
aurem tuam dyn ore. accelera snelle dy, ut eruasme up dat du
my lozest. Esto mihi wes my in dominum an ghade protectorem
tu enemebeschermeret domum unde en hiis refugii der tovlucht.
ut salvumme facias up dat du my salichmakest. Quoniamwente
es tu du bust fortitudo mea myne sterke et refugium meum unde
myne tovlucht, et propter nomen tuum unde dorch dynen hilghen
namen deducesme uthleydest du my et enutriesme undevudestu
my. Educesme du schalt my uthleyden de laqueo van deme
strike, quem abschonderuntin dat ze my hebben behut, quoniam
wente tu es du bust protector meus myn beschermer. Domine
here, in tuas manusan dyne hende commendobevele ik spiritum
meummynenghest. dominehere deus ghod veritatis der warheit,
redemisti me du hast my ghelozet.

0 crux, o crux, o du hilghe cruce, ave wes ghegriitet, spes
unica unse eneghe hopene hoc tempore an desser tyd passionis
dynes lidendes, auge vormere piis den milden iusticiam de recht-

d) Ori", alie.
4*
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verdicheit et donaunde ghif reis den schuldcghenveniamde gnade
edder de vorghevinge der sunde. Deus ghod, summa trinitas du
overste hilghe drevaldicheit, te collaudat dy medelavet omnis
spiritus en jewelk ghest, idem quod omnis homo quos salvasde

du salich inakest per misterium vormiddelst der vorborghen
hillicheit crucis des hillighen cruces, rege de regger per secula
aver alie de werlt.

Requiem eternam. Domine here, dona eis ghif en requiem
eternamde ewighenrouwe, et lux perpetua unde dat ewighe licht
luceat eis dat luchte edder schine en, requiescantdat se moghen
rouwen in pace an den vrede.

Psalmusvoce mea. Clamavi ik hebbe gkerupen voce mea
myt myner stempnead dominum to demeheren. Deprecatussum
ik hebbe ghebedet ad dominum to deme heren voce mea myt
myner stempne. Effundo ik will uthgheten oracionemmeammyn
beth in conspectueius an siner jeghewardicheit et pronuntio0)
unde wil vorkundeghen ante ipsum vor em tribulacionem meam
myne druffnisse. Spiritum meum alze myn ghest ex me van my
edder an my in deficiendovorkrenkedetu cognovistido bekendestu
semitasmeasmyne weghestighe. In via hac an deme weghequa
ambulabamdar ik ane wanderde absconderuntmichi dar behodden
my superbi de hoverdighen laqueum en strik. Considerabamik
merkede edder pruvede ad dexteram to der vorderen hant et
videbamunde hebbe ghezen, et non erat unde dar was numment,
qui cognosceretme de my bekande. A me van my periit vorghink
fuga alie vlucht et non est unde dar is numment, qui requirat de
dar soclit animam meam myne zele. Domine here, clamavi ik
hebbe gherupen ad te to dy, dixi unde hebbe ghespraken tu es
du bust spesmea myne hopene, porcio mea, myn dell in terra an
deme lande vivencium der levendighen. Intende andenkad depre-
cacionemmeam to mynemebede, quoniam wente humiliatus sum
ik bun geothmudighet nimis sere. Libera me loze my a perse¬
quentibusme van den de my vorvolghendesynt, quia wente con¬
fortati sunt se synt ghesterket super me baven my. Educ uth
vure edder uth leide animam meam myne zele de custodia uth
der hude edder bewaringhe des kerkeners ad confitendummy to
bekennendenomini tuo dynemenamen,me exspectantmyner vor-
beiden justi de rechtverdighen donec also langhe retribuas michi
dat du my wedder ghifst [vitam eternam] dat ewighe levent.

e) Orig. pvonunctio.
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Imnus ad primam et ad omnes horas. Iam jo to orto alze
dan is upgheghan sidere de sterne lucis des daghes edder des
lichtes, precemur so bidde wy deum ghod supplicesinnichliken ut
nos servet dat he uns beware a nocentibus vor alle scheddelke
sunde, temperet dat he meteghe linguam de tunghen refrenans
weddertotowendeedder to sturende ue insonat dat dar nicht an
lude horror de grezelgheit litis des lcyves. contegat dat hef)
medebedekke fovendo to bewarende visum dat gheschichte ne
hauriat dat ith nicht to sik enthe vanitatesde idelheit. Intima de
inwendicheit cordis des herten sint de sin pura reine, et vecordia
unde alle twedracht des herten absistat de sy van uns, que pro et
parcitas unde de meticheit potus des drankes, cibi unde der spize
terat de toknustere superbiamde hoverdicheit carnis des vleskes.
Ut cum dies alse de dach abscesseritwech gheit que pro et sors
unde de ummelopp des daghesreduxerit wedderbrinkt noctem de
nacht, canamusso singhe \vy ipsi eme gloriam de ere per absti¬
nendam vormiddelst der affentholdinge mundi der werlt. Gloria
ere sit sy deo patri ghod vader que et soli unde alleneneius filio
synemezonecum spiritu paraclito myt deme troster deme hilghen
gheste et nunc unde nu et in perpetuum unde to ewighen tyden.
Sanctespiritus here hilghe ghest unum de du bust eng) patri myt
deme vader, cum filio unde myt deme zone dignare willich werde
nunc nu promtus snelleken ingeri intosendennobis an uns refusus
dat dar ist uthgheghaten nostro pectori an unse herte. Os de
mund, lingua de tunghe, mens de danke edder dat herte, sensus
de zin, vigor de kraft personet de wedderlude in confessionean
der bekantenisseedder an deme lave, caritas de leve Hammascat
de berne igne an deme vure des hilghen ghestes, ardor de hette
accendatde entfengheproximos de neghesten. Pater piissime du
aldermildeste vader para vorlene uns dat que (pro et) unice unde
du enghebarnezone ghadescompar medeghelik patri deme vader,
regnans de du bust regnerende cum spiritu paraclito myt deme
trosteredeme hilghen gheste per omne seclumaver alle de werlt.

Imnus ad sextam. Rector potens du weldighe hovethere
verax deus du waraftighe ghod qui temperas de du meteghest
edder schickestvices de stunde edder de wandelinge rerum aller
dink et instruis unde vorluchtest manedenmorghensplendoremyt

f) Orig. se. g) Über e stellen 2 Punkte (:), ebensosolcheoft über u.
Krause hält sie für ein nacliklingencles i. Mir scheinensie den Akzent zu
vertreten; weil hierin keine Regelmäßigkeit herrscht — denn auch das u in
instruis hat sie —, so habe ich sie stets weggelassen.
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deme schine, meridiem unde den middach ignibus myt vuregher
bette, extingue uthleske flammasde locheneeddervlammenlitium
des kyves, aufer nym wech calorem noxium de schedelkenhette.
confer medebrink salutem de suntheit corporum der lichammeque
pro et veram pacemunde den waren vrede cordium der herte.

Imnus ad nonam. Deus ghod tenax vigor du entholdende
kraft rerum aller dink, permanensdu bust blivende immotus un-
bewechlik in te an dy, determinansdu bust endighendetemporum
de tyd lucis diurne des daghelken lichtes successibusmyt den
navolghenden stunden. Largire ghif uns claram vespere enen
schonen lichten aventh) quo darane vita unse levent nusquam
decidat nummer en valle, sed sunder premium dat lon mortis
sacre des hilghen dodesperhennisgloria der ewighen ere instat
dat sta uns an.

Imnusad vesperas. 0 lux o du licht, beatatrinitas, du saleghe
hilghe drevaldicheit et principalis unitasunde du vorstelke enycheit
jam jo to recedit wech gheit sol') igneus de vuregbe sunne, in¬
funde anghet lumen dat licht cordibus an unse herte. Laudamus
te wy laven dy carminemyt deme sanghe laudum der lave mane
an deme morghen, deprecemurte wy bidden dy vesperi an deme
avende, te laudatk) dy lavet nostra supplex gloria unse innighe
ere per cuncta secla aver alle de werlt, Creator optime du alder-
beste schepperlucis des lichtes edder des daghes proferens du
bust vorbringhende lucem dat licht dierum der daghe, parens du
bust beredende originem den ortsprunk lucis nove des niggen
lichtes primordiis an deme ersten ambeghinne mundi der werlt.
Qui precipis de du bust [bedende] mane deme morghen junctum
sick tutovughende vesperi deme avende vocari unde to hetende
diem den dach, tetrum chaos de vordupede dusternisseder helle
illabitur de wechglyde. audi liore precesunse bede cum fletibus
myt wenende, ne mens dat nicht unse herte gravata beswart
werde crimine myt den sunden sit unde sy exul elende munere
van der ghave vite des ewighen levendes, dum cogitat wen ith
denkt nil1) perhenne nicht ewighes sese illigat so vorbinth ith
sick culpis myt der schult. Intimum cor dat inwendighe herte
pulset dat anrupe dominum den heren celorum der hemmele,
tollat dat he uns gheve vitale premium dat levendighe lon,
vitemus dat wy moghen vormiden omne noxium alie schedelke

*i)

h) Hier folgen durchstricheneWorte: hoc est in mortis nostre hora,
i) Orig. soll, k) Orig, hinter laudat ein „supple“, das später noch einmal
vorkommt, dort aber durchstrichen ist. I) Orig. nill.
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dink, purgemusdat my moghenreynyghet werdenomnepessimum
van den aldererghestensunden. Para pater piissime.

Imnusadcompletorium. Creatoroptimedu alderbesteschepper
rerum aller dink, poscimus™)te wy bidden dy ante terminum vor
deme ende lucis des daghes ut sis dat du sist solita clemencia
van dyner wonliken gudicheit presul en huder ad custodiam to
unse bewaringhe. Somnia de slape recedant de wechwikenprocul
van en verne et fantasmata.“)

Domine here dona eis ghyf en requiem eternain de ewyghen
rouwe et lux perpetua unde dat ewyghe lycht luceat eis dat luchte
edder schyne en requiescant dat se moghen rouwen in pace an
den vrede. Amen dat sehe.

Omnipotensdeusde allevveldygheghod misereatur tui de vor¬
barme sik dynre [vel vestri edder juwer] et dimissisunde vorlate
edder vorgheve dy [vel jw] omnibuspeccatis tuis alle dyne sunde
[vel omnibuspeccatis vestris edder alle jwe sundej et perducat te
unde brynghe dy [vel vos edderjw] in vitam eternamin dat ewyghe
levent. Indulgenciamaflat et absolucionemundeafflozingheomnium
peccatorum nostrorum alle unser sunde tribuat nobis dat gheve
uns omnipotensde alleweldyghe ghot et misericors dominus unde
de gnedyghe barmehertighehere.

Domine here, clamavi ik liebbe gherupen ad te to dy de
profundis uth der dupe mynes herten. Domine here exaudi ent-
wyde vocem meam myne stempne. Aures tue dyne oren fiant
de werden intendentesandechtychin vocem in de stempnedepre-
cacionismee mynes bedes. Domine here si observaverisis dat
du bewarst iniquitates de sundenvel de bosheyt, dominehere quis
sustinebitwol mach dat lyden, quia wente apud te by dy is pro-
piciacio de gnedycheit vel de vorbarmynghe. et sustinui de unde
ik hebbe dy ghebeden, domine here, propter legem tuam dorch
dyne Ee. Anima mea myne zele sustinuit de heft gheleden in
verbo eius in synen worden, anima mea myne zele speravit de
heft ghehapet in domino in den heren a custodia matutina van
der metten hude usque ad noctem beth in de nacht, speret so
schalhapenisrael in domino in den heren, quia wente apud domi¬
num by deme heren is misericordia de barmeherticheyt et apud

in) Orig, possimus, n) Hier bricht der Satz mit dem Ende der Seite ab.
Der anliegende halbe Bogen hat offeneStellen mit kleinen Buchstaben, die
als Anweisung für den Rubrikator bestimmt sind. Der Halbbogen hat als
WasserzeichendenOchsenkopfmit einer schlangenumwundenenSäulezwischen
dem Gehörne.
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eum unde by em is copiosa redempcio umhaftyghe vorlozynghe.
Et ipse unde he redimet lozede israel ex omnibus iniquitatibus
ejus van alle synre bosheit.

Collecta. Deus gliot, qui nobis precepisti de du uns liest
ghebadenhonorareto erendepatremet matrem vader unde inuder,
miserere vorbarme dy clementer gnedelken animabus aver de
zelen parentum nostrorumunser olderen que (pro et) dimitte unde
vorlath vel vorgliyf en peccata eorum ere sundeque unde ok
fac nos unde lath uns eos ze videre zen in gaudiis in den vrouden
eterne claritatis der ewyghen klarheyt.

Collecta. Deus gliot cuius misericordie des dynre barme-
hertycheyt non est numerus is nen thal, suscipe entfa propicius
gnedelken preces de bede humilitatis nostre unser otlnnudicheyt
et animabusunde de zelen que nobis commendatesunt, de uns
synt bevalen in oracione in unse beth et quarum unde derjennen
utimur der wy brukeude synt elemosiniserer almyssen,quibus den
dedisti du liest gheghevenconfessionemdie bekantenyssetui nomi¬
nis dynes namen, tribue den ghif ok remissionemde vorlatynghe
edder vorglievynghe cunctorum peccatorumaller erer sunde.

Collecta. Deus ghod, conditor du schepperet redemptor unde
du vorlozer fidelium omnium aller loveghen zelen, tribue ghif
animabusdenzelen famulorum dynre denreque (pro et) famularum
tuarum unde dynre denerynnen remissionem de vorglievynghe
cunctorum peccatorumall erer sunde, ut consequanturup dat ze
moglien vorwerven vel nafolghen semper to allen tyden indulgen-
ciam dat aflat, quam optaverunt dat ze liebben beghertpiis suppli-
cacionibusvormyddelst jweme milden biddende.

Antifonium. Raphaeldeersceenghelingressusest de is inglieg-
han ad thobiam to thibias et salutavit eum unde grutede ene dicens
seggliende vel sprekende tibi sit0) dy sy gaudium vroude semper
to allen tyden. thobias de prophete respondensde antwardede
cui deme enghele ait1’) unde sprak, quale michi erit wo mach
wy werdengaudium vroude qui wente sedeoik sytte hyr in tene¬
bris in der dusternysseet non video unde ze nicht lumen dat
lycht celi des hemmels. Angelus de engliel ait de sprak cui to
deme propheten’). Esto wes forti animo van eneme starken
gemuthe, in proximo est itli is vul na ut cureris dat du scliolt

*

o) Orig. scit. i>)Hier ist, wie Krause bemerkt, das Lateinische für die
Übersetzung konstruiert, statt: cui thobias dicens ait. q) Ebenso statt:
cui angelusait.
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sunt unde to reke werden a doo van ghade, sed sunder spero ik
hape in domino in den heren qui wente me non derelinquet dat
he my nicht vorleth.

18.
Statut des Bisclioi's Mkolaus Boddeker

voli Scliwerin in betreff der Kleidnng dei*Geist-
liclien, Magister und Doktoren.

[Schwerin.J 26. September 1451.
Nicolaus dei gratin episcopus Zwerinensis ad futuram rei

memoriam.

Sed quia plerique clerici dissolutionem, quam mente gerunt,
habitu praevertunt et spreta forma ecclesiasticaehonestatis laicis
in vestibus conformes esse delectantur vel usurpant vestitum
dignioribus solum debitum et admissum, hinc est, quod iuris
communisac sacri et magni Constantiensisconcilii circa honestatem
et tonsuramet vestes clericorum edita pro recensitis habemusac
praecipuevolumus observandum, ut nullus ecclesiasticusfulgidis
vel sordidisviridisque seu rubei coloris aut brevitate vel consuetu¬
dine notandisvestibusutatur, ne quid tenacula ad vestesaureavel
argenteabalteaveseualiud vestiumgenusauri vel argenti seu etiam
orichalci superfluum aut pomposum ornatum habentia, sed nec
manicasad cubitum superflue dependentesfissurasquein vestibus
ad latus vel retro alias quam in itinere, sed nec fulcituras ultra
oras vestimentorum reflexas laicali more deferat publice sub
poena III. marcarum Lubicensium, quarum una id revelanti et
aliae duae superiori in pias usus convertendaepro qualibet vice
contravenienti debeanturultra poenasmodoprivatas iuxta communis
et generalis concilii constitutum promulgatas; quodque nullus nisi
cathedralis ecclesiae canonicus aut in disputatione vel personatu
seu magistero vel doctoratu aut licentiatura alicuius auctoritate
facultatum constitutus foderaturam*) varii aut serici publice portet :
nec quis annulum publice deferat, nisi id sibi avite sit permissum
sub poena proxime antea dicta.

Zu 18: Diplomatarium MecklenburgicumdesGeorgWestphalen in West-
phalensMonumenta inedita, Tom. IV, Sp. 1067: Nr. 14 der Statuta synodalia
von 1451.

’) foderatura,aucli fodratura(franz.fourrure)ist pellitium, quovestisornatur.
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Datum prout e mundisdioecesissub nostro sigillo dei dominica
XXYI. mensisSeptembris anno a nativitate domini millesimo qua¬
dringentesimoquinquagesimoprimo, pontificatussanctissimimaximo-
pere patris et domini nostri domini Nicolai divina providentia
quinti anno quinto, horis pomeridianis.

19.
Statut des Bischofs Wedego von Havelberg
in lietreff der Prufung der Ordinanden.

[Zwischen 14(50und 1487.]
Et cum iam nostris temporibus actenusin huiusmodi examine

ordinandorumin diocesinostraHavelbergensimoduset formain sacris
canonibusexpressi in modico sint servati, constare prout certius
plerosquenon admittendoset inhabiles de iure sepiusfore admissos
et ordinatos. Ad obviandumigitur huiusmodi periculis nosWedego,
episcopusHavelbergensis,volumus, statuimus et ordinamusuniver¬
sisquein spiritualibus vicario, necnon officiali curie nostre omni-
busquealiis et singulis pro examine per nos ordinandorum depu¬
tatis et deputandisin virtute sancte obedientie et subobtestacione
divini iudicii districtius iniungimus et mandamus, ut in cuiuslibet
ordinandi examine ultra alia de iure inquirenda serventur modus
et forma infrascripti.

Primum itaque et generaliter servetur pro regula, quod nemo
ordinandorum,presertim de quo non constat clarissimede ydonei-
tate, moribus et scientia etc. suis, examine admittatur.

Item quod examinandi in antea venire debent ad locumordi¬nationis quinta feria deseroante sabbatum,ut sequentidie tota exa¬
minari possint et se confitendopreparare; alioquin non admittantur.Accedente igitur examinando inquiratur, an sit de diocesi Havel¬bergensi, au sit alienus. Si fuerit alienus, sive sit religiosus velsecularis,ad quemcumqueordinempromovendus,postuletur dimisso¬rium et si non exhibuerit, reiciatur. Si vero exhibuerit et fueritreligiosus, debet habere dimissorium sui prelati immediati et cum

/u 19: Riedel, Codex dipl. Brand. 1. Hauptteil. Band III, S. 2549'.tlvk. Nr. XVI. Die Uvkunde ist undatiert, fiUlt also zwischen1460und 1487,die Jahre der Regierung des BischofsWedego. Der Text ist wie !>a und bmit dem Original verglichen; s.S.24 Amn.
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consensusui episcopi. In eo exprimi debet testimoniumde ydonei-
tate personeet de sufficientia honestatis, morum et scientie, et
si sic fuerit, admittatur sine examine, alioquin reiciatur. Si vero
fuerit seculariset exhibuerit dimissoriuma suo episcopo vel eius
vicario in spiritualibus habente spirituale mandatum ad id, caute
videatur, an contineat testimonium de vita et moribus ipsius, de
ydoneitate persone et scientia et titulo et tunc sine ulteriori
examine admittatur; alioquin reiciatur, nisi tunc alias de premissis
evidenter constaret. Idem fiat de exemptis etiam de diócesi
existentibus.

Si vero fuerit non alienus, sedintraneus, tunc aut est religiosus
et teneatur exhibere litteras dimissoriales sui prelati; alioquin
reiciatur. Et iste litere dimissoriales etiam debent habere testi¬
monium de ydoneitate personeetc; alioquin iterum reiciatur. Et
hoc habet locum in huiusmodi religiosis ad quoscumqueordines
velint promoveri. Item in huiusmodi religioso ordinando habente
literas suasut debet etc, habendusest adhuc respectussuperetate.
Si enim velit ordinari subdiaconus,habeat XVIII. annum inchoa¬
tum, si diaconusXX, si presbiter XXV. Et si infra fuerit, reicia¬
tur, nisi ostenderit privilegium. Si vero voluerit promoveri iste
religiosus intraneus ad minores ordines, quamvisnon habeat com¬
plete VII annosin etate, non erit cura, dummodotamenconcordant
priora videlicet de litteris dimissorialibusetc. Si autem talis ordi¬
nandusintraneusfuerit secularis,queratur, ad quos velit promoveri.
Si dixerit: quod ad minores, queratur primo an sit baptisatus; si
nescit, queratur de patrinis; si iterum nescit, queratur an paren¬
teseius fuerint reputati pro Christianis,et an ipse inter christianos
sit conversatus. Item queratur, an sit natus de legitimo thoro sive
matrimonio; quod si non, tunc non admittatur sine dispensatione
episcopi. Item an sit confirmatus,si nonprius confirmetur. Item an
habeatin etate complete septemannos,alioquin reiciatur, nisi fuerit
religiosusut supra. Item an sit criminosusvel irregularis, quod tales
reiciantur. Postmodumexaminaturhocmodo: Primo legat orationem
dominicam,Credo in deum, et queratur, an credat omnesarticulos
fidei. Item examinetur in Donato et in declinando infrascriptos
et in casibus. Si sciat, admittatur. Si nichil omninosciat, reiciatur.
Si vero modicumsciat et fuerit spes de profectu, iniungatur sibi
strictissime, quod diligenter addiscat, et facto per eum de hoc
promissoadmittatur, dummodo priora concurrant, videlicet quod
non habet impedimenta. Si vero talis intraneus ordinatus dixerit,
se velle promoveri ad sacrosordinessive ad unumde sacris,postu¬
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lentur primo formate sive littere testimoniales de prius habitis
ordinibus: si vero non habuerit illos, tunc reiciatur. Et circa hoc
sciendum,si volens ordinari in sacerdotemexhibuerit solumforma¬
tam super ordine diaconatus,non admittatur, nisi etiam probaverit,
se habere ordines priores vel nisi in formata ista exhibita con¬
tineatur, quod gradatim sit promotus, et est nota dignum. Post-
modum queratur ab isto ordinando et habente formatas debitas,
primo an sit aliquo crimine irretitus, item an sit infamis, item an
sit irregularis, et si illorum aliquid confitetur, reiciatur. Si dixerit
quod non, nec aliter appareat, creditur ei. Item queratur de con¬
ditione sive genere, an videlicet sit servus vel liber, quod servus,
talis videlicet, qui est proprius domini vel empticius, non admittitur.
Item an sit alicui obligatus ad ratiocinium, quod talis ante reddi¬
tam rationem non promovetur. Item videatur caute, an talis sit
viciatus, ubi videri potest, videlicet in oculis, auribus, manibus et
aliis membris: ubi autem non videri poterit, inquiratur. Item
queratur, an sit bigamus, quod talis repellitur. Item an sit legi¬
time natus, quia illegitimus non admittitur sine dispensationepape.
Item queratur de etate, quia si velit promoveri in subdiaconum.
oportet necessario,quod attigit in etateXVIII annum: si in diaco¬
num, vicesimum; si in presbiterum XXY: alioquin si est infra,
tunc reiciatur. Item queratur, de qua provincia natus est, ut
secundumhoc presumi possit de moribus, quia in una patria sive
in una parte uniusprovincie consueverunthominesessevirtuosiores
quam in alia videlicet per experientiam cottidianam. Et hec in¬
quisitio generaliter fiat in minoribus ordinibus. Item queratur de
titulo. Si dixerit, quod velit promoveri sub titulo patrimonii,
ostendatur testimonium, quod sit sufficiensa)vel saltem conpetens.
Si vero sub titulo beneficii, exhibeatur institutio et ibi videatur,
an sit beneficiumdesolatumvel minus valens, quod tunc depre¬
henditur fraus, ut scilicet beneficiumrecepit pro titulo, post ordines
receptosipsumderelicturus, prout fit tota die. In hiis rigorosissime
procedatur in examinando, ut videlicet defectum tituli et modici-
tatem suppleat copiositas seientie. Nam tales si non valde bene
habeant se in scientiis et ceteris, que requiruntur, reiciantur. Namvolunt post beneficia derelicta ire ad magnas ecclesiaset ibi tam¬
quam cappellani deservire et predicare. Si non fuerit beneficium
tale, in quo iste velit residere, habendusest respectusad benefi¬
cium. ut secundumhoc fiat examen in scientia, videlicet nam’)

a) Verbessertaus sufficens. b) nam scheint fehlen zu müssen.
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promotus ad sollemnemparrochialem ecelesiamhabentemmagnum
populum tenetur maiorem habere scientiam quam is, qui ad modi¬
cam ecclesiampromovetur. Et iste tenetur adhuc ad maiorem
scientiam, quam si habet simplex beneficium. Et si in huiusmodi
scienciadefecerit, reiciatur.

Item habendusest respectus ad ordinem, quem ordinandus
velit recipere, quia maior scientia requiritur in sacerdotequam in
diacono et maior in diacono quam in subdiacono. Et secundum
hocreguletur examenquoad0)scientiam. Hodie tamennon consue¬
verunt petere subdiaconatumpresertim seculares, nisi mox post
velint etiam habere ordines sequentes. Ideo forte non incautum
indicaretur, fieri examentantumapudpromovendumin subdiaconum
sicut in sacerdotem. Attamen premissostante posset fieri examen
quoad promovendumin subdiaconumeo modo, ut sufficeret. Et
si sufficiensesset in scientia quoad0) subdiaconum et non ultra,
diceretur sibi: Si vellet promoveri ad illum ordinem, admitteretur
bene, sed ultra non posseadmitti, nisi plus studeret et se in mori¬
bus et ydoneitatemelioremredderet. Et si tunc accederet,impu¬
taret sibi ipsi, si postea reiceretur et sic maneret. In examine
itaque istius ordinandi ad sacrosordines, postquam in legendo et
cantandobenesehabeat, aliisque in grammaticaet ceterisnecessa¬
riis expeditus, queratur, quot sint sacramentaet que sint. Item
que possint reiterari et que non. Item que sit forma baptismi et
quae matrimonia et sic consequenterde aliis sacramentis. Et quot
sint clavesecclesieet que sunt. Item quid sit clavis ecclesie. Ilee
precipue querantur a curatis. Examine finito mandetur omnibus
et singulis ordinandispresertim ad sacrosordines, ut confessionem
faciantdeomnibuspeccatis,antequamaccedant,et quodsediligenter
ad eukaristiam sumendampreparent. Item quod sint conservati.
Item omnesordinandiadminoresordinesfaceredebentconfessionem,
antequamaccedant,et ad eosrecipiendosseetiamdiligenter devote
preparare.

c) verbessertaus quo ad.
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20.
Der Anteil der Schule zu Wismar

an den Großen Zeiten.
Wismar. 11.Mai 1500.

Item in den festdaghen der juncfrouwen Marien edder anderfestdaghen,wen de scliolemestervorplichtet is mit szynenscliolrento synghendede mette van neghen lexßenl) unde de laudes, schalhliven by denn.scholemestere, so oldinghes is gewesen in derkerken, myt den festdaghendes billigen lichammesunde Marienvisitacionis, in welken twen festen de scholemestermyt synenscholren unde locaten aver de gantzee weken scholen to köreghan myt den tvde beren unde choralibus und ßynghen, als vanoldinghes is gesehen, de mette, laudes, prime, tercie, sexte,homisze, none, vesper unde nachtsanckmyt alleme vlite, dat deunschuldigen kyndere in den twen groten festdaghen myt derwekene delaftich werden mede des aflates, dar de beyden twefestemedebeghiftet synt; van den anderen octaven der festdaghenMarien schal de scolemesterentfrigliet zyn unde myt der octavenepyphanie, utgenamende lesten daghe der octaven der feste, sosal he myt synen locaten unde scholren to core gan unde zinghende vesper unde de homissenmyt den tyde heren unde choralibusunde sze alweghe myt deme scholemester, synen locaten undescholrensunderinsegghentundenicht entfrigliet weszenvan dessentyden unde homissen. wen ere de scholmester to köre iß mytsynen scholren unde deshalvenneue schuldingehebben.Item degantze octave des billigen paschen festes schal ockbliven bi denn scolemester,alszmen denne alle dageby de vunt -)glieit myt processien, myt den festdaghen der hemmelvardCristiundepinxstenundemyt eren octaven. Item de homissemyt allensonavendenmyt alle veer quatertemper missen schal ock blivenbi denn scolemester,de tor tyd is. Alzo weret in demesonavendein ferien qwemenfeste martirum, virginum edder confessorum,ßo
Zu 20: Abgedruckt aus einem Testament bei Schröder, Pap. Meckl.S.2G12—2628.Dr. F. Teehen in Wismar verbessertefür mich den Text nachdem Original, das sich im Ratsarchiv zuWismar befindet.’) 9 lectiones:dasist ein besondererFestgrad,vgl. Grotefend,ZeitrechnungdesdeutschenMittelalters und der Neuzeit. I. 1891. S.60.5) vunt = Fünte, Taufstein.
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seal lie dar de homissenaff zinghen, dat de homissezo conforme-
lick syder tydt unde der geholden tyde.

Item ais denne ghemenlick ock in alien steden unde kerken,
dar me plecht to holdendeunde synghendede soven grote tyde,
eyne AviBeundewanheit is, dat de scholemestermyt synenscholren
unde locaten plecht in festdaghenhart na deme sermoneto zing-
hende de sexte unde darvore stipendigert is vor syn arbeyt unde
ock behinderBhalven der prestere, de zick denneberedento eren
missenedder anderen densten der kerken oldinges geholden, so
boghere wi patronen unde funderere vorbenomet, de dinghe ock
so to holdende dorch den scholemester, der tor tyd is, dat lie
in alien festdagento ewigen tyden myt alien synennakamelinghen
zinghe de sexte, so vro ais de sermonuth is, myt suffragien, in
fest dagen tor metten, unde vesper myt denn ymno tor metten.
na deme venite, unde ock myt denn ymno tor laudes vor denn
benedictusunde myt alien suffragien tor ersten vesper, in festen
unde ock to anderenvesper; assignerenunde tokeren ofte tote-
kenen hirvore denn scholemester, de tor tydt is, syn loen edder
stipendiumalie jar vif marck geldes, de en denne gheven de vor-
AveBereunde procuratores desser tyde.

Item so schal de scholemestermyt alie synen nakomelinghen
vorplichtet weszen,dat he in alien sondaghen,aposteldaghenunde
anderen festdaghen.wen he de mette nicht enszynghet,dat he to
ewighen tyden myt synen nakomelynghensynghe de laudes unde
wemein organisplecht to zinghen, dat he alie tydt synghe nonum
responsoriumunde te Deum edder in festen drier lexszen dat
driidde responsoriumunde Te deum, up dat de cantus in organis
nicht vorgha, mer in synemewesendeblyve, de organiste spele
to kore edder nicht.

Item desseprestere unde korscholre, tho dessentyden un van
uns vorescrevenpatronen nacli ereme willen unde vorplichtede
lavede denstebaven bestemmet, scholen ock vorplichtet Aveszen.
myt alie eren nakomelinghenzo tyden to kore tho ghande unde
de tyde antohevende,in werkeldaghen edder ferien, dat de tercie
in de klocke tho soven uthe sy, dat denne vort mysse zunghen
Averdeuppe der liberie, de her baltzee dar fundert lieft3), zo dat
de mysseto achten in de clocke 10 ute sunghen sy. Se scholen
ock in den octavender feste siinte Katherinen unde concepcionis
Marie zo botyden to kore gan. datli de beyden missenbliven in

3) Zur Bibliothek Baiseessiehe Nr. 25c.
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ereme wesende to rechten stunden. Sze scholen ok aver de
hilligen vertich daghen in der vasten zo vro to köre ghan, de
tyde anhevendes mydwekensunde vrigdaghes, dat de memorien
misszen,de dennewanlick zynt to holdende, in de docke to soven
umme der sermonnwillen nicht vorbliven, mer stede unde vast in
alle eren olden ordinancien bliven. Item sze scholen ock nicht
unlatich weszenin dennköre, wen sede tyde holdenunde szinghen
unde nyn qwat ghebilde van gheven in denn denste gades. Sze
scholen ock nicht spaseren ghan in deme köre edder in der
kerken, de wile dat ße synghen. Sze scholen ock be tyden kamen
to köre als voregcscrevensteit unde vor der endinghe der tyde
nicht wechgan. Sze scholen ock synghen edder leszen nicht de
tyde sunder rogghelen.4) Sze scholen sick ock nicht vorhasten in
ßinghendeedder leszendedesszertyde, mer myt lavelickeme unde
behorliken pauszen dat volle to innicheit reiszen myt zotane en-
drachtlikeme done eres ßanghes.

Item ße scholen ock nicht langhe utreisen sunder orlof dervorwesereunde procuratorenunde dennedenendorch enenanderennogaftigenpréster, ofte enen nogaftighenchoral, weret dat en vanchoralen utreisede, ßo dat vor enen prester is alweghedenenschalen prester. Weret ock dat van desszentyde heren edder choralenmit kranckheit beville, dat he nicht konde to köre kamen, so schalhe over de tydt syner kranckheit denen den tyden dorch enenwolghevellighen substituten.
Item disse prester unde chórales scholen ock vorplichtenwesen, dat ze ere stede, residencienhebben unde holden in dervorbenomdenkerken unszer leven vrouwen, dar zede tyde zinghenmyt den anderenpresteren der zulven kerken to köre to ghandein hochwerdigcnvigilien, tor ersten vesper unde anderenvesperundedes sondagesunde anderen groten festdaglien alle tyd medecircuerenedderummehof ghanmyt den choralibus unde de chóra¬les myt en sunder jeghen segghent unde in den zulven grotentestende stacie5)mede holden in der kerken to der ere gadeswenummehört gheghan is noch to donde den Statutenunde geszettendarup gebadenvan unsen heren van Ratzeborch.. . . Das gheliken de chórales,weret ze presterezynt, dat goddeme heren in synnemedenstenyn affbrack schee, deme kerck-lieren unde cappellanengherne lielpen myt missen, wen ße dartobedenundeesschetwerden, zo ene wanlike wysze is in der kerken.

4) Chorkleider. ‘) stationes = 4 Vigilien einer Nacht.
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Sze scolen ock vorplichtet weszen,wen de scholemestermyt synen
schoben suffragien holt unde zinghet tor metten unde tor vesper,
dat en van en al weghe myt alle eren nakamelinghen, de denne
nach erer ordinancie wekenhere is, dat de wäre up de vorsicule
unde collecten, dat dar nene vorsumenysseinne sehe. De zulve
wekenhere aver zyne weken scal upschriven de neglientes unde
in der tyd der beloninghe truweliken vormelden den procura¬
toribus .

... In festdaghenimme affweszendedesunderkostersschalen
van den choralen deme scholemesterluden tor laudes, dat nene
negliencie sehe unde en van den choralen schal vorwaren den
slotel to denn eygen boken schappe, he sy prester edder nicht,
unde scal myt vlyte de boke vorwaren, de to dessentyden hören,
unde be tyden upsluten, dat dar nene vorsumenissesehe, weken
ummeweken, bi pyne eneslubeschenwitten, zo vaken alh he vor-
sumelick is.

21.
Zur Lektüre (1er Schule an St. Marien in Eostock

aus (len Jahren 1502 und 1503:
Magister Hildebrand Dorgelo liest dieMedeaund denEunuchus
und interpretiert letzteren in niederdeutscher Sprache.1)
Finis MedeeSeneceanno domini 1502 in Eostock per venera-

bilem Magistrum Hildebrandum ibidem in schola Beate \ irginis.

Finis Eunuchuscomediasecundainterpretata layca lingua*2*) per
Magistrum Hildebrandum Dorgelo in scholis Beate Marie Virginis
Rostock sub anno domini millesimo quingentesimotertio, septimo
kalendas Februarii.

Zu 21: Aus der Schrift einesSchülers, aufbewahrt in der Universitäts¬
bibliothek zu Rostock (Mss.philol. 284). Mir lag indes nu\ die Beschreibung
von Adolf Hofmeisterim I. Band der Beiträge zur GeschichtetderStadt Rostock,
Heft 4. S. 77ff. vor. Der Schüler heißt Michael, wie auseinigen Versenhervor¬
geht. Seine Handschrift bietet uns den Text der Schriftsteller und die Be¬
merkungen des Lehrers. GanzeAbschnitte habenkeineBeischriften und legen
von versäumtenStunden desSchülersZeugnis ab.

*) Siehe auch Nummer 31b und 41.
2) layca interpretata: Aber die Bemerkungen des Schülers sind alle

lateinisch.
MonumentaGermaniaePaedagogicaXXXVIII 5
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22.
Schul- und Kirchenverhältnisse

der Stadt Grevesmtihlen am Eude desMittelalters.
1517—1533.

Anno 1518 sin hir to grevesmoln gewesen tein vicarien edder
mi8sepopena)und ein pastor, ein scholemester, ein köster, alse
erstlick Nicolaus Dene, scholemester;Valentin Evers, köster; her
Jochim Tribhow, pastor; her Hinrick Sten, ein vicarius, notarius
und statschriver, ein gewesenerpredicher tor Kalckhoff1); her
Peter Gammelkarne, vicarius und notarius unde predicher; her
Jochim Dannei, vicarius und notarius, her Hinrick Kock, vicarius
und gemenerpredicher to borkow2); her Jochim Averberch vicarius,
her Hinrick Kop vicarius, her Hinrick Smachthagenvicarius, her
GeorgenEverdes vicarius, her Nicolaus Smachthagenvicarius, her
Antonius Greve vicarius. Düsse alle weren fullenkamen ordenert,
se möchten predichen, bichtsitten, krancke besöken, sacramente
vorrecken, kinder dopen, gelick alse de pastorb), jedoch heddeein yeder sin eigen ampt und altar, doh he plegede und nerdesick van de rente, de dar to gestiftet was. Itt -werendomal tvelffaltar in der karcke, dar werenock söscapellen: eine to s. Georgen,dar de meierlioff is; eine0) vor dem lübschen dor, hett s. hülpe3),an dem stendamme, alse sick scliedetd) de lüpsche wech un dequestiner wech, mit ener starken mur umringett, unde eine tomhilligen geiste, welchesnu ein kornhuss is. De arme lüde wandenup des hilligen geistes hove. Dat armliuss was am ende derhilligen geistes kercke und gingen ut und in dorch de kercke.Dat hus wart anno f15]31 nedder gebracken, de arme wurdenin de scliole gewiset. de schole wart in de capeile, de up demekarckehave steit, gewiset. Noch eine capelle tor wernow**), het

Zu ‘2*2:Mascli, Beiträge zur Geschichtemerkwürdiger Bücher I. Stück,S.74ff. fand in „Augustinusde civitatedei“ dieseEintragungvon „alterHand“, welche noch „vor 1550geschriebenist“. Ich habe den Text so über¬nommen,wie ich ihn bei Maschfand, doch folgendesverbessert:a) aus nissepopen. b) aus papor. c) aus eme. d) aus schadet.
‘) Kalkhoff, verschriebenfür Kalkhorst, Pfarrdorf im Amt Grevesmühlen.*) Borkow, muß heißen: Börtzow, ist ein Dorf in der Nähe von Greves¬mühlen.
3) s.hulpe = sanctussalvator = Christusbild.
4)Warnow ist ein großesDorf bei Grevesmühlen.
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tom billigen crutz, und eine capeile up dem berg, alse me8) na
der Wismer geit am wege, de het s. calvarie. De pastor musste
jarlich dembisschoppeto Rosstsborchtwelff mk vor de kercke tor
hör gevenund de wedem undef) schüne, tunen und stelle erholden
up sine eigen unkost. De vorstender buweten de halve wedem
und nicht mer. De anderenvicarien buwedenehrewaningeup ehre
eigen unkost. H. Peter Gammelkarne»)lieft anno 1517 de schole
gebuwet up sine eigene unkost; na sinem dode met [?] it tor
schole gelecht. Düsse vicarien hebben ein dusentmarck lübecker
penningeh)up rente beiechtby Bernstorpe, Bassevitzento Torstorpe
und Stralendorpe to Kranckow, des geven segel und breve tuche-
nisse. Ock is domal mer alse vor twe dusentmk sülver, golt, an
25 becker, 11 monstrantzen•), sülvern krützen, spangenund was
des mer is, gewesen. Dor von is verkofft vor 1250 mk und bey
den rath to Lübeck up rente gedan. Dat ander sülver is vor
mal vorkofft, an spangen,paelde*5),bindekenk), krallensnor, dar de
bilde mit gesmücket wurden, und was des mer was. Ein jeder
ampt hedde ver1) lüchter in der kercke, desgelicken ein jeder
dorp sine ver1) lüchter mith lichten besettet, de se holden muste.
Düsse kercken dener sämptlich hedden eene frouwen allene.
Anno 1533nemen etliche frouwe, und wen düsser einer starff, so
horde der kercken dat halve gude, de andere helffte den fründen.

Si Philippus, ille Macedonumrex, multis laudibus dignatus
se fortunatum tota animi hilaritate, quam frequenter recensuit,

e) ausmi. f) aus an. g) für Gammellarne. Ii) penninge,so mutmaßt
Schlie, Kunst- und Geschichtsdenkmäler,Tom. II, S.345, der einenTeil dieser
Stelle hat. Mascli verzichtet auf die Lesung, i) aus mustrantzen. k) aus
bindekan. 1) aus vor.

5) Diademartiger Frauenschmuck.
Zu 23: Aus denObservantialectionum in universitate Rostochiensivom

Jahre 1520, abgedruckt bei Krabbe, Die Universität Rostock, S. 319 Anm.1,
S.352—354u., aber von mir verglichen mit dem Original, das sich im Besitz
der Universitätsbibliothek befindet. Einen andern Abdruck erwähnt Krabbe,
I. c. S.318 Anm.2.

Die Lektionen am Päclagogium
der Universität Eostock.

Rostock. 5. April 1520.

5*
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quod eo tempore filium suscepisset,quo grecanicaesapientiae vir
pene divinus Aristoteles philosophiae balsamo multos imbueret,
unus profecto (sua sententia ex milibus delectus), cui amatissimum
filium recte et preclare instituendum traderet, non indigne huius
temporis studiososadolescentesfortunatissimospredicamus,qui felici
sydere nati in hoc litterarium seculuin inciderunt, quo vera et in¬
tegra bonarum artium studia, heu multo tempore sub inertibus
preceptoribus depressa, vincta et ad tabidum usque squalorem
detrusanunc in toto orbis circuitu sub optimis et munificisMecena-
tibus florent, augentur et mirifice insplendescunt. Quales revera
Mecenateset frugalissimospatronos ac defensoresse habere gratu¬
latur universitasItostochiensisillustres et magnanimosducesMega-
polensesHinricum et Albertum germanos fratres optimarum litte¬
rarum christianequereligionis ardentissimoserectoreset illustratores,
quorum oculatissima prudentia ac mitissima admonitione rector,
magistri ac doctoreseiusdemacademiesubiectumordinem verioris
eruditionis invulgare et publicare decreverunt, quem singuli lectores
ac eruditores fidelissime conservabunt ad fecunda adolescentum
ingenia formandaet in deliciosis disciplinarum ociis sufficientissime
reficienda. In gloriam dei et universe reipublice litterarie unicum
decus. Datum Rostocbii sub sigillo rectoratus nonis Aprilis anno
vigesimo.

Lectiones pedagogii porte celi extraordinarie pro triviali eru¬
ditione parvulorum.

Mane hora sexta rector pedagogii exercet aut in fundamentis
legicesa)aut phisicessecundumqualitates auditorum.

Hora septima conrector pedagogii exercet in elementis gra-
matices, quo ad inflectiones congruam nominum, verborum et
reliquarum partium orationis.

Hora nona alter conrector exercet in formulis conficiendarum
epistolarumcumapplicationeLatinarum epistolarumCiceronis.Pliniiaut similium.

Hora duodecima conrector exercet doctrinam poetandi indiversis generibus carminum adbibitis exemplis probatorum poe¬tarumVergilii, Horacii, Ovidii, Catulli, Tibulli, Sillii et reliquorum
sine numero priscorum et modernorum.

Hora prima conrector alter exercet in proprietatibus vocabulo¬
rum, quo indocti parvuli possintad Latinam linguam promtius imbui.

a) Muß heißen: logices.
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Hora tertia alter rector pedagogii aut in Donato aut sintag-
mate aut competenti poeta pro capacitate auditorum exercet.

Hora prima in profectis et vigiliis ac festis sanctorum unus
conrectorumlectionesin metamorphosiOvidii aut simili poeta dili¬
genter observat.

Hora tertia eodem tempore alter conrector in ordinario estivo
exercet in algorithmis integrorum annexis probis et minutiarum
phisicarum,in ordinario hiberno in ecclesiasticiscomputationibus.

24.

Der Unterricht der angehenden Klosterschwestern
hei den Benediktinerinnen zu Dobbertin.

[Dobbertin. 19.Oktober 1569.]

Zu demx) findet sich ein grossermangel, alß diesescloster ein
junfern-schule sein solte, das die junfern gar übel gantz vor-
kerter weise darin unterrichtet werden, denn sie zu gar keinem
stuck der gottsaligkeit und heilsamenlehre, viel weiniger zu dem
heiligen catechismoermahnet und gelehret werden, sonder allein
zu nonnensitten und latinische gesenge zu lernen, das sie auch
ungerneteutschepsalmbucheransehenwolten, und vormeinen, den
jungem junfern die latinischesprächeeinzubilden,mit der commen¬
dation, das die sprächesey lingua angelorum, und brauchen der
alten schweren grammatiken Torrentini, Alexandri und anderer
und lesen ihnen geschriebeneDicta Catonis und andere heidnische
Spruchefür; darein stehet ihre gantze institutio, das zu erbarmen.
Und haltens noch wol so heilig, das darzu die allein gelassen
werden, die ihre gelübde thun und von newen eingekleidet sein,
welche den sechsjar2) in gedachtendingen unterweiset, muchten
billig sagen,ohne einigen nutz gemartert werden.

*1

Zu 24: Nach dem Abdruck in den JahrbücherndesVereins für meckl.
Geschichteu. Altertumskunde. Jahrg.22,S.167.168,ausdemVisitationsbericht.

1) Zu dem.Es ist Punkt 4 desBerichtesvon der 3. Visitation des
Klosters.

2) sechsjar: 1563—1569,seit der 2.Visitation, welche 1562gewesenwar
und 1563eine feste Ordnung eingeführt hatte.



B. Schulverträge,
Besoldungsverhältnisseund andere schul¬

geschichtlich wichtige Urkunden.

25.
Die Anfänge von Bibliotheken.

1195. 1222. 1240. 1297. 1337. 1342. 1344. 1428.

a.
Die Anfänge der Bibliothek des Schweriner Domkapitels.

1195und 1222.

1. Boizenburg. 18.Juni 1195.
Des verstorbenenBischoffsBernonis Bücher sollen der Kirche

widergegebenund uff die Gerbekamer gesetzt werden.
Acta annodomini 1195, 14.kal. Julii, in Boyzeneburg,regnante

Heinrico imperatore.
2. Schwerin. 31.März 1222.

In nomine sancte et individue trinitatis. Ego Brunwardus dei
gracia Suerinensisecclesieepiscopus.

Volumus etiam, ut oblatio, que in supradictis tribus solenni-
tatibus ipsi dominico sanguini offertur, in tres partes dividatur,
quarum una ad edificationem monasterii porrigatur, secunda ad
usus cedat canonicorum, tertia vero tribus annis ad libros com¬
parandosecclesieconferatur, quibus transactis ipsa pars custodie
sit perenniter deputata.

Acta sunt hec anno incarnationis domini M. CC. XXII. in¬
dictione X. Datum in Suerin, 2. kalendas Aprilis.

Zu 25a: Meckl.Urk. Nr. 158. (Bischof Isfried von Ratzeburg nebst zwei
anderenkirchlichen Würdenträgern schlichtet den Streit desKapitels mit den
Wenden wegen der Bischofswahl. Es ist der letzte Punkt des Instruments.)
Nr. 280. (BischofBrunwardbestimmt die Verehrung desheil. Bluts.) Nach den
Protokollen desNotars Daniel Clandrian aus dem Jahre 1603. Fol. 280.281.
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b.
Die Anlage einer Biichersamnilmig im Kloster Dargnn.

15.Oktober 1240.
Borwinus dei gratia dominusde Rozstocomnibusin perpetuum.

Notum esse volumus universis has presentes nostras litteras in¬
specturis, quod, cum nos terminos ville Levin metiremur, unus
mansusde eisdemterminis superhabundansad manus nostras est
hereditario iure ac legitimo devolutus, quem nos pro salute nostra,
animevidelicet et corporis, priori in Dargun ad libros comparandos,
reficiendos seu quolibet modo alio instaurandos cum omni iure
perpetuo contulimus possidendum. Super quo facto dicto priori
et monasterio ipsius Dargun presentes sigillo nostro dedimus
communitas. Cuius rei testes sunt: Thidericus de Buren et frater
suusJohannes,Jerezlauset frater suusJohannes,Hinricus deRagen
advocatus noster et alii quam plures. Datum anno domini
M° CC° XL° idus Octobris.

c.
Buchersammlungen in TVismar.

a. Verzeichnis gottesdienstlicher Biicher zu St. Marien
in Wismar. Wismar 1297.

DominusRobekinusquondam custosbeatevirginis presentavit
Theoderico successorisuo III libros missaleset unum ordinarium,
duos antiphonarioset duo gradualia, duo volumina matutinalia et
tres agendas,quatuor psalteria et unum omeliarium, duo volumina
biblie et duo volumina nove passionalis, duo purpura spissa et
unum purpur tenue*2), quinque calices et duasampullas3)argenteas.
Et pro dicto Theoderico fideiusseruntJohannesde Moderiz, Rot-
bertus cognatus suus, Johannes Coqus et Jacobus de Szurowe.
Hec nota sunt consulibus.

Zu ‘251»:Meckl. Urk. Nr. 515. Nach dem Original im Hauptarchiv zu
Schwerin.

Zu 25c: a) Meckl.Urk. Nr. 2439. Nach demWismarschenStadtbucheB.
p. 241.

') Robekinus= Robert (schonanno 1296in Nr. 2368).
2)purpur spissum(dicht) et tenue sind geistliche Gewänder.
3) ampulla = Kanne.
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ß. Verkauf zweier juristischen Bücher.
Wismar. 1337 (zwischen3. August und 9. Oktober).

Domina Ivristyna, relicta Hinrici Töllenere, recognovit se ven¬
didisse consensufilii sui Hinrici clerici duo volumina, scilicet Decre¬
tales et Innocencium, magistro Ludolfo de Winninghusen, iuriste
dominorumconsulumHamborgensium,et dominoYwano de Klütz.
Ipsa eciam domina et filius eius tenebunt indempnem dominum
Ywanum ab omnibus impetitoribus super huiusmodi vendicione, si
qui essentaut supervenirentimpetitores in futuro.

y. Verkauf mehrerer Bücher. Wismar. 13.Mai 1344.
BernardusWoldenbergh clericus recepit: de zelo et mundo,

metrorum, de anima, de sbera orbis, super facetum. Hos libros
dixit essesuos et stat pro eo proximioribus Hinrici Mordorpesa),
quod pro hiis libris ab aliis moneri non debenft].

d. Die Gründung einer Bibliothek in St. Marien
zu Wismar. Wismar. IS. November 1428.

In nomine Domini. Amen. Ego Hinricus Balzee presbiter,
scriptor civitatis Wismariensis,Ratzeburgensisdyocesis.

Demum volo et ordino, ut librarie ac librorum aidui per me
ad honorem ipsius virginis gloriose pro usu cleri Wysmariensis
donatorum,assignatorumin eadem capella supraarmariumecclesie
beate Marie sepedicta, curam agitant et custodiamrector ac duo
seniores vicarii ecclesie predicte, vel si seniores ad hoc iudicio
omnium vicariorum vel saniorum et maiorum partium in ecclesia
dicta apti non fuerint, ex tunc duo de vicariis per ipsos vicarios
et non per rectorem eligantur ydonei ad custodiamet curam una
cum rectore memoratas,quique tam rector quam vicarii ad libros
illos claveshabeant, nec alter alterius elavemcustodiat vel recipiat
absqueconsensuvicariorum omnium vel sanioris et maioris partis
predictorum. Volo insuper et eciam ordino, quod residuum reddi¬
tuum predictorum ultra deputata et premissa per rectorem et
vicarios predictos pro conservacionelibrarie et augmento librorum
emoneaturet servetur, quodque rector et ipsi vicarii de residuo

ß) Meckl.Urk. Nr.5800. NacheinerEintragung imWismarschenZeugebuch.
y) Meckl.Urk. Nr.6414.NacheinerEintragung imWismarschenZeugebuch.
a) statt MoTrdopes.
d) Schröder, PapistischesMecklenburg, S. 1889—1895, aber nach der

gütigst besorgtenVerbesserungvon Dr. F. Techen in Wismar.
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huiusmodi ad utilitatem et augmentum predictorum sic disponant,
ut de hoc in extremo iudicio rationem reddere et meritum a iudice
omnium retributore valeant reportare. Et nichilominus omnes et
singuli presbiteri in eadem capella officia sive beneficia habentes
amore eterne patrie et bone remuneracionisdiligentem habeant
atque frequentemcustodiamet oculum vigilem pro eisdem ut eo
arciusmalumdampni impediatur volo, ut ad hoc etiam sint astricti
et obligati.

Acta sunt hec in ecclesiabeate Marie virginis sepedictaanno
indictione mensedie hora et omnibus aliis quibus supra, presen-
tibus ibidem honorabilibus et discretis Dominis HermannoKulp et
Hermanno Gemmelyn presbiteris Ratzeb. dioc. ante dicte ac
Domino Henrico Dangmer, perpetuo vicario in ecclesiacollegiata
Buzoviensi, Zvuerin. dioc. et pluribus aliis fide dignis testibus ad
premissaspecialiter vocatis et rogatis.

d.
Das Kloster Wanzka kauft eine Bibel in zwei Bänden.

1. Juli 1342.

Nos frater Hatbertus abbas monasterii Stolp recognoscimus
publice per presentes, quod feminis rebgiosis domineMargarete
abbatissein Wancich (et) ceterisquesororibus sui conventusven¬
didimusrite ac racionabiliter bibliam unam in duobus voluminibus
colligatam pro certa pecunia nobis integraliter persoluta et duabus
partibus uniusviatici nobis presentatis de scitu et consensunostro¬
rum seniorum subscriptorum, videlicet fratrum Conradi prioris,
Thiderici subprioris, Johannis cantoris, Johannis dicti Yos, Hinrici
cellerarii et aliorum plurimorum fide dignorum. In cuius testi¬
moniumsigillum nostrumpresentibusest appensum.Datum et actum
anno domini M° CCC° XL° secundo, in octava sancti Johannis
baptiste.

Zu 25<1: Meckl.Urk. Nr. 6222. Nach dem Original im Hauptarchiv zu
Schwerin.
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26.
Sclmlverleilmng in der Stadt Parchim.

1249. 1278. 1295.

a.
Furat Pribislav von Richenberg

verleiht dem Priester Joliaim an St. Marien zn Parchim
die Schnlen auf der Alt- und Neustadt.

Parchim. 20. September 1249.

Pribizlavus dei gracia dominus de Rikenbereh universis pre-
sentem litteram visuris in perpetuum. Universa negocia mandata
litteris ac voce testium ab utroque trahunt inmobile firmamentum.
Notum igitur sit presentibuset futuris, quod nos Iohanni, exhibitori
prensencium, tam pro sua laudabili conversatione quam pro
suo fideli obsequio nobis sepius inpenso cappellam nostri castri
in Parchim cum sex mansis in Bokena) ad ecclesiamnove civitatis
ibidem cum omni utilitate porreximus perpetuis temporibus suo
usui feliciter possidendam. Preterea aream inter fossam castri
et aggerem molandini sitam prefato Iofhanni] dedimusad unam
curiam et domum construendam,ut eo vincior esset in supradicto
castro divinum officium peragendum. Insuper scolas, ubicumque
in antiqua vel nova civitate construerentur, eidem contulimus
in subsidiumet iuvamen. Ne autem huic dono aliqua in posterum
possit novercari calumpnia,prensentemsibi paginam nostri sigilli
inpressione signatam tradi iussimus ad munimen. Astiterunt
vero, cum fieret ista donatio: Nanno de Lentsin, Arnoldus et
Bernardus de Molandino, Theodericus Berser, Iohannes de Re-
dekestorp, Ivranus et Nicolaus fratres de Belowe, Gerardus et
Martinus fratres de Malyn, Heinricus et Segebodofratres dicti de
Holtdorp, milites, Gerardus Knesel et alii quam plures, quorum
hic non sunt nomina subarrata. Acta sunt hec publice in castro
Parchim, anno gracie M0CC°X°LIX0. Datum ibidem, in vigilia
beati Mathei apostoli et ewangeliste.

Zu ‘26a: Meckl. Urk. Nr. 633. Nach dem Original im Hauptarchiv zu
Schwerin.

a) DasMeckl. Urk.-Buch liat BoTken.
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b.
Bischöfliche Bestätigung des Besitzes der Schulen

auf der Altstadt Parchim für denPfarrer anSt.Marien daselbst.
19. Juni 1278.

In nomine dei. Amen. Hermannus dei gratia episcopus
Swerinensisuniversis, ad quos he litere pervenerint, salutem in
domino sempiternam. Notum esse volumus, quod anno domini
M°CC°LXXYIII., die dominicaproxima ante festumsancti Iohannis
baptiste, de consensunostro et voluntate dedicata fuit ecclesia de
nova civitate Parchemper venerabilem in Christo dominumLudol-
fum, episcopumquondamHalberstadensem,fratrem nostrum. Que
inquam ecclesia dotata fuerat decem mansis in Boke cum omni
utilitate et fructu ac sex modiis siliginis, quos plebanus eiusdem
ecclesie,qui pro temporefuerit, devilla Damcrowpercipiet annuatim,
cum capella castri et scholis civitatis antique, que per eundem
plebanum nove civitatis in divinis officiis et rectore scholarium
perpetuo disponentur. Nos igitur dotationem eiusmodi in dicta
consecrationepublice per dictum episcopumnominatim expressam
ratam habentes et firmam, dicto plebano suisque successoribus,
prout hec omniarationabiliter et iuste possidet,auctoritate ordinaria
confirmamusac presentis scripti patrocinio communimus.Nulli ergo
hominum liceat hanc nostre confirmationispaginam infringere vel
eiausutemerariocontraire.Siquisautemhocattemptarepresumpserit,
indignationem omnipotentis dei et ultionem canonicamse noverit
incursurum. Acta sunt hec presentibus:Hedenricocapellanonostro,
Iordano plebano in Wamekow, Henrico plebano de Gargeviz,
Io. plebano de Vrowenmarck et Segebandoplebano de Moderitz,
clericis; item Nicolao de Belowe, Siffrido de Kerkdorp et Nicolao
de Bruseviz, militibus; item Olemanno, Bernardo Stuten, Io. de
Boycenborch, Io. de Molenbeke, Gerardo de Stenbeke, Tiderico
molendinario et Henrico de Scolenen, laicis, et reliqua fidelium
multitudine copiosa. Datum per manum Gerardi notarii nostri,
canonici Swerinensis.

Zu 26b: Meekl.Urk. Nr. 7200. Nach einer Abschrift aus dem Anfänge
des 17.Jahrhundertsim Hauptarchiv zu Schwerin.
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c.
Nikolaus von Werte verleiht seinem Kaplan Thietmar

die Schulen auf der Altstadt Pareliim.
Güstrow. 13. Februar 1295.

Nos Nicolaus dei gracia dominus de Werte recognoscimuset
presentibusprotestamur,quodnosnostro dilecto capellanoTkitmaro,
plebano nove civitatis in Parcbem, contulimuscommunicatoconsilio
discretorumecclesiamdicte civitatis, capellamin castrocumfructibus
suis, scliolas sive collectionem scholarum antique civitatis ibidem
cum annua pensione et libera potestate vocandi et remittendi
scholaresac divina utriusque parrochie officia exhibenda, sicut sui
antecessoreshabuissehactenusdinoscuntur. In cuiusrei testimonium
presensscriptum sigilli nostri munimeduximus roborandum. Testes
huius facti sunt: Iohannes et Bernhardus fratres de Belin, milites,
Iohannes de Reyz, Gotfridus de Ibendorf, clerici, et alii quam
plurimi fide digni. Datum Gustrow, anno domini M°CC°nonage-
simo quinto, dominica, qua cantatur Esto mihi.

27.
Die Präbende des Scliolastikus zu Biitzow.

Schwerin. 1. Januar 1270.

Hermannusdei gracia Zwerinensis ecclesieepiscopusomnibus
presentempaginamvisuris salutemet sinceramin dominocaritatem.
Gesterei noticia propagaturin posteros,cui venit auctoritaset robur
testimonio litterarum. Declaretur igitur presentibuset futuris, quod
nos, salubritati canonicorumecclesiesancteElizabeth Butzowensis
insistentes, provida canonicorum nostrorum ecclesie Zwerinensis,
videlicet venerabilis domini Ludolfi prepositi et domini Ghunteri
prepositi eiusdem ecclesie Butzowensis. deliberatione prehabita.
decrevimusprehendisminoribus aliquos addere redditus, maioribus
vero subtrahere sine preiudicio nunc habenciumprehendaseasdem,
quoad vixerint, ut predicte ecclesie canonici clamorem ad nos
frequenciusdelatum unanimi facta concordiapostergarent. Cuilibet
autem prehendeXXX et duo tremodia*1) vel equivalensstatuimus

Zu 26c: Meckl.Urk. Nr. 7235. Nach einer Abschrift aus dem Anfänge
des 17.Jahrhunderts im Hauptarchiv zu Schwerin.

Zu 27: Meckl.Urk. Nr. 1178.NachdemDiplomatariuiu Biitzowiense.XIV.
l) tremodium = 12 Scheffel= 1 Drömt = */»Last.
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assignari. Melioribus tamen in prebendis constituti de supercres¬
cente gaudeant annonatemporibus vite sue.

.prebenda scolastici in Lussow II mansos, in Lukowe
II mansos, in Reymersdorpe quinque tremodia et stolas, adiectis
sibi tribus tremodiis de prebendamaioris Ghotghemak, cumvacarit,
et in talibus redditibus permanebit.

Yolumus eciam, quodcanonici sepedicteecclesie,qui expensas
habent, ad sustentandosscolarespaupereschorum ibidem frequen¬
tantes, derivacionesstacionumet ecclesieparrochialis Butzowensis
et banno eiusdemcivitatis gaudeant pensione.

Ut autem huiusmodi ordinacio tam racionabiliter ordinata
futuris temporibus stabilis perseveret, hanc presentem paginam
inde confectam nostre et eiusdem ecclesie Butzowensis sigillis
fecimus communiri. Acta sunt hec anno domini M.CC.LXX., die
circumscisionisdomini, pontificatus nostri anno septimo.

28.
Heinrich der Pilger von Mecklenburg

übergibt seine Adoptivtochter dem Kloster Kehna
zur Erziehung.
Wismar. 8. Juli 1270.

In nomine sancte et individue trinitatis. Mutantur tempora,
transmigrant homines, evanescitmemoria, sed vivit robur testium
et littera, et per eam diucius vivunt actiones; unde laudabilis
fidelium inolevit consuetudo,actionesemergenteslitterarum remedio
aut testium viribus perhennare. Huius rei gracia nos Hinricus,
dei gracia dominus Magnopolensis, tam futuris quam presentibus
notum essevolumus, quod,cum in peregrinacionemversusLyvoniam
profecti essemussub vexillo beate virginis militantes, inter mediam
stragempaganorumancillulamquandammultum tenereetatis, utpote
triennem, ex ore gladii rapuimuset obtento sibibaptismi sacramento
adoptavimus eam nobis in filiam, nobiscum ipsam in terminos

Zn 28: Meckl. Urk. Nr. 1193. Nach dem Original im Hauptarchiv zu

Schwerin.
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nostros traducentes. Ne igitur contagioneseculi lubrici eam con¬
tingeret maculari, et ut saluti sue plenius consuleremus,misimus
ipsamin claustrumRene, ut inter virgines inbuta celestibusdisci¬
plinis virgo virgini perpetuodeserviret. Ut ergo ex eiusdemancille
introitu claustrumRene solaciumacciperet, nongravamen,quicquid
habuimus in villa Parpurth cum quatuor mansis in terminis suis
in longum et in latum sufficienter, ut modo distentis, cum omni
proventu,sicut nospossedimus,conferimusRenensiecclesieperpetuo
possidendum,excepto maiori iudicio, de quo terciam partem eidem
claustro damus, nobis duas partes residuas reservantes. De liiis
autem redditibus sex marce denariorum in vestituram dicte puelle
et cetera necessaria,quamdiu vixerit, per annos singulos conver¬
tentur. Testes vero huius donacionissunt: Helmoldus de Plesse,
Alvericus de Barnekow, ConradusDotenberg, Benedictus de Ro-
denbeke, Hermannus Storm, Hinricus Pren, castellani Wismarie,
Ludolfus Moltzan, Bernardus de Gusticow, Ulricus de Blukker.
Nicolaus de Ekerenvordhe, milites, castellani de Godebuz. Acta
sunt hec anno domini M0CC0LXX0, Hinrico tunc in Rene prepo¬
sito ea fideliter procurante. Datum in Wismaria, per manusGodes-
calci notarii, in die beatorummartirum Kyliani et sociorum eius,VIII0 idus Iulii.

29.
Die Kosten für den Unterhalt von Schülern.

1278. 1279. 1284. 1294. 1326.
a.

Der Unterhalt von Schülern, auch in betreff
der scolastica doctrina.

Wismar, c. 1278. 12S4. 1294.
a.

Iohannes albus et henricus albus, gener eius, et iohannesBrandenburgpromiserunt coniunctamanupro C. Marcis denariorum
ad manus Gereconis1) filii Gerardi lanei textoris, qui manserat

Zu 29a: Abgedruckt bei Burmeister, Urkundliche GeschichteS. 14. 15.und nach einer gütigst beschafftenKorrektur von Dr. Techen in Wismar, derauch die Zeit bestimmte nach StadtbuchB. S.55. 74. 209.
') Gereco= Gerhard.
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super novam civitatem de hereditate patris sui: si predicti viri
tres vellent venderehereditatem eorum vel exponere non possent,
nisi puero certificarent predictas C. Marcas: Quando autem de
promisso soluti esse voluerint, in penthecoste certificabunt pecu¬
niam prenotatamvel dabunt, et predicti tres viri tenebuntpredictum
puerum in expensis et vestitu et doctrina scolastica. secundum
consilium consulum.

fi-

Meyneco faber habet sub se XXY Marcasdenariorum, quae
pertinentpueris Iohannisinstitoris,*2)unde tenebitHenricumscolarem
filium ipsius Iohannis in expensiset scolasticadoctrina, pro quibus
idem Meyneco impignoravit.

7-
Iacobus du Zwerin habet sub se LXXXa) Marcas denariorum,

que pertinent cuidam reynekino3) scolari de Zwerin, pro quibus in-
pignoravit hereditatem suamin platea Tagmari4) et tenebit puerum
eundemin expensis suis et providebit ei in vestibus et necessariis
in scolis per biennium; quo termino elapso si vicinioribus amicis
utrobiqueplacuerit, idem puer secummanebit ulterius, sin autem.b)
refundere debet pecuniamprenotatam.

b.
Bevorzugung eines Schiilers in einem Testament.

(Wismar 1279.)
Dum Theodericusdictus hosic in Rigam ire proponeret,de suo

libero arbitrio sic fecit testamentumsuum, quo si dominus ipsum
vocaret, ut ingrederetur viam carnis universe, quod tres privigni
sui LX marcasde hereditate patris eorum debent habere inante,
quo facto mater puerorum predictorum dimidietatem de aliis
bonis, que supersuntsupradictasLX marcas, levabit, partem vero,
que Theoderico possitderivari, mater et pueri divident equanimiter,
excepto uno agro in Dargezoywe, quem scolaris unus de tribus
pueris, si apud scolasmanebit, habebit inante.

a) Die Summeist spiitermehrfacliabgeandert.b) DerSinn erfordert
vielmehr: si minus.

2) institor == Kramer.
3) Reynekinus= Reinke oder Reinhard, auch Reinbert.
4)D. i. Dankwartsstraiie, s. Teclien in Jalirb. fur meckl.Gesch.Jahrg. 66,

S. 87.
Zu 29b: Abgedruckt hei Burmeister, 1.c. S.9. 10. und nach der Ver-

besserungvon Dr. Techen,der nach Stadtbucli B. S. 24. die Zeit bestimmte.
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C.

Der Sfhiiler Johann Lyse erhalt eine Zuwendungan Geld.
(Wismar 1326.)

Senior Iohannes Middelvar assigavit et dedit Iohanni Lysen
privigno suo XV marcas Lubicensiuni denariorum in domo Sancti
spiritus existentes,de quibusdabuntur eidemIohanni Lysen XXIIII
solidorum redditus, quamdiu scolastico studio adlieserit. Si vero
lavcari inceperit, tunc provisores ipsius Middelvar dabunt dictas
XV marcas, ubi volunt. [Provisores] domus [scii. Spiritus] dictos
redditus pro XV mr. Lubicen. reemere ex grada possunt,quando
volunt.

30.

Der Scholastikus und zahlreiche Schüler
in Parchim erhalten Zuwendungen aus einer

Geld- und Kleiderstiftung.
Parchim. 6. Januar 1293.

In nomine domini. Amen. Consules in Parchem omnibus
presenciavisuris seu audituris salutem in salutis auctore. Ne acta
in tempore una cum fluxu temporaneoevanescant,expedit ea non
solum proborum testimonio, verum eciam litteris inde compositis
perhonnari. Ideoquenotum essecupimus omnibus Christi fidelibus,
quod Wolderus Magnus, civis in Parchem, ob divine gratie respec¬
tum et in salutemanime sue ac sue uxoris de reditibus sui altaris,
quod in ecclesia beati Georgii construxit in honore beatorum
apostolorumSymoniset lude, elemosinasassignavitperpetuis tem¬
poribus duraturas.

Zu 29c: Abgedruckt bei Burmeister, 1.c. Beil. 1 Absatz1 und nach der
Verbesserungvon Dr. Techen, der das Jahr nicht mit Bestimmtheit angeben
kann, weil die Schrift im Stadtbuch auf Rasur eingetragen ist.

Zu 30: Aus Meckl.Urk. Nr. 2203. Nach dem Original im Hauptarchiv
zuSchwerin. In Nr. 2204 liegt eine kürzere Ausfertigung von demselbenTage
vor. Hier heißt es: Item.... triginta sex scolaribus tres solidos assignavit
ad dicendum vigilias ac missastres, ita quod tercia missa fuerit de spiritu
sancto, ad quas sacerdossui altaris sex denarios tenetur offerre. Item in
tempore anniversario sex scolaribus sex paria calligarum de albo panna
assignavit, unumquodque par alteram dimidiam ulnam continentem, ideo
quod unicuique scolari lectio duorum psalteriorum obligetur.
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.item in anniversariosuo ac uxoris sueprefato rectori
ecclesiesexdenariosassignavit,duobuscapellanis suis sex denarios,
triginta sex scolaribus tres solidos ad dicendumvigilias ac missas
tres, ita quod tercia missa fuerit de spiritu sancto, ad quas
sacerdos sui altaris sex denariostenetur offerre.

.Item sacerdosiam dicti altaris in ipso anniversario
sacerdotibusutriusque civitatis ac scolasticocum duodecimsolidis
servicium exhibebit.

Item quartam dimidiam marcamassignavitad stipam1) pau¬
peribus erogandam; item quatuordecim solidos assignavit ad
calcios, ad necessariaduodecim pauperum procuranda, ita quod
unumquodquepar emptum sit pro censuquatuordecimdenariorum.
Item Wolderus quintam dimidiam marcamassignavit, cum quibus
tres albi panni debentprocurari; de ipsis pannisduodecimpauperes
vestiri debent, ita quod unicuique septem ulne diriventur. Sex
scolaribus de ipsis pannis sex paria calligarum diriventur, unum¬
quodquepar alteram dimidiam ulnam continens,ita quod in anni¬
versario Wolderi ac sue uxoris unicuique scolari lectio duorum
psalteriorum obligetur.

Preterea ad istas elemosinasprefatasWolderus viginti marcas
novem solidis minus assignavit ac sacerdoti sui altaris vi(n)ginti
marcas denariorum singulis annis, de quibus una cum suo scolari
commodepoterit sustentari.

Ad istas elemosinas sepius nominatas consulesin Parchem
propter deum et ad peticionemWolderi se obligaverunt, si reditus
sepedicti altaris in persolutionis tempore quodam modo fuerint
occupati, ipsorum mediante auxilio in locum sepius assignatum
dirigentur. Item prememoratum altare cum elemosinis ad hoc
assignatisdebet esse beneficium speciale, ut nullus superveniens
(qui) illud debeat destruere, sed in perpetuum debet integraliter
permanere. Testes huius donacionissumus consulesin hoc anno:
Ilermannus Rampo, Polpertus, Landbertus de Merica, Iohannes
Pannicida, IohannesMolenbeke, Bertoldus Longus, Goldeke, Ghe-
rardus Calmeri, Iohannes Coliseren, Olemannus,Hermannusfilius
Seldenhemi, Iiennekinus Stuto. Ne autem aliquorum successorum
malicia presens donum trahat in calumpniam,paginam hanc inde
conscripatmsigilli nostri munimine ac sigilli Wolderi fecimus robo¬
rari. Acta sunt hec anno dominice incarnationisM0CC°LXXXX°
tercio, in die festivo epyphanie.

‘) Stipa = elemosyna.

MonumentaGermaniaoPaodngogicaXXXVIII 6
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31.
Abgabenfreiheit von Schulmeistern.

1296. 1515.

a.
Abgabenpflicht des Schulrektors Mag. Hermann zu Wismar.

(Wismar 1296.)
MagisterHermannus, rector scolarum,emit areama Marquardo

molendinario pro XL marcis denariorum, sitam infra hereditatem
Iohannis Dargezowenet cimiterium beate virginis in angulo, quam
sibi coram consulibus resignabat. Consules quoqueconsenserunt
ita videlicet, quod predictus magister Hermannus omnia facere
teneatur, que ceteri civesde suis hereditatibus facereconsueverunt.

b.
Der in den Ruhestand tretende

Magister Hildebrand Dorgelo an der Schule zu St. Marien
in Rostock erhält einen Erlaß in bestimmten Abgaben.

(Rostock). 7. Mai 1515.

Ick Hildebrandus Dorgerlo, artium magister unde börger to
Rostock, bekenneapenbar yn unde mit dessememyneme breve
vor alsweme, dat yk eyne tyd lanck de schole to unser leven
frouwennbynnen Rostock vor eynenscholemeystergeregeert unde
dar by mynen fliit und, so vele anmy was,dat bestegedanhebbe.
Unde so yck denne van olders wegen desulfften schole vorlaten
unde deme ersamenrade to Rostock gutlick gedanket, desse my
denne uth gudomewillen ummesunderliker fruntschop unde mynes
truwen densteswillen fryg, qwyt unde loesß gegeven hebben to
myneme levendesodannevyff mark renthe, so de weddeheren1)uth
mynemehuse,yn der Ivusveldestraten.belegen,jarlikes tho hörende
hebben, unde dar to deXIX ßl wortgelt2) uth mynenbeydenhöven

Zu 31a: Meckl.Urk. Nr. 2407. Nach dem WismarschenStadtbuche B.
p. 231. Auch bei Burmeister, Urkundliche Geschichte.S.9.

Zu 31b: SieheNr. 21. 6 habe ich mit ö, u und a dagegenmit u und a
wiedergegeben.

') Weddeherren= Gewettsherren, Inhaber einesstädtischen Amtes der
Stadt Rostock (z. B. Meckl.Urk. Nr. 11649: domini silvarum vulgariter dicti
weddemestere).

*) Wort, auchWurt, ist ein Bauplatz, auch ein bebauterOrt, Hofstätte.
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buten sunte Peters dore belegen, des yck eren Ersamheydengut¬
lick bedancke, alzo hebbe yck my wedderumme vor my, myne
erven unde nakomelingevorplichtet unde vorwylliget, dat sodane
vorlatinge sulker vorg(enomeden) rente unde worttynses nicht
lenger dan to myneme levende waren schal; wenner yck oversß
vorstorvenbyn, so schölenmyne ervenundebesitteredesvorg(eno-
meden) huses unde hoves tho uthgyfft sulker renthe unde
worttynses yn aller mate vorplichtet syn, gheliik alze yk vorhen
unde eer sulker vorgerörden vorlatinge gewesthebbe, allet sunder
argelyst unde geverde. Unde hebbe dessesalle to merer vorse-
keringe myn yngesegel hyr beneddengehengetvor dessenbreeff,
den yck ock to fürder tuchnissemyt myner eygen hant underge-
screven hebbe, des mandagesna Philippi et Jacobi apostolorum
anno etc. dusent vyfhundert vöffteyne.

32.
Der Vergleich des

Scholastikus Nikolaus von Stralendorf zu Wismar
mit den Ratmännern daselbst.

Wismar. 7. April 1297.

De iure scholarum.
Dissensio,que orta fuit inter Nicolaum filium dominiHeynonis

de Stralendorpe,scolasticumcivitatis Wismarie, de scolis, ex parte
una, et consules,ex parte alia, taliter est sopita, videlicet quod
unusquisquepuerorum frequentancium dabit rectori scolarumpro
precio scolasticoX solidos annuatim. Item quicumquescolarium
libro magistri usus fuerit et ipsum ad finem audierit, ipso finito
dabit magistro pro pastu duos denarios; socii vero assidentesin
eodem loco, qui non audiverunt illum librum, nichil dabunt, et
qui proprios libros habuerint, quos audiunt, eciam nichil dabunt.
Item pueri, qui illuminare debent suis sociis,portabunt tantum duo
lumina, quorum dabunt magistro quivis unum, et cum reliquo suis

Zu 32: Meckl.Urk. Nr. 2444. Nach dem Wismarschen StadtbucheB.
p. 242. Auch bei Burmeister,Urkundliche Geschichte,S.28.

6*
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sociis illuminabunt, quam illuminationem incipient in crastino
omnium sanctorumet in purificatione ibeate virginis terminabunt.
Preterea consulesconstruent et reficient scolaspredictas de rebus
ecclesie, prout ipsis videbitur expedire. Superquibus decreverunt

ex utraque parte, quod omnia suprascriptanec augmentan, nec
minui debeant, nec in aliqua parte penitus innovari. Et pro tali
iusticia eroganda rector scolarum institui debet, qui civitati et
pueris plenam iusticiam faciat et det liberam licenciam scolaribus
ad altaria ministrandi, quanto remissiusconveniri potuerit tempore
sue misse dicende, et si contigerit ad exsequiasprocessionesordi¬
nare, ex lioc cum scolaribusmuneranon deposcat.Hec omnia rata
servabuntur et liuic precio prediffinito idem Nicolaus scolasticus
temporibusvite suefortiter commanebit. Acta sunt hec annodomini
M°CC° nonagesimoVIIo, die palmarum.

33.
Beispiele von

Einkünften ans kirchlichen Obliegenheiten
für Lehrer und Schüler.
1305. 1308. 1381. 1407. 1504.

a.
Ein Schüler hat stiftungsmäßige Einkünfte

aus dem Dienste hei einer Vikarei in der Pfarrkirche
zu Neu-Röbel.

[Röbel] 14.Mai 1305.

Universis Christi fidelibus hanc litteram visuris vel audituris
Iohannes dei gratia archidiaconus nove civitatis Robele necnon
consules civitatis eiusdem salutem in eo, qui ex nihilo condidit
universa. Quoniamdefluentetempore.igitur nos supradicti ad
perpetuam reia) memoriam profitemur., quod Bartoldus de
Cernow, civis in Robele,.quoddam altare in ecclesiasancti
Nicolai cum consensuet pleno favore domini Iohannisarchidiaconi,

Zu 33a: Meckl.Urk. Nr. 2997.
a) „rei“ fehlt in einer andern Abschrift.
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eiusdemecclesierectoris, fundavit et cum pr[o]ventibus validis et
redditibus liberis, perpetuis dotavit et idem altare cui(us)damsa¬
cerdoti contulit rite et rationabiliter propter dominum, sicut de iure
beneficium est conferendum. Reditus ad altare sunt: in quatuor
mansisin campoKuskow quatuor tremodia siliginis, duo tremodia
hordei et octo tremodia avene; item in Nedebow duo tremodia
siliginis et duo tremodia avene; scholari ad altare servienti unum
tremodium avene in Nedebow et unum hortum liberum ante civi¬
tatem situm, ecclesiesancti Nicolai pro cera et vino ad idem altare
pertinentib) unum tremodium hordei in Nedebow.

Idem altare dictus Bartholdus tempore vite sue confere[e]tc)
et expleto vite ipsius termino ius patronatus eiusdemaltaris ad
manusdomini archidiaconi et ad consulesdivolvetur; et si sacer¬
dotem predicti altaris mori contingeret vel altare voluntarie resig¬
naret, dicti Bartholdi heredesproximiores ad tale altare suscipien¬
dum non scholarem, non personaminfamem, non bibulum, non
tesseratorem,non fornicatorem, sed sacerdotem,virum probum et
honestumpresentabunt, cui talis prebendaest amicabiliter confe¬
renda.

Ne autem hec donationostraqueconfirmationequea Bartholdo
neque ab aliquo heredum vel successorumsuorum possit infringi,
nostris sigillis presensscriptumin testimoniumduximusroborandum.
Acta sunt hec anno domini M.CCC.quinto, pridie idus Maii.
Testes.

Nos vero Arnoldus dei gratia Havelbergensis ecclesie epi¬
scopus, ut cultus divinus amplietur, ordinationemsive dotationem
presentibus suprascriptamin nomine domini confirmamus,eandem
nostri sifgilli] munimine roborantes.

b.
Der Anteii (ler Schiiler an den Memoricngeldern

des Domkapitels zu Ratzeburg.
Ratzeburg. 25. Juli 1308.

In nomine domini. Arnen. UniversisChristi fidelibus presens
scriptum audituris Iohannes dei gracia prepositus,Pfridericus] prior
totumque capitulum ecclesieRaceburgensisad perpetuamrei geste

b) für .pertinente“ in letzterer. c) für „eonfert“.
Zu !13b: Meckl.Urk. Nr. 3235:Ordnung derMemoriengeldVerteilungdes

Domkapitels zuRatzeburg. Nach demOriginal im Hauptarchiv zuNeustrelitz.
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memoriam. Cum hii, qui divinis officiis mancipati sunt, ex prava
forsan desuetudinetardius aut negligenciusdebito, sine inpunicione
ad ipsa officia exsequendaconveniunt, expediens videtur et iuri
consonum, ipsos per distributionem sive porcionum, que ministrari
consueverint, subtractionemvel alicuius condicionis apposicionem
compellere sive allicere debitis officiis studiosius interesse, quia,
sicut veterum clamat auctoritas, sive ignoscendosiveplectendo hoc
solum bene agitur, ut vita hominis corrigatur et divinus cultus
augeatur. Sane prelatis nostris sepe querulose ac dure nobis in
capitulo congregatisproponentibusde chori negligentia, et maxime
quando memorie defunctorum solempniter aguntur, placuit nobis
omuibuset singulis aliquemexcogitaremodum, quo absentespuni¬
antur et presentesnichilominusconsolentur. Petito itaque et optento
consensuvenerabilis in Christo patris et domini nostri Hfermanni],
ecclesienostre episcopi,sic duximus statuendum:.x)

Fratres conversi, quos numerum denarium excedere nolumus,
qui habitum portant, et subdyaconiin scoliscontenti erunt dimidia
memoriacanonicorum. Item subdyaconiin scolissubiugo existentes,
qui scolasticis disciplinis frequenter intenti vel propter officium
suum sepe de choro sint absentes, nequaquam propter hoc sua
porcione carebunt; qui si absentes fuerint, scilicet apud parentes
suos vel alios de licencia magistri sui, porcio absencie ipsorum
deposito applicetur.

Et nosHermannusdei graeiaRaceburgensisecclesieepiscopus
suprascriptadiligenter examinantes,quia invenimus ad aucmentum
cultus divini, morum correctionem ac honorem ecclesie nostre
laudabiliter excogitata et statuta, ea secundumomnessuosarticulos
approbamus, ratificamus et confirmamusauctoritate, qua fungimur
dispensantes,ut possitis pecuniam sic perceptam, cum sit pars
prebendarum vestrarum, in usus vestros expendere, sicut vobis
videbitur expedire. Ad cuius evidenciam eciam sigillum nostrum
una cum sigillo capituli vestri apponi fecimus huic scripto. Et
nosIohannesdei graeia sepedicte ecclesieprepositus similiter feci¬
mus nostrum apponi sigillum. Actum et datum anno domini
M°CCC°YIII0, in die sancti Iacobi apostoli.

‘) Der Propst bestellte jemand für den Dienst der Memorien, der dafür
24Mark erhielt und kleinere Zuwendungen. Dieser verteilte dasGeld, so daß
jeder Kanonikus 6 Denarii von der Mark erhielt. Der Propst erhielt für sich
und den Kaplan den Anteil dreier Domherren. Wer zu spät kam, wurde mit
der Entziehung der Hälfte, wer nach dem kyrie kam, wurde als Abwesender
mit der Entziehung desGanzenbestraft.
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c.

Der Anteii des Schulmeisters und der Schiiler in Gadebuscli
an den Einkiinften einer Messestiftung.

Roggelin. 6. Januar 1381.

In nomine domini, amen. Cum suprema fecilitas*) humani
generis in possessionecelestis patrie consisteredinoscatur,.
hinc est, quod ego Iohannes de Buloweb), morans in Roggelyn,
famulus, in salutem anime mee et pro pia felicitate animarum
parentum ac proximorum meorum cultum divinum augeri cupiens
do et appono modis et condicionibus subcontentis pro me et
heredibus meis perpetue dotis,.antique vicarie nostre in
ecclesiaparrochiali Godebusz,Raceburgensisdyocesis, per nostros
progenitores felicis recordacionis quondam instaurate et fundate,
cuius reddituum maior pars in villa SlavicaleRambeel*1) estsituata,
.omnes pactus et redditus meos, quos hucusquehabui et
possedi in dicta villa Rambeel, videlicet.ita tamen, quod
vicarius iam dicte vicarie, qui estvel qui pro tempore fuerit, novem
pias memorias quolibet anno temporibus infrascriptis post vesperas
cum vigiliis et de maneinmediate sequentecum duabusmissis pro
defunctis in remediumanimarumparentum ac proximorum meorum
de predictis redditibus in eademecclesiaGodebuszfideliter imper¬
petuum peragereprovidebit, et in uno quoquememoriarumtempore
quatuor solidosLubicensium denariorum realiter erogabit, videlicet
quod in crastino beati Briccii confessoris peragetur anniversarius
patris mei Nicolai de Bulowe, et dabit presenti in vigiliis plebano
in GodebusVIII denariosLubicenses, et de mane ad missaspro
defunctis IIIIor denarios offerantur0), tres quoque solidos residuos
inter cappellanos ecclesieet vicarios, vicevicarifum] ac rectorem
scolarium. si sacerdosactu fuerit, in vigiliis presentes, necnon
scolarem ecclesiemore solito campanaspulsantem sit in singulis
memoriarumtemporibusporcione equali distributurus; sed quantum
simplicibus scolaribusde dictis tribus solidis dabitur in iam dictis
vigiliis existentibus, sit in conscienciaet voluntate distribuentis;
anniversariusvero matris mee Sophie peragetur in festo sancte

/u 33c: Meckl.Urk. Nr. 11307. Nach dem Original im Hauptarchiv zu
Neustrelitz.

a) und c) dasZeichen!ist vonmir weggelassen,b) Bulowehier und
sonst statt Bölowe.

l) Slavicale Rambeel= WendischRambeel,in der Nähe von Gadebusch.
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Barbare virginis, dabitur similiter et tantum; anniversariusfratris mei
Nicolai in profestoCecilievirginis, similiter et tantum; anniversarius
sororis mee Yden in die sanctiMathie apostoli, similiter et tantum;
anniversariuspatrui mei Iohannis in die Septem fratrum, similiter
et tantum; anniversariusmee prime uxoris Truden in profestobeate
Elyzabeth, similiter et tantum; anniversariusmee secundeuxoris
Elyzabeth quarto die post conversionis beati Pauli, similiter et
tantum; anniversariusmei ipsius, dumvenerit disposicioneomnium
conditoris, similiter et tantum; et post obitum mee uxoris adhuc
divina miseracioneviventis in ipsiusanniversario similiter et tantum,
dum venerit.

.Ut autem bec omnia et singula inviolata et irrevocata
perseverent.Datum Roggelyn, anno domini M°CCC°LXXX<>
primo, in die Epyphanie domini.

d.

Eine Geldstiftung fiir den Rektor der Scluile zu St. Marien
in Wismar und vier Schüler znm Trageu von Lichtern

bei Krnnkenkoininunionen.
[Wismar] 1467.

Anno dominiM.CCCCLXVII assignavitet dedit dominusIohannes
Appelbom presbiter ob salutemanimesueet omniumsuorumbene¬
factorum in honorem et reverentiam corporis domini nostri Iesu
Christi redditus octomarcarumLubic. denar.in hunc modum, quod
procuratores existentes pro tempore ecclesie beate Marie virginis
huius civitatis predictos redditus octo marcarum suis temporibus
sublevaredebent et ex illis rectori scholarium schole beate Marie
virginis singulis annis dare VIII solidos et quatuor scholaribus
honestisper rectorem ad hoc deputandumcuilibet singulis quarta-
libus anni quatuor solidos Lubecensespar solidorum Lubicensium.
Proinde dicti quatuor scholaresquociens capellanusdicte ecclesie
beate Marie virginis cum corpore domini nostri Ihesu Christi ad
infirmos vocatus saltem post quintam de mane et ante sextam
horas de sero visitare voluit quatuor lucernas ob reverenciamet
honorem sacramenti portare et cantica consueta de festo corporis
Christi cantare sint astricti.

Zu 33d: Schröder,PapistischesMecklenburg. S.2185.2186.Dr. F. Techen
in Wismar hatte die Güte, diesenText nach dem Original zu verbessern.
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e.
Einkünfte desSchulmeisters und seinerSchüler bei einer Hoch¬

zeit, nach der Hochzeitsordnung des Rats zu Rostock.1)
[Rostock 1504.]

Item. Wen eyne bruthmissegesungenwert, so schal me den
kosteren to ludende geven 8 ßl. sundeschunde den pulsantenup
dem thorne eyne mölye.unde dre stovekenbeerß, der geliken den
locaten unde schöleren,dede missesingen, eynemölye*2)unde twe
stöveken beers undedem schölemestereeynemark sund[esch]unde
dem Organisteneyne mark sund[esch]. Unde schölen nene pul¬
santen edder sengeremede to der kost gaen, sunder efft jemant
den scholemestereffte Organistenmedeto der kost biddendewörde,
so scholense mede in dem tale der vate unde personengerekent
werden.

34.
Kiisterschiilstelleii in Stadt und Land.

1333. 1339. 1342. 1348. 1349.

a.
Bestätigung einesschulhaltendenKüsters in der znmSchweriner

Sprengel gehörendenStadt Barth.
Barth. 10.Mai 1333.

Albertus dei gratia Magnopolfensis]ac Starchar[d]ie domicellus
Omnibuspresensscriptumcernentibussalutemin dominosempitemam.
Noverint universi, quod collationemseuprovisionemPetro de Aven
scolari,exhibitori presentium,superofficiumrectoris scoleet custodie

Zu 33e: Nach dem Original im Ratsarchiv zu Rostock; denText nahm
Dr. Dragendorf in Rostock gütigst für mich auf. Ein anderesExemplar ist
beschriebenbei Wiechmann-Hofmeister,Meckl.altniedersächsischeLiteratur III,
S. 107ff. Daselbstist auch (S.111)die Zeit auf das Jahr 1504bestimmt.

*) Die ältesteHoehzeitsordDungvon Rostock (1470)enthält nach Angabe
von Dr. Dragendorffnichts über die Schule. Auch die jüngern Ordnungenvon
1538und 1567erwähnen sie nicht; Wiechmann-Hofmeister,Meckl. altnieder¬
sächsischeLiteratur 111,129. 161; II, 59ff.

2) d. i. eine Mehlsuppe.
Zu 34a: Meckl.Urk. Nr.5421. NachWestphalen,Monumentainedita. IV,

S. 976,auch bei Schröder,PapistischesMecklenburg. S. 1128.
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ecclesieparrochialis in Bard per nobilem dominumWyzlaum, prin¬

cipem quondamRuyanorum, legitime factam ratificamu[s], appro¬
bamus et nichilominus confirmamusdictumque scole et custodie
officium sibi de novo conferimusin hiis scriptis, dantes eidemPetro
facultatem liberam matrimonium contrahendi. In premissorum
evidentiam eidem Petro presentescontulimus litteras nostri sigilli
munimineroboratas. Datum Bard, annodominiM.CCC.XXX. tertio,
feria II. in rogationibus.

b.
Der [Seliolar und] Kiister zu Jabel erhebt Abgaben

aus eiueni Hofe. Malchow. 1339.

NosIohannesPriborn, plebanusin Karowe, viceprepositusWar-
nensis, tenore presenciumrecognoscimusnichilominusprotestando,
quod discussumest amicabiliter et placitatum finaliter cum scolare
custodequein villa Iabel, Iohannesnomine, parte ex una, et racione
curie in Damerowe, parte ex altera, in hunc modum, quod curia
talis assignaredebet scolari prenotato pro suo labore sive precio
tantum, quantummansi ceteri seucurie site villa in eadema dextris
vel a sinistris, in summis vel in ymis erogabunt, examinantibus,
loquentibuset iudicantibuseiusdemville senioribus,et in hoc totum
factum est terminatumintegraliter et sopitum. ScriptumMalchowe,
anno domini M°CCC°XXX° nono, in synodoville Iabel placitatum
presentibusIohanne preposito in Malchowe, Henrico de Clokowe
sacerdote,Regneronotario archidyaconiWarnensis, et aliis pluribus
fide dignis, nostro sub sigillo.

c.

Die Dörfer Mistorf, Wiek, Goldenitz und Rukieteu
stellen einen [schnllialtenden] Kiister an der gemeinsamen

Kapelle in Mistorf an. 6. Dezember1342.

Hinricus dei gracia Zwerinensis ecclesie episcopus universis
presencia visuris seu audituris salutem in domino. Cum homines
villarum Mystorp, Wych, Goldeniz et Rukitel in sedeparrochialis
ecclesieSywan propter locorum distanciamet terrarum quandoque
discrimina ac alia gravamina officia divina nequeuntvisitare, hinc

Zu 34b: Meckl.Urk. Nr. 5921. NachdemOriginal im Archiv desKlosters
Malchow.

Zu 34c: Meckl.Urk. Nr. G252.NachdemOriginal im Archiv desKlosters
Ribnitz.
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est, quod nos ipsis de gracia indulsimusspeciali, ut inminensani¬
marum periculum faciliuspossint declinare, quod unamcapellam in
predicta villa Mystorp construerelicite valeant, ut magis commode
ecclesiasticopossint officio congruis temporibus interesse, in qua
plebanus ecclesie in Zywan, cuius consensuhec facta noscuntur,
faciet per suum capellanumtantum singulis crastinis diebus sanc¬
torum videlicet dierumnativitatis Cristi, pasche,pentecostes,assump-
cionis virginis gloriose et die dedicacionis eiusdem capelle et
patronorum missarum sollempnia celebrari. Ipsi tamen homines
predictarum villarum preparamenta, luminaria, vinum, oblatas,
necnon scolarem sive custodem, qui predicto sacerdoti capellam
officianti deserviat, ac universa et singula, que preter sacerdotem
ipsi capelle fuerint necessaria,procurabunt.

Ut autem hec omnia et singulasuprascriptarite racionabiliter-
que agantur et firma stabilitate perdurent, sigillum nostrum et
sigilla infrascriptorum,videlicetnobilisdomini dominiAlberti, Magno-
polensis,Stargardie et Rozstok domini, patroni ecclesiememorate,
Meynardi plebani eiusdemecclesie, capituli Gustrowensisecclesie,
Gotfridi Pren et Bertoldi eius filii, Gotfridi plebani in Parchim
et Nycholai de Lobeke, militis, in omnium premissorumevidens
signum consensusomnibus prescriptis consensienciumexpresseet
in testimonium sufficiens presentibus sunt appensa. Datum anno
domini M°CCC°XL° secundo,die sancti Nycholai episcopi.

d.
Die Einkünfte des [schulhaltenden] Küsters im Kirchdorfe

Quetzin. 22.August 1348.
In nomine domini. Amen. Nicolaus dei gratia dominus de

Werle omnibus presentia visuris seu audituris salutem in domino
sempiternam. Ad perpetuam rei geste memoriam non improvide
sapientumindustria humanoprovidi[t] usui, ut ea, que per lapsum
temporis continuum a memoria hominum de facili evanescerent,
saltem per scripturarumac testium amminiculumperhennemmemo¬
riam sorciantur. Hinc est, quodpresentesscire cupimuset posteros
non latere, quod discreti viri et honesti domini Albernus de Tralow,
rector ecclesiein Qwitzin, et consulesac universitas opidi Plawe

Zn 84d: Meckl.Urk. Nr. 6874. Nach der vomOriginal genommenenAb¬
schrift in der Plauer Ratsmatrikel, welche nachmehrerenplattdeutschenÜber¬
setzungenin der Ratsmatrikel und im Hauptarchiv zu Schwerin ergänzt ist.
Siehe dazu auch Lisch in den Jahrbüchern 17, S.308 oben.
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consideratiscommodiset utilitatibus in successutemporis rectorum
ecclesie in Qwitzin in quarundam rerum permutatione matura
deliberationeet consilioprehabitis, ut infra continetur, concordarunt.

.Ceterum consuleset universitas in Plawe dimiserunt et
dimittunt ecclesiein Qwitzin et ipsiusrectori omnialigna alnea, que
vulgo dicuntur elreholt, que incipiunt a distinctioneareeClunderix)
iuxta cimiterium, protendunt e[t] extendunt se usque ad aquam
Lanclcenet ultra protenduntsea vado ville Lestenusqueadterminos
campestres ville Lesten et ulterius protendunt et extendunt se
usque ad distinctiones et terminos ville Hagen ad usum et usu-
fructum rectoris ecclesiein Qwitzin et suorumsubditorum in kotis*2)
suis morantium et scolaris8)ipsi ecclesieservientis; [nec] in istis
lignis [per] rector[emj ecclesiecumsuissubditis funditus et radicitus
destrui et evelli nec ligone acquiri et ad agriculturam a[p]poni et
fieri aliqualem, immo fundus predictorum lignorum ad communia
pascua oppidi [et] civitatis Plaw ac ville Qwitzin debet iacere et
ad usum pascuorumintegre permanere.

Preterea scolaris ipsius ecclesieprecium suum, videlicet duos
modios siliginis et novem modios avene, ut prius et ex antiquo
habuit, ita sibi optinebit, preter unum modium siliginis iacentem in
kotha Bornhovedes,quemmodium siliginis consulesin Plawe annis
singulis ipsi scholari deinceps et ut antea dabunt aut in alium
certum locum demonstrabunt.

In horum omniumpremissorumevidens testimoniumpresentes
litteras conscribi iussimuset sigilli nostri una cumsigillorum domini
Alberni, nunc rectoris ecclesie in Qwitzin, ac civitatis et oppidi
nostri Plawe munimine fecimus roborari. Datum per manumDeth-
mari thesaurarii ecclesieGustrow[ensis],nostri notarii, anno incar¬
nationis domini M.CCC. quadragesimo octavo, feria YI. post
assumptionisMarie virginis, presentibus Iohanne de Bellyn, Ottone
de Cremon et Thiderico Spcgelberch, nostris fidelibus et dilectis,
cum aliis quam pluribus fide dignisb).

a) Nachaltenplattdeutschen.Übersetzungen:scholder,scholev,köster,
clerike, kercke. b) Die Zeugensind nach den Übersetzungenhinzugefugt.

’) Klunder ist ein Bauer in Quetzin.
2) kota = Kate.
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e.
Vereinigung einer Yikarei mit der Küsterscliulstelle in der

zur Schweriner DiözesegehörendenStadt Tribsees.
Tribsees. 30.November 1349.

UniversisChristi fidelibus, quorumad noticiampresensscriptum
pervenerit, nos Hinricus dictus Wulf, miles, Borchardus eiusdem
Hinrici filius, armiger, recognoscimustenore presencium publice
protestantes, quod matura deliberacioneprehabita, necnonomnium
amicorum nostrorum et heredumde consilio, beneplacitoet assensu,
ob honorem dei et reverenciam intemerate genitricis eiusdem
semper virginis Marie in remissionemnostrorumpeccaminumsimul
et nostrorum progenitorum eternam animarum ob salutem ius
patronatus super sexmansossitosin villa Virde ad quandamvicca-
riam fundatam deputatos venerabili patri domino abbati suoque
monasterioNovi Campi cum omni iure et proprietate libere, prout
hactenusad nos pertinebat, una cumlitteris illustris domini domini
Magnopolensissuper dictos sex mansos confectis contulimus et
presentibusdonamusperhenniter possidendum,inbrigacione, impe¬
ticione seu contradictione qualibet per nos vel nostros quoslibet
heredespenitus postergata, ita sane, quodviccaria predictorum sex
mansorumuniri debeat scolastrie sive custodie in opido Tribuses,
ex utrisque unum beneficiumut resultet, cuius collado seupresen¬
tado et ius patronatus, sicut dicte scolastrie et custodie exclusis
omnibusd[is]ceptacionisoccasionibusvoluntati ac beneplacitopredicti
domini abbatis et sui monasterii Novi Campi in perpetuum subia-
cebit. In huius rei evidenciam pleniorem nostrorum utrorumque
sigillorum munimine, necnon sigillis videlicet consulum civitatis
Tribuses ac testium subscriptorum presentem cedulam duximus
roborandam. Datum et actum in Tribuses, anno domini millesimo
tricentésimo quadragesimonono, in die beati Andree apostoli
presentibusdiscretisviris et honestisdominoYicconeBeren, plebano
in Tribuses, dominoMarsilio, sacerdotead viccario ibidem, Andrea
dicto Klitowen, Hinrico Stoltenbergh, armigeris et aliis pluribus
fide dignis.

Zu 34e: Meckl.Urk. Nr. 7015. Nach demOriginal im Königlichen Archiv
zu Stettin gedruckt bei Lisch, Urkunden und Forschungenzur Geschichtedes
GeschlechtsBehr. II. B. S.172. In der Anm. zu Nr. 7015 befindet sich eine
Erklärung des Propstes von Neuenkamp hinsichtlich dieser Schenkungvom
gleichen Tage; dort heißt es scola et custodia. Von der Vikarie berichtet
auch die Urk. Nr. 7046vom 1. Febr. 1350.
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35.
Mittelalterliche Schiüerbmderschaften.

1337. 1514.

a.
Die Priester- und Schiilerbruderschaft zu Friedland

erliiilt eine Rente.
Friedland. 7. Oktober 1337.

Albertus dei gracia Magnopolensis, Starghardie et Rostock
dominusdilectis fidelibus suis Willekino1) militi et Bussoni famulo
dictis de Dolia salutem et omne bonum. Iniungimus vobis man¬
dantes in hiis scriptis, quatenusfratres fraternitatis sacerdotum et
scolarium in Yredeland vos vel alter vestrummittatis vel mittat in
quatuor talentorum Brandeburgensiumdenariorum annualium red¬
dituum, iacencium super curias ac mansoseisdem adiacentes, ut
alia nostra littera continet, in quibusnuncmoranturRyke Arnoldus,
HermannusCrugher et Otto Cutlowe in Wittenborne, posessionem
corporalem. Datum Yredeland, anno domini M°CCC0tricesimo
septimo, feria tercia ante Dyonisii martiris, nostro sub secreto.

b.
Die Schiilerbruderschaft zu Malcliiu ini Jahre 1514.

Scholer broderschop.
Darinne liundert personennungeverlick. — Item II personen,

manund frowen, gevenvor denn ingangk

*

*/2fl., I punt was.—Wert
geholdenndes sondagsvor pingesten,waret II dage, dorto YII1 tn.
bier. — Item lioldenn des jars 1III begengnis.1)

Zu 35a: Meckl. Urk. Nr. 5817. Nach dem Original im Hauptarchiv zu
Neustrelitz.

*) d. i. Wilhelm.
Zu 35b: Nach dem vonGroth besorgtenAbdruckeder urkundlichenVor¬

arbeiten zur Polizeiordnung von 1516. Der Sekretär Monnick bereiste die •
Städte und berichtete über ihre Gewohnheiten, Jahrb. 57, S.179ff. Unsere
Angabe befindet sich auf S.201.

*) begengnis= Seelmessemit Vigilie und Begehen,d. h. feierlichemUm¬
schreiten einesGrabes.
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36.

Der Kleriker Johann Rabodeübernnnmt ais Rektor
auf ein Jalir die Schule zu St. Marien in Wismar.

Wismar [1340].
Ego IohannesRabode, clericus Raceburgensisdiócesis,tenore

presencium recognosco lucideque protestor, quod honesti viri
domini consulesWismariensesme ad annum unum ad regendam
scholam suam apud beatam virginem Mariam et ad preessendum
pueris sive scholaribus ibidem in hunc modum receperunt. De
quolibet siquidem puero sive scolari dictam scholam frequentanti
et pecuniam dare volenti non magis accipiam quam qu[o]libet
quartali anni sedecim denarios Lubicenses, hoc est de quolibet
puero ad annum integrum quinque solidos et IIII denarios. Item
quilibet scholariumaudiensautores seualiosnullatenusdabit sepius
pastum mihi aut sociis meis quam quater in anno, hoc est illis
temporibus, quibus precium dare solent; et ipsum pastumsociimei
de pueris suis, quibus ipsi presunt, accipientet egodemeis, quibus
personaliter presum, accipiam, et in ipso pastu ipsi et ego per
omnia volumus contentan, nullatenus plus ab ipsis pueris seu
scholaribuspostulandoaliqualiter vel percipiendo. Si vero aliquis
sociorum meorum sepiuspastum ex aliquo acciperet vel alias aut
statuta aut exactiones scolaribus imponeret, quam cito mihi hoc
per dominosmeos consulesnotificaretur, ipsum socium de schola
amovere et sine licentia omnium dominorum consulumnullatenus
recipere deberem. Quod si requisitus per dominos consulesaut
eorum nuncios facere neglexero, extunc statim in proximo termino
quatuor terminorum anni me de dicta schola deponerepossentet
amovere et alium ad regendameandemscholam in locum meum
acceptare. Item quilibet puerorum sive scholarium tempore illu-
minacionis semel in septimanasibi et sociis suis unam solum can¬
delam ad illuminandum ministrabit. Sed in vigilia purificationis
quilibet scholariummichi pro luminibus sive candelis meis dabit
duos denariosLubicenses. Ultra huiusmodiprecium et hasiustitias
sive condicionesprescriptas ab aliquo scholarium nullatenus plus

Zu 36: Meckl. Urk. Nr. 6017. Nach Schröder,PapiatischesMecklenburg.
S. 1236. Burmeister, UrkundlicheGeschichteetc. S.30, der aber dasJahr 1332
annimmt.
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postulare volo seu aliquid extorquere. Item de parochia beati
Nicolai nullum scholarem in meam scholamaccipiam, nec rector
schole dicte parochie aliquem deparochiabeateMarie aut parochia
beati Georgii acciperedebebit.

37.
Rentenverleilmii gen aus den Schulen zu Wismar

1111(1Rostock. 1352.1358.1367.1368.
a.

Dex-Rat zuWismar verleiht eineRente aus denSchulen dem
ehemaligen Stadtschreiber Heinrich von Eimbek.

Wismar. 5. November 1352.
Dominus Hinricus de Embeke, frater ordinis predicatorum,

quondamnotarius dominorummeorum, dimisit libere et resignavit
fratribus predicatoribushuius conventusredditus annuosXII mar-
carum Lubicensium denariorum, ex ambabusscolis huius civitatis
quolibet anno tollendos et percipiendos, quamdiu vixerit et non
ultra; et si aliquemdefectumin hiis fieri contingeret, illum dominus
Andreas Bukowedictis fratribus refundere tenetur et adinplere.
Hanc scripturam scripsi ad iussum domini Andree predicti LII“
feria secundapost omnium sanctorum.

b.
Her Rat za Rostock verkauft aus der Schule an St. Marien

eine jährliche Rente von 20 Mark.
Rostock. 13. Dezember 1358.

Nos consules civitatis Rozstoch ad universorum noticiam
deducimus presentibus publice protestantes, quod matura deli-
beracione inter nos prehabita unanimiter et concorditervendidimus

*)

Zu 37a: Meckl. Urk. Nr. 7674. Nach demWismarschenZeugenbuche.
Fol. 135. Teilweise gedruckt bei Schröder,PapistischesMecklenburg. S.1323.

*) AndreasBukow ist ein Ratmann in Wismar. Register zu den Meckl.
Urk. Band 17,S81.

Zu 37b: Meckl.Urk. Nr. 8543. Nach demOriginal im Kirchenökonomie¬
archiv zu Rostock. Das Meckl. Urk.-Buch bringt zwei Ausfertigungen; ich
wiederholenur die unter A angeführte.
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et pisentibus vendimusdilectis nobis domino Hinrico Roden pro¬
consuli ac EverhardoSobben,civi nobiscum,testamentariisdomini
Lodewici Crusen, olim nostri conconsularisbone memorie, viginti
marcarumperpetuosredditus Rozstoccensiumdenariorumpro qua¬
dringentis marcis dicte monete nobis integraliter numeratis et
persolutis ac in necessariosnostre civitatis usus conversisin scolis
beate Marie virginis nobiscumin Rozstochad unam vicariam per¬
petuam in cappellaecclesiebeateMarie virginis nobiscumad partem
borealem per dictum dominum Lodewicum constructa fundatam,
presbitero vel clerico, dicte vicarie possessori,singulis annis in
quatuor terminis, scilicet pasche,nativitatis beati Iohannisbäptiste,
Michaelis et nativitatis Christi, per rectorem scolarium, quicunque
ibidem pro tempore scolas rexerit, expedite post obitum hono¬
rabilis viri domini Hermanni de Wampen, prepositi Guzstrowensis,
dictarum scolarumprotunc possessoris,perpetuoexsolvendos. Nos
tamen et nostri successoresad solummodonecessariamcompetentem
dictarum scolarum structuram tenebimur faciendam, nobis eciam
et nostris successoribusinstitucionem rectoris dictarumscolarum ac
ipsiusdestitucionemet amocionem,quandocunqueet quotienscunque
expedire nobis videbitur, libere reservantes.1) Damus quoque ex
speciali favore et concedimus dilectis nobis Ghisoni Halterman,
Hinrico et Lodewico fratribus dictis Crusen, filiis quondamGerardi
Crusen, ac Hinrico Roden, predicti domini Hinrici Roden filio, ius
patronatus dicte vicarie, ita quod ipsi, quamdiuvixerint vel eorum
alter vixerit, poterint ad dictamvicariam presbiterum vel clericum
ydoneum, quociensvacaverit, presentarede consensudomini Hinrici
Roden et Everhardi Sobbenpredictorum, quamdiufuerint viventes;
sed ipsius quatuor scilicet Ghisone, Hinrico, Lodewico et Hinrico,
defunctis ius patronatus dicte vicarie ad nos et nostrossuccessores
redibit et perpetue remanebit. In quorum efficax testimonium
nostre civitatis maius sigillum presentibus duximus appendendum.
DatumRozstoch,annodominimillesimoCCC°quinquagesimooctavo,
in die beate virginis Lucie.

‘) Die Testamentsvollstreckerzahlen also 400Mark an den Rat ein, ver¬
langen und erhalten dafür eine Besoldung von 20Mark für einen Vikar, der
bestimmteMessenlesenmuß. DieseBesoldung wurde in der Schule sicher¬
gestellt. Die 400Mark sind also nach modernenVerhältnisseneinerHypothek
gleich zu achten,welcheauf die Schule und ihre Einkünfte eingetragenwurde
und aus derselbenverzinst werden mußte. Dadurchwaren die Zinsen,welche
der Vikar als Besoldungerhielt, diesemfür alle Zeiten garantiert. Hermann
v. Wampen; s. die Genealogiein Meckl.Urk. Bd. 15, S. 183,aber auchBd. 17,
S.242; unser Hermann in Nr. 8 der letzten Stelle.

MonumentaGermaniaePaedagogicaXXXVIII 7
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c.

Der Rat zu Rostock verkauft, die Schule au St. Marien dein
Rektor derselben. Rostock. 1367.

Item eodem anno LX° YII° consules vendiderunt magistro

Hinrico de DolghenXX marcarum redditus et scolamad tempora

vite sue pro 1111°marcis, quas perceperuntXYI consules,quorum

quivis centummarcascivitati concessit,et quilibet de eis percepit

XXY marcas et sic civitas tenetur eorum unicuique [L]XXY

marcas et sunt isti domini Iohannesde Pomerio, Arnoldus Cropelin,

Hinricus Yreze, GherardusRode, Lud. de Gotlandia senior, Lam-
bertus Rode, BernardusCopman, Ludolfus Nyendorp, Everhardus
Ilolloger, EverhardusBezeler, GerwinusWilde, Hinricus Pelegrime,

SymonQuast,Lud. Gotlandiunior, GodfridusKynt et IohannesKaie.

d.

Der Rat zuWismar verleiht eineRente aus denSchulen dem
ehemaligen Stadtschreiber Johann Moyleke.

Wismar. 15. April 1368.

Omnibuspresensscriptumvisuris seu audituris nosproconsules

et consulescivitatis Wismer facimusmanifestumlucide protestantes,

quod propter longa servicianobis, antecessoribusnostris et civibus

nostris exhibita domino Iohanni Moyleken contui(er)imus et

conferimusiu liiis scripturis scholas nostras aput beatam virginem

et beatum Nicolaum in nostra civitate sub hac forma, quod dictus
dominusIohannesMoyleke a rectoribusdictarumscolarum,quicunque

pro tempore fuerint, percipere debet et habere singulis annis
redditusXX marcarumLubicensiumdenariorum,quatuor temporibus
anni et festis, videlicet nativitatis Iohannis baptiste, Michaelis,
nativitatis Christi et pasche, quolibet termino Y marcas. Quos
quidem redditusXX marcarumipsi rectorespredictarumscholarum,
quicunquepro tempore fuerint, dicto dominoIohanni Moylekenvel
suo certo nuncio, ubicunque eciam locorum ipsi morari contingerit,

in terminis premissisannuatim pacifice et sine brigax) persolvere
debent et dare. Et si, quod absit, prodictas scholaset redditus

Zu 37c: Meckl. Urk. Nr. 9582. Nach dem Leibrentenbuch der Stadt

Rostock. Fol. 53b.
Zu 37d: Meckl.Urk. Nr.9775. NachSchröder,PapistischesMecklenburg.

S. 1447. Auch bei Burmeister, 1.c. S.31.

') briga = Verhinderung.
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futuris temporibus per aliquot vel aliquos quo[t]cunque et quos¬
cunque lite, que ex parte civitatis aut consulumnostrorumoriginem
traheret, imbrigari,*2) perturbari aut morte scolariumin parte vel in
totum annihilari contingeret, ita quod predicto domino Iohanni
Moyleken predicti XX marcarum redditus, ut premittitur, non
exsolverentur seu expagarentur, extunc nos consulespredicti et
nostri successoresdictos XX marcarum redditus predicto domino
Iohanni Moyleken vel suo certo nuntio in terminis premissisper
camerariosnostros, qui pro tempore fuerint, ex cercioribus bonis
dicte nostrecivitatis "Wismariensis

volumus expagari et promittimus
in hiis scripturis pacifice expagandoset exsolvendos. Si autem
predicte scole lite, que ex parte domini Iohannis predicti originem
traheret, imbrigarentur, illam per se disbrigavit.3) — — Actum in
publico nostro consistorio anno domini MCCCLXVIII, sabbatho
proximo post pascha.

38.
Die Einkünfte desDomscholastikuszn Güstrow.

Yor 1358und im 16. Jahrhundert.
a.

Die Präbende des Scholastikus zu Güstrow. [Yor 1358.]
In nomine domini, amen. Yocatis omnibus, qui voluerunt,

potuerunt et debuerunt interesse, ecclesie necessitateet utilitate
solerter pensatisac tractatu solempni prehabito, capitulumecclesie
nostre diffinivit et decrevit, quod ecclesie et vicarie infrascripte
dignitatibus infrascriptis et prehendis secundum sui distinctionem
remaneant annexe in perpetuum, et prelati dignitatum et canonici
prebendarum, prout infra sequitur, easdem conferent temporibus
oportunis.

Scolasticus, cuius prebenda est in Gancekow,1) conferet
parochiam in villa Cene1)et vicariam Hinrici Plotzaneviz,2)cuius
redditus sunt in villa Goldeniz.1).....

s) imbrigare = verhindern.
3) disbrigare= befreien.
Zu 38a: Meckl.Urk.Nr.8428(S.244). NachdemDiplomatardesDom-

kollegiatstifts Güstrow. Fol. 75.78.
’) Ganzekow= Ganschow,Cene= Zehnasind Dörfer bei Güstrow; Golde-nitz liegt bei Schwaan.
2) Heinrich Plotzaneviz = Prisannewitz war Vikar an der Güstrower

Stiftskirche.
7*
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b.
Einkünfte des Domscholastikus zu Güstrow.

[16. Jahrhundert.]
Praebendain Gantzkow.1)

Achim Burmeister V scheffel roggen, V scheffel gersten,
XYI scheffel haver,

Achim Hurmann Y scheffel roggen, Y scheffel gersten,
XVII scheffel haver,

Heinrich Bandow VIII scheffel roggen, VIII scheffel gersten,
II Dromet haver,

Peter Mouche III ^2 scheffel roggen, IIIlk scheffel gersten,
XI scheffel haver,

Achim Mouche XXI scheffel roggen, XXI scheffel gersten,
Y

*

*/2 dromet Haver,
Clawes Berlich YI scheffel roggen, YI scheffel gersten,

I dromet haver,
Hans Knolle XXI scheffel roggen, XXI scheffel gersten,

VI dromet Haver.
Badendick.1)

Mattias Vieth VIII scheffel roggen, I dromet haver,
Achim Kellemann III dromet roggen, III dromet haver,
Clawes Ahnesel XIIII scheffel roggen, I dromet haver,
Bernt Bermolle I dromet roggen, I dromet haber.

In Metelke.1)
Mattias Stolte II1I marck sundisch,
Hans Burmeister IIII marck sundisch,
Titke Stermer III marck sundisch,
Achim Burmester IIII marck sundisch,
Achim Balekow II marck sundisch,
ClawesOltmann II marck sundisch,
Churt Musth II marck sundisch.

Praebenda in Rachow.1)
Laurentz BrakenwagenII marck VIII ssl.
ClawesOtto IIII marck
ClawesGylaw I marck I ssl. lübisch.
Westphael VII ssl. lübecks.
Rachow IIII ssl. lübecks.

Zu SSb: Nach dem Abdruck bei Raspe, Einladung zur Jubelfeier des
300jährigen Bestehensder Domschule zu Güstrow. Güstrower Schulschrift.
1853. S.8. R. schöpft aus den Original-Visitationsprotokollen, wo sich unter
C.Scholasteria,Fol. 3b die Angaben finden. Die Visitation fand 1552statt.

*) Gantzkow(Ganschow)und Badendiekliegen in der Nähevon Güstrow,
Rachow (auch Rakow) bei Teterow, Metelke (Methling) bei Dargun.
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39.

Der Propst bezahlt den Unterlialt des rector
scolarumzu Ratzeburg.
Ratzeburg. 3. Februar 1372.

In nomine domini, amen. Ad perpetuamrei memoriamMar-
quardus prepositus, Iohannes prior totumque capitulum ecclesie
Raceburgensisomnibus et singulis presenciavisuris seu audituris
salutem in domino et rei geste agnoscereveritatem. Cum propter
gravia et intollerabilia onera debitorum, quibusiam duduma longe
retroactis temporibus eciam sine spe relevacionis alicuius nostra
quam plurimum gravabatur ecclesiaet non minusgravari dinoscitur
in presenti, modos et vias diversaset oportunas,quibus posset ab
huiusmodi debitorum oneribus, ne in totum deperiret, salubriter
relevari, anxiis mentibus pluries perquisivimus, tandem nobis
omnibuset singulariter universis,nemineeciam,qui interessedebuit,
pretermissoet excluso, propter hoc specialiterconvocatisac in loco
nostro capitulari et capitulariter constitutis, reverendi eciam in
Christopatrisacdomini nostri, domini Hinrici episcopiRazeburgensis
presentisauctoritate et consensuplacuit, sollempni tractatu eciam
et deliberacione diligenti prehabitis, nostreque eciam ecclesie
utilitate et profectu et conservacionein hoc nonmodicumpensatis,
pura, libera ac spontaneavoluntate et consensuunanimi omnium
et singulorum nostrorum, inspirante eciam nobis, ut speramus,
divina clemencia, ad edendumstatuta et ordinacionesinfrascriptas
concorditer duximus procedendum.

Pretereastatuimuset ordinamus,quod huiusmodinosterprepo¬
situs pro temporede eademtercia sua porcione, qua, ut promittitur,
debeat essecontentus, et de curia ipsa, quam elegerit, omnia et
singula onera de antiqua consuetudinead ipsum prepositumspec¬
tanda, que nobis eta) ecclesie nostre tam infra septa eiusdem
ecclesie, scilicet rectori scolarum pro tempore in annua pensione
providendo,campanaribus,pulsatoribusCampanarumdiebussolemp-
nibus, calcatoribus organorum, calefactori estuarii et sectoribus
glacierum preciando necnon luminaria seu candelas in nostris

Zu 39: Meckl. Urk. Nr. 10293. Nach dem Liber copialis II im Haupt-
archiv zu Neustrelitz.

a) et verbessertausin.



102 Urkunden u. Akten zur Geschichte des mecklenburg. Unterrichtswesens.

refectorio et dormitorio congruis temporibus ministrando, quam
eciam extra eademsepta videlicet bona nostra, res et iura coram
quibuscunquedominis terrarum, advocatis,iudicibusseualiis quibus¬
cunque propugnando et defendendo imminebunt, presto subire
debeat et sufferre, nec aliquem in eadem ecclesianostra officium
quodcunquegerentem in bonis et redditibus ad officium huiusmodi
spectantibus quomodolibet impedire nec ipsum ab eodem officio
destituere aut alium subrogarenisi de scitu, consilio et expresso
consensuprioris, canonicorum et capituli vel saltem maioris et
sanioris partis ipsius.

Et nosHinricus dei et apostolicesedis gracia episcopusRace-
burgensis,quia omnia et singula premissa, quibus interfuimus, pro
utilitate, profectu et conservacioneecclesie nostre Raceburgensis
sepedicteper predictos dominosprepositum, priorem, canonicoset
capitulum fuisseet essesalubriter statuta et ordinataperspeximuset
cognovimus,ipsis nostram auctoritatem et consensuminterposuimus
et interponimusper presentes.

Actum et datum in loco nostro capitulari Raceburgensi, anno
domini millesimoC°C°C°septuagesimosecundo,ipso die beati Blasii
episcopi et martyris, presentibus honorabilibus et discretis viris
.testibus ad premissa.1)

40.
Beispielevon Beförderungender Lehrer

in kirchliche Ämter.
1381. 1480.

a.
Der Rektor Konrad Römer an der Schule zu St. Marien in

Rostock erhält eine Vikarei zu Güstrow.
Güstrow. 21.Dezember1381.

IohannesPredoele,vicedecanusecclesiecollegiateGustrowensis,
Camynensisdyocesis, discreto viro domino Marquardo Swynghen,

') Nach Masch,Geschichtedes Bistums Ratzeburg. 1835. S.289 wurde
dieser Vertrag 1443teils abgeändert,teils bestätigt.

Zu 40a: Meckl.Urk. Nr. 11387. Nach dem Original im RostockerRats¬
archiv. Ich schrieboe statt 6, u statt ü.
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perpetuo vicario ecclesienostre Gustrowensisantedicte, salutem in
domino. Vobis in virtute sancte obediencie et nichilominus sub
excommunicacionispena damus in mandatis, quatenus accedatis,
quo propter hoc fuerit accedendum,inducendoet instituendo dis¬
cretum virum ConradumRomere, rectorem scolarum beate Marie
virginis in Rostock, in possessionemcorporalem vel quasi quorun-
dam reddituumper quondamhonestamdominamGhyselen,relictam
quondamRumeschotelenpie recordacionis,in villa Konessen1)ad
pios usus, videlicet ad unam perpetuam vicariam in dicta nostra
ecclesiacollegiataGustrowensidivinitus instaurandam,assignatorum
et deputatorum, precipientes villanis dicte ville Konessencensua¬
libus predicto Conradoet non altri de redditibus sic per predictam
dominamGhyselen pie assignatis et deputatis singulis annis suffi¬
cienter responderi, facientesque sibi omnia et singula, que circa
premissasibi necessariafuerint et oportuna. Datum Gustrow,anno
domini millesimo trecentesimooctuagesimoprimo, ipso die Thome
apostoli, nostro sub sigillo. In signum execucionisvestre reddite
presenciasigillata.

b.
Rector scholarum und locatus in Wittenburg sollen stiftungs-

miiliig zu einer Kommende präsentiert werden.
Schwerin. 16. August 1480.

Iohannes,dei et apostolice sedis gratia Raceburgensisecclesie
episcopus,universis et singulispresentiavisuris et auditurissalutem
in domino sempiternamet rei geste agnoscere veritatem. Cum
creatura nil habeat,in quo respondeatcreatori, saltemin eo respon¬
deat, ut de iustis suis substantiisdeum studeat honorare, a quo
prodeunt universa, et hoc solum nostris desideriis agitur, ut cultus
divinus semper augeatur; ut relatu honorabilis viri domini Iohannis
Molners, perpetui vicarii in ecclesia parochiali opidi Wittenborch
nostre dioc., accepimus,quondambone momoriedominusIohannes
Mölre, dum vixit, eiusdem ecclesie parrechialis Wittenborch
rector, hac pia meditatione excitatusquandamperpetuamcommen-
dam seu elemosinamin honoremsancte et individue trinitatis, beati
Bartolomei, Ansveri et sociorum eius martyrum, decem milium
militum martyrum et omnium sanctorumad altare in capella sancte

') Konesse= Kneseliegt im Kirchspiel Marlow.
Zu 40h: Abgedruckt bei Schröder, Pap. Meckl. S. 2307—2310. Das

Original fand sich im GeheimenArchiv zu Schwerin leider nicht; ich habe
den SchröderschenText nur da verändert, wo er ti statt ci hatte.
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crucis prope et extra dictum opidum Wittenborch nostre dioces.
terrena in celestia et transitoria in eterna felici commerciotrans¬
mutando dotare, instaurare, erigere et noviter creare affectans,
certos perpetuos decem et octo marcarum Lubicensium redditus
in extreme voluntatis sue codicillo legaverit pro dotatione eius¬
dem .

Ad quos redditus supra dictos honorabilis dominus Iohannes
Molre, rector ecclesie in Hogenkercken nostre dioc., dicti testa¬
toris patruus ipsiusque commende primus possessor, quem ad
eandem,quatinus indigeat, instituimusper presentes,sex marcarum
reddituspro centummarcisLubicens. in hereditate Iiinrici Welandes
opidani in "Wittenborchaddidit et apposuit.

Ius vero patronatus sive presentandidicte commendeex gratia
damusvenerabili capitulo nostre ecclesieRasseburgensiset specta¬
bili consulatui dicti oppidi Wittenborch nostre dioc. alternatis
vicibus, ita tamen, quod tempore vacationis occurrentis ipsi iuxta
sortem vicis sue et primo capitulum, deinde consulatusin Witten¬
borch nullum alium presentare debebunt nisi unum de domo et
parentela ipsius quondam Iohannis Molre fundatoris existentem
proximiorem in linea consanguinitatis et seniorem in sacerdotio,
ut premittitur constitutum vel infra bienniumpromovendum; quibus
tandem dificientibus et parentela fundatoris predicti amplius non
extante ex tunc capitulum ecclesie nostre, cum alternatis vicibus
presentatio eis manebit, nullum alium quam rectorem scholarum
aut unum de curalibusvel custodem in ecclesia nostra ipsique
consularesopidi Wittenborch pro tempore pari modo pro sua vice
unum de ministris ecclesieparrochialisWittenborch, ut puto capel-
lanum, custodemseu.a) rectorem aut locatum ibidem, qui
eis videbitur idoneus, infra tempus a iure statutum presentabunt
sic usque in perpetuum presentacionemhuiusmodi sine fraude
alternatis vicibus continuando. In quorum fidem et testimonium
sigillum nostrummaius et autenticum presentibusduximus appen¬
dendum. Datum et actum in ecclesia cathedrali Sverinensi anno
domini millesimo quadringentesimo octuagesimo indictione quarta
decima die sexta decima mensis Augusti pontific. sanctissimi in
Christo patris et domini nostri domini Sixti pape quarti anno

a) DiePunktefindensichbeiSchröder;esscheintalsobSchrödersVor¬
lage hier ein unleserlichesWort hatte.

') curales= chorales,d. i. Chorsänger.
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decimo, presentibus ibidem venerabilibus viris dominis Ioanne
Wardberch, preposito ecclesieEasseburgens. et Iohanne Langen,
decanoecclesieSverin. testibusad premissavocatis atquerogatis.2)

41.
Beispiele für den Gebrauch des Niederdeutschen

im Unterricht.1)
1439. c. 1500.

a.
In der Marienkirche zu Rostock wird das Vaterunser und

der Glaube sonntäglich von der Kanzel in niedersächsischer
Sprache hergesagt und erklärt. [Rostock]. 1439.

Bernt Beringer vendidit domino doctori Bekelin, plebano ad
beatam Virginem, 3 mr. redditus pro 40 mr. in hereditate sua
angulari pistrina et bodis adiacentibus in platea Snicman apud
Stenbekenet Eumoer sitis, in quatuor terminis anni persolvendos.
Quandoprefatus Bernt facultatem bonorum habuerit et ad quartale
anni predixerit, pro 40 mr. reemendos. Et iste 40 mr. cum suis
redditibus deputate sunt et ordinate plebano ad sanctamVirginem
et suis pro tempore capellanis,cuilibet unam marcampercipiendo:
et pro hoc capellanus“) ibidem debet et obligatus est, ut fidem
catholicam, videlicet: Credo in Deum, et: Pater noster singulis
dominicisdiebusmaterna lingwab) de ambonecum diligencia dicat
et devoteexponat. Ideoque si predictam summamcum suis reddi¬
tibus contingeret reemi, debent ad fundos iacenteset hereditates
stantes cum consensu et consilio plebani ad beatam Virginem
relocari, sic quod perpetue ad prefatam deputacionem et pium
usummaneant.

*)

2) Zur ganzen Urkunde s. Masch, Geschichtedes Bistums Ratzeburg.
S.372, auch die Angabe bei Schröder,PapistischesMecklenburg. S.2878.

Zu 41a: Aus demGeistlichenRentebuch,ausdemJahre 1439;abgedruckt
bei Koppmann, Beiträge zur GeschichteRostocks. Bd. II, Heft 3, S. 108.

a) verbessertaus capellanibus. b) verbessertaus ligwa.
*) Siehe auch Nr. 96 (Statut des BischofsWedego von Havelbergvom

Jahre 1463) und Nr. 21 (Hildebrand Dorgelo interpretiert in niederdeutscher
Sprache).
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b.
Das Lesen eines niederdeutschen Deichtbuclies wird von

Eltern und Kindern gefordert. [Rostockc. 1500.]
[H]yr beginnet ein schonspegel d" cristen minschen,welkeren

ein jewelk cristen minschen gerne schal by sik dregen vor ein
hantbokeken. wente hir inne beslaten is allent, dat dar not is to
weten to der seiensalicheyt, tosamendeghesochtuth velenhilgen
scriften der leres, to profite unde salicheit aller minschenunde
unseme leven heren to lave unnd Marien siner“) leven moder.
De jenne, de dyt gemaket heft, biddet alle minschen, dat se dat
vaken averlesenwillen unn sik willen darna regeren, ok dat den
anderen simpelennunweten luden, de nicht lesenkonen, deshilgen
dages vorlesen willen, wen se doch leddich sitten up d’straten,
dar vor se grote pine liden mothen. Ok biddet he, dat de olderen
ere kinder dat lesen leren. Ok so begeret he, dat me vor em
bidden wille, wente he vorbindet sik alle sine dage tobiddende
vor de genne, de dit bokeken bi sik dregen unn mit vlite sik dar
na regeren.

42.
Schulbelelinung zu Crivitz seitens des Rats

der Stadt Crivitz.
27. Februar 1493.

Wir borgermestereunde rathmanne des wikbildes Crivitze,
in dem lande tho Meklenburg belegen in dem stifte tho Zwerin,
bekennenund betügend vor algemeine geistlik u[nde] weltlik, de
deßenunsen apenenbreef sen, hören efte lesen, dat wir pur umme
gadeswillen vorlenet hebben unseschole tho Crivize mit erer tlio-
behöringe deme vorsichtigem Nicolao Stolpman, ein scholre baven

Zu 41b: Aus der Vorrede des „Spiegelsder Christenmenschen“,nachdem
Abdruck beiWiechmann-Hofmeister,MecklenburgsaltniedersächsischeLiteratur.
1885. III, S.47. NachHofmeister„kann“ dasBuchdemJahre 1507angehören.

a) statt „finer“.
Zu 42: Nach einer Abschrift im Geh. Archiv zu Schwerin, die von

der Abschrift im Crivitzer Pfarrarchiv genommen ist. Gedruckt bei Voß,
Geschichteder VolksschuleMecklenburg-Schwerins. 1893. S.3. 4 ruit falschem
Datum.
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tlior Niestadt in dem bavenscrevenlande tho Mecklenburg] unde
stifte Zwerin, dartho wi baven schreven borgermester u[nde]
r[athmanne] dem upgenantenNicolao tbosecht hebben ufnde] ver-
lenet, gegenwärtig tboseggenu[nde] verlenen x lüb. mark guder
münze, de he skal bören van den lüden, alzo se geschrevensind
in unser fundacienu[nde] confirmacien,de darup gemaket ist. Yor
deßenbaven schrevenex Mark wil undeskal de vaken1)schrevene
NicolausStolpman holden undewaren in unserkarke tho Cr[ivitze]
de erste meße ufnde] dem karkherrn horsamwesenna lüde der
fundacienu[nd] cfonfirmation]. Yortmehr umme der däget*2) willen
des baven schrevenenN. St. hebbewi emmethosegt dat erste len,
dat uns erst loswert, edderenetho vorbiddende,wor unßdat aller¬
erste vollen kan.

Des tho mehr warheit unde tügniß hebbe wi vorschreven
borgermfester] ufnde] rfathmanne] mit witschop ufnde] vullbort
hengen laten unser stad ingesegelvor dißen unsen egenbreef, de
gegeven unde schreven ist na gades bort M. C. CCC x CIII an
dem middewek negst vor Reminiscre.

43.
Bestimmungen des Bischofs Konrad Loste

in betreff der kirchlichen Hebungen des rector
scholarium an der Domkirche zu Schwerin.

Schwerin. 23. Juli 1500.
Quoniamiuxta canonicasiuris sanctionesmanualesdistributiones

tantum presentibus debentur in ecclesiis deservientibus, ideoque
volumus et ordinamus, quod collectoreset distributores, qui pro
tempore distributionem ordinant et disponunt, taliter et ita exe-
quantur, quod distributiones fiant solum presentibusin horis diurnis
et nocturnis in officiis divinis quibuslibet interessentibusin choro,
istis horis presertim, pro quibus huiusmodi distributio est instituta.
Et tempestive videlicet in matutinis et vesperis sive primis sive
secundisante primam sessionem,in missisante epistolam, in vigiliis

1)vaken= oft.
2) = doget, Tugend.

Zu 43: Nach Schröder,PapistischesMecklenburg. S.2643,aus dendort
abgedrucktenStatuta synodalia, von mir nach dem Original im Geh. Archiv
zu Schwerin verbessert.
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ante secundumpsalmum intersint et usque in finem permaneant,
nisi causamaliquishabuerit rationabilem per decanumet capitulum
approbandam, ut sunt infirmitates et in causisecclesiemissio ex¬
ceptis collectoribus et advocato capituli. Et istud statutum intelli-
gimus quoad omnes personas, canonicos,vicarios ecclesie, etiam
rectoremscholarium,officiantes,lectores,coraleset alios quoscunque
esseservandum.Et ut huiusmodistatutumcommodepossitobservari,
volumus, quod distributores in ecclesia Zwerinensi die sue recep¬
tionis iuramento astringantur in presentia dominorumcapitularium,
canonicorumet aliorum noncapitularium,necnonvicariorum omnium
ecclesie ad hoc vocandorum, ne absentibus in aliquo contra iuris
dispositionememolumentaministrent,“) salvistamen quindenissolitis,
et presensstatutum omnimodeobservent. Si vero contra premissa
et sua iuramenta fecerint, noverint se infames et ab ecclesia
obiiciendos,quiainfamibusporte dignitatum paterenon debent.

44.
Unterstützung armer Schüler.

[Güstrow. 1500.]
Sic simili modo altera die, scilicet feria secunda, fratribus

convenientibussenior ordinet ministros ad missas. Quibus
finitis legant conmendacionesdistincte, in qua omnes fratres, si
infirmitas eos non excusat et in loco sint residentes, sin autem,
per alium seu per alios inductis suppliciis debent essepresentes;
et ad tercium responsorium: „Libera me domine“ cantabitur
versus: „Horrendum est.“ Quo dicto cantores incipiant respon¬
sorium: „Accessit ad pedes“; et tunc senior cum diacono et sub-
diacono lavent pedes duodecimpauperum scholarium et procura¬
tores sequentesdabunt cuilibet duos denarios Lubicenses, quibus
lotis cantores incipiunt responsorium: „Vere felicem“ cum versu
sine repeticione: et tunc senior dicat versiculum: „Ora pro nobis“
cum collectis ut supra.

Postscripta dabunt de communibursaprocuratores:
.Item scholaribusin ambabusmissisexistentibussexalbos.1)

**)

a) fur ministrant.
/u 44: Nach dem Abdruck von Lisch in Jahrb. 44 S. 19.32 aus den

Statuten desKalands von 1500und sonstigenAufzeichnungenim Kalandsbuch
des GüstrowerRatsarchivs.

*) d. h. Meßhemdeaus weißer Leinewand.
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A. Urkunden betreffend Schulgründungen,
Schulvisitationen, Schulordnungen.

1.
Des Organisators des Rostocker Schulwesens
Dr. Oldendorp Ansichten von der Schule.

[Rostock. 1530.]
Wedeier den unvorstandt, des wy van

nature wegen ful syn, hefft uns godt de
herre mennigerleye gude lere und künste
gnedichlick gegeven, wor mede wy dem
sulvigen beyegenund helpen mögen.

Idt ys apenbar vor ogen, dath eyn
minsche, welcker syn levenlanck nicht un
de sulvige kan noch schryven, noch lesen, noch eghentlick reden
edder eynich werck recht vortbryngen und in summa,weth nichts
dann eten und dryncken, wowol ock nochvakentho untydenund
ane mate. Wann men eme ychteßwes tho donde anmodet, so
sprickt he: Ick hebbesnicht ghelert. Und ys recht geantwerdet.
Denn wy weten nicht mer als uns gelert ys. Dat maket de natur-
lyke unwetenheyt, de den minschenyn den hacken henget.

Zu 1: Aus OldendorpsSchrift: Van radtslagende,wo men gude politie
und ordenungeynn steden und landen erholdenmöghe. An den erbarn radt
unnd ghemeynetho Hamborg. DurchJoanneinOldendorp,doctorem,syndicum
tho Rozstoek. Malum consilium consultori pessimum. ProverbXII. MD.XXX.
Ich benutzte die von Freybe unter dem Titel „Ein Ratmannen-Spiegel“
faksimilierte Ausgabe. UnserAbschnitt ist überschrieben„De drüddeartyckel,
vam unvorstande“. Bogen Hin —Im. DasZeichene und ä habe ich mit e
undäwiedergegeben.DieseSchrift Oldendorpswurde1597von KonradForstenow
ins Hochdeutscheübersetzt: Von rathschlägen, wie man gute policey und
Ordnungin stedten und landen erhalten möge etc. Rostock 1597. BogenÜ6.
Zur Schrift s. auch Wiechmann-HofmeisterI, S. 138ff.

') vaken= oft.

Superiussatis probatum
est, omnessimusnatura¬
liter ignorantia bonarum
rerum prediti. Et vere
dictum est,hominemom¬
nium inconstantissimum
animal esse.
ierrichtet ys worden,
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Hyr tho denennu de scholen edder univer-
siteten, so men ytzunder nömet, (wowol schola
eyn höger name ys) wor ynne de jöget erer un-
wetenheyt, gerade als eyn vorrustert ysern, ghe-
poleret und blanck gemaket werden mochte.

Des synth de olden greken und römer
wändages2)sobegerichgewesen,dat eynyder,
de ydt vormochte, schaffedesynen hindern
eynen egenen tucht meyster. Overst dar
na ys vor gut und nütte angesen.dat ghe-
meyne scholen umme de jungen lüde mit
dagelyker brükinge und lere by eynander
to underwysende angerichtet worden. Als
noch hütes dagessodaneschole (wowol de
gebruck etwes vorandert) by uns befunden
werden und mith velen fryheyden begyff-
tiget synt.

Inde schola Pla¬
tonis et schola
Aristotelis dicta
est

XenophondeRepública:
Lycurgos autem (inquit)
pro servispedagogis,quos
privatim pueris quisque
preficit, virum preesseet
illis voluit, e quibusma¬
ximi magistratus con¬
stant,qui quoniampueros
modereturpedanomusap¬
pellatur. Huic vero po¬
testatemdedit, ut et pue¬
ros congregaret,et quem
versuteaut nequiter quic-
quampatrareobservasset,
acerrime cederet.

Per Fredericum
imperatorem, in
auc[toritate] habi¬
ta: Nefili propat.3)

Nicht dat wy alle gelert syn könen edder
scholen. Wyle eyn tlytich minschemach ock wol
ahne bockstave und lere durch mennichfeldighe
erfarenheyt thor politie nicht undenstlick syn, so
schal dennochnemant de gnade, so em godt vorleneth, an synen
hindern vorsümenmotwillens.

Nu wüste ick warlick nicht, efft, ydt ock gerynger dann un-
synnicheytto achtendewere, dat de öldern ere kinder so gar nicht
thor lere ynn scholen holden laten, wann ick nicht wedderumme
gedachte, dat de schuldt nicht alleyne by ene, besondervele mer
by den regenten der hoghen scholen und ock by der övericheyth
eynesydern ordes befundenwürde.

Na dem dat yn vergangener tydt de form
und arth tho lerende yn gemeynenscholengantz
vam rechten ghebruke vorgleden so wythlöfftich,
undenstlickund swar gemaket ys, datli gar weinich ynn b'löyenden
und jungen jären, etlyke ock noch nicht upt older, thom rechten
warhafftigen gründe gekamen synt.

His igitur. Instit.
De iusti[tia] et
iur[e].

s) wiindages= wannedages= zu irgendeiner Zeit, einst.
3) Nacheiner gütigen Auskunft ProfessorFreybesbedeutetPerFrederieum

imperatorem in auctoritate habita, daß der Spruch durch Kaiser Friedrich in
Geltung und Ansehen erhalten worden ist. In der SpruchsammlungKaiser
Friedrichs wird jener mit den Worten: Ne fili pro pat. begonnenhaben.
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Ja, de gantze anfang,myddel unn ende, dar alle universiteten
edder scholenhen gehören, ys nicht alleyne vorgeten, dannallent-
halven umme gekert worden. Nömlick, wyle dyth de orsprunck
gewesen, dat men ghemeynerpolitie, landen und lüden tho gude
ghelerde, geschyckedemenne, de ere ambacht recht wüsten, tho-
richten mochten.

Denne universiteten und scholen synt
geradeals grotewöldeundholtinge,welckere
tho vorrade gehöget und yn acht genamen
werden, umme de buwete unnd hüsere der
stadt, wordes vann nöden, tho underholden,
dat men ock alsouth scholen, tho förderunge
guder politie und menningerleyegemeynen
ambachtenbeqwemelüde erlangenmochte,
als predicanten,magistraten, redere, bysit-
tere, syndicos, secretere, arsten und der
ghelyke.

Dar umme leret und handelt men yn hogen scholen nicht
alleyne götlyke, dann ock ander schryffte, welckere tho guder
underrichtynghe denen und nottorfftich synt, gheradeals de andern
handtwercke, hebben ere uthgestyckeden tyde, dat se der kunst
erfaren und nicht er ynt ampt gestadethwerden, dath ock jo
solidi hoch ambacht dem gemeynenbesten vorthowesendenicht
slymmergheachtet wörde.

So hefft men nu yn scholennicht vele
anders dann disputerenund hadern geleret,
dar doch alle minschen süs van natur tho
geneget. Alleyne ys ydel eere unnd rom
gesocht mith schynlykem geprenghe,nicht
grundt und warheyt, mit korter underrich-
tinge. Und dem na hefft men keyne lüde
thom regimente unn radtgevende unge-
schyckeder, ya ock schedelyker befunden,
als de yn scholen tho langwyliger dispu-
tatien also upgewennetweren, dat se vam
rechten gründe des handeis nichts wüsten.
Wowol metige underredingeund up beyden
syden bewegynge eynesdinges vaken nütte
und gudt syn kan.

a) statt sonationum.
MonumentaGermaniaePaedagogicaXXXVIII

Mimus ille Publianus,
sophistis omnibusmulto
sapientior. Nimium (in¬
quit) altercando veritas
amittitur. Frenohic opus
erat,noncalcaribus.Cum
hominesnaturaaddissen¬
tiendum sint faciles, ut
iurisconsultusdixit. Mo¬
derate igitur disceptatio¬
nesexercitii viceadhiberi
debebant, more veteris
scholeSocratice,ut cum
alter dixisset,quodvellet,
alter contradiceretmode¬
ste, in hoc tantum disse¬
rentes,quomagis investi¬
garetur veritas et diversa
simul collata facilius in-
telligerentur.

Scholenichil aliud esse
debeatquamseminarium
eorum,qui reipublice de¬
serviant.
1. Corin. XII. Et alio3
quidem posuit deus in
ecclesia,primum aposto¬
los, deinde prophetas,
tertio doctores,deindepo¬
testates,deindedonasana¬
tionum,»)subsidia,guber¬
nationes, genera lingua¬
rum.

8
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Multa sunt, que degu¬
stassesufficit, et quibus
velut condimentis, non
ut cibo, utendum est in
scholis.
Nichil magis contemp¬

tum et satietatem parit
quam quod extramodum
degeneratin abusum.

Wann denn de öldern an eren kindern
so mercklyke kost, tydt, möye und arbeyt
gantz vorlaren gesen und dar tlio anghe-
mercket hebben, dat eyn ungelert vorfaren
minschetho ghemeynensaken, beyde seele
und lyff bedrepende(dar nicht disputerent,
dann de rechte lütter grundt unnd warheyt
gelden wil) vele mer dann eyn grot gelerde
reden künde. So synt se der kost müde geworden und hebben
mith der tydt de handt affgetagen.

Dat hebben yn den tyden de magistraten by sick henne ghän
laten unn warlick an gelerde lüde nicht vele gekeret, velichte
ghedacht, ydt geve ene nicht tho schaffende,wüsten överst nicht,
dath se den alder högestenschat gemeyner wolfart, dar ene eren
kindern und ydermen nichlick, armen und ryken, mer denn an
ethen und dryucken glielegenwas, so jemmerlick vorsümeden,und
hofft nhu de gantze werlt vorsocht,wat unvorstant ynbrynget.

Dem gelyck ys ock grot myßbruek unn feyl gewesen an
drückeryen, de tho hogen scholen und erholdinge aller guden
schryflfte egentlick gehören, dat de sulvigen so gar ane upsent
und gemeyne rüggestür durch ydermanne, de des dinges keyn
vorstant und vele weyniger tho solicher wychtigen unkost vor-
mögenheyt hebben, gkedreven synt worden, wat einem ydern
gelevedetho drückende.

Wyle doch mith dem drückewercke, even j Optimamediciua
als mit dürbarn arstedyengelegen ys, wor men | extra dosimvene-
der sulvigen recht ghebruket und na ördentlyker ! uumest._
mate, so helpen se wol, wo nicht, so wert de alder högestevor-
gvflft dar uth.

So wherc nhu nötte und gudt, dath drückerye gemeynenam-
bachtenyngelyvet,mit sonderlykemupsende,ock hülpeundrüggestür,
den scholenund andern guden künstentho vorschyne,van der öve-
richeyt ghehandthabetworden mit ernstem flyte. Als ick vorhape
und ock egentlick (gade loff) befynde, dath sick 'des und anders
vele stendeytzunder gudtwillich annemen.

Dem na, wyle de alder geschyckedestenunlängst ghenochdar
van geschrevenhebben, wil ick beslutlick alle dre par tyen, nömlick
de öldern erer kinder halven, de regenten der scholen, erer lere
wegen, de magistratenunn overicheit eres vorplychteden upsendes
halven früntlyck und truwlick ynn Christo ermanet und gebeden
hebben, dath eyn yder thom rechten wege, de tho guder politie
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und lücksaligem stände forderlick reken und denen mach, sick
sulvecht wyse und schyckena form undmate der grünt fastenwar-
heyt, so godt yn dyssentyden der werlt myldichlick wedder ge-
geven hefft, und lathe sick synegnadenicht ydel eddervorachtlick
syn, uns allen, de wy ynn einen schäpstälghehören,tho gude unn
endtlick gödtlyker maiestet tho ewigher glorien und eere. Amen.

2.
Zur Frage nach dem Wert der lateinischen

Kirchengesänge im Gottesdienst für die Schule.
1531.
a.

Die Beibehaltung (1er lateinischen Gesäuge im Gottesdienste
der Schüler wegen. [1531.]

M. Slüter meinung was disse,men scholdeund muste im an¬
fange des lutterschen christendomsstedesdüdischepsalmensingen,
der anderen prediger meinung överst was, men scholde ock de
reinen latinschengesengein der lcerckenmit ,gebruken. Hyraver
hebben eine underredung geholdenH. Valentin Körte, pastor tho
unser leven frowen, H. Peter Hakendale mnd H. Bartelt van
S. Jacob in bewysendeD. Oldendorps, dem stadt sindico, und
hebben beschedentlikenmit M. Slüter sick underredet.

Idt hefft överst M. Jochim Slüter des düvels grepe baldevor¬
standen,hefft sick derwegenwedderummechristlyken undebröder-
lick erkleret und sick mit denanderendissersakehalvenalsovor-
gelyket, dat efft ydt wol heylsamwere, dat men umme des eint-
foldigen gemeinenvolckes willen im anfange des evangelii stedes
düdischepsalm, de se vorstan konden, sünge, up dat se desto
mehr up dat wordt der warheit acht geven mochten und Christi
wordt desto rycklylcer mit aller wyßheit under en wanen mochte,
unde dat ock nicht wedderummeder jungen jöget de papistische
affgöderye in den latinschen choral gesengenvormenget na der
tydt mochtenbygebrachtwerden, so achtedenunde helden se ydt
dennochock mede darvor, dat ydt nicht undenstlick were, in den

Zu 2a: Bei Gryse, Historia van der lere, levende und dode Joach.
Bluters. Rostock1593. Bogen Jl.

8*
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caspelkerckenthor metten und thor vesper, dar nicht vele volckes
vorhanden,umme der schöler willen de christlyken latinschen ge-
sengemede gebrukede.

b.
Der Wert der Sprachen,

nach einem Gutachten des Urban Rhegins.
Celle. 8. November1531.

Yon sprachen.

. . . Paulus1.Cor. 14 spricht: Lieben brueder,vleissigt euchdes
weissagensund weret nicht mit zungenreden. Das ist desheiligen
geists Ordnung,der wil die sprachenin der gmein gebrachthaben,
doch das man sie zur besserunguslege. Weil nun die bibli in
lateinische sprach verfast ist, sol man die latinische sprach in der
kirchen gebrachenund nit verpieten, dan die diener des8)evangelii
werden dodurch geubet, das si zur ußlegung und leer dester ge¬
schickter werden. Eur prediger ist frilich ein teutscher here, den
solten ier genRhodis1)schicken, daner kan villeicht des lateinsnit
vil. Last den blindenfierer gehn!.

Datum Zell in Saxen. 8 novemb. an. 31.
E. e. w.2)

williger
D. Urbanus Rhegius,

Superintendent des furstenthumbs Lüneburg.

c.
Der Wert der Sprachen, nach einemGutachten Bugenhagens.1)

Lübeck, 24.November 1531.
.Yan den tungen, dat is dat me redet uth der hilgen

scrifft unde lest unde leret myt anderentungen, wenmit düdescher,

Zn 2h: Nach dem Original im Ratsarchiv zuRostock. Auch abgedruckt
in Jahrb.24, S.154 durch Wiechmann.

a) für „das“. ,
*) Wegen der Rhetorenschule.
s) d. h. Eure ehrbarenWeisheiten= Anrede an den Rat.

Zu 2c: Nach dem Original im Ratsarchiv zuRostock. Auch abgedruckt
in Jahrb. 24, S. 149.150 durch Wiechmann. UnsereStelle ist der zweite Teil
„Van den tungen**.

’) Der RostockerPredigerValentin Körte war im Sommer1531zu Lübeck
bei ßugenhagen zwecksmündlicher Unterredung gewesen;so erzählt Bugen-
hagen in seiner umfangreichen Antwort an den Rat. Slüter hatte seinen
Widerspruch gegen die lateinischen Kirchengesängebereits fallen lassen.
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segge ick up dit mal also. Do got wolde, dat dat evangelion
Christi ersten scholdeuthgan in de gantze werld, do gaff he dar
tho mennigerleyehingen, Act. II., de wile memennigerleyetungen
prediken scholde. Nu overst in dissenletsten tiden, do got wolde
dat evangelionChristi wedder klar an den dach bringen, gaff he
uns wedder de spraken, dar mede de hilge scrifft gescreven is,
nomelik de hebreischeunde de grekische: de hebreischetom olden
testamente, de grekische tom nyen testamente. Ock gaff he uns
wedder de reyne latinische sprake, dat wy latinischen deste beth
mit der latinischen sprake sulke srifft den latinischenkondenvohr-
holden. Sulk is nu so sere am dage, dat me sick desvorwunderen
mach; vorlöchenen kan me id nicht. Gades gaven sind id, to
denste dem evangeliovorschaffet unde geschencket, so wol alse
de druckerye. De nu sulke tungen nicht liden kan, de schendet
gade synegaven, hatet dat evangelionundewil, dat dat evangelion
nicht lange bliven schal. So werd denne eyn jewelick swermer
lerende,wat he wil, wen nemandkrefftich mit gadeswordewehret.
Sulke haderers konen alle dinck vorwerpen, overst wen noth hyr
an kumpt mit ketterye, so weten se nichts; ja se fragen dar ock
nicht vele na, se laten wol dat water over berch unde böme gan.
So moten denne de tungen unde eddelen gades gaven, de wile
wy se noch hebben, hervohr treden usw.

Darumme de eyn evangelischprediker wil in eyner stad syn
unde sorget nicht mit groten vlite vor de arme jöget, dat gude
kynder scholen wedder werden upgerichtet, dar uth wy mögen
krigen mit der tid gelerde lüde tom werliken undegeistliken regi-
mente — de is eyn sachte levent unde nicht eyner bonen werd
unde deyt groten schaden,wente dar na wil eynegrote unwetenheit
unde düsternissekamen, to vordunckerendedat evangelionChristi.
Ick swige nu, wo grot sulke ere egene eselyeunde unvorstandan
den dach geven, wen se so unbescheydichvor dem armen volke
darwedder plapperen. Ick wolde en raden, dat se sick recht under-
richten leten, unde dat se leten andere lüde seggenvan sulken
saken, dar se nicht van weten.

J. e. willige
JoannesBugenhagen,

Pomer.
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3.

Zur Einführung des Katechismus in den Schul¬
unterricht.

1532. 1540. 1563.
a.

Einführung von Luthers Katechismus und den deutschen
Psalmen. [Vor 1532.]

Editio illa catecheseosminoris facta est 1529. Hi igitur libri
cum prodiissent et in haec quoque loca et nostramurbem perducti
essent, mirum in modum promoverunt evangelii veritatem et ab
omnibus, qui eam sectabantur, magna cum aviditate et voluptate
lecti sunt; atque hoc modo in ecclesiam et scholam catechesis
Lutheri vivo adhuc Slutero1) introducta est magna cum utilitate
auditorum et profectu pietatis in iuventute. Simul etiam psalmi
Lutheri Germanici prodierunt, qui in templis et scholis post abro¬
gationemmissarum in cultu divino decantati sunt, etiam diebus
feriatis ante et post concionem sacram idque auctoritate senatus
etiam accedente.

b.
Die Vorrede zum mecklenburgischen Katechismus von 1540.

Desse catechismus edder kynder Iere ys nicht umme der
parhern edder prediger willen geschreven, denn me weth gantz
wol, dat de meiste deel an en so veel christlykes Vorstandeswol

Zu 3a: Bei Lukas Bacmeister „Historia ecclesiaeRostochiensis“,abge-
ilruckt in Westphalens Monumenta inedita, Tom. I. Spalte1559. Bacmeister
kam 1562nach Rostock und ist also ein zuverlässigerGewährsmann.

') Sliiter starb 1532.
Zu 3b: Blatt 1 und 2 desBuchesS.347 der Bibliothek der Ritter- und

Landschaft zu Rostock. Der vollständige Titel lautet: Catechismusedder
kynder lere, wo de nicht allene inn desmarggraven tho Brandenburg und
eyneserbarn rades der stadt Nürnberg avericheyt und gebeden, sonder ock
im lande tho Meckelnborchunnd velen andern orden und stedenallenthalven
geprediget wert, den kyndern unnd jungem volcke schrifftlick vorvatet. Tho
Rostock by Ludowich Dyetz gedruckt. M.D.XL. Der Katechismus ist eine
niederdeutscheÜbersetzung der Kinderlehre des Joh. Brenz, welche in der
Nümbergischen Kirchenordnung von 1533 sich findet und bereits 1534 zu
Magdeburggerade so wie die ganzeKirchenordnung niederdeutscherschienen
war; s. Wiechmann-HofmeisterI, S. 184.
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hefft, gade sy loff, dath se sülcke lere sülvest temlick und nütlick
wol konden handeln, sonder ummeder jungen kynder willen ys he
uth groter nodt also vorvatet und thosamendegebracht. üTadem
male dat de dagelikesche vorvaringe gifft, dat wol kynder leren
wil, de moth en nicht tho veel up ein mal vorgevenund dat yenne,
dat he en vorgyfft, vaken und yelea)mael jümmer dar in eynerley
wyse unnd wordenwedder vordragen. Denn wennme en ytzundes
dyth, upp eyn ander mal ein anders ytzundes mit dessemund
dennemit andernwordenvürsecht,sobeholdensenicht allenenichtes
darvan, sonder werden ock men ungeschickederunn unachtsamer
tho leren, alse se vorhen weren.

Dewile denn wol tho besorgendeys gewest, dat nicht ein
jeder parher edder prediker de möye up syck nemen würde, den
catechismonalso tho vorvaten, dat he en ein mal alse dat ander
lerede. Dartho ys ock nicht van nöden, eynemyedern in Sonder¬
heit mit solckem arbeyde tho beladen. Ock up dat ydt an eynem
orde, wo am andern, geholden würde, welckes by dem gemenen
manne vel ergernisse vorhüdet unn benimpt, so ys en hyr mith
deßenarbeyde gedenet, upp dat de kinder den anfanckchristlyker
lere van unsdestelichtlyker mügenbegrypenund beholden.Wente
wenn dat geschüt, so werden se nicht allenealle ander lere deste
beth vorstan, sonder ock fyne frame christlyke geschickedeund
wyse lüde tho allerley christlyken stenden und amptern bequeme
werden. Dartho schülen billick vader und moder, parhern und
prediker unnd alle christlyke avericheit vlitich raden, vürdern und
helpen. Dar geve godt syne gnade tho. Amen.*1)

c.
Aus der Vorrede zum Kleinen Corpus Doctrinae.

[Wismar, 25.Dezember 1563.]
.Godt hefft bevalen, dat de olderen ere kinder schülen

upertehen in der tucht und vormaninge tho dem heren, tho den

a) S habe ich e transkribiert.

*) Blatt 4 heißt es: Hyr volgen de tein gebodt, wo destedesdenkyndern
vörgesecht und van en heimlick nagespraken schölen werden. Diese An¬
weisung wiederholt sich beim Glauben usw. und beleuchtet die Methodik des
Verfassers.

Zu 3c: Aus der NeuausgabeWiechmanns, Schwerin 1865, der die
1. Bostocker Ausgabe von 1565 benutzt. Unterschrieben ist die Vorrede:
Datum Wismar in den hilligen wynachten, Anno 1564. I. f. g. underdeniger
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Ephe. am 6. capit. Dar tho gehöret averst, dat men en van jöget
up gadeswordt vörholde unde se darinne öve.

Dewyle averst de jöget nicht wol lange uthlegginge und vor-
kleringe der schrifft iahten kan, so erfordert de nodtrofft, dat men
de hövetstückechristlyker lere fyn kort uth gadesworde thosomende
tehe unde de dersülvigen inbilde, up dat se de desto lichter uth-
wendig leren, dagelickwedderhalenund ere gantzelevenlanckbe-
holden, eren geloven unde gebedt unde levendt dar nach richten
mögen.

Derhalven hebbe ick vor myne kinder körte definitiones aller
artickel der christlyken lere uth gadesworde up dat eintfoldigeste
thosamendegesettet, welckere do se ock in ander lüde hende ge-
kamen, byn ick gebedenworden, solcke dorch den druck ene mit
tho delende.

Ibide dewyle i. f. g.1) ock noch junge heren syn unde in gade
worde unde dem catechismo dagelick underrichtet unde geövet
werden, ock daran ere lust unde fröwde hebben unde de wäre
frucht gades vor ere schöneste kleinöde unde gröteste wyßheit
achten, unde ick my ock i. f. g., wor mit ick vormach, tho denen
schüldig erkenne, hebbe ick solck bökeschen,dat ummeder jöget
willen so kort vorfahtet, under i. f. g. namen in den druck wollen
komen laten, in höpeninge, ydt würde i. f. g. vor godt unde allen
fromen Christeneine ehresyn, der jungen jöget in der godtselicheit
vor tho lüchtende unde tho plantinge unde uthbredingeder reynen
lere orsake tho gevende.

Matthaeus Iudex. Da letzterer schon im Mai 1564starb, so hat nach Wiech-
mann S.9. Iudex nach alter Weise das neueJahr schonmit demWeihnachts¬
feste 1563 angefangen. Bei der Wiedergabe habe ich e statt e, ii statt fi
gesetzt.

') i. f. g. = Ihre Fürstliche Gnaden, Anrede an die Prinzen Johann und
SigismundAugust, SöhneJohann Albrechts I.
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4.
Die Organisation des Schulwesens zu Rostock.

1534. 1541.
a.

Die Einrichtung von Schulen in den Klöstern zu Rostock.
1534.

Wat överst den drenmönnikenklösteren anlangendegewesen,
helft in dissem jhare ein erbar radt dorch etlyke personen den
dominicanermönnekentho S. Johannis antögen laten, dat dewyle
de clöster anfencklyken tho scholen geordent und bestediget syn
worden, sowolde ein radt eine latinische particular scholein erem
reventer anrichtenund stifften. Hyr tho hebben de meistenclöster-
bröder eren consentgegeven, de anderen överst hedden lever ge¬
sehen, dat eine solcke christlutterische schole, alse darben gelecht
wart, buten der stadt up denkoppekenberge1)were gelechtworden,
und alleine ere mönnekeryeim Höremochte syn erholdengebleven.

Den franciscanermönnöken tho S. Catharinen ys vormeldet
worden,nademese lange tydt mit demnamenpauperessine defectu
weren belästiget gewesen, so scholde nu in der dadt und warheit
erkleret werden, dat ydt ein recht bedeler kloster vor de christ-
lyken armen personensyn und blyven scholde, derwegenscholden
se nemen wat er were und ghan wech, eren staff in einander
closter setten, und sick na einem andren heren ummesehenund
bewerven, darup ydt also balde in dissem jare tho einem armen
huse ys thogerichtet und bestediget, alse ydt dennoch ytzundes
vorhanden,darinneaver achtenticharmepersonengeholdenwerden.

Dewyle ock in S.Michaelis closter van oldinges her de frater
mönnekedarsülvesteine gemeinedüdischescholeheddengeholden,
so hefft ock ein erbar radt en anmelden laten, dat se scholden
einen godtsaligendiidischen scholemeisterholden, nicht der herna
de junge jöget thor papisteryevorleidede, sondrenin gadesfrüchten
upertöge, welckes ock also balde gescheen,und synderwegenock
alle andere klipscholen affgeschaffet worden.

Zu4a: BeiGryse,Historiavanderlere,levendeunddodeJoach.Slüters.
BogenK4 und Li.

‘) Koppekenberg,d. i. Richtstätte, nach einer gütigen Auskunft von Dr.
Dragendorffin Rostock „etwa beim jetzigen St. Georgsplatz“gelegen.
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b.

Mandat des Rates zu Rostock in betreff einer deutschen und
einer lateinischen Schule.

Rostock. 1534.

Im nhamen Christi.
Eyn ersameradt mit belevinge der gantzen gemeinde disser

stadt Rostock hefft vor nutte angesehenund entflaten, dat gude
bestendigescholenangerichtetwerdenn, dar mender borger kynder
truwelich vnd recht inne lere, den armen so wol alß den rykenn.
Welcher nu des vormogens is, de schal dat wontliche gelt vnd
nicht mer als vorhen in de scholen gegeuen is worden, de ock
nichts vormach, de schal vmb gades willen angenamenwerden,
dudeschedder latin tho lerende nha eines idern gelegenheit.

Derwegen wil ein radt allen inwanern geistlich efft wertlich,
ernstlich gebadenhebben, dat sich ein ider der privaten scholen
in den husernjungen tho lerende gentzlick afdho vnd entholde,
bynnen der stadt ock buten Sanct Jürgen in achte dagen; were
darnha wol andersbefunden, den wil ersame radt straffen laten.

Were denn jemant, de dar dudesch schrivenn, leßen und
rekenen begerde recht tho lerende, de mach morgen fro tho
klockenn tydt vmb achten tho Sanct Michael kamen, dar schal he
desradesvorordentenvnd gudt bescheitfyndenn. Mit der latinschen
schol wil ock ein radt mit den alderersten de meninge laten aff-
kundigen, wor sich ein ider nha richten moghe.

Zn 4b: Eine Bekanntmachung des Rats, in einem Mandatbuche von
1533—1563auf der Universitätsbibliothek zu Rostock erhalten, abgedruckt in
den Neuen wöchentlichenNachrichten 1838.Nr. 15 S. 114, teilweise auch in
Jahrb.4, S.25Anm. 4, zuletzt von Dr. Ernst Dopp: Aktenstücke zur Geschichte
desRostockerSchulwesensim 16. Jahrhundert, 2 Blätter fol. Die Überschrift
im Original lautet: Anno 1534. Leider ist das Mandat undatiert. Es muß
jedoch zwischendem 3. und 9. August liegen, da Gryse beim Jahr 1534kurz
vorher ein Datum nennt: Montags nach Vincula Petri = 3. August, und kurz
nachher: 10.Sonntag nach Trinitatis = 9. August. Dennoch'muß das Datum
in den Anfang desJahres 1534hinaufgerückt werden. Zu Anfang desJahres
1534 nämlich verließ OldendorpRostock und ging nach Lübeck, erst im Juli
kehrte er zurück. Aus der folgenden Urkunde vom 29.August 1534geht aber
hervor, daß das eben eingerichteteSchulwesenin seinerAbwesenheitverfallen
ist und nun erneuert werden soll. Mithin fällt die erste Organisation des
RostockerSchulwesensin den Anfang des Jahres 1534. Siehehierzu Krabbe,
Die Universität Rostock im 15. und 16.Jahrhundert. 1854.S.406. Anm.; aber
auch Dopp, Aktenstücke.
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c.
Die Reaktion gegen die neue Schulorganisation.

Rostock. 1. und 9. Dezember 1534.
Noch hefft de gemene den vorordenten borgern upgelecht,

myth dem er.1) rade tho handelen,dath de scholenmochtewedder-
umme by de kercken gelechtwerden, darummedath in der itzigen
angesteldenscholende kinder mercklich vorsumethund in nenem
dwangegeholden; dartho isset velen borgern tho verne und un¬
bequeme, ere kinder ßo verne dorch de stadt thor scholen tho
senden, mochten derhalven in varlicheit des lyves underwegen
kamen . . .

Na begere der gemente hebben de vorordenten borger dem
rade ock vorgeholden, dat de radt de scholen wolde wedder by
de kercken leggen, uth orsaken,wo vorgescreven.

Hyrup hefft de radt geantwordet, dath idt itzundes de tydt
nicht lyden wyl, de scholenuth dem kloster wedder tho nemende,
uth orsaken dath velichte alßdenneander hoge lüde up dat kloster
ein ogewerpenmochten, dath velichte der stadt tho nadelereycken
mochte.

d.
Beschwerdendes Rechenmeisters zu Rostock.

Rostock. 1. April 1541.
Erbaren vorsichtigen wolwysen hern, jwen erbaren wysheiden

sindt myn underthenige gehorsamedenste thovorn. Ersame wol-
wyse hern, ick geve jven e.w.1) frundtlicher wolmeninge tho er¬
kennen, dat ick tho dem scholdenstetho SunteJohannesvorvordert
byn durch meyster JacobusRaven, de sulffte hefft iny gebrachtt
tho den vorordenten schole herren alse her Marx Luskoven und
her Hinrick Gultzowen, dar wy denne samptlickenup beiden teiln
aver eyn sint gekamenein jar langk, sohefft sick ergenantemester
Jacob wedder de ordinancien und geloffte der framen herren se
my domals gelavett dar an gestreckettund darwider gedan,nemlich

**)

Zu4c: AusdenBürgerschaftsaktendesRostockerRatsarchivs.
*) d. h. dem ehrbarenRate.
Zu 4d: NachdemOriginalim RostockerRatsarchiv.Adresse:Denn

erbaren ersamenunndwolweysennhernn burgermeisternnunnd radttmannenn
der stadtt Rostockmynen gunnstigenn herrn.

') d. i. ehrbareWeisheiten= Anrede an den Rat.
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also ungeverlich vieff elfte soesweken für wynachtenhefft he de
dudeschenjungen utt dem rempter genamenund manck de lati-
nischen gesettet; forder mer hefft he ock gelt und geschencke
genamenvan fromdenundeutt landesikenjungen, utt myner scholen
dat ehm nicht behorde, sondermy geeyget hedde, na deme con-
tracte alse my gelavett wartt. Darto hefft sick under stanin syner
scholen ock dudesk tho leren und endt toch my vor der tidtt all
de bestenjungens, wente sines bedunken wolde he hebben, ick
scholde ein datt geltt vordenen, he woltt in de tascken stecken,
ock settedehe my in dem samer de jungens by de rekenstaffel,
ick lere se rekenschop,he borde datt geschencke. Solckeirrungen
und gebreckenliab ick den vorberordenvorordentenhern offtmals
angethogett und angelegen, averst velichte mit eynes erbaren
rades geschefftenbeladen also darin vorhindertt unde my niwerle
beandtwortet. Derhalben bidde ick, eyn erbare und wohveysen
radtt desserlöblichen stadtt Rostock wolde my armen manne liir
inne bohulplick und frundtlicken beandtworten.wes ick my gentz-
licken holden scliolden edder tho vorlatinge. Ich vorhape my ock,
des ein ersamraedtt werde my der achterstelligenbelonungh, de
my noch rest, alse IIII gülden nenen affbrocke dhon, dewile ick
im altidt willick gesportt erfunden worden, wiewol de almecktige
gott weitt, dat ick eyn seer geringe Stipendiumhebbe, des jars
16 gülden und nene accidentalia mer, dartho averst M. Jacobus
Raven ist sin Stipendiumwol so guett, als myn und der andern
aller und hefft alle giefft und gave dar to. nemlich inspringer geltt,
kerckmissengeltt, meyen geltt, holtt geltt und wes des mer ist.
Averst my und ein andern mackett he froett,2) idst is nene wise,
gelicker arbeidt moet woel gesehen, overst ungelicke boringe is
dar kegen, bidde nochmaelshier up ein frundtliche andtwordtt van
eynem ersamenrade, datt will de almechtige gott jwen erbaren
wisheiden unnbelovett nicht laten und willt mynes hogsten vor-
moegensnachtsund tags in aller undertanigkeitt thovordenenwillich
sin, kennet gott dem ick iw. e. w. in seligem und langduren regi-
mentt tho fristen bevhele. Datum Rostock etc. des fridages nach
mittfasten. Anno etc. 1541 der weiniger zall

i. e. w.
williger und gehorsamer

Laurencius Heynern
rechenmeister.

’) d. i. weißmachen.
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5.

Aus der Kirchenordniing der Hansestädte Lübeck,
Bremen, Hamburg, Rostock, Stralsund imd

Lüneburg.
Hamburg. I535.1)

Van den stücken, so vornem- De his, quae ad doctrinae et
lyken geachtet werden, einicheit ceremoniarum concordiam ser-
in der lere und den ceremonien,vandampotissimumvidentur per¬
in dissensteden thoerholdende. tinere in his urbibus.

IV. Wy achtenock nödich syn, IV. Utile putamus,ut, quantum
dat in den offentlykenceremonien fieri potest, concordia aliqua in
so vele mögelick, eine glyckfor- ceremoniispublicis servetur, nam
micheit möge geholden werden, usucomperimus,hominessimplices
Denn wy erfaren ydt in demge- et modestos,qui Christianamliber-
bruke, dat de sympelenund eint- tatem non satistenent, valde of-
foldigen, so de christlyke fryg- fendi morosaista varietate cere-
heit nicht genochvorstan, dorch moniarum. Proinde recepti ritus
deuntydigevorenderingedercere- in cantando retinendi sunt in
monien sehr geergeret werden, templis iuxta praescriptum ordi-
demna so ys der angenamenernarium, donec generali concilio
gebruck in denkercken tho sin- melior ceremoniarumratio con-
gende na der vorgeschrevenor- stituatur, saltem ut interea opera

Zu 5: Der deutscheText findet sich bei Gryse, Historia van der lere,
levendeund dodeJoach.Slüters. BogenL6 bis Мз, der lateinischebei Grapius,
Das evangelischeRostock. 1707. S.228—241,beide bei Schröder, Kirchen¬
historie desevangelischenMecklenburgs. 1788. I. S.301ff. S.308.309erwähnt
Schrödernoch andereAbdrücke. Ich benutzte den GryseschenText, da ich
weder im Ratsarchiv noch im Archiv desgeistlichen Ministeriums zu Rostock
einen andern finden konnte.

*) NachGryse,BogenLs war die Zusammenkunftder Theologenauf dem
Hansetageam 15.April 1535.
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denung tho holdende heth dat
in einem gemeinemconcilio eine
beter art der ceremonienvoror-
dent wert, doch dat middeler
wyle vlyth werde angewendet,
dat der gebruck der psalmenund
der latinschen gesenge, so up
yder tydt gehören,in der kerclten
vornemlyken umme der jöget
willen geholdenwerden, und dat
ock dat volck vorsta, dat der ge¬
hruck der latinischen sprake in
der kercken nödich sy, welcker
sonst van dem gemeinenmanne,
alseunnödichund der christlyken
religion scliedtlyckgeachtetwert.
Middeler wyle överst, up dat

dat gemeinevolck in der kercken
nicht stedesmöge stille syn, syn
ock de düdischen psalme mit
under thogebrukende, denn so
alleine düdisch gesungen,worde
ydt nicht feylen, dat nageradede
gadesdenstund alle zyrheit der
ceremonien worden tho nichte
werden.

VIII.IX.

VIII. Under anderen gewönt-
lyken predigen is sonderlykende
lere descatechismistedesflytigen
dem volcke vortliodragende und
tho gewissertydt eintfoldigenund
düdtlyken vor de kinder und un-
erfaren na einer yderen stadt
beste gelegenlieit tho erklerende.
IX. De olde tucbt der kercken

disciplin thoholdendewere nicht
uudenstliek, dat etlyke male des
jares de knaben und medelin in
Sonderheitvorhöret worden, wat
se uth den predigen geleret

detur,ut ususpsalmorumet Latina
cantica de tempore, ut vocant,
maxime retineantur in ecclesia
propter iuventutem, et ut populus
intelligat necessariumusum esse
Latinae linguae in ecclesia,quae
alioqui contemnitur a vulgo tan-
quam inutilis et perniciosa ad
religionem christianam, interim
tamen ne suo exercitio careat
populus, inspergendae sunt su¬
bindeGermanicaecantiones.Nam
si Germanica tantum caneren¬
tur, fieri non posse, quin sen¬
sim vilesceret religio, ut tandem
omnis decor ceremoniarumpror¬
sus interiret

YIII. Praeter alias conciones
ordinarias unius catechismi doc¬
trina sedulo et diligenter incul¬
candaest populo, explicandaquo¬
que nonnunquamcerto tempore,
idque simpliciter et crassissime
pro pueris et rudioribus, prout
commodumest unicuique civitati.
IX. Utilissimum sane essetre¬

vocari exemplum veteris dis¬
ciplinae ecclesiasticae,ut aliquo¬
ties in anno privatim audirentur
adolescenteset puellulae confi¬
tentes, quid ex concionibusdidi-
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hedden, up dat mit der wyse de
jöget, so sonst ane tucht und
gades frucht dat jhar hendorch
levet und nicht bedencket, wat
se in erem berope na gades ge-
sette tho donde schüldich, tbo
rechte gebracht worde, ock de
so tho eren jaren gekamen und
noch unvorstendich syn, nevenst
den armendardorchmochtenge-
betert werden.
Overst solckenarbeidt thovor-

richtendesynnicht genoch de, so
nu dat evangeliumpredigen, de-
wyle de doch genochsamwegen
erenvelenpredigenbesweretsyn,
derwegenwere nödich. dat men
ane desülven,de dar leren, noch
andere kercken dener hedde, de
solcke arbeidt up sick nemen
und de kranckenvorsorgedenmit
tröstende und vorrekung der
sacramente, up dat de anderen
lerer wegen eres gebedes, stu-
derendesund predigendes dorch
andere grote beswerung nicht
vorhindert worden, dennydt un-
mögelick, dat eineralleine und so
mennigerley arbeidt kan genoch
don.
X. So vele anlangetder gegen

werdiger thostandt der kercken,
so kan nicht in dissensteden de
reine lere desevangelii lange er-
holden werden, sonderlyken tho
solck einer bösentydt, wo nicht
godtfrüchtige und gelerde predi-
ger trüwlyken leren, darummeso
moth de overiclieit disser stede

cerint, ut hoc pacto paulatim in
una revocaretur iuventus, quae
alioqui dissolutis moribus vivit
toto anno sine timore dei neque
cogitat, quid facere teneatur in
suavocationeiuxta praeceptadei,
opus esset eadem paedagogia
propter alios rudiores quanquam
natu grandes, item et propter
mendicos.

Sed ad hos labores subeundos
non sufficiunt illi, qui nunc docent
evangelium,qui alioqui plus iusto
gravati suntconcionibusinnumeris,
proinde necessariumessevidetur
praeter illos, qui docent, etiam
ministroshabere,qui istos labores
in se recipiant et curam infir¬
morum habeant in consolandoet
dispensandosacramento, ut qui
docent,orationibus,studiiset con¬
cionibus intenti nulla alia graviori
molestia distrahantur. Fieri enim
non potest, ut unus omnibuset
tam variis laboribus possit satis
facere.

X. Quantum attinet ad prae¬
sentemecclesiaestatum, non po¬
test sincera praedicatio evangelii
conservaridiu in hisurbibus,prae¬
sertimin tantapravitatetemporum,
nisi pii et eruditi praedicatores
fideliter doceant. Proinde ma¬
gistratibusa)inurbibusoperadanda
est, ut bonos et eruditos viros

a) statt „magistratus“.
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flyth anwenden,dat segude und
gelerde lüde förderen und ock
desülvenmit gebörlyker und ehr-
lyker besoldung erholde, dartho
denn ock dyt gehöret, dat de
overicheit ock degemeinescholen
erholde und de scholemeisterde
jöget recht und trüwlyken under-
richtet, mit ekrlyker besoldung
vorsehe, also denn ock solckes
by den megede scholen antho-
richtendena etlyker stedein gude
acht tho nemendeys.
XI. Idt ys nein twyfel, dat de

vorkerede lere der wedderdöper
und de erdomder sacramenterer
straffe der sündenund unserun-
danckbarheit wedder dat wäre
evangelium syn. Derhalven schö-
len de prediger dat volck fiyticli
vormanen, dat sedat wäre wordt
grodt achten und na Christi be-
fehl gerne und offt dat wäre sa-
cramente gebruken, und dat ein
yder hußvadergude acht up syn
gesinde hebbe und desülve vor-
mane, dat se etlyke mahl im
jliare thor bicht undh. sacramente
ghan, denn ydt ys hochnödich,
thor rechter und Unrechter tydt
de weddenvillige jöget darhen
thodrengende und dartho hardt
tlioholdende,welckere,wennmen
en den tögel tho wydt worde
laten, anegadesfruchte upwasset
und levet und meinen, dat sean
nein gesette vorbunden sy etc.

XY. De kerckengüder recht
antholeggende kan nene beter
und nütlyker wyse erfundenwer-

accersateosquedignis et honestis
stipendiis alat. Atque huc per¬
tinet quoque, ut studeat magi¬
stratusconservarepublicasscholas,
et ut honesta mercede alantur
praeceptores,qui iuventutemrecte
et fideliter instituant. Idem sen¬
tiendum de puellarumscholis in¬
stituendis ad exemplum quarun-
dam urbium.

XI. Dubium non est pravam
anabaptistarumdoctrinam ac er¬
rorem sacramentariorumpoenam
peccati et ingratitudinis nostrae
esse, erga verum evangelium,
ideo diligenter admoneredebent
praedicatorespopulum, ut magni
faciat verum verbum et libenter
ac saepeutatur vero sacramento
iuxta praeceptum Christi, et ut
quisque paterfamilias suae fami¬
liae curam habeat eamque ad¬
moneat, ut aliquoties in anno
confiteatur et communicet. Om¬
nino enim opusest calcaribusqui¬
busdam oportune et importune
urgeri iuventutemrebellem, quae
si suisdesideriispermittatur, suc¬
crescit et vivit sine ullo timore
dei et putat se nullis legibus
teneri.

XY. In bonisecclesiasticisrecte
conferendismelior et utilior ratio
non potest inveniri, quamut inde
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den, denndat darvande prediger
und kercken dener werden er-
holden, und dat desülvenblyven
besoldung der dögeden unde
lerungen, denn de kerckengüder
tho anderem gebruke wenden,
worde volgen, dat de erboldung
der religion und de lere gentz-
lyken underghan, ane welckere
hülpe beyde, dat evangeliumin
der kercke, noch rechte regerung
desgemeinenbesten,bestankönne,
vornemlyken tho dissertydt, dar
nemandt tho erholdung des stu-
derendesund godtsalicheit etwas
wenden wil, darumme so schal
de OYericheit der nakömlinge
beste ock hyrinne beförderen,
dat dekerckengüdernicht lichtly-
ken wechgerapetwerden,sondern
in erem rechten gebruke blyven
und wolvordeneden und nütten
mennerenin der kerckenund dem
gemeinenbestenmitgedeletwer¬
den. Woldegodt, dat dissemrade
alle löfflyke overicheit nakamen
mochten.

XVII. Wat anlanget de orde-
nung der ceremonien, syn wy
des under uns einich, dat hen-
forder in denkercken disserstede
neinegrote enderungsy,dardorch
jemandt konde geergert werden,
und hefft ock ein yder hyrher ge¬
sandte prediger diesesvalles eine
schrifftlyke forme, darnain dissen
steden de.prediger sick schicken
werden.
In den ceremonienschal disse

ordenunggeholdenwerden.
MonumentaGennaniaoPaotlagogicaXXXV11I

alantur praedicatores et ministri
ecclesiarum,et ut maneant vir¬
tutum ac studiorumpraemia,nam
in alium usum translatis eccle¬
siarumbonisfieri nonpotest, quin
religionis conservatio et studia
literarum prorsus intereant, sine
quorumpraesidionequein ecclesia
evangelium neque recta admini¬
stratio in rebus publicis potest
consistere,maxime hoc tempore,
quo nemo aliquid conferre vult
ad servanda studia literarum et
pietatis. Itaque consuleredebent
magistratus posteritati, ut non
temere distrahantur illa bona
ecclesiarum, sed in suo ordine
conferantur viris dignis et utilibus
in ecclesia et república. Atque
utinamhuic consilioacquiescerent
omnesboni magistratus.

XVII. Quod ad ordinem cere¬
moniarum attinet, ita inter nos
convenit, ut iam ampliusnulla in
harum urbium ecclesiissit magna
varietas, quae quemquampossit
offendere, et habet quisque ex
missis praedicatoribus eius rei
descriptamformam, ad quam in
hisurbibussepraedicatoresattem¬
perabunt.

In ceremoniishic ordo serva¬
bitur:

9
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Des sondages in der metten
schal erstlyck der latinscke cate-
chismus gelesen werden, darna
schölen twe edder dre latinsche
psalmen mit den antiphen und
dem responsoriovan der tydt ge¬
sungenwerden. Darnegest eine
lection up latinsch und eine up
düdiscli uth der h. schrifft na er-
forderung der tydt. 0 godt, wy
laven dy, latinsch. Dissen kan
thogedanwerden dat benedictus,
des Zachariae gesanck. In der
Misse,introitusvandertydt. Kyrie-
leyson. Gloria in excelsis,latinsch
averlanck de düdische collecta,
de epistel, halleluja, de tempore,
sequentia. Item dat gewöndtlyke
evangelium, de apostolischege-
love, praefatiolatina, sanctus.D.
Pomerani Exhortation van der
nütticheit dessacramentes,umme
der willen, soydt entfangen.Dat
vader unse und de wordt der in-
settung des avendtmals edder
testaments,einendüdischenpsalm
vam sacramente. 0 lam gades.
De collecte nevenst dem ange-
hengedensegenthom volcke.
In der vesper syn twe edder

dre psalmmit der antiphen und
dem responsoriona erforderung
der tydt tho singendeund den
hymnus de tempore dartho, ne¬
venst dem magnificat und col-
lecten.
Dytsülve hehben de herna ge-

nömeden söß prediger der söß
henaberdenstede,up erforderung
der overicheiteinesyderen ordes
anno 1535. tho Hamborch ein-

Diebus dominicis in matutinis
legendus primum catechismus
Latinus est, deinde cautandi duo
vel tres psalmi Latini cum anti-
phonaet responsoriode tempore:
postea lectio unaLatina et altera
Germanica ex sanctis literis pro
ratione temporis, Te deum lau¬
damus, Latine; his addi potest
Benedictus, Zachariae canticum.
In missa introitus de tempore.

Kyrie eleison. Gloria in Excelsis
Latine, nonnunquamGermanice.
Collecta. Epistola. Alleluja, de
tempore, sequentia,item de tem¬
pore evangelium,symbolumapo¬
stolorum,praefatioLatina,sanctus,
exhortatio Pomerani de usu sa¬
cramentipropter communicaturos.
Oratio Dominica, verba coenae
seu testamenti et canticumGer¬
manicumde sacramento. Agnus
Dei. Collecta cumadiuncta bene¬
dictione ad populum.

In vesperis cantandi duo vel
tres psalmi cum antiphona et
responsorio de tempore, hymnus
de temporeaddendus,Magnificat,
et collecta etc.
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hellich thosamende geordenet
unde mit eigener handt under-
schreven.

HermannusBonnusvanLübeck.

Johannes Amsterdammus van
Bremen.

JohannesEpinusvanHamborch.

HenricusTechensvan Rostock.

JohannesKnipstro vam Stral-
sunde.

HenricusRatebrochiusvan Lü-
nenborch.

HermannusBonnus,Lubecensis
subscripsit.

IohannesAmsterdammus,Bre-
mensissubscripsit.

IohannesAepinus,Hamburgen-
sis subscripsit.

Henricus Techens,Rostochien-
sis subscripsit.

Iohannes Knipstroh, Stralsun-
densissubscripsit.

Henricus Ratbrochius, Liinae-
burgensissubscripsit.

6.
Landesherrlicher Befehl an Katsherm und Kirchen¬

geschworene, Schulen zu errichten.
[Stargard. 1535.]
Instruction

was unsere herzog Henriges predicanten
er Egidius Faber und er Niclawes Kutzs als vor unser verordente
visitatores der pfarren und predicanten in unsern eygenen stetten,
ampten und vogedien, beide under uns und under unsern under-
tanen, ock yn den steden und ampten, unserm bruder und uns
semptlichzugehörig,1)gesessen,mit denselbenpfarrern und predi¬
canten itzlichs ords in sunderheit, doch alleyne der orthe, da das
wort gods zu predigen angefangen ist, handelen und außrichten
sollen. Erstlich ....

Zu 6: Aus der Instruktion desHerzogsHeinrich für die erste Kirchen¬
visitation, abgedruckt nach dem im Geh. Archiv zu Schwerin befindlichen
Konzeptein Jahrb.8, S.40—42. Das Datum ergibt sich aus einer Kanzlei¬
registratur auf der RückseitedesKonzeptes.

*) Die gemeinsamenStädte waren 13: Woldegk (seit 1534), seit 1520:
Rostock,Wismar,Parchim,Brandenburg,Friedland, Schwerin,Güstrow,Waren,
Röbel, Malchin, Sternberg, Teterow.

9**
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Item wenn nhu solchsalles oberurth eyns itzlichen ortes mit

den pfarren und predicanten beredeth und ausgericht ist, sollen

ßie auch darnachden radt und kirchgesworen zu sich erfordern

und denselbigen in byweßen des pharrers und predicanten an-
zeichen, das m. g. h. vor gantz guth und nutze ansicht, eynen
gemeynenkästenauffzurichtenin der kyrchen, war hußarme leuthe
\md diener des words gods, und auch s. g. gefallen wolthe, das
szie, wo solchsvorhin nicht gescheen, eine schule vor de kynder
und jungen aufrichten und sich darzu myt eynem gelerten Schul¬
meister besorgenmochten, der die kynder in der hilligen schrifft
und andern guten kunsten und tugenden underwysendeund inen
darnebendie verdeutschenpsalmenund geistliken gesengesingen
leren und deseibenmyt ihnen, wie in andern steden und landen
gebruchlicher ist, got zu lobe und ehren auff die feiertage zu chor
singenund also in godsfurcht erzogenwerden, dardorchdie selben
ire kynder zu gelerten und verstendigen leuthen, dem gemeynen
besten zu dinst und nutz gedeyhenund erwachssenmügen.

7.

Der Befund des Schulwesens in der ersten
evangelischen Kirchenvisitation.

[1535.]
Hyrnach folgen dy ortt und stette, welche wyr auf dysmal

visitirt haben, etliche e. g. allein, etliche e. g. und ewerm heren
bruder zugehörig, und dafür uns verboten, alle pharheren und dy
so sich hören lassen,das sy gottes wort predigen, nicht allein ynn
den stetten, sondernauff den ampten, bropsteyenund vogedeyen,
nach lautt der credenczund instruction.x)

Warne.2)
Da haben sich die geistlichen zimlich yns wort geschicket,

und wo sy noch fehl haben, sich bessern,yr kirchengesenghalten
sy wye vorhyn etc.

*)

Zu 7: Aus dem Visitationsbericht, der nach dem Original in Jahrb. 8,
S.43—51abgedruckt ist.

*) Siehedie Urkunde No. 6.
s) d. i. Waren am Müritzsee. Wie schnell sich das Schulwesenbesserte,

zeigt die Nachricht von der Visitation der Jahre 1540—42in Urk. Nr. 9.
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Da steht dy schule gancz wüste, dy jugend wyrd verseumet.
Sy habenkeinengotteskastenauffgericht; wassie nochthuenwollen
auff unser vermanung,wissenwyr nicht.

Malchyn.
Da habenwyr hyn verbotschafft denpredicantenaussDetro,3)

weil er sich hat hören lassen, er predige das ewangelium recht,
aber ym examiniren ist er erfundeneyn ungeschickt, ungelertman,
der noch vom glauben, noch vom ewangelio, noch von Versorgung
der seelenweys, und doch gancz vermessen,als künde ers besser
dann kein ander.

Der kirchher zu Kemyn4) yst eyn ungeschickt ungelert man,
hatt keynen rechtenversthande,wye mandy sacramentgebrauchen
und was nucz darausskhompt.

Der kircher zu Hohen Sprencze5)weys auch keynen rechten
verstand und brauch der sacrament, furet also eyn blinder den
andern etc.

Tessyn.
Da yst ein dorffpharher ganczungelert, wer besserzumhirten

auffs felde, denn czum Seelsorger,seyn nam heist Nicolaus.

Swan.
Er Joachim pharher zu Camps6*) yst ein ungelert, blind, un-

verstendigman und gancz ungeschickt zum Seelsorger.

Von Schwanwolden wyr durch Buzow gen Waryn, aber her
Kersten,1)yr prediger, quam unß auff der strasseentgegen,batte,
wyr mochtenüber nacht da herbergen umb etlicher Sachenwillen,
das ewangeliumbelangende, da hüben wyr, und das folk sampt
dem ratt versamleten sich und beklagten,.Czum andern
sprachensy, das dy pliarkirch und dy schule nicht vom capitel,
sondern vom statfolk gebawet yst, der halben begereu sy yr
kirchen und schule wider für sich zu gebrauchen,und baten uns,
wyr wöllens e. g. anzeigen, auff das sy czu yrer erhkirchen wider
quemen, wo nicht, szo gedenken sy weiter keyn hulff und stewr
zur kirchen und schule zu thun, sondernsy lassenverfallen und
verwüsten.

3) d. i. Teterow.
4) Cammin ist ein Dorf bei dem Städtchen Laage.
5)Hohensprenzist ein Dorf bei Schwaan.
•) Katnbs ist ein Dorf bei Schwaan.
’) d. i. Christian, der Reformator von Bützow; s. Jahrb. 16, S. 125ff.
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Grabaw.
Da hat der kircher eynhurn beysich, sunststehteswol da.

Grevesmölen.
Nache bey der statt yst ym Dorff Bossaw eyn kircher, er

Curd, eyn grober, unverstendiger man, -welchernoch nicht recht

den glauben khan sprechen, yst darzn eyn öffentlicher hurer und
grober unbeschnittenerpapist.

Denn8)wo e. g. nicht halten wirdt über dyse visitación (welche
khaum eyn schatten yst einer rechtenvisitación) und nachdrucken,
szowirt sy schedlichersein, denn szosy nye geschehenwer, welches
wir e. g. zu betrachten wollen heimgestellet haben,.

Umbgeschribenund eintrechtig ubersehendurchunßvisitatores,
wollen wir uns da mit gancz unterthaniglichene. g. befolhenhaben
yn gnaden solchs gegen uns zu erkennen.

8.

Die Mitwirkung der Schüler im Gottesdienst nach
der Kirchenordnung von 1540.

Thom ersten, wenn de prester thom altar kumpt, so mach he
dat confiteor, edder wat en syne andacht erynnert, spreken, dama
den introitum lesen, doch datli he uth der hillygen schrifft genamen

sy; dewile schölen de schölers,wor me scholenhefft, den introitum
ock syngen latinisch. Wor me averst, alse in dörpern, tho sölckem
latinischen gesangenicht lüde hedde, dar schal me eynen christ-
lyken düdeschengesanckna gelegenheyteinesyedern ordessyngen.
Wo averst dath volck sölcke gesengenicht könde, so schöllent de

8) Im vorhergehendenwar gefordert, daß religiöse Irrlehre ausgerottet
werde.

Zn 8 s Aus „Kercken ordeninghe, wo ydth van den evangelischenpredi-
canten und kercken denersmit den ceremonienund gadesdenstenin deme
forstendomeMegkelnborchgeholden schalwerden. Gedrucket in Rostockdorch
Ludowich Dietz 1540“, und zwar dem Abschnitt:

Ordeningedermisse,wo se geholdenschalwerden. S.106a—125». Aus¬
gelassensind hier die Kollekten (S.107»—115»),das rein Homiletische, das
den Chor nicht betrifft, auf S. 115».116, sowie die Gebete S. 119b. 120».
121—123. Zur Kirchenordnung von 1540,welche ein niederdeutscherDruck
der Nürnberger ist, s. Jahrb. 63, S.215ff.
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parhern anrichten demvolcke tho lerende; so verne averst hyrvör
inn etlyken steden und flecken de introitus undandereder gelyken
gesengeyn düdeschersprakeangerichtetwereneddernochworden,
darby mach ydt ock bliven.

Darna schal he lesen dat kyrieeleyson und Et in terra lati-
nisch, und de schöler edder dath volck schall ydt syngenlatinisch
edder düdesch,wo se idt im gebruke hebben. Als dennkere syck
de prester tho dem volcke unnd spreke edder synge: Dominus
vobiscumedder: De here sy mit yuw. Dem sülven volget den
eyne edder mehr collecten nha gelegenheitder tydt unndvor aller-
ley anlyggendenodt der christenheyt. Und de wyle de sülven in
der stede der gantzen gemenegesprakenwerden, schalme se up
düdeschlesen, up dat dat volck de sülven hören und vorstan und
im herten dewyle ock also gedenckenund bedenmöge.

Na dem gebede schal me lesen ein capittel uth den episteln
der apostolePauli, Petri edderJohannisup düdesch,dat schal he
also anheven.

Na der epistel mach he lesen ein alleluja mit synemversch
latinisch edderein gradual') uth der hillygen schrifft genamen,dat-
sülve mögen ock de schölerslatinisch syngen.

Darna schal he avermals lesen ein capittel uth demevangelio
edder uth den geschefften der apostole und den anheven dath
credo, dat schölen de schölerslatinisch syngen,wo de gebruckys,
edder dat volck schal den geloven düdeschsyngen.

Darup schal denn an den fyrdagen de gewönlyke predekye
volgen. Na der predekye schal volgen dat aventmal unses heren
Jhesu Christi.

Darna2) volget dat sanctuslatinisch edder düdesch,darup also
balde: Oremus, praeceptis salutaribusmoniti et divina institutione
formati audemusdicere: Pater noster,Darna alsobalde: Pax domini
sit sempervobiscumetc., edderupp düdesch,wo ydt hyrna volget.

Dewyle dat geschöt3)schölende schölersyngenAgnus dei etc.
Wor averst nicht schölersvorhandensynt, mach de gemene

dat Agnus dei up düdeschedder ein ander, dat demworde gades

J) DasGradual enthält die Psalmen(Gradualpsalmen),welche ad gradus
hei den feierlichen Prozessionenin der Kirche gesungenwurden.

s) d. h. nach den Einsetzungsworten.
3) d. h. die distributio desLeibes und Blutes.



136 Urkunden u. Akten zur Geschichte des mecklenburg. Unterrichtswesens.

und gelegenheit der tydt gemete ys, syngen, wo me dat ym ge-
bruke hefft. Und wo de velheyt des volckes so groth ys, dath
ydt syck lange vortüth, so schal me nicht alleyne ein communio
(uth der hillygen schryfft genamen)syngen,sondermachund schal
ock wat mehr syngen, beth dat dat volck alle berichtet ys, alse
dat responsorium. Discubuit edder wat für der schrifft gemete ys.
Wenn nu dat volck alle berichtet ys, so schalme aversteyn gemene
gebedt up düdeschapenbar spreken, dath schalein danckseggynge
syn,-also.

Wenn syck averst up de dage, an welckeren me vormals
plach misse tholiolden, nemandt ansede,de dat hillyge sacramente
entfangenwolde, so schal inn der stededer missedessenavolgende
ordeninge geholdenwerden, idt were denn, dat so weynich lüde
edder ghar nemandt dartho ginge, dat ydt mit weten und wyllen
der avericheyt darsülvestedder der gantzengemenemöchteunder-
wegen blyven, wo denn in den Dörpern an den werckeldagenge¬
sehenmöchte.

Anvencklick schal me eynen psalm, twe edder dre, na dem
se lanck edder korth synt, syngen,besonderlickaverst am sondage
dath symbolumQuicunquevult schal an der stededeslestenpsalms
gesungenwerden, darup ein antiphona uth der hillygen schrifft,
darna ein capittel uth den epistelnPauli edder der andernapostel
lesen, nha dem capittel eynen düdeschensinck edder latinischen,
de kort und dem worde gades gemete sey. Darna avermals ein
capittel uth dem evangelio. Na dem evangelio den lavesanck,
Te deumlaudamuseddereinenhymnumde tempore,der der hillygen
schrifft gelickmetich ys. Darnha schal me dre düdeschecollecten
edder gemenegebede don.

Tliom lesten schal me beslutenmit dem Benedicamusdomino
und mit einem düdeschensegen, wo by dem aventmale vorhen
gesettet syn.

De vesper schal ock tho gewönlyken tyden na gewönlyker
ordeninge geholden werden, allene dath me vor dat latinisch
capittel ein düdeschcapittel leseuth demolden testamente. Hedde
averst yemandt düdeschegesengeangerichtet edder wolde senoch
anrichten, dem schölen se fry syn, allene dat me de latinische
sprake nicht gantz uth de kercke dryve, denn wenn de uth der
kercke queme, so wörde se ock in den scholen affnemen, so kan
me gadeswordt edder de reyne lere nicht erholden ane de er-
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kentenisseder hövetspraken,inn welckeren de hillyge schrifft unnd
andere künste unnd wyßheit vorvatet ys. Darumme ys nütte und
gudt, dat de schöler und kercken dener der hillygen schrifft van
yöget up gewanen, am alder meysten in der sprake, dar se am
alder reynigesten in vorvatet, gehandelt unn uthgelecht ys. Dar¬
umme hefft ock de hillyge Paulusvormanet, me schöle de tungen
und spraken nicht weren edder affdon.

In den stifften unn klöstern schal ydt mit dem dageamptge¬
holden werden, wo in den andern parkercken.

9.
Das Schulwesen in der Visitation von 1541—1542.

[1.] Etzliche artickell, so die verordenteYisitatornn er1) Johann
Ribelingk, er Joachim Kukenbieter unnd magister Simon Leupolt
aus christlichenn bevelich des durchleuchtigenn hochgebornenn
furstenn und hernn hern Heinrichs hertzogennzu Meckelnnburgk
etc, wiemansin seinennfurstlichenngnadennstedtennund ampternn
hinfurder ordenntlich haltenn solle anno CXL ahnn montagenach
visitationis Mariae angefangennund verordennt.

Erstlich soll der predicantt denn catechismummit allem
vleisse dem volcke predigenn und lerenn alle sontage, sonderlich
im sommer des morgendsvor der missennpredigte, im winter aber

Zu 9: Nach dem Originalvisitationsprotokoll im Geheimenund Haupt¬
archiv zu Schwerin. Die Reinschrift ist offenbarnicht nachder chronologischen
Reihenfolgeder visitierten Orte angefertigt. Es finden sich verschiedeneZeit¬
angaben: Wismar, 7. Dezember1541. Boizenburg 1541. Im Stargardischen
21.August 1541. Rostock, Montag nach Trium Regum 1541, d. i. 9. Jan.
Waren,19.Januar1542. Plau, 14.September1541.Güstrow,19.September1541.
Parchim 1542. Hierzu noch „etliche Artikel' vom Montag nach Visit. Mariä
1540= 5.Juli 1540. (DieHauptüberschrift„Ordenungder verordentenVisitatorn“
von Montag nach Visit. Mariä 1542(= 3. Juli 1542)setztewohl infolge eines
Schreibfehlersein zu spätesJahr). Die Visitation sollte also im Sommer1540
beginnen, tatsächlich begann sie erst 1541und dauerte bis 1542,indem sie in
Parchim, dem Sitze desSuperintendenten,schloß. — Zum Abdruck gebracht
ist nur dasjenige,was sich auf die Schulebezog; manches,das sich wieder¬
holte, ist weggelassen. Daweder eine geographischenoch einechronologische
Anordnung der Reihenfolgesich erkennenließ, wählte ich die alphabetische.
Die Angabenvon Malchin und Plau standenan je zwei verschiedenenStellen
der Vorlage.

*) „er“ ist die BezeichnungeinesGeistlichen.
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nach mittage nach der epistel predigte, dartzu soll der rath die
burger und ein jeder haußwirt inn Sonderheitsein gesindeunnd
kynder haltenn und vormahnen, daß sie mit vleisse in die kirche
gehennund denn catechismummit andachthorennundmit bethenn
und nicht er aus der kirchenn gehenn sollenn, es sein denn alle
christlicke Zeremonienauß und volenndt.

Zum drittenn soll der pastor am sontagenach der predigte
inn dorfernn und stettenndie litanei dem volcke vom predichstuell
mit andacht fursingenn, und die schuler oder der kuster sampt

dem volcke sollenn niederknigenn und ime darauf antwurtenn.

Zum virdenn sol das volck alle mit wochsonderlich in stetten
in die kirche uff eine gewissestunde gehen undmit denschulernn

das deutze te deum laudamusmit andacht uffs vleissigstesingenn.

Zum funfften soll alle freitage das volck in der kirchen zu-
samenkommenund die deutze litanei mit andacht auffs vleissigste
denn schulernnsingennhelfenn, wie am sontagegehaltenn.

Zum neundenn soll der pastor sampt dreienn verstendigenn
mennernn vom rathe dartzu verordenet alle viertzehenn tage uff
weinigste ein mall die schulevisitierenn unndvleissigacht hahenn,
ob die schuler auch woll under wisen werdenn, ob sie auch zu¬
nehmeninn lere und zucht, den es ist notigk unnd nutze, das die
jugennt in gots furcht und lere ufferzogennwerdenn möge, dartzu

sie von den eitern und schulmeistern sollenn gehaltenn werdenn

undunderweiset,und der Schulmeistersoll ein zuchtigk leben furenn,
darmit er denn knabenn ein gudt exempel gebe.

[2.] Was der schulemeister zu Boitzenborgk jerlich zur be-
soldungehaben sol:

20 marck lübecks an gelde.2)
Die freie kost bei sieben burger.
1 pfundt maltz.

5) Der Wert der Einkünfte läßt sich nur dann richtig' bestimmen, wenn
man den Wert desGeldesbestimmt. Der Maurer erhielt nach der Polizei¬
ordnung von 1572ohne Beköstigung täglich 3ßl. 6c), der Tagelöhner l'/a ßl-;
der Ackerknecht bekam jährlich 5 fl. ä 24ßl. Lohn, die Dienstmagd3 fl. Da

die Lebensbedürfnisse,wenigstens die wichtigsten, dieselben sind wie heute,

so geht daraushervor, daß der Geldwert im 16.Jahrhundert ungefähr 25fach
höher war als jetzt; siehe die Preisangabenund Berechnungenbei Boll, Ge¬
schichteMecklenburgs. I. 1855.S.362ft'.425ff.
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1 pfund roggen von unsern g. h. von der borch.3)
1 seiten speck.
3^2 mark von zwei kuster gelde.
8 ßl im jar vom idern schuler.
Item sein geldt von einem todtenmensch,von einemaltenn
drei oder vier Schillinge,
von 1 kinde 1 ßl.

Item 1 freie wonunge.
Item andere viel mehr accidentalia.

Was der kuster zu Boitzenburg jerlichs zur besoldunge
habenn soll:

1 fl die seiger zustellen.
8 ßl — das hat ehr zuvor gehabt.
1 marck.
2 marck vonn Gert Ammeken.

Jochim Schutte gibt die renthe aus.
2 marck von her Johan Wegeners wegen.
I marck von er JohansWepken.
1 marck von er Hinrich Abels.

Summa9 marck.
Was der Organist hat zuvorn angezeiget:
Ein lehen vom rade sol 19 marck geben. Aber es kumpt
nicht aus.

[3.] Die schule zu Fredelant ist mit gelerten praeceptoribus
zimlich wol vorsehenn.

Der Schulmeisterhat jerlich
16 gülden vom rahte,
3 fl von der probstei
und von den knaben sein gebuer.

Der locate hat jerlich vom rahte 8 fl.

[4.] Schulmeisterzu Gnugen ist zugleich stadschreiber,küster,
seygersteller,

hat vonn der schulen 11*/2fl, seine accidentalia von den
knahen und tode gelt, 6 schl. roggen vom pastor.

Von der stadtschreiberei4 mark lub. und sein accidentalia
vom schreiben.

3) d. i. die FestungBoizenburg,welche denElbübergangdeckteund eine
Garnisonhatte.
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Von der kusterey 44^2 schl. havern, 18ßl lub.
Vom seiger stellen 2 marck lub.

Artickel, welcke in der kercken zu Gnugen zu halten sindt
verordnet wordenn.

Erstlich sol der heilige catechismusin der schulenund kirchen
mit vleisse gepredigt werdenn.4)

Zum siebendensol der rath zwene gelerte menner aus inen
verordenen, die nebenn dem pastor alle viertzehen tage einmhal
die schule visitiren helffen und vleissig acht haben, das die jugent
vleissig underwiesenwerden.

Zum achten sol ein radt acht haben, das die kirche..
schulen.nicht verfallen, sondern im baw erhalten moegen
werden.

Zumneundensol ein rath mit ernsteund vleissedartzu trachten,
das von geistlichen guteren nichts verkome, sonderen das die
renthe.getrewlich verwarett.damit solchs muege in
gots ehre gewant, die predigstuele, schule und armeleute erhalten
unnd versorget moegenwerden.

[5.] DesSchulmeisterzu Grabow,der“) kusterund statschreyber
zu gleich mit ist, borunge:

Vom rathe der stadschreiberhalbenn 1 fl.
vonn den priesternn 3 mark.
vonn Rorate messenn5) 8 ßl.
vom salwe6) 8 ßl.
von der stacienn1) 10ßl.
Hannß Trechaw 6 ßl.
Mattheus Brun 6 ßl.
Hannß Donne 12ßl.
Achim Ivhunno 2 ßl.
Hannß Ortmann 6 ßl.

a) statt „dem“.
4)Hier folgen im Original Anweisungenbetreffslateinischerund deutscher

Gesängeim Gottesdienste, die völlig gleichmäßig lauten und deshalb weg¬
gelassensind.

*) Rorate ist nach einer gütigen Auskunft von Geh.Archivrat Dr. Grote-
fend in Schwerin eine Stiftungsmesseam Sonnabendder 4 Adventswochenzu
Ehren der Jungfrau Maria.

•) Salve ist nach Geheimrat Grotefendeine Stiftung, ein so beginnendes
Gebet zu singen.

’) Statien= stationes= 4Vigilien einerNacht, bedeutet ebensoeine Stif¬
tung aus katholischer Zeit, die der Schulmeisterjetzt bezog.
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MattheusWanckelmuth 17BL
Hannß Becker 12ßl.
Frantz Windes 12ßl.
Annecke Redotz 12ßl.

Summa ll marck minus 2 ßl.

[6.] Der schulemeisterzu Grevismoelenhat jerlich XXX marck
lub. zur besoldung. Item 8 ßl vonn iderm knabenn im jare.

[7. Güstrow.]
Zum ersten sol ein erbar rath als die furnembsten der stadt

mit vleis acht haben, das der heilige catechismusinn der kirchen,
schulen mit vleisse und sonderlich in feiertagen gelert und ge¬
predigt werde, sie auch ihre gesinde unnd kinder dartzu halten,
das sie gotts wort mitt vleisse unnd andacht hören.4)

Zum funfften sollen sie zwen verstendige menner aus dem
rahte neben denn predigern verordenen, die uffs weinigste alle
monat ein mhal die schulenvisitieren und vleissig acht haben, das
die jugent in der geistlicheit, guten kunsten und ehrlichen sitten
mag underweiset und aufferzogenwerden.

Wie wol fast in keiner stadt ein solche unordenunge den
gots dienst belangendt befunden ist worden als in dieserstadt, so
hat doch ein rath zuletzt sich erboten, sie wollen den artickeln,
wie obberzelt allenthalben gehorsamlich nachkomen. Aber uff
den funfften und neunden8)artickel haben sie ein gros beschwer
gehat, die schulen zu visitiren und auflf geistliche guter acht zu
haben.

Schulemeister.
Der Schulmeisterist zugleich auch Organist,hat von beyden

ampten nicht meher dan 1 jar XII fl, mus sich dabeybekosten, ist
ime unmuglich, das ehr sich darbey erhalten kan, wie man auch
im gründe befindet, das die furnembsten im rate die schulen zu
furdern nicht ist vonnoten, das von e. f. g. als geburlich obericheit
ein gnedigs einsehentdarin habe, damit die jugent in gotteswort,
guten kunsten und zucht aufferzogenmöge werden.

[8. Laage.)
Schulemeisterist kuster zu gleich, hat jerlich:
I last haveren und seine accidentaliavon knaben, todten,
frawen kirchgang unnd dergleichen.

8) Der 9.Punkt betrifft die Verwaltung der geistlichen Güter.
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[9.] Was zuMalchin mitt dem rahte, predicantenunndvicarien
gehandelt wordenn, am Sonnabend den vierzehenden Ianuarii
anno 1542.

Zum andern ist es nutze unnd notig, das ein ersam radt
vleissig ach habe, das der heilige catechismusin den kirchen und
schulen mit allem vleisse geleret unnd geprediget werde.4)

Zumachtenbegertt hochgemelterunsergnedigerher gnediglich,
das der rath zwene verstendigerats mennerverordene. die nebenn
dem predicanten alle vierzehen tage ein mahl die schulenvisitieren
sollen und vleissich acht haben, das die jugent in guten kunsten,
in ehrlichen sitten, in gottsfurcht moegeunderwiesetund mit vleiß
aufferzogenwerden.

Anthwurtt der radts hern zu Malchin, ahwesen beider irer
burgermeister.

Sie weren erstlich höchlich erfrewett der gnedigenVisitation,
.wolten sich auch also schicken, das e. f. g. ein gnediges
gefallen dran haben solte.

Yom Schulmeisterzu Malchin.
Er ist ein gelerter geselle,

hatt jerlich:
16fl,
freye kost,
vonn den knaben sein besoldung.

[10.] Die schuleist zu NewenBrandenburgmit praeceptoribus
reiglich unnd wol vorsehen. Haben auch eine gros anzael der
schuler.

[11. Parchim.j
Wie es die prediger inn der kirchenn haltenn sollenn.

Erstlich ist eim erbarnn rathe zu Parchim angezeigtwordenn,
das sie eynn vleissig auffsehen habenn sollen, das der lieylige
catechismusmit allem vleisse ynn der kirchen und schulennge¬
predigt unnd gelert werde.4)

Darauff hat eynn erbar rath sich erstlich solcherewer fürstlich
gnadenngnediger heimsuchungmit höchsterreverentzbedancktmit
erbietung demselbenso viel als ihnen belangt undertheniglich ge-
trewlich nachzukomen.
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Was inn Sonderheiteim erbarnn rathe, vicarien und calandesheran
zu haltenn angetzeigt.

Erstlich soll ein erbar radt zwene verstendige menner aus
ihnen erwelenn und darzu verordenen,die nebenndenpredicanten
alle viertzehenn tage einn mhall die schulevisitieren unnd vleissig
auffsehenn habenn sollenn, das die jugent inn guten kunsten,
ehrlichenn sittenn und gots furcht underweyset,aufferzogenunnd
darin zunehmenmugen.

Schulemeister
hatt nhue 5 fl unnd von dennknabenn und todtenn gelt, aber

ein rath will vleis furwenden, das er möge mit einer bessernbe-
soldungk versorgt werdenn.

[12.] Plawe.
Erstlich sindt burgermeister, radtmann, kirchgeschworensampt

den predigern unnd geistlichen furbescheidenunnd ihnen e. f. g.
eredentz und instruction furgelesen, desgleichen etzlich artickel,
als vom catechismo.die schulen zu visitieren, damit der
jugent wol uffertzogenn und underweisetwerde.haben der
rath sampt den predigern solchs mitt hohen frewden unnd danck-
sagungangenhommen.

Was der Schulmeisterzu Plawe jerlich hatt:
Im ist verordent wordenn, das er jerlich XX fl bar gelt vom

rahte gewertig sein solle, wie obberurtt.
Item darüber hat ehr sein verdienst vom rahte von der
Schreiberei.

Item, lehen Philippi et Iacobi, darvan 3 fl.
Item vom todten sein geldt.
Item von den schulerenn.
Item 3 schl roggen und 3 schl. maltz von e. f. g. schlosse.9)

[13. Rostock.]
Dieweile na keiner ist,10) so siehet seine f. g. gnedig für gut

an, wie sie auch in allen stedtenn, dorffern unnd flecken ires
furstenthumbesunnd ämter hat verordenenlassenn,das der heilige
catechismus,darinne die heupt articuti gotlicher schrifft unser seien

•) d. i. die Festung Plau, die den Süden Mecklenburgs deckte und
Garnisonhatte.

10)d. h. ein Superintendent.
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Seligkeit verfast, mit allem vleisse in der schulen und kercken der
jugent unnd jungen Christen zu tröste, nutz unnd heile getreulich
möge geprediget unnd geleret werden.

Desgleichen uf alle heilige abendt sol in der kirchen die
vesper von den schulern zu latein unnd teutsch mit christlichen
gesengengesungenwerden.

Dieweile auch nützlich unnd notigk, das die schulenerhalten,
domit die jugent inn gutenn kunsten, ehrlichen sitten unnd gottes-
furcht underweisetunnd auffgetzogenmöge werden, den wie man
die kinder in irer jugent gewenet, so hat man sie, wenn sie alt
werdenn. Unnd ir in ewer stadtu) alhier nicht alleine eine gemeine
deine schule, sonderennauch ein universitet habt, da nicht allein
die jugent in artibus politioribus, sondern auch in den trefflichen
faculteten als inn der theologey, medicin unnd juristerei mögen
underweisetwerden.

Wie nutze unnd hoch vonnoten es aber ist, das solche facul¬
teten auf den hohen schulen erhalten werdenn, sicht man für
äugen, wil denwelcher kranckheit kan doch licht geholffenwerden,
den durch gelerte und getrewe medicos, die der kreuter, sternen
unnd der complexionesir natur und eigenschafftwissen; welchem
der unrecht unndvorgewaltiget wirt, kan recht verholffennwerden,
den durch einen vorstendigender rechten.

Wie wil man gottes wort dar unnd lauter erhalten, dorinne
unser seelenSeligkeit verfast, wo nicht gelerte leute sindt, die sich
in heiliger schrifft vleisiglich übenn.

So stunde es wol unnd wer löblich unnd erlich, das e. g. uffs
höchste sich befleissigte, das gelerte leute hier seindt, die in ere
gehalten unnd mit zimlicher hesoldung versorget sein mochten.
Hochgedachterunser gnediger her wil als ein löblicher landesfurste
dartzu das beste thuen, wie s. f. g. auch hisanher gethan, damit
die löbliche universitet restaurirt unnd in flore bleiben mochte,
damit die hohen faculteten nicht sogar vergehen, ahne welche
kein regiment, kein friede, keine gesuntheit, keine heilige schrifft
erhalten kan werdenn.

[Artikel.]12)
Erstlich sol alle sontage das heilige evangeliumlauter und rein

sampt dem heiligen catechisinomit vleisse gepredigt werden.

***)

“) So redet Superintendent ßiebling den Rat an.
**) Der Rat antwortete, er wolle gehorchen, und man solle die Artikel

den Predigern im Beisein zweier RatspersonenVorhalten.
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Zum sechsten sollen die predicanten, so vom erbaren rahte
dartzu vorordenet,die deine schule alle viertzehen tage ein mahl
helffen visitirenn und vleisig acht haben, das die jugent in guten
kunsten, ehrlichen sitten und gottes furcht underweisenunnd uff-
ertzogenmögen werdenn.

[14. Röbel.]
Schule.

Item er JoachimKumcke13)hat mit grossermuhe und arbeit
ein gelertenn fromen schulemesterzu wege bracht, der hat nu
jerlich 7x/afi stande geldt unnd von iderm knaben ein jarlanck
4 Bl, der wirt nothalben endlauffenmüssen,wo ime die besoldung
nicht gebessertwirt.

[15. Schwerin.]
Erstlich ist ein ersamrath e. f. g. credentzvorantwortet und

folgender gestalt dieseartickell zuhaltennangezeigtwordenn:

Zum andern, das der heilige catechismusin der kirchen und
schulenmit vleisse gepredigt und gelert werde.4)

Zum siebendensoll ein rath zweenevorstendigemenner vom
rathe verordenenn, die nebenn dem predicantennalle viertzehenn
tage ein mal die schulenn visitirenn sollenn und vleissigk ach
habenn, das die jugennt in gutennerlichennsittennund gots furcht
mogennunderweisetund mit vleisse aufferzogennwerdenn.

Antwort des rates zu Schwerin.
Hierauff habennsie die antwort gegebenn,das sieb)uff e. f. g.

ires gnedigen landesfursten und hernn gnedigs begernn sich
woltenn schickennund haltenn.

[16.] Schulmeisterzum Sternebergk.
Die schule ist mit einem ungelerten schulemeisterversehen,

der auch noch ein papist ist. Es zeiget ein rath, das e. f. g.
gnedige Vertröstungengegeben, das sie jerlich aus gnaden wolle
X fl geben dem schulemeisterzu hulffe, so wolte der rath auch
X fl darzu geben, damit er XX fl jerlich zu besoldung habe.
Daruff lcunte man wol einen gelerten gesellen uberkomen, der
die jugent in gutenkunsten, ehrlichensitten undgotselickeit under-

b) weggelassenist „sich wollten“.

la) Kumcke war Prediger auf der Neustadt Röbel.
MonumentaGermaniaePaedagogicaXXXVIII 10
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weysenmöge. Der rath bittet undertkeniglich, e. f. g. wollen der¬
selben ihrer gnedigen vertrostunge gnediglich eingedenck [sein].
E. f. g. hat solche gnedige Zusagegethan zum Sterneberge am
freytage nach letare nechst verscliienen.

[17.] Des Schulmeisterszu Tetrow jerlich einkommen.

Dem Schulmeisterist uf dismal beym pastor und sechs ratk-
mennern die freye kost verordent wordenn.

Hat etlich dromet havern jerlich von den leuten, hats aber
noch nihe geborett, wils clerlich auffzeichnenund was es ein jar

tragen0)wertt, sclirifftlicken bericht davon thuenn.
Die leute beschwerensich, den haverndem schulemeisterund

dem pastor sein gebur auszugeben, so zeiget der rath und stadt
voigt an, wie sie inen gleich gerne wolten dartzu behulfflich sein,
so fragen doch die leute weder nach dem rath, noch dem stadt
voigt, bitten undertheniglich, e. f. g. wollen ernstlich an die gemeine
schreiben, das sie sich nicht so mutwillig und ungehorsamwider
sie ertzeigen mochte. E. f. g. wollen auchetzlich dartzu verordnen,
wie in anderen stedten geschehen, die die jerlich borung dem
pastorund Schulmeisterzu gute samlen,einnehmenunnd enthrichten
mochten uff gewissezeitt.

[18.] Des schulemeisterszu Warne besoldungk.

BartholomeusMichaelis ist ein gelerter geselle.
Item alle tage hat ehr bisher eine malzeit bey dem burger¬

meister geliat: nhu ist verordent wordenn, das ehr alle tage zwo
bei ihine haben solle, wie auch der burgermeister zu thuen zu¬
gesagt. Sie wollen ilime auch seine besoldung verbesserenn.

Wie eim radt zu Malchin artickel zu halten sindt furgestellet
worden, also ist auch uff die weisezuWarne geschehen,wie ober¬
zelt; so haben sie dergleichendie predicanten unnd vicarien zu-
gesaget,sie wollen sich als gehorsameunderthanennunnd getrewe
menner gottes unnd vleissige Seelsorger allenthalben getrewlich
und wol halten, haben auch besanherso eine feyne ordenung in
der kirchen und gotts dienst, auch in der schulen schon gehalten,
als wir nicht in vielen stedten gefunden habenn.

c) statt „tragettV
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[19. Wesenberg.]
Schule.

Schulmeister hat jerlich 10 fl bar gelt, 4 tage fische von der
borch bey der waden,14)den sontagkdie freye maltzeit abend und
morgen beym kerckheren, den dingstag unnd donnerstag die
freye maltzeit abend und morgen bey beyden burgermeisterenn
auß gunst.

Item von e. f. g. 8 schl. roggen.
8 schl. maltz.
1 seite speckes.

ider knabe gibt alle virteil jars 2 groschen.

[20. Wismar.]
Zum andern ist s. f. g. gnediges begeren, das ir in ewer

kirchenn mit allem vleisse den catechismumd)sollet predigen
lassenn,dan er ist ein fundament, darauff alle prediger der crist-
lichenn lere gegrundt sein.

Zum funfftenn begert s. f. g. gnediclilich, wollet alle hillige
abenndt denn schulernndie vesper zu latein unde dudeschsingenn
lassenn, damit die jugendt in beydenn sprachenn möge auffer-
zogennund geubet werdenn.

Zum siebendennhatt s.f. g. ein sonnderennguts gefallenn, das
in ewer statt so eine feine kinder schule ist auffgericht wordenn;
damit nu de schule vorhaltenn, de knabenn in zucht, gottesfurcht
und erlichennkunstmogenn zunehmennunnd uffertzogennwerden,
ist s. f. g. gnediges vormanen, ir wollet de schulenn diener mit
zimlicher besoldung versorgenn, auch etliche verstenndigeburger
dartzu verordenenn, de neben ewerme secretarienn und predi-
cantennalle viertzehenntage eynmal de schulennvisitirenn mogenn
undevleissigkacht habenn,daßdes.chulerin zucht,gutennlcunstenn
und gottes furcht mogenn zunehmennunnd uffertzogennwerden;
denn es ist viel darann gelegenn, daß de jugent woll uffertzogenn
werde.

Antwort eins erbarn rats zur Wismar.
Zum andernnwasden catechismumd)in der kirchenn belangent

mit vleisse zu predigen, haben sie sich der meinung vornemen

d) statt „catechesum“.

14)waden, d. i. dasFischereigerätund bedeutet,daß der Schulmeistervon
dem 4mal jährlich stattfindenden Fischzuge ein bestimmtesDeputat erhielt.

10*
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lassenn, sie woltenn das ire gerne dartzu thun, das solches ge-

trewlich außgericlit wurde, auch werenn sie der zuvorsicht, ire

predicantennals getrewe selsorgerswerdenn das mit vleisse auß-

richtenn unde den catechismumd)mit allem vleissepredigen.

Item de vesper uff alle billige abent mit feinen christlichen

psalmenzu latein unde deutz zu singennhat ein rath nach ufrich-

tunge der schulenn in denn kirchen mit vleisse halten lassen,

woltens auch hinfurder mit destegrossemvleisse thun got zu eren,

e. f. g. zu gnedigenn gefallen und zu irer selenselickeit.

Zum siebendenwasde schulennzu visitirenn belanget,woltenn

sie mit allem vleisse dartzu trachtenn, das dem follige geschenn

mochte, und woltenn etzliche predicanten, rats leute, irenn secre-

tarien, auch zwen gelerte menner vonn der gemeine datzu ver-

ordenen, de sie alle viertzehen tage ein mall mit allen vleise

visitiren mochtenn, den sie konten woll abnemen, erfurens auch

teglich wol, wie vil und gros dran gelegen, das de jugent wol undt
getrewlich in guten kunsten, erlichen sitten und gotsfurcht auff-
ertzogen werde. Es gehörte aber vil gelde datzu, de schulenn

unndpredichstuell zuerhaltenn,undwerenwoll geneiget,de schulenn

und kirchenn denern mit guter besoldung zuversorgen und inen

dieselbennzuverbessernnvon geistlichenngnternnundlenen,de auch

datzu hindert0) und gegebennwurdenn.

[21.] Schulmeisterzu Woldeck
hat jerlich, wie es itzunt verordnet worden, aus jeden hause

1ßl lub. vor den korff, so ehr pflag alle sontage umbzutragen.

Item l ßl sund. aus jedem hause kuster lohn.
Item vom einem jedem knaben 1 jar 1¡zfl.
Item zuPerterstorp1S)sindt jerlich 3 fl gewesen,de hat je und

allewege der schulemeister entfangen, die entboret ime itzt der

rath; eß wehre von noten, das sie wieder zur schulenmochten,

wie sie von alters gewesen,gebracht werden.
Item eß ist verordenet worden, das der kerckher demschule¬

meister des sontags zwo malzeit und die ander sechstage sechs

burger bis zu ostcrn geben sollen, wie sie auch zuthun zugesaget

und verwilliget.

*

e) statt „furniert“.

u) Petersdorf ist ein Dorf in der Nähe von Woldegk.
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10.
Die Einrichtung des Pädagogiums
an der Universität zu Rostock.

1532. 1544. 1548. 1566.
a.

Die allgemeinen Aufgaben des Pädagogiums
an der Universität Rostock.

Rostock. August 1544.

Quum igitur praecipua1)cura sit nobis de instituendo adoles-
centum studio, quorum alii rudes artium et linguae Latinae, alii
mediocriter earum perceptis rudimentis instructi veniant, sequuti
exempla aliarum scholarumpueris paedagogium“)aperuimus,gran¬
dioribus publicum artium gymnasium, in quibus iuxta sui ingenii
et eruditionis modum quisque ad tempus institutus superioribus
professionibuspraepararetur.

Paedagogiumvero cum necessariumessetpropter quotidianum
puerorum adventumatque etiam summoiudicio a clarissimo viro
Gisberto Longolio esset constitutum, iuxta Fabii Quintiliani con¬
silium putavimus utilius unum fieri, in quo communiter pueri in¬
stituerentur melius quamsinguli a paedagogisintra privatosparietes;
nam ita tenuioribus parentibus consultum est, qui quod sumptus
in alendispaedagogisferre non possent,saepepraeclara puerorum
ingenia ab institutione deseri sustinuerint, opulentioribus quoque,
qui etsi adiungere suis paedagogospossunt, tamen non erat pro¬
posita ea discendi occasio, qua mutua aemulatione studiorum
ingenia parvulorum excitantur, quam instituendi rationem ita, ut a
Longolio, acerrimi iudicii et singularis eruditionis viro, constituta
est, utinam non hoc nostrum modo Rostochium,sed passimomnes
pueriles diatribae aliarum regionum retinerent et sequerentur. In
quo cum sunt omnia non vulgari modo constituta, sed ad veterum
exempla et praecepta,non speramusquenquamin hac institutione

*

Zu 10a: Aus der „Epistola nuncupatoria“ der „RostochiensisAcademia“
an Bürgermeister und Rat der Stadt Rostock. Blatt I und II. Diese Epistel
bildet die Einleitung derUniversitätssclirift: Studii litterarii publici in academia
Rostochiensi diligens et accurata restauratio etc. Rostock 1544. Mense
Augusto.

a) Statt precipua und pijdagogisschrieb ich: praecipua und paedagogis.
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aliquid repraehensurumrecta iudicia sequentem. Nam habita in¬
geniorumratione ista tum nostris Sarmatisl) scripta, ut Lucilius olim
suisTarentinis, edidimustamen,et si Longolius2)non ita, ut ederen¬
tur, scripserat, quo quorundamhominum iudicia et falsos rumores
nescio a quibus natos refelleremus.

b.
Die Einrichtung desPädagogiums «ander Universität Rostock.

Rostock. August 1544.
Maiores nostri, qui civilis disciplinae constitutionemposteritati

literis commiserunt, viri prudentissimi magnis de causisillam rei-
publicae partem, quae leges de puerili institutione condidit atque
proposuit, reliquis omnibus accuratiusmulto exquisitiusque tracta¬
visse videntur. Etenim hominesingeniosi facile cognoveruntnullam
omnino civitatem diu et florentem et stabilem esseposse, in qua
puerorum educationisinstitutionisque ratio diligens non haberetur.
Nam sola virtus, cuius vis maxima praeclarissimaquein iis rebus
vertitur, ut sciamus quibus cum congregamur uti moderate et
scienter, civitates omnespace et bello, in ocio et negotio ut foeli-
citer et beate durare possint, efficit. Quae nisi a teneris annis
instituendo ac persuadendopueris tradatur, fieri vix potest, ut se
ad frugem bonam, ut dicitur, recipiant unquam. Quemadmodum
stirpes, quas in rectas et speciosasarbores alimus, nisi a primis
radicibus studiose diligenterque tractentur, vitium, quodnegligentia
conceperunt,nullo agricolae cultu ab illis auferri potest. Ita cum
aetasilla tenera, tametsi et natura et ingenio sit perbona, sine cultu
tamen atque disciplina frugi esse nequit. Non immerito igitur
maximis laudibus ornati quondam sunt Lacedemonii, quod inter
Graeciae respublicas, quae tum solae sapere putabantur, omnium
maxime in hanc rem incubuerunt, ut filios haberent moribus, eru¬
ditione et corpore prestantes. Cum illi autem ipsi viderent, animi
quam corporis bona multo essepotiora, se prudenter facturos exi-

*)

*) hier Bezeichnungder Norddeutschen.
s) Der ProfessorGisbert Longolius, zu Rostock 1542—1546.
Zu 10bs Wie aus dem vollen Titel des genannten Bucheshervorgeht,

(una cum constitutione ludi puerilis a clarissimo viro D. Gisberto Longolio,-
professoremedico, summoiudicio conscripta) ist Gisbert Longol der Verfasser
diesesauf die epistola nuncupatoria folgenden ersten Teils. Er überschreibt
ihn: Ratio constitutionis paedagogii, ad senatum Rostochiensemamplissimum.
Blatt IV—IX fol. Die Abkürzungen sind hier wie im vorhergehendenTexte
aufgelöst, Akzente weggelassenworden.
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stimarunt, si prius pueros in ncudaycoyiov(sic enim ludum, in quo
literae discebantur,appellabant)ducerent, quamexercitationeludo¬
que campestri (yvjuvaaiovvocabant)uterentur. Ac deinde omnes
quibuscunqueLacedemoniorum institutum, ut optimum reipublicae
exemplum imitari visum fuit, fuit autem multis, habiti sunt in¬
dustria et consilio superiores. Porro illos quod primi fuere, qui
publice liberos erudiri voluerunt, nemo satis pro dignitate laudare
potest. Neque enim tam arcte et diligenter domi pueritiam haberi
posse arbitrabantur, quin vel eorum cum quibus domi privatam
viverent vitam perversitate pravitateque animi (vix enim vel a
mediocribusista familiis deduci possunt)vel parentum indulgentia
depravarentur.

Quis enim de rebussuis recte satiset cognoscitatque iudicat?
Primum itaque ex Lacedemonioruminstituto paedagogiaista, quae
vocantur, orta sunt. Quorum usus posterioribus saeculis frequens
adeo atque celebris extitit, ut prope nullam etiamhodie civitatem,
quae paulo liberalior et cultior videri queat, reperiamus,in qua
nonsummacumdiligentia, cura, sollicitudinepueritiaeratio habeatur.
Arctam enim et contentam institutionem atque disciplinampropter
aetatis lubricos et insolentes animosmoresque in his coli maiores
nostri voluerunt. Quae cum in scholis istis, in quibus fere universa
artium et scientiarum genera tractantur, quas ob id nec absurde
nec ineleganter liberalium disciplinarum sedesappellamus, quales
etiam in hoc nobili VandalorumRostochiosummolabore et maximis
impensis iam olim ante hominum memoriam constitutae sunt, esse
nequeat, (vix enim omnesaetates, omnia studiorum professionum¬
que genera in ordinem cogi possunt,)magnohercle iudicio plurimis
iustisque de causis puerorum istud coneiliabulum (permittite mihi
quaesonunc hoc verbo uti), quod Lacedemoniorum more paeda¬
gogium nominatis, exaedificarunt. Etenim Rostochiensesnon sibi
solum natos, sed universae Vandaliae patriae longe latissimae
censuerunt,quae cum ex vicinis urbibus educationisinstitutionisque
gratia cives huc veluti ad bonarum artium mercaturam®)sineret
proficisci certior esset et plane confideret maiore cum cura et
diligentia suosistic educariet confirmari, quamsi in gremioparentum
et necessariorumalerentur.

Neque potuit etiam quicquamexcogitari exputarique a paren¬
tibus nostris pueritiae atque adolescentiaenecessariummagis ac
huius paedagogii constitutio. Nam cum omnespassirnsine aetatis

a) Verb, aus marcaturam.
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et eruditionis discrimine ad capessendasb)disciplinas huc ablega¬
rentur, tantam oriri necessariostudiorum perturbationemoportebat,
ut neque professoresipsi satis cognitos haberepossent,quosdoce¬
rent, neque discipuli (quoniam bona pars illorum imparati et rudes
prope ad artes maiores ruebant) ea, quae a praeceptoribustrade¬
rentur, perciperent atque intelligerent.

Quare cum imperitiores cumpaulo doctioribusessentconiuncti,
quod inaequaliumvix potest eademesseratio, impedimento potius
et turbationi quam ornamento et auxilio sibi fuere. Hinc insti¬
tuta sunt ingeniorum ac eruditionis iudicia, ut ponderari atque ex¬
pendi possit, ad quae disciplinarumac artium studia singuli destina¬
rentur.

Nam qui plane praeter prima literarum rudimenta nihil acce¬
pissent neque in authoribus, e quibus Latinae linguae cognitio
hauriri solet, essentversati, eos ad Aristotelis organum, ad medici¬
nam humanaesalutis praesidem artem, ad sacram denique iuris
civilis scientiam admittendos nou putabant, verum illis prius dis¬
ciplinis excolendos, quibus et linguae infantia emendatur, et via
quaedamad solidiorem eruditionem sternitur, censuerunt.

Ac fuit quidem tempus, cum boni isti viri pro aetatis ratione
recte pueritiam instituerent eaque fideliter traderent, quae et a
magistris percepissentet pro miserabilis saeculi conditione invenis¬
sent ipsi atque excogitassent,floruitque eo tempore huc puerorum
conciliabulum(faciamverbumhocusurpandotritius) ut cummaxime.
At postea cum singulari dei beneficio mortalibus reddita est, et
purior et praeclarior bonarumliterarum cognitio non potuit amplius
ex veteri illa disciplina statum et dignitatem suam defendere ac
tueri, sed iniuria temporis et profitentium ignavia ruinam quidem
fecit, ita tamen ut parvo labore ac negotioin pristinam dignitatem
ac multo sanepraeclariorem revocari modo possit.

Postquam autem viri prudentissimi huiusce restitutionis cura¬
tionem et provinciam nobis, quos non sine gravibus impensis ad
vos advocare visum est, dedistis, officii nostri sumus arbitrati,
rationem quandamatqueviam, qua reparari omnia possint,indicare
ac prescribere, quam si ea diligentia atque sedulitate, qua nos usi
sumus, fueritis ingressi, futurum esse confidimus, ut non modo ■
liberis vestris, sed omnium etiam nationum, cum quibus et com¬
mercia et consuetudinesvobis sunt, posthac sit optime consultum.

b) fiir capescendas.
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Itaque vosprudentissimosatqueconsultissimos1)appellamus,vosob¬
testamur, vos imploramus, ne ab huiuspaedagogii, quod familiarum
honestarum, quod reipublicae, quod religionis ac ecclesiae dei
seminarium est, administratione atque procuratione, in qua nunc
estis egregii, negligentia aut incuria vos sinatis amoveri.

Quales in paedagogium recipiendi.
Sed ut ad institutionem puerilem accedamus, principio pro¬

videndum est atque animadvertendum, ne dum pueritiam omnem
ad paedagogium vocamus, reliquae pueriles scholae, in quibus
elementa prima atque adeo primordia et ingressus literarum
traduntur quaequein usum templorum et sacrorumconstitutaesunt,
discipulis destitutae corruant atque funditus intereant. Quae res
sane quandoincommodimultum habet (sic enim sacrarum can¬
tionum, sic ceremoniarum, quarum administri cum presbyteris et
diaconis magistri ludi sunt, ritus servari haud quaquamqueant)
curandum,ut ad paedagogiumnulli admittantur, quin clare legere,
literas fingere, nomina et verba inflectere exquisite calleant. Ita
praeceptoribuspaedagogii difficilis et importunus docendi elementa
labor, si non omnino aufertur, certe magnaex parte minuitur atque
detrahitur. Aedes interim sacrae puerorum coetu et exornantur
et iis, qui ludis praesunt, aliquid ad vitam commodiustransigendam
suppeditatur.

Unum tantummodo paedagogium satis esse.
Multum autem de incremento et dignitate paedagogii detra¬

hitur, cum neglecto et contempto publico puerorum conventu
paedagogi passimprivatim discipulos erudiendos accipiunt. Nam
et praeceptoribusubi auditoribus sedestitui animadvertunt, animus
et diligentia ista, quammultitudini gloriae nomine debent, frangitur,
excitat enim puditor studium, ut recte quidam dixit, et officii
premium laborisque fructus, ipsum scilicet lucrum, de quo fere
artium professoreshodie veniunt, nullum capiunt.

Quamobremacademiaetotius gubernator et administratorsimul
cum magistratu eiusmodiprivata conventicula, si non pueris modo,
sed et paedagogisbene essecupit, non sinet coalescere. Verum
ad publica auditoria horis illis, quae ad docendumdestinataesunt,
ut simul omnesconveniant,pro autoritate sua iubebit atque impe¬
rabit. Interim tamen quibusvis privatim discipulos curare atque

') d. i. der RostockerRat.
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paedagogi officio fungi liberum sit. modo a lectionibus, quae in
paedagogio fiunt, hac via non abducantur. Quinimmo in rem
puerorum, qui paulo opulentiores sunt, plurimum esseexistimamus,
ut simul ac e ludo redierunt, adsint domi adolescentesdoctiores
aut praeceptores, qui rationem eorum, quae paulo ante didicere
exquirant et domi contineant, ne animas ad lusum et inanesoccu¬
pationes pronos aliorsum quamad studia convertant. Hos bonarum
omnium actionum monitores sedulosessecupimus.

Quod si autem domi cumparentibus sinepaedagogoest viven¬
dum, hic illi officii meminissedebent. Cogitent animo quid a filiis
expectare velint, sciant se prope primos curatores esseet omnem
fructum ingeniorum et eruditionis maxime ad se spectare, quare
nec indulgentius nec laxius illos domi habeant, quam a praecep¬
toribus in scholis tractari soleant. Pulchre enim omnia succedunt,
cum tales domi reperiunt parentes, quales in scholis magistros
reliquere. Neque quicquam magis facit ad progressus in studiis
faciendos ac parentum praeceptorumque consentiensilla voluntas.

Non quoslibet in ludum admittendos.
In discipulis autem ad literarum studia admittendis delectus

magnusabhibendusest, non enim quoslibet musarumsacris initi¬
andosputamus. Sed quemadmodumolim a mysteriis profani arce¬
bantur, ita quibus ingenium rudius et obtusius, quibus nulla
memoriola, in quibus nulla liberalioris animi indicia conspiciuntur,
hos parentibus satius fuerit commendare,ut alii potius vitae generi
dedicentur, quam frustra et sine spe fructus facultatessuasdissipent.

Imitari autem hac in re diligentes agricolas convenit; non
enim illi quibusvis agris semina mandant, sed diligenter naturam
terrae primum exquirunt et contemplantur, ne post sementem
messisnulla spesofferatur. Sed non est cuiusvishominis recte de
ingeniis censere, quamobrem acumine opus est, iudicio subacto
opusest. Saepeenim qui natura destituuntur, labor et diligentia,
quod deessevideri poterat, compensant. Quare nisi planehebetes
et ignavi0) cognoscantur, ferendi sunt monendique, ne sibiipsi in
honestissimo ac utilissimo studiorum cursu desint. Saepe etiam
illud poetaed) audiant: Labor improbus6) omnia vincit.*2)

De praefectura paedagogii.
Quanquamautem suumhabeantpueri praesidem,quempaeda¬

gogii praefectumnominamus, ex usu tamen essevidetur, ut totius

c) aus ignavos. d) aus peotq. e) aus improdus.
2)Vergil, GeorgicaI, 145.
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academiae gubernatori, quem universarumprofessionum, ut divi¬
narum literarum, ut iuris, ut medicinaeac philosophiaestudiorum
rectorem ac dominum vocant, nomina sua dent, huic in primis
separatosad nutum futuros promittant sequelegibusprimum paeda¬
gogii, deinde academiaeobedientesac subiectosesse, honestatem
et virtutem cum bonis literis sectari velle sancte, si per aetatem
licet, sin minus per parentesaut illos, quibussunt commissi,polli¬
ceantur. Sic enim praeclaris istius academiaeprivilegiis, quae non
ad libertatem et licentiam peccandi, sed ad literarum ac studio¬
sorum conservationemirrogata sunt, uti poterunt. Quinetiamsaepe
insolentiores facti in praesidem insurgere, illum nihili facere et
pietatis contemptores etiam pulsare in animum inducunt, qui ubi
academiaepoenamextremam, nimirum relegationemac ad parentes
amandationemob oculos sibi ponunt, ab eiusmodi facinore manus
continere solent. Sunt et alia plaeraque, in quibussummimodera¬
toris autoritas imploranda est. Apud illum tamen (quia ex mai¬
oribus et praeclarioribusprofessoribusfore legitur) minutiores illas
puerorum querelashabendasnon putamus, sed in haspartesillum,
qui in philosophiaestudentium conventu quasi senator vel decurio
est, quem decanumprofessorumartium appellant, substituendum
ac supponendum, ad hunc praefectus in causispaulo gravioribus
accedat, hunc consultet. Admodum enim utile est, ut et revere¬
antur et ex animo diligant illum omnes. Nam cum a paedagogio
iam ad philosophiam praeparati discedunt, recta in huius quasi
municipium et coloniam transferri solent.

De classibus et ordine studiorum.
Cum pueri gut adolescentisingenium praeceptori satis pro¬

batum fuerit, quantum scilicet in primis literarum rudimentis pro¬
gressussit, num satis expedite legere, num commodein pingendo
manum ducere norit, num nominum verborumque inflexionem ab¬
solute calleat, quae si probe tenet, iam ad classem illam adscri-
bendus est, quae ordine quidemprima sit, sederuditionis ratione a
prima quarta. Ita per quatuor plane gradus priusquam Aristo¬
télico organo et rhetoricae caeterisque maioribus disciplinis, ut
mathematicis, idonei sint, pueros ducendosarbitramur. Quatuor
autem classespro temporis ratione, qua gramaticen absolutedis¬
cere, dialecticaeitem et rhetoricae progymnasmatisutcumqueimbui
possint, constituimus. Nam durum admodum et plane ignavum
esseoportet, qui diligentibus praeceptoribusususquatuor annorum
curriculo ista, quae praescribemus,non percipiat.
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Cur classes institutae.

Quod autem in classes, rem necessariamplane et multum
etiam utilitatis adferentemdistribuendospueros censemus,maiorum
exemplo, quibus id ut credere par est, tanquam per manus tra¬
ditum fuit, fecimus. Nam praeter id quod pulcherrimo ordine, quo
sine nihil recte institui ac disponi potest, studia progrediuntur,
excitanfur etiam pueriles animi aemulatione et gloria (haec autem
in pueris maximevigent et valent) ut altiores ordines, quae digni¬
tatis plus habent iam affectare et ad libertatem illam academiae,
ad quam proximos essevident primos, aspirare ausint.

Infima classis quae est quarta.

Hanc grammaticis praeceptionibusdestinamus, in quibus tra¬
dendis praeceptorumdiligentia et iudicium ante omniaf) requiritur.
Nisi enim illa accurate doceantur, vix fieri potest, ut in superio¬
ribus classibus fructum aliquem facere possint. Sunt enim haec
omnis eruditionis et disciplinarum fundamenta,quae cum firma et
solida fuerint, facile admodum, quod superstruitur, ferre valent.
Iudicium autem docentis deposcimusne temere praecepta tradat,
ne dum rara quaedamet quae forte semelapud ignobilem aliquem
ac vetustum poetam reperiuntur, pro exemplis et praeceptiunculis
dictet, non enim pueros scriptione multa onerandosexistimamus.

Itaque quamsimplicissimamhanc tradendi rationem essecupi¬
mus. Auctorem autem ad eamrem optimum et ad captumpuerilem
quamg)maximeidoneumMelanchtonisrudimenta grammatices,quae
octo partium inflexiones et proprietates tradunt, existimamus ea
mane a septima hora usque ad octavamdiligenter explicanda sunt,
praecepta et exempla saepeexigenda, donec memoriae ita man¬
data sunt, ut aegre ex ea evelli queant. Hora, quae prandium
proxime antecedit, hoc est nona, omnesrursum in ludum convo¬
candi enarrandusquesimplicissimeprincepsLatini sermoniset facili¬
tatis Terentius, quo praecepta grammatica, quae in poetis propter
veritatem flexionis et figurarum crebrius densiusque occurrunt,
exemplis illustribus annotari et veluti demonstrari possint. Huic
autem interpretationi horam istam unam satisfacere arbitramur.
A prandio sub primam statim in ludum revocandi et praecepta de
orationis Latinae constructione, quam syntaxin Graeco vocabulo
vulgo nominant, enucleanda sunt eligendumquead eam rem ali¬
quid est, quod nec brevitate nimia nec copia et multitudine sit ad

f) aus omnium, g) aus ut eum.
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ingenia puerilia ineptum. Quare ad hanc rem nostro iudicio com¬

modus11)erit ab Erasmo quondamde Latinitate conscriptuslibellus
seu ex Philippi grammaticaparsaltera, quamsyntaximappellant1).
Habent enim praecepta et facilia et exemplavenustasaneet clara.

In bis autem ita versabitur ludi magister, ut exempla, quae
ad praeceptorum explicationem in poeta occurrunt, ante oculos
pueris ponat et rationem Latinitatis postulet. Ubi a ludo hora
secunda fuerint dimissi, unusquisque duabus horis privatim cum
paedagogissuis, quae in ludo didicit, animo revolvat; sic fiet, ut
feliciter memoriae, quodauditum est, tradatur et ad usum, quoties
opus erit, revocetur. Ad quartam vero in auditorium revocandi
sunt et ad orationisLatinae puritatem exemplar illis, quodperpetuo
et tuto imitari queant, proponendum.

Cum vero Latini sermonis puritas apud unum Ciceronem
maxime sit, statim introducendus in scholamCicero neque prius
dimittendus quam per omnesclassesita sit tractatus, ut familiarior
et notior illo nihil omnino essepossit.

Huius epistolasomnes,cum fieri utiliter non possit, ut a pueris
eo discantur (multa enim, quae puerilem captum excedunt, com¬

plectuntur) delectus ex quatuor voluminibus, quibus omnes com¬
prehensae sunt, ut familiares, item ad Atticum, ad Brutum et
ad Q. fratrem faciendusest neque tam brevissimequam facillime,
et quae utilitatem aliquam afferre possunt,qualesab eloquentissimo
Sturmio collectae sunt, proponi debent.

Atque hic animadvertendum,ne temerarium istum enarrandi
morem, qui hactenusapudproletarios explicatoresobtinuit, literator
sequatur. Plaerique enim non recte scriptorem enarratum existi¬
mant, nisi ad illius singula verba etiam aperta et minime figurata
synonymumaliquod atque illud multo quandoqueobscurummagis
quam ipsum autoris dictum non sit apportatum. Satis profecto
est, ut puer vim dictionis et sententiae capiat. Quod si volet
synonyma convehere, non utatur aliis quam apud autorem illum,
quem enarrandumsuscepit,extare cognoverit.

Exempli causa. Qui epistulamprimam, quaeestad Lentulum
scripta: „Ego omni officio ac potius pietate erga te, caeteris satis¬
facio omnibus,mihi ipse nunquamsatisfacio“, interpraetatur, satis¬
fecerit pueris, si indicaverit hoc loco officium nec munus, ut offi¬
cium consulis, nec opus aliquod, sed cultum illum, quem amicis

h) aus comodus. i) aus apellant.
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debemus, significare. Deinde ac potius pietate annotabit hoc
loquendi genus, quod per correctionemnominant et venustum et
Ciceroni familiare, quoties sententiamaugere instituit, Non enim
cultu illo amicitiae ex aliorum sentencia,Lentulo se satisfecisse
asserit, sed cultu longe maiore, nempe illo, quem parentibus
et his quos aequali cum parentibus observantia colimus, debemus.
Mox: Caeteris satisfacio omnibus, cum apud Ciceronem non sit
ullum cumsatisfaciosynonymum,nisi quodaliquando pro illo, quod
debeo, solvo (ni fallor) in oratione collocat, non puto hic anxie
inquirendum, quid hic afferri oporteat. Quare meo iudicio longe
rectius fecerit, si indicaverit, quod venustiusmulto inter duo ista
eiusdem casus nomina interseratur verbum, quam si verbum vel
precedat vel subsequatur. Aiicere etiam licebit non perpetuo
compositionemhanc servari, sed nunc dictionem unam interponi,
ut hoc ad Atticum: Varro satis mihi facit; nunc duas ut: Satis
officio meo factum essearbitror; nunc plures, ut: mihi vero satsi
superqueistorum studiis videtur satisfactum. Sed eiuscemodiprae¬
ceptores ipsi facile animadvertereac observaresolent.

Haec adiecimus,ut indicaremus, quodnamdiligentis in dictio¬
nibusenarrandisofficium interpraetis existat. Hora una huic lectioni
satis esse videtur. In hac autem classe Terentius prope totus
ediscendusest, maxime autem insignes et illustres illae narrationes
sermonisqueformulae vulgares, quae cum nostroidiomate plaerun-
que consentiunt, neque patientur praeceptores, ut Germanicae
linguae stribliginerak) Latinitati deinceps admisceant. Non enim
satis est, quocunqueLatine loquantur sedpuris et Romanis.1)id est
exquisitis verbis mentis sentenciamaperiant, hoc unum est, quod
maximopere desideramus. Hic quoque scribendi exercitationibus
uti incipiant, siquidemhaecconsuetudoingenium incitat, memoriam
acuit, facilem componendiviam efficit.

Dictet itaque magister gregi etiam syllabatim patria lingua
epistoliiargumentum,nonqualecunque,sedfacile et in quoCiceronia¬
nae orationis formulae locum commodumhabeant; quavis autem
septimana,id bis minimum fieri debet. Tantum vero praeceptoribus
temporis iis recognoscendiset emendandisimpartiendum, ut nullius
scriptum, quod recitet aut indicet, omittatur. Reddet enim hoc
diligentes magis et scire multum refert, quibus in rebus vitupera¬
tione, quibus laude, digni sint.

k) aus stribiligimem. 1) aus Bhomanis.
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Tercia classis.

Cum fieri vix possit, ut ingenii promptitudo et alacritas con¬
sistat sine poetices et carminum rationis cognitione neque quen-
quam unquam progressus in literis fecisse meminimus, qui non
fuerit eius artis peritus. In hac classe versuum componendorum
artificium diligenter tradendumest. Non enimad phrasinet stylum
formandumhaec res modo potest, sed ad rectam pronunciationem
via est longe facillima et expeditissima.

Iloram septimam huic studio nuncupamus. Sunt autem prae¬
ceptionibus exemplaexquisita quidemadiungenda,qualia in heroico
carmine Virgiliana sunt, quae propter versuum aequalitatem et
dictionis puritatem proprietatemque primas in hoc genere tenent.
Ibi quem putaverint Virgilio adiungundum, non videmus, quisClau¬
diano accommodatioressepossit.

Nam reliqui, qui Quintiliani temporefloruere ut Statius, Syllius,
Yalerius Flaccus, Persius, Iuvenalis, duriores sunt et minusproprii.
Elegiam optime lusit Tibullus, deinde Propertius, Ovidius omnium
est facillimus. Ex hiis loci aliquot insignes, ut qui ad mores
formandos faciunt vel descriptionesillustres rerum aut personarum
continent, deligendi. Lyricorum solusHoratius dignus, qui legatur.
Epigrammatumvero author optimus Martialis, in quibus non aliter
versandumac de elegiographiscensemus,hoc est, castissimaet ad
captum puerilem aptissima deligantur. Hendecasyllaba nemo
elegantius rotundiusqueCatullo tornavit, cui si abessetobscenitas,
primasmerito deferremus,adeoprope ad CiceronemLatini sermonis
proprietate accedit.

In poetisautemexplicandis vis et structuraverborumannotanda
est, epithetorum aptus usus indicandus. Nam ut non quaevisvestis
cuilibet personaeconvenit, ita nec epitheta quovis in loco gratiam
habent. Qui solem aestatedixerit tepidum, in vere rapidumcontra
naturam syderis et temporis peccat, utrunque tamen eidem soli
apud Virgiliuin attribuitur. Sed ista ab aliis copiosetractantur et
nos aliud agimus alioque properamus. Hora deinde nona cum
infima classeTerentiana lectio hisce communis erit, omnes enim
authoriishuiuscomoediae“) discendaesunt, nec unus annusad id
satis esse videtur. A prandio Horatii artem, quae ad Pisonem
scripta est,explicandamcensemus,multum enimeruditionis, multum
iudicii habet. Huic libello, quoniam brevius disci potest, authores
figurarum, adiiciendi sunt, deligat autem praeceptor ad hanc rem,

in) aus comaediae.
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quem putaverit appositissimum. Diomedeset Donatussatis aperte,
Mosellanussatiscopioseillas descripsere. Iam hora quarta epistolas
Ciceronis, lectionem rursus utrique classi communemessevolumus,
nam in quatuor tomos selectas has epistolas digessimus, ut sex
mensessingulistomis destinari commodequeant. In quavis autem
hebdomadaet carminis argumentum, nunc heroicum, nunc elegia¬
cum, nunc Sapphicum, nunc aliud genuspraescribendumidque ut
diligentia, qua fieri possit, tractent omnesadnitendum. Dictandum
item huic classi ad epistolam componendamargumentum, sed
semel duntaxat, quod tali diligentia recitandum, quale in superiore
classesignificamus.

Secunda classis.
In hac classeamplius aliquid audebunt pueri et veterummore

ad rhetores ducendi, sed eo ordine, quem omnium artium consti¬
tutionesrequirunt, nimirum ut rudimenta quaedamprimum tradantur
veluti principia, quibus utcunque imbui ab artis difficilibus prae¬
ceptisminime absterreantur. In huncusumconscriptasunt a Graecis
sophistisprogymnasmata.ut quaeAphthonii nomine circumferuntur
et a Rhodolpho Agricola Phrisio in Latinum sermonem sunt con¬
versa. Extant et eiusdem argumenti Theonis cuiusdam copiosiora
quidem illa et magis culta, nam quisquis hic fuit, commentarios,
quos Numerianus in Aphthonium scripserat, suis adiecit. Hunc
autem quia nuper pure et terse Ioan. Camerarius Latine reddidit,
in hac classeservandumexistimamuset ad praeceptaTheonis sin¬
gulis septimanisprogymnasmaticumargumentum a pueris poscen¬
dum. isihil enim de re quapiam dici potest, cuius exemplum in
sophistisistis non extat, et utile fuerit in encomiasticoreliquisque
generibus ita pueros esse exercitatos, ut in corona sodalium ali¬
quandodicereaudeant, sic fiet ut ad declamationes,quasin sequenti
et prima classeinstituemus, longe sint et paratioreset confidentiores.

Praeceptor deliget ad hanc rem illos, quos ingenio, industria,
diligentia viderit praestantes. Ilaec autem progymnasmatamane
sunt docenda. Hora nona insignes illos de amicitia et senectute
Ciceronis libellos diligenter tradendos censemus, ut praeceptis
Theonis Latinitas et copia orationis sufficiatur. Quoniamautem in
integrum annum ista Ciceronis opuscula non sufficiunt, interprae-
tandas vicissim orationes aliquot eiusdem authoris putamus, ut
illam, quae pro Archia et de lege Manilia dicta est, item Catili¬
narias et quae sunt argumenti facilioris.

Horam vero, quae prandium sequitur, Graecae grammaticae
tribuendum censemus,quamsane simplicissimedoceri interest, hoc
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est, uti nominum verborumque flexiones maxima diligentia incul¬
centur,nihil vere tantoperein hacarte urgendumest. Nam syntaxis
fere tota cum Latinis est eadem et paucis, in quibus est variatio
aliqua, tradi potest. Ad hanc rem utilissimus nostro iudicio
Clenardus visus est, verum quia tota ea ratio tribus mensibus
integre tradi potest, satisest,ut mediamhorampraeceptis,reliquum
authori alicui, ut Hesiodo aut Eurypidi aut Sophocli concedamus.
Praecepta enim sine authorum exemplis memoria teneri aegre
possunt.

In Graecis autem authoribus interpraetandisnon desyderamus
anxiam illarum rerum explicationem, verum satis est, ut sententia
autboris probe cognita in verbis et dialectis sint occupati. Quin-
etiam differentia Graecaeet Latinae phrasis diligenter explicanda,
indicandum quid Graece”) probe dictum, Latine ut insolenset ab¬
surdum non sit imitandum. Horam quartam exemplis progymnas-
matum enarrandistransfigendamputamus, et si quaeillustres apud
Ciceronemet historicosnobilesnarrationes, si quae communesloci,
si quae theses, ea omnia dictanda praelegendaquea praeceptore
censemus.

Prima et summa classis.
Quandoquidemrhetorica praeceptasine dilecticis vix percipi

queunt et iam in gradu illo pueri sunt,0)ut ad Aristotelem prope-
modum aspirent, necessariumfore duximus, ut in rudimentisdialec¬
ticis, quae ab ornatissimoPhi. Melanchtoneconscriptasunt, hora
matutina operam collocent. Hic omnes artis definitiones ediscant
definiendi dividendique simplicium vocum, ut categorematum et
categoriarum, item compositorum et simplicium pronuntiatorum
vim, ad haec argumentationumformulas in promptu habeant, loco¬
rum numerum et usumcognoscant,ne cumad Aristotelem accesse¬
rint, rudesplane et ignari in graviora illius praeceptaimpingant.

Hora nona a paedagogioveluti emancipati ad rhetorices pro¬
fessorempublicum comeabuntet illum attente audientneca lectione
illius vel momento temporis aberunt. Cum pransi fuerint, ad
Graecamlectionem redibunt, quae huic classi cum secunda erit
perpetuo communis.

Hora quarta officia Ciceronis exhibebit, quem librum Plinius
gravis in primis author non modo in manibus habendumquotidie,
sedetiam ediscendumasserit,huncut fidelemadmonitoremaudientes
studiosissimeet prope ad verbum ediscant. Non enim dictionis

n) ausGraece. o) aussint.
MonumentaGermaniaePaodagogicaXXXVIII 11
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eloquentiamsolum, non exempla tantum aperta, quibus artis prae¬
cepta confirmantur,suppeditat,sedoptimamhominispartem nimirum
mentem sanctis et honestis morum disciplinis, quas hoc aetatis
tempore pueritiam adolescentiamque reverenter colere oportet,
format. In hacclassepraeceptordeclamationisargumentumaliquod
insigne praescribat et quos ingenio reliquis superiores deprehen¬
derit, singulis mensibus publice in celebri magistrorum omnium
conventuorationem dicere iubeat. Sit hic classiumveluti terminus
et deincepsad graviores artes instrumento dicendi belle instructos
adolescentesamandamus.

Quid diebus feriatis et sacris tractandum.
Cum christianospueros instituendossusceperimus,necessarium

essearbitramur, ut et hic officium, quod1’)ad piospertinet, descri¬
bamus. Sacris itaque diebus paulo maturius quam profanis ad
ludum accedant et his, qui classium duarum superiorum ordinem
habent, novum testamentum ea lingua, qua a sanctis apostolis
scriptum est, hoc est Graece explicetur.

Magnum commodumadfert ea lectio, etenim Iesu Christi ser¬
vatoris nostri historiam et leges praeceptaquesolida et pura ad
vitam christiane degendamex ea hauriunt. Ad haec verborum
Graecorum ingens vis in eo sancto scripto extat, quamsinealiquo
negocio sic percipiunt et in hoc, quia lingua Graecorumcommuni
editum est,nulladifficultasautphraseosaut figurarum aut dialecticon,
quo minus facile percipi possit, obstat atque impedimento est. In¬
ferioribus vero duabusidem hoc Latine ab Erasmo evulgatum in¬
culcandumputamus. Foelices enim sapiensille Hebreus existimat,
qui ab infantia mandata dei cognoscerestuduerunt.

De sacris concionibus.
In lectionibus istis haerendum, donec signo concio sacra indi¬

catur, mox ab infima classead supremamusque omnes ad aedem
sacramcomposite,ut moratosdecet pueros, ire pergant, ante con¬
cionemnudatocapiteomnesconsistant,intentis oculis,attentamente,
quid istic dicatur, animadvertant.

Sacros psalmos ad chori modulos si noverint, apte concinant
neque quoquamabeant, priusquamtota concio fuerit dimissa. Cum
a prandio in ludum hora prima redeunt, inferioribus duobus ordi¬
nibus catechismusaliquis pius, qui ab infamium sectariumautho-

p) aus quid.
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ribus non sit scriptus, explicandus est. Superioribus Lactantii
Firmiani, cuiusdictio tolerabilis est, libellus demirabili opificio dei
enarrandus,ut ex operibusmagnificis et admirandisomnium rerum
opificem stupendum toto animo diligant et revereantur. Licebit
et Prudentii poemata vicissiminterserere. Nihil enimhabent,quod
pium auditorem offendere queat.

Praeter hos, quos e profanis et sacris authoribus scholae
assignavimus,nullos puer libros habeat, nullos legat, id vero dili¬
genter et praeceptoribus et paedagogis curandum atque animad¬
vertendummandamus. Nihil siquidem excogitari potest ingeniis a
progressuliterarum arcendispestilentius. Interim tamen lexica et
Graeca et Latina, item GermanicoLatina usurpare sit illis liberum,
ut memoriae imbecillitati, quoties dictionis aliqua significatio rarior
aut ignotior occurrit, succurratur.

Institutionem autem istam, quam in quatuor digessimusannos,
si et pueri sibi ipsi et praeceptoresillis deessenoluerint, satisesse
putamusad eam praeparationem,quamad organumAristotelis, hoc
est maiorumartium omniuminstrumentumadferredebent.Quanquam
autem multo plura industria humani ingenii tanto temporis spatio
percipere possit, sufficere tamen ista videntur, ut ex aequouni¬
versis via sit aperta et facilis ad id perveniendi, quo suntdestinati.
Quanquamenim hi, qui industria antecellunt caeteros,vel triennio
opus ad hanc rem vix habeant, curandumtamen est, ut qui sunt
ingenio duro et obtuso, aequaliter cum illis progrediantur.

c.
Die Lehraufgabe in der ersten Klasse der scholaphilosophica

(Pädagogium) Arnold Dürens.
[Rostock c. 1532—1566.J

Scholasticosnostrae philosophicaescholaedistribuimusin audi¬
tores grammaticos, studiosos laureae et magisterii philosophici

Zu 10c: Aus Bürens Verteidigungsrede, zu welcher Melanchthon die
Vorrede schrieb: Oratio Ar. Burenii causasexponens,cur scholaephilosophicae
praefecti in academiaRostochianain disciplina resarciendaelaborarint, et quo
ordine et qua ratione tum docendi tum discendiin illa hoc temporepublice et
privatim utantur, cum apologia, qua sycophantisrespondetur,qui praesentem
scholaestatum pudoris et veritatis obliti deformare, quantum possunt, iam
pridem laborant. Seite 12.

Die VorredeMelanchthonsweist auf die Ursachender schlechtenZucht
unter den Studentenhin, u.a.: Audivi multos et quidem scholasticos,quorum

11*
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candidatos. Auditoribus grammaticis horis antemeridianis propo¬
nimus privatim epistolasCiceronis et praeceptaetymologiae,pome-
ridianis autem vel comoedias Terentii vel poema aliquod sive
Virgilii sive Ovidii, et praecepta syntaxeoset prosodiae.

Autores explicati cum auditoribus ita releguntur, ut omnia
inter examinandumcum praeceptis enarratis diligenter conferantur
et adolescentesad rei grammatiae et Latinae linguae cognitionem
non satis instructi in utraque re aliquem progressumfacerecogan¬
tur. Tum, quod attinet ad religionis studium, damusoperam, ne
Christiana et vere pia iuventutis institutio nostrae scholae desit.
Nam tempora, quae solent, in scholisreligiose constitutis cognitioni
dei et sacraescripturae tribuuntur. Praeter festosenim dies, qui
toti in tractatione rerum sacrarumponuntur, diesMercurii et Saturni
partim in interpretatione catecheseos,partim in exercitiis styli et
memoriaeconsumuntur.

Haec aetas,quod sibi parum consulit, legibus ad partes edis¬
cendi et exercitationis munus astringitur, et poenae desertores
officii, cum necessitasrequirit, ad suumpensumabsolvendumex¬
stimulantur. Ut enim bona nomina non appellatasaepemala fiunt,
sic et adolescentia, si non excitetur aliquando, facile officii ob¬
liviscitur.

d.
Aus den Universitiitsstatuten vom Jahre 1548.

Nullus studentum habitet alibi quam in aedibus scholasticis
destinatis, nisi ex causa hac lege per concilium absolutussit et
venia impetrata, quam elapsissex mensibusdenuo impetret.

Nullus regentium in domibusprivatae disciplinae retineat aut
foveat apud se dyscolum et improbis moribus praeditum, unde
reliqui infici possint1)sub poena unius fi.

Item studiosi regentibuscommissidebitumhonoremet obedien-
tiam eis semperpraestent in re quavis licita et honesta.

aetas non procul a vicesimoanno aberat, qui symbolum apostolorumrecitare
non poterant.

Die 2. KlasseBurens enthielt die studiosi laureae, die 3. die candidati
magisterii philosophici.

Zu 10d: Original im Universitatsarchiv zu Rostock: Statuta academiae
Rostochiensis de studiis et moribus auditorum in schola proponenda1—46.
1548. §§ 6. 16-19. 21. 22. 24.

a) Verbessertaus „possent“.
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Item studiosi cum suis regentibus contenderenon debent nec
aliquid convitii aut contumeliae iisdem exhibere, sub poena rele¬
gationis vel arbitraria.

Item omnesdomus privatarum disciplinarum claudi diligenter
debent vesperi post redditum signum horae nonae, sera bene
munita, cuius clavis non sit alteri commissaquam rectori domus
aut eius adiutorii.

Item Latine loqui sub poena pecuniaria cogantur discipuli a
regentibus; necminus illi puniantur, qui temporepublicarum lectio¬
num vagantur,mulcta quatuorsolidorum,quamrector domusexigere
tenetur et nisi solverit rectori academiaeindicare sub poena octo
solidorum.

Nullus item discipulorum contumeliaaut iniuria alterum afficiat
aut etiam obscoena loquatur sub poena pro qualitate commissi
exigenda.

Item quaeque domus, in qua est privata disciplina, tabulam
habeat aperte pendentem,in qua statuta domus inscripta sint, sub
poenaquatuorflorenorum, quamqui corruperit, instituet reformatam
et mulctae loco aureumnumerabit.

11.
Die Mitwirkung der Schüler im Gottesdienst
nach der Gottesdienstordnungvon 1545.

De prester, wenn he syck helft angeklededt, wende he syck
vor dem altare umme unn segge tho dem volcke:.

Hyr nha1) schall in den steden de cantor edder scholmester
den introitum anfangen tho latin effte syngen under tyden enen
düdeschen“)psalm: Erbarme dy myner o here godt etc.

Zu 11; Aus „Ordeninge der misse, wo de vann denn kerckherenunnde
Seelsorgernym landetho Meckelnborch,im fürstendomWenden,Swerin,Rostock
unnd Starghardeschal geholdenwerden. 1545“. Weggelassenist alles, was
die Schule nicht unmittelbar betraf, also die liturgischen Handlungen des
Geistlichen, aber auch die Notensätze,welche für die GeschichtedesGesang¬
unterrichts zwar nicht unwesentlichsind, sowie die bis ins einzelneausgeführte
Angabe der jeweiligen Gesängeund Responsorien.

a) ü las ich wie ü, ö wie ö, dagegenin ch8rwie o (e = Tonzeichen,wie
auch bei I und oft bei ä).

') Nämlich nach der Beichte und der Absolution.



166 Urkunden u. Akten zur Geschichte des mecklenburg. Unterrichtswesens.

Menn kan dat yar aver in den steden syngen de introitus,
de nicht wedder de hillige schrifft synt.

In den hogen festen, wynachte: Puer natus etc.
In die epiphanie: Ecce advenit etc.
In die purificationis synge me vor enen introitum de veer

schönen versehe: Eyn kyndelin etc. Welch ock de sondage
twyschen wynachten und lechtmissenup den dörperen schal vor
enen introitum gesungenwerden, up welckere sondage in den
stedenunder tyden dat offitium: Puer natus,machgesungenwerden.

In den ostern: Resurrexi.
Ascensionis:Viri Galilei.
In den pinxsten: Spiritus domini.
Trinitatis: Benedicta sit sancta tri[nitas].De kerckheren in den steden werden dar acht up hebben

unde dem rectori anseggen, dat he dat yar dorch up de sondage
und feste de introitus ordentlick synge und den kyndern ydt vorhen
aversynge. He mach ock up de sondagesyngen nu: De trinitate,
under tydenb): Spiritus domini, ock: Omnesgentesplauditemanibüs,
welcke up den avent ascensionisvortekent.

Ock dath schonegebedt Danielis: Omnia, quae fecisti nobis
domine, welch am donnerdagena judica steyt.

De schonengesengeock tho tyden: Salus populi, ani donner¬
dage na oculi. Exsurge0) domine, in rogationibus. Letetur cor
querentium dominum, quinta feria post letare. Dum sanctificatus
fuero in vobis, amd) mydweken unde donnerdagena letare.

De kerckheren werden de scholmeystersunde cantoresflytich
vormanen,dat sedarup sehen,dath de gesengesyck fyn rymen mith
den festen. Wenn se nene gesengedar tho hebben, so nemen se
de frölikesten psalmen edder lede unde sehen yo darup, dat de
gesenge uth der reynen schryfft syn unde reyn, lustich unn vor-
stentlick vor de leyen uth gades worde gemaket.

Upp den dörperen schal men stedeseynen düdeschenpsalm0)syngen vor den introitum.
Dat kyrie eleyson mach men syngen nha gelegenheyt der

tydt, wo beth hertho geholdenys. In den steden syngemen tho
tyden dath nageschreven2)latin ock düdesch.

**)

b) Hier muß ich dahingestellt sein lassen,oh die Interpunktion der Vor¬
lage wiederhergestellt werden soll: up de sondagesyngen, nu de trinitate,
unter tyden, spiritus domini. c) Verbessertaus „exurge“. d) Ausgelassenist „wo‘, das vor „am“ stand, e) Verbessertaus „palm“.

*) Es folgen die Melodien.
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Dat düdeschekyrie summum: Ach vader alder högestegodt,
schölen de kerckheren up den dörpern syngen unde dem volcke
ydt leren, dat de gantze kercke ydt synge. De koster kan groth
gudt darynne don, wenn he syck nicht uth dem wege stickt, ock
nicht (wo etlyke don) up dat altar iiggen gaen, sonder ym chor
syck tho tyden na der kerckenwendeund demvolcke wol vorsynge.

In den steden schall hyr nha3) tho tyden van den kinderen
eyn alleluja gesungen werden, wente alleluja ein ewich frölich
stemme der kercken ys. Me kan de velen unnütten noten stan
laten unde syngen alleluja unde dat versch vort dar up. Düsse
alleluja könen de cantores den jungen thovorne aversyngen, up
dat ydt schon unde wol gesungenwerde.

In dem advent synge me: Ostende nobis domine, Dominica
prima adventus,welck ock underwylen ym yar up de sondagekan
genamenwerden.

Up de gemenensondagesynge me underwyle de sequentie:
Benedicta semper sancta etc, ock tho tyden düdesch,de sequentie:
Sancti spiritus adsit nobisgratia, ock tho tyden: Laus tibi Christe,
qui es creator, welcke den kyndern vorhen schölengeleret werden.
Up den dörperen schal me stedeseinen düdeschenpsalm syngen,
wo me in den steden tho tyden ock don mach.

In deü steden, dar dennnamiddachde catechismusgepredyget
werth, schal de pastor na dem gespraken bede einen psalm
anfangen,de nicht lanck ys, gemenlich eyn gebedt, den de gantze
gemenesyngenkan, alse: Idt wolde uns godt gnedich syn. Here
Christ etc, wat kan uns kamen an vor nodt.

Up den dörperen schal stedes de kerckhere na der predike,
wen dat gebedt gesehenys, den catechismumdemvolcke vorlesen
unde deworde, wo im klenen catechismovann D. Luthero gesettet
ys, dar up den syngende teyn gebodt.

Nha dem de kerckheren den morgen ehren gades denst up
denn dörperen so uthgerychtet hebben, werden se ock allen flyth
vorwenden, dath de hyllyge dach up den namyddachnicht mach
unnütte by den ehren unde van ehn tho gebracht werden. Is
derhalven vor christlick unde gudt angesehen, dat eyn yder
kerckhere up den dörperen tho VII siegen lüden laten tho der
lere des catechismi, ock denn morgen dat volck dar stedes tho

3) Nach der Schriftverlesung.



] 68 Urkunden u. Akten zur Geschichte des mecklenburg. Unterrichtswesens.

vorinanen, dat se ehr gesynde unde kynder mit flyte dar hen
förderen unde de olden ock sülven mit gan. Denne nha dem
gebede, wen syn gesungen de gebade, de gelove, vader unse,
schal de kerckker anfangen denn klenen catechismumD. Lutheri,
wo he in den sanckböken4)steyt, unde den beth thom ende vor¬
lesen, dar nha eyn weynich leren nicht eyn ferndel5) van eyner
stunde unde heve denn an dat gesyndeunde de kynder tho vor¬
hören, unde late etlyken tho tyden de gebademit der uthleggynge
seggen, etlyken den loven. Tho düsser nhamyddagespredyke
schal de kerckhere nicht up den predichstoel stan, sündervor dat
chor stan gan an eynem bequemenordt, unde lere unde vorhöre
so syne bevalenschape,dar vele frucht und gudesna kamenwert.

De huß taffelen können tho tyden de kerckhere mede vor¬
lesen, wen de kynder unde dat gesynde de gebade und den
catechismumein weinich gefatet hebben.

De kerckheren möthen sick ock in düsser vorhörynge und
lere früntlick stellen, dat se de lüde nicht affschrecken, sünder
mit früntlicheyt de jögent locken, dat se mit lust tho düssem
hilligen gadesdenste kamen.

Wen ock eyn kcrckher am sondaghemodt up twen orden
syn unde predygen, an dem orde, dar he latest ys, dar schal he
vorharren unde der jöget tho VII. den catechismumpredygen. So
denne jo nene maltydt vor den kerckheren an dem orde beredt
were, willen sick dennochde kerckheren ydt nicht laten vordreten,
sünder de kleyne tydt dülden undewyllygen leren. De wäre ertze
herde, unse here unde salichmaker JhesusChristus, wyl ehne de
unvorgencklike crone der ehre geven. Amen.

*)

*) ln denSlüterschenGesangbüchernsteht der Katechismusnicht; s.Bach¬
mann, Geschichtedes evangel.Kirchengesangesin Mecklenburg. 1881. S.44.Es muß also schondamals in Mecklenburg ein anderesGesangbuchbekannt
gewesensein.

6)d. i. Viertel.
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12 und 13.

Die mecklenburgischen Schulordnungen
von 1552

Vorrede.
DEr allmechtige, ewige gott

hat sichmit vielen sichtbaren ge¬
wissenZeugnissenden menschen
von anfang her geoffenbaret, als
mit der ausfürung der Israeliten
aus Egypten, mit der Sendung

und 1602.
Ulrich von gottes gnaden

hertzog zuMeckeinburg, fürst zu
Wenden, graff zu Schwerin, der
landeRostockundStargardt herr,

etc.
HAch dem die ewigegöttliche

maiestet alle christliche fürsten-

Zu 12 und 13: Der Titel der ersteren lautet: Kirchenordnung: Wie es
mit christlicher lere, reichung der sacrament,Ordination der diener des evan-
gelii, ordenlichen ceremonien in den kirchen, Visitation, consistorio und
schulen im hertzogthumb zu Meckeinburg u. s.w. gehalten wird. [Es folgt
dasWappen.] Witteberg. 1552. Die Rückseitediesesersten Blattes wird von
demselbenWappen in großer Ausführung eingenommen. 136 Blätter. Am
Schluß: Gedruckt zu Witteberg durch HansLufft. Im jar. 1552. Außer dieser
Wappenausgabefindet sich von demselbenJahr 1552 noch eine zweite ohne
Wappen, der allerdings kein von der ersten verschiedenerSatzzugrundeliegt,
die aber doch einige Verschiedenheitenim Text aufweist. Die Wappenausgabe
war für Mecklenburgbestimmt, die AusgabeohneWappen ließ Melanchthon
im Namen der „Wittenbergischen Kirchen“ drucken, und so ist die mecklen¬
burgischeKirchenordnung von 1552— und es findet sich noch eine Ausgabe
von 1554— ganz oder zum Teil in andereTerritorien oder zum mindesten
in andre Kirchenordnungenherübergenommen,wie z.B. die Kurpfälzischevon
1556,die Pfalz-Zvveibrückenschevon 1557,die Braunschweig-Lüneburgschevon
1563, die Hessischevon 1566,die Kurländische von 1570,die Oldenbui'gische
von 1573,die Hoyaschevon 1583. 1557wurde im Lande selbst eine nieder¬
deutscheÜbersetzunghergestellt.

Der Titel der Ordnung von 1602 lautet: Revidirte kirchenordnung: Wie
es mit christlicher lehre, reichung der sacrament, Ordination der diener des
evangelii, ordentlichen ceremonienin der kirchen, Visitation, consistoriound
schulen im hertzogthumb Meckeinburg etc. gehalten wirdt. [Es folgt das
Wappen.] Rostock durch Stephan Müllman gedruckt. Anno MDCII. Die
Rückseite nimmt dasselbeWappen in großer Ausführung ein. 280 Bl. nebst
4 Bl. Noten. DieseAusgabe ist 1650 unverändert abgedruckt, nur daß eine
neue Vorrede am Anfang und ein Index am Schluß angefügt wurde. Wie
beide Ordnungen hinsichtlich des Schulwesensmiteinander übereinstimmen
oder voneinander abweichen, wird die Nebeneinanderstellungder Texte dar¬
tun. Ausführlicheres zur Geschichtederselbensiehe in meinem Aufsatz über
die mecklenburgischenKirchenordnungenin den Jahrb. für meckl.Geschichte.
Jahrg. 63, S. 177—226und 64, S. 1—77.— Der Abdruck geschiehtnachExem¬
plaren in der Güstrower Domschulbibliothek. Abgedruckt sind beide Ord-
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seinessonsJhesuChristi, mit uff- tumb, stedte und herschafftenzu
erweckung der todten und vielen diesem fürnembstenund letzten
grossenmirakeln. Und hat dabey ende geordnet, erhelt und be¬
bezeuget,dasdiesesarme, elende wäret, das es wonungen und
menschlich geschlecht nicht zu tempel gottes sein, darin wäre
diesem vergenglichenwesen er- erkentniß und anruffung gottes
schaffensey, sondern das er im und unsersheilandesJesuChristi
eine ewige kirche im mensch- leuchte und gott eine ewige
liehen geschlecht samlen wolle, kirche durch sein wort und pre-
welcher er seine Weisheit, ge- digampt gesamlet werde, in
rechtigkeit und freude, in ewig- welchen versamlungenherrn und
keit mitteilen wolle. unterthanen, jung und alt, gott

semptlichanruffen,dancken,loben
und preisen.

Das nu dieser göttlicher will, So erkennen wir, das wir vor
und der son gottes JhesusChri- allen dingen demewigengütigen
stus und die göttliche lere im gott und unserm heilande Jesu
menschlichen geschlecht bekant Christo diesen fürnehmen, hohen
weren, hat gott selbs das pre- und angenemestendienst schüldig
digampt eingesetzt und wil, das sein, das wir sein heiliges gött-
öffentliche,ehrliche versamlungenliebeswort vonhertzenlieb haben,
sind, darin seine lere den men- fleissig hören, lesen, öffentlich
sehenöffentlichfurgetragenwerde, bekennen, in unseren fürsten-
Wil auch durch die selbigeseine thümen und landen rein und
lere krefftiglich wircken. Und hat trewlicli predigen lassen und als
derhalbenallenmenschengeboten, denhöhestentewerstenschätzund
seine lere zu hören und zu er- eine gute werde beylage unsern
haltung despredigamptstrewlich nachkomenund lieben getrewen
hiilffe zu thun. Und hat offt der- unterthanenrein und unverfelscht
halben die regentenernstlich an- verwaren und aufferben.
gesprochen,als psalmo II.
Von wegen dieser aller höhe- So sind wir ja alß oberste

sten,ernstlichsten,unwandelbarenpatron und schutzherrder kirchen
nungen in .Gesetzsammlung für die Meckl.-SchwerinschenLande“. Erste
Sammlung, vom Anbeginn der Tätigkeit der Gesetzgebungbis zum Anfänge
des 19. Jahrhunderts. Zweite vermehrte und verbesserteAuflage der sog.
ParchimschenGesetzsammlung. II. Band. 1805. S. 1—87. S.87—264. und
sonst. Ein Teil ist auchabgedruckt in Vormbaum,Ev.Schulordnungen.I. Band.
1860. S.59—65; nicht zu vergessendas große Werk von Richter: Die ev.
Kirchenordnungen. Band II. 1846. S. 115ff. — Ich las ö, ä, ö wie ü, ä, ö;
die häufige Abkürzung „un“ wie das ebensooftvorkommende„und“.
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gebot göttlicher maiestet erkent und heiligen predigampts in un-
die hochlöbliche herrschafft im sern von gott uns verliehenen
hertzogthum Meckelnhurg, das fürstenthumen und landen gott
sie gott diesen gehorsam vor zu ehren und zu christlicher und
allen dingen schuldig ist, allen heilsamerVerwaltungdesgantzen
möglichen vleis zu thun, das in kirchenampts gott diesen ge¬
hen landen das heilig evange- horsam für allen dingenschüldig,
lium rein und trewlich geprediget das wir das heilige predigampt
werde, und das der son gottes in unsern kirchen mit tüchtigen
Jhesus Christus und seine wol- personenund predigem, welche
thaten recht erkant und also zur pflantzung und außbreidung
gott recht angeruffen und ge- der lehr des heiligen evangelii
preiset und viel menschenselig (welches der grundt und kerrn
werden, und dasdazudie kirchen aller christlichen kirchen regie-
mit tüchtigen personenbestellet, rung ist) geschicket und trew
consistoriaverordnet, und Christ- sind,christlichbestellenundzucht
liehe zucht und studia erhalten und studia der göttlichen lehr,
werden. und andern nötigenkünsten und
sprachen, so die bücher des göttlichen worts zu lesen und ver¬
stehen und andern für zu lesen und zu erkleren nötig sind, in
der schulen fortpflantzen und erhalten, auch ordentliche Visitation
der kirchen, schulen, klöster und hospitalen fürnemen und das
kirchen gericht zu erhaltung reiner lehr, christlicher zucht, schütz
der priester und irer einkomen und aller kirchengütern und ehe-
sachengehürlicher Verrichtung christlich bestellen und mit ernst¬
licher execution halten lassen,so viel uns müglich.

Derhalhen wir neben unserm freundtlichen lieben brudern
hertzog Johans Albrechten hochlöblicher und seliger gedechtniß
für funffzig jaren, unsere kirchenordnung, wie es mit christlicher
lehr, reichung der sacramente,ordination der diener des evangelii,
ordentlichen ceremonien in unserer lande kirchen und schulen
gehalten wird, öffentlich haben außgehenund publicieren lassen.
Welche wir auch nachmalsin iren wurden bleiben zu lassenund
nicht abzuthun oder zuverwerffen, sondern allein revidiren, und
was in dem examine von der lehr mangelt, in eine besondere
schrifft verfassen, und wo es die notturft erfodert, besser zu
erkleren.bedacht sind.

Befehlen darauff allen unsern unser universitet zu Rostock
profeBsorn,Superintendenten,pfarherrn, predigern, diaconenunnd
andern kirchen unnd schuldienern, auch unsern amptleuten und
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in gemein allen unsern unterthanenund scliutz verwanten, das sie
alle dieser unser Ordnung,soviel ein jeden belangen thut, fleissig
und trewlich nach kommen und in Sonderheit die pastorn und
kirchendiener beide in predigen und anderer kirchenampter Ver¬
waltung sich dieser aus gottes wort fürgestelten form der lehr
und ceremonien gemeß und gehorsam ohne einige verednerung
oder newerung eintrechtig halten.

Befehlen auch sonderlich unsern Superintendenten, das sie in
allen visitationibus und synodis, fürnemblich darauff fleissige auff-
sicht haben, das in der lehr und ceremonienund allen andern
stücken des gantzen kirchenampts dieser unser kirchenordnung
trewlich nachgelebetund alsogott zu ehrenund zu vieler menschen
Seligkeit christliche eintracht in diesen landen erhalten werde.
Dazu wolle der ewige gott und vater durch seinen eingebornen
sohnunsern herrn und heilandt JesumChristum mit seinemheiligen
geist unsere hertzen allezeit gnediglich regieren und stercken.
AMEN.

[Es folgt nun die Vorrede von 1552.]

Kirchenordnung:
so in unsern,JohanAlbrechts,

von gottes gnaden hertzogen zu
Meckeinburg, fürsten zuWenden,
graven zu swerin, der lande
Rostock und Stargard herrn,
fürstenthumen und landen sol

gehalten werden.

Christlichekirchenordnungste¬
het furnemlich in fünff stücken.
Erstlich in pflantzung und er-

kentnis der einigen, warhaff-
tigen, ewigen, rechten lere des
evangelii.
Zum andern, in erhaltung des

kirchenampts,nemlich des mini¬
sterii evangelici.

Das dritte stück ist, ehrliche,
nützliche, euserlicheceremonien
in kirchen.

Kirchenordnung:
so in unsern, Johan Albrechts

und Ulrichs, gebrüderevon gottes
gnaden, hertzogen zu Meckeln-
burg, fürstenzu Wenden, graven
zu Schwerin, der lande Rostock
und Stargardt herrn, fürsten-
thümen und landen sol gehalten

werden.
wie 1552.

wie 1552.

wie 1552.

wie 1552.
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Das vierde stück ist, erhaltung
christlicher schulen und Studien.
Denn dieses ist gewislich gottes
wille, das etliche leut also uff-
gezogenund unterwiesenwerden,
das sie der propheten und apo-
steln schrifft lesen lernen und
hernach andern für lesenkönnen,
dazu verstand der sprachen und
mehr künste dienen, wie S.Pau¬
lus Timotheo gebeut, er sol an-
haltenmit lesen,leien und trösten.
Das kan nicht sein,wo nicht recht
bestelte schulensind.
Dasfünfftestückist, Verordnung

gewissergüter und einkomen,da¬
mit die prediger in kirchen und
lerer in schulengebürlicheUnter¬
haltung haben, wie offt in gött¬
lichengebotengemeldetwird, und
S.Paulusmit ausgedrucktenWorten
spricht, 1.Cor. 9: Also hat esder
herr geordnet, das diese, so das
evangelium verkündigen, vom
evangelio leben.

Vom ersten stück, nemlich
von der lere.

Das ander teil.
Yon erhaltung des predig-

ampts oder ministerii evan¬
gelici.

wie 1552.

wie 1552.

Vom ersten stücke, nemlich
von der lere.

Das ander teil.
Yon erhaltung des predig-

ampts oder ministerii evan¬
gelici.

Von der visitatio. Von der Visitation.
Deshausvatersäugenund fus- wie 1552.

trit machenden acker fett, also
sagt das alte Sprichwort zu er-
innerung, das in aller regierung
nötig ist, das diese personen,
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welchenfurnemlich die regierung
befolhenist, selbvleissiguffsehen
und mercken sollen, wie man
haushelt.
Also ist hochnötig, das trewe . .... das die Superintendenten

uft'seherbey weilen die kirchen als trewe uffseher bißweilen die
besuchenund erkunden sich von kirchen.
der lere und sitten der pastorn, wie 1552.
von des volcksverstandund bes-
serung, von öffentlichen lästern,
ehebruch und anderer Unzucht,
von Verachtung der christlichen
lere und sacrament, von un-
einikeit zwischen den pastorn
und dem volck, von der pastorn
schützund Unterhaltung,von den
gebewen, vom einkomen der
kirchen, davon man die pastorn,
diacon, schuln, hospitaln und
arme leut, welchen die kirch
liülffe thun mus, unterhalten sol.
Nu kan nicht alle jar eine

gantze und general visitatio ge¬
schehen. Darumb wollen wir
mit gottes hülff verordnen, das
in jedem jar in etlichen emptern
die kirchen visitiert werden. Und
sol das consistorium davon er-
innerung thun und de register
bey sich haben.
Erstlich aber wollen wir eine

gemeine visitatio im gantzen
fürstenthummit gottes hülff fur-
nemen. Dazu sollen neben den
gelarten etliche personen vom
adel und landrethen verordnet
werden. Und sol dazu die un-
kost aus den kloster gütern ge-

wie 1552.

wie 1552.

auß den clöster gütern
nommen werden, wie auch in oder auß den negsten emptern
der particular visitatio damit der genommenwerden,.
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wie 1552.

Und sol dabey jedes Superin¬
tendenten creissesnotarius visi¬
tationis sein, der ordenliche re¬
gister mache von allen kirchen
des creissesund von den für-
nemstenhandlungen so auff der
Visitation fürfallen und verrichtet
werden, und zugleichfleissigpro-
tocollire denzustandder wedmen
oder wonung der pastorn.

gleicher gestalt auchder Schul¬
meister, Organisten, custer, ar¬
menund siechengründe,hebung,
besoldung,gerechtigkeit, freyheit.
Item, derselben als auch der
oeconomenund Vorstehergrava¬
mina, citation, eingebrachteant-
wort, abschied,und was derglei¬
chen mehr ist, das den kirchen,
schulen, armenheusernund der
posteritet dienlich ist. Solches
alles sol der notarius fleissig in-
ventiren und protocolliren, auch
hernachmundirenunddem“) con¬

sistorio und Superintendentendesselbencreissesjeden ein abschrifft
zur nachrichtung ubergeben. Es sollen aber die visitatores die
bestirnte Visitation vier oder zu weinigsten drey wochen zuvor den
eingepfarten junckern schrifftlich notificirn und den andern kirch-
spiel leuten durch den pastorn von der cantzel verkündigen
lassen, doch das sie die zeit des jars in acht nemen, damit die
bawrsleute an iren ackerbaw und erndte nicht verhindert werden.

Und sollen so wol unser amptleute als des kirchspiels ver-
wante vom adel ire untergehörige leut und unterthanen, wen die
visitationes auff einen werckeltag einfallen, mit hovediensten,weil
irer seelen Seligkeit daran gelegen, ubersehenund zuverschonen

a) Hierwieauchsonstist „de“ derVorlagein „dem“bezw.„den“, die
Endsilbe „e“ in en, „zu“ in „zum“ aufgelöst worden.

armen leut, so viel müglich ist,
verschonetwerde.
Und sol dabey der notarius

consistorii sein, der ordenliche
register mache von allen kirchen
und von den furnemsten hand¬
lungen. Diese register sollenbey
dem consistorioverwart werden.
Und werden die gesandten selb
bedencken, wo der anfang zu
machen,und wie in emptern die
dorfif schafften in die nehesten
stedte durch die amptleut zu
erfordern.
Und sosie an ein ort ankomen,

sol erstlich der prediger unter
den visitatorn ein predigt thun,
darin demvolck angezeigtwerde,
dasdiesebesuchungzu erhaltung
rechter lere und christlicherzucht
furgenomen sey, inen und den
nachkomenzugut. Darumbsollen
sie auch gott zu lob und inen
selb zu besserung gehorsamlich
erscheinenund helffen, das diese
besuchunggute frucht schaffe.
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wissen. Sollen auch die vom adel in iren lehenkirchen den
visitatorn beywonen und alle nothwendige befurderung erzeigen,
weil inen dadurch an irer gerechtigkeit und iuri patronatus nichts
entzogen, sondernallein gottes ehre, erhaltung und fortpflantzung
reiner lere, der eingepfarretenSeligkeit und der kirchen gedeien
gesuchetund befurdert wird.

Wen aber die visitatores an einen ort ankommen,sol erstlich
der superintendens den pastorn eines jeden orts, damit ir fleiß
und geschicklicheit desto besser exploriret werde, eine predigt
selbstthun lassen,und hernach sol der superintendensfür den altar
treten und dem volck oder eingepfarreten kirchspiel leuten an-
zeigen, das diese besuchungzu erhaltung rechter lere und christ¬
licher zucht fürgenommen sey, ienen und den nachkommen zu
gute, darumb sollen sie auch gott zu lob und inen selbst zur
besserung gehorsamlich erscheinen und helffen, das diese be¬
suchunggute frucht schaffe.
Darnach so man eine kirche wie 1552.

visitiert, sollen erstlich der pastor
und diaconi von der lere vleissig
verhört werden in allen lieubt-
artikeln.
Zum andern sind die pastores

und diaconi zu fragen, von den
folgenden artikeln, wie auch die
erforderten personen aus dem
volck.
Zum ersten. Was der pastor

und diaconi leren, und ob sie
ires amptswarten, zu gebürlicher
zeit predigen und sacrament
reichen und zu den krancken
körnen, so sie gebeten werden.
Und ob sie uff bestimptezeit die
jugent hören im catechismo.
Item, ob sie die privat absolutio.Item. Ob sie die leute
erhalten und einemjeden in son- und insonderheit die einfeltigen
derheit sprechen vor der com- in der beicht fleissig verhören
munio. und im catechismo examiniren,

auch die privat absolution erhal¬
ten und einem jeden insonder¬
heit sprechenvor der communion.

Und densind die pastores.
wie 1552.

wie 1552.
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Zum andern. Ob einikeit sey
zwischenden kirchenpersonen.
Zum dritten. Von sitten der

pastom und diacon.

Zum vierden. Vom volck, ob
in der stad oder im dorff per¬
sonen sind, die in öffentlichen
Sündenleben, als in ehebruch,
unehlicher beywonung oder an¬
derer Unzucht.

Zum fünfften. Ob jemand da
zeubereytreibe.

Zum sechsten. Ob noch wal-
farten oder andere öffentliche
abgötterey am selbigen ort sey.

MonumentaGermaniaePaodagogicaXXXVIII

Item, ob sie auch für ire person
die absolutionzuvor bei iren col-
legen oder nachbar suchen und
erlangen und sonst in irem ampt
getrew und fleissig sein.
wie 1552.

.und leben der pastom
unddiacon,ob sieauchmit christ¬
lichem unstraffbaremwandel,irer
gemeineVorgehenundguteexem-
pel on alle ergerniß geben.
Zum vierden. Vom volck, wie

sich die kirchspiel leute gegen
das göttliche wort, die hochwir-
digen sacrament und dasmini¬
sterium schicken und verhalten,
ob auchöffentlicheverechter und
lesterer derselben verhanden.
Item, ob in der stad oder im
dorff personensind, die in öffent¬
lichen Sündenleben, als in ehe¬
bruch, unehelicher beywonung
oder anderer Unzuchtoder auch
in öffentlichem haß, zorn, Un¬
einigkeit, Verfolgung ires nehe-
sten, wollen sich auch zu keiner
versünungbewegenlassen.
Zum fünfften. Ob jemand da

zeubereytreibe oder mit wicken,
böten, planeten lesen, segnen,
siebelauffen, christallen sehen,
warsagen, geltgraben, und der¬
gleichen abergleubischem und
teuffelschemwesenumbgehe,und
ob auch etliche bey inen rath
und hülffe suchen.
wie 1552.

12



178 Urkunden u. Akten zur Geschichte des mecklenburg. Unterrichtswesens.

Zum siebenden.Ob jemand da Zum siebenden.Ob jemand da
lesterlich rede wider gott oder lesterlich rede, wider gott, sein
wider christliche lere. wort und die heiligen sacrament,

oder der den heiligen namen
gottes mit fluchen und schweren
bey den wunden, leiden, marter,
sacramenten Christi und der¬
gleichen lesterlich mißbrauche.

Zum achten. Ob jemand nicht Zum achten. Ob jemand nicht
zu christlicher communio gehen zu christlicher communiongehen
wolle. wolle und unter oder vor geen¬

digter predigt und communion
außgeheund auff demkirchhove oder anders wo, spatzierengehe.
Item, ob auch unter dem gottesdienste hier oder brantenwein
geschenckt, kremerey und andere leichtfertigkeit getrieben werde.
Item, ob jemand auff die sontageund andere feste mit pflügen,
seen, wagen und pferden jenige arbeit verrichte und also den
sabbath entheilige.
Zum neunden. Ob etliche fal- wie 1552.

scher lere und secten, als der.als der papisten, wider-
widerteuffer oder andern, die teuffer, sacramentirerund andern,
unsere kirchen lestern, anhengig die unsere kirchen lestern.
sind und Spaltungenmachen. wie 1552.
Zum zehenden. Ob Wucherer Zum zehenden.

da sind.

Zum eilfften. Ob auch mut-

Ob Wucherer
da sind, oder die andere über¬
setzen, mit falscher wahre be-
triegen und auch ehrlicher leute
guten namenmit Verleumdungen
affterreden,schmehen,lesternund
dergleichen, krencken und ab-
schneiden.
Zum eilfften. Ob auch muth-

willige leute sind, die dem pastor willige leute sind, die iren pa-
und den diacon drewen oder sie storn und predigernwegen noth-
schmehenbder pochen. wendiger gesetz predigten, und

das sie ire sünde darin beschei-
denlich und zu der besserung
gestrafft, oder in der beicht und
sonsten trewlich zur busse ver-
manet haben, drewen, fluchen
oder sie schmehen,pochen und
verfolgen.
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Zum zwelfften. Ob etlicheehe- wie 1552.
liehe personenvon ein anderge-
lauffen sind.
Zum dreizehenden. Ob etliche wie 1552.

eheleut in uneinikeit miteinander
leben. . Item, ob auch die Ver¬

löbnissenchristlicher und orden-
licher weisemit vorhergehendemgebete,auchmit vorwissenbeider¬
seits eitern oder Vormundengehalten und den ferner die hoch-
zeiten nach gotteswort und unser kirchen- und policey Ordnung
in gottes furcht, messigkeit, zucht und erbarkeit, on alle leicht-
fertigkeit und on unnötigem uberfluß, daraußoffte viel Uneinigkeit
und Unheilsentstehet,gehalten werden.
Zum vierzehenden.Ob etliche

kinder ire eitern pochen oder
schlagenetc.

Zum funffzehenden.Wie esmit
dem begrebnisgehalten werde.

Zum sechzehenden.Wie die
schul regiert werde, und wie die
personenversorget sind.

Zum vierzehenden. Ob unge¬
horsame mutwillige kinder da
sein, die iren eitern pochen oder
schlagen, oder wen sie alt und
abgelebet und ire erhe denkin-
dern ubergeben, sie von sich
stossen und nicht mehr hausen
odernerenwollen oder aber auch
wider derselbenwillen und con-
sens sich wollen verlohen und
ehelich werden.
Zum funffzehenden.Wie esmit

dem begrebniß gehalten werde,
und obs alles ehrlich und mit
christlichen ceremonien zugehe
und die nachbarngern mit nach-
folgen, ob auch die unzeitige
gastereien, die man beygrafft
nennet, abgeschaffetsein. Item,
ob auch die kirchhöve verwaret
und von einer jeden dorffschafft
ir anteil gebessertwerde.
wie 1552.

.sind, und ob sie ir ampt
trewlich thun und ein auffrichtig
leben füren.

12*
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Zum siebenzehenden.Von Un¬
terhaltung des pastors und der
diacon.

Zum achzehenden.Ob jemand
auch der kirchen etwas entzogen
hab, acker, wiesen, holtz oder
andere guter oder zins, und ob
jemand den pastorn und diacon
nicht bezalenwolle, daser schul¬
dig ist.
Zum neunzehenden. Von den

gebewen der kirchen, behausung
des pastors,diacon, schulen,und
des custoswonung.

Zum zwentzigsten. Von den
hospitaln und von den armen,
welchen die kirche mus hülffe
thun.

Von diesen artikeln allen sol
man die pastores,diaconund die
menner fragen, die aus densted-
ten oder dörffern erfordert sind.

wie 1552.

.und ob sie auch zu rechter
zeit ire besoldungund verdien¬
ten lohn empfahen.
wie 1552.

.holtzungen,

.oder zinse.,

. pastorn oder diacon.
wie 1552.

Zum neunzehenden. Von den
gebewen der kirchen, behausung
des pastorn, diacon, schulenund
des custoswonung, und ob die
juraten und Vorsteher dieselben
zu rechter zeit bawenundbessern,
auch sonst ir ampt trewlich ver¬
richten, der kirchen hebung fleis-
sig einfodern, wol anlegen, und
alle ire einname und außgabe,
durch den pastorn lassen ver¬
zeichnen,auchklare registerhaltn
und jerlich schliessen.
Zum zwantzigsten. Von den

hospitaln, ob die auch im baw-
lichen wesen erhalten werden,
und ob die armen, welchen die
kirch mußhülffe thun, iren unter¬
halt haben, und ob das, was von
alters her dazu gegeben, noch
verhandenund sie dasselbigege¬
messen.Ob auchdarauff gesehen
werde,dassie fleissigbeten,unter
sich friedsam und christlich leben
und der almosenwürdig sein,
wie 1552.

.man in der Visitation die
pastores, diacon und Vorsteher,
auch die gantze gemeine fragen.
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Und nach dieser erkündung sol Und nach
christlichebesserungin allen nö¬
tigen Sachenvon den visitatorn
bedacht werden, die auch den
amptleuten und bürgermeistern
im namen der herrschafft befelh
thun sollen, das die laster ge¬
strafft undabgewandwerden und
christliche zucht erhalten werde.
Und diese fragen sollen die

pastoresdem volck alle jar zwey
mal, als nemlich uff den sontag
nach pasca und uff den tag mi-
chaelis für lesen und die leut
erinnern, das sie sich zur Visita¬
tion gerüst machen. Denn alle
menschensindschuldig, ein jeder
nach seinemstand, hülff zuthun
zu erhaltung christlicher lere und
zucht.
Darnach sollen die visitatores

selb etliche von den alten und
von den jungen aus den dorff¬
schafften im catechismoverhorn
und erkunden,ob sie rechtenver¬
stand haben von christlicher lere
und gott recht anruffen.
Und in Sonderheit sol in der

visitatio befehl geschehen, das
in allen kleinen stedten und
dörffern die pastores oder dia¬
coni am sontag zur vesper die
kinder ordenlich unterweisen im
catechismo, also das sie die
kinder nach einanderfragen und
öffentlich in der kirchen antwort
von inen hören. Und sol den
hau8vetern durch die visitatores
ernstlichgebotenwerden, das sie
iren kindern zu dieser verhör
des catechismi alle sontage zu

wie 1552.

wie 1552.

. .. sontag nachostern,
wie 1552.

wie 1552.

Und diewiel uns hiebevor zum
öfftern bericht einkommen,dasin
vorigen visitationibus befunden
worden, wie die armen leut im
catechismosoweinig unterrichtet
sein, so sol insonderheitbey der
Visitationbefehl geschehen,dasin
allen kleinen stedtenund dörffern
die pastores oder diaconi am
sontage zur vesper die leut im
catechismounterweisen, und da
der pastor zwo kirchen bereisen
muß, sol er doch den einen son¬
tag in der einen und den folgen-
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komen gebieten. Dazu sollen den sontagin der andernkirchen
auch die pastoresund amptleut dencatechismuraablesenund ein
die hausvetervermanen. stück kürtzlich und einfeltig er-

kleren und alsdennauch die kin-
der nach einander öffentlich fragen in der kirchen und antwort
von inen hören.

Es sol aber der superintendensdas examencatechismiallent¬
halben selbst anfahen und den pastorn anleitung geben, wie sie
sich hernach dabey verhalten und bey den albern einfeltigen
leuten, jung und alt, sich aller gebürlichen bescheidenheit,gedult
und sanfftmuthbefleissigensollen.

Und sol danebenden haußvetern durch die visitatores ernst¬
lich gebotenwerden, das sie iren hindern zu dieser verhör des
catechismi alle sontage zukommen befehlen. Dazu sollen auch
die pastoresund amptleute die haußveter trewlich vermanen.
Die amptleut und bürgermei- wie 1552.

ster sollen auch mit ernst darob
halten, das die pastores,diaconi, .diaconi und
Schulmeister nicht mutwillig be- Schulmeister,.
leidigt werden. Item, das sie wie 1552.
trewlich und zu gebürlicher zeit
bezalet werden.
Sie sollen auch die stedt und Sie sollenauchdie juraten und

dorffschafften dazu halten, das kirchspielsverwandten in stedten
sie die kirchen und der kirchen und dorfschafften dazu halten,
personen behausungen, schulen das sie die kirchen und der
und custoswonung nicht zerfal- kirchen personen behausungen,
len lassen. Item, das sie diesel- schulenund custoswonung,nicht
bigen trewlich bawenoder wider- zerfallen lassen, auch das sie
umb uffrichten. Und so die ampt- dieselbigentrewlich bawen, oder
leut, bürgermeister, stedt oder wo sie bawfellig, widerumb auff-
dorffschafften in diesem nötigen richten und bessern. Insonder-
werckunwillig seinwerden,sollen heit aber in den kleinen land-
die superattendenten oder das stedten und dörffern, da die kir-
consi8toriumder herrschafft da- chen an hebungen Unvermögen
von anzeigung thun. Und wird sein und die kirchspiel leute
sich die herrschafftalsoerzeigen, die wedeme und cüsterey mit
das stedt und dorffschafften in denScheunen,stellen und zeunen
diesem billichen gehorsam nicht gebawet, gebessert und erhalten
seumlich sein werden. Zu dem haben, sollen sie auch bey den-
wird auch die herrschafft zu selben beschaffen,das sie solche
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allen nötigengebewenan solchen gebew ferner in gutem wesen
örtern, da es die notdurfft erfor- erhalten und die unvermögende
dert, holtz geben. kirchen hiemit verschonetwerden
Was auch den kirchen ent- und zu irem eigen gebew nott-

zogen, ecker, wiesen, holtz oder durfft haben,
zins, das sol inen one allen ver- Und so die amptleute, burger-
zug widerumb restituiert werden, meister,stedteoder dörffschafften

in diesemnötigenwerck unwillig
sein wurden, sollen die Superintendentenoder das consistoriumder
herrschafftdavonanzeigungthun, undwird sichdieherrschafftdarauff
also erzeigen, das stedte und dörffschafftenin diesembilligen ge¬
horsamnicht seumlichseinwerden. Zu demwird auchdieherrschafft
zu allen nötigen gebewenan solchenorten, da es die notturfft er-
fodert, holtz geben. Wo aberbey denkirchen undpfarrenhöltzung
verbanden,sollen dieselbe bescheidenlichund doch nicht one vor¬
wissen unserer amptleute dazu gebrauchet und daneben den
pastorn und Vorstehern ernstlich eingebundenwerden, das sie ire
höltzung nicht verwüsten noch außrotten,sondernauff einen noth-
fall hegen.

Wir wollen auch, das unsereverordnetevisitatoresdie vorigen
Visitation register, so unsere Superintendentenbey sich haben
oder auch in unsern cantzleyen und archivis verbandenund inen
mitgeteilet werden sollen, widerumb an die hand nemen und er-
kündigung anstellen, ob auch alles an garten, eckern, wiesen,
holtzungen, fischereien, geltpächten, mißkorn und andern gerech-
tigkeiten, als auch an kirchen ornat, hebungenund allem vorrath,

denb) pfarherrn und kirchen zugehörig, laut voriger register, itzo
noch in esseund verhanden sey. Da aber über Zuversichtetwas
davon entwendet oder eingezogen,sollen sie denen, so esunrecht-
messigerweise an sich gebracht und besitzen, es sey vom adel,
bürger oder bawren, von unsernt als der herrschafft wegen auff-
erlegen, die ligende gründe als bald abzutreten,und da gelt, korn-
pechte, zehendlemmer, rauchhünerund dergleichen den pastorn
und kirchen entzogen, innerhalb vier wochenwiderumb zu resti-
tuiren. Da aber solches nicht geschehenwürde, sol jedes orts
amptman hiemit von uns befeliget sein, die execution zuvoln-
strecken.

Wo auch das einkommen der pfarren auff den dörffern so
geringe were, das der pastor und custer iren unterhalt nicht

b) verbessertaus „denn“.
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haben könten, so sollen unsere visitatores zwo die negst be-
legenekirchen, da esalsofüglich geschehenkan, zusammenstossen.
Wen aber solchesmit gelegenheit nicht geschehenkönte und die
eingepfarrete biß daher dasgebürlichemißkorn, als von der hufen
einen scheffel und von einem katen einen halben scheffel, nicht
gegebenhetten, sollen sie damit beleget werden, solches hernach
zugeben, oder aber verordnen, das sie dem pastorn zu begatung
seines ackers zu hülffe kommen, dagegendie pastoresinen noht-
türfftig essen und trincken nach verrichteter arbeit reichen und
darüber nicht beschweretwerden.

Imgleichen sollen sie auch gewisse anordnungmachen,was
ein jedes eingepfarretes dörff an der wedeme, cüsterey und
kirchhove bessernund bawen solle.

Als es sich auch offtmals auff den visitationibus befindet, das
die pastores selbst nicht wissen, wie viel sie an körn und sonst
einzukommenhaben, oder ja kein register darüber haben,welches
den eine grosse nachlessigkeit ist, so sollen unsere visitatores
inen mit ernste aufferlegen, das sie jerlich von den einkunfften
ein ordenlich register halten und in specie die leute darin be¬
nennen, von denen sie es einzunemen haben, auch ire ecker,
garten, wiesen und andere ire liegende gründe eigentlich messen
und beschreiben und solch register jedes jar dem Superinten¬
denten ubergeben.

Gleichsfalssol auch der pastor des gotteshausesregister an
allen und jeden einnamenund außgabenmit den Vorstehernrichtig
halten und jerlich schliessen, das sie zu jeder zeit, wenn von
unsern Superintendentenund amptleuten rechenschafft von inen
erfodert wird, sie damit gefast sein und bestehen können und
die registerbeygelegt werdenmügen. Dafür denauch dem pastorn
nach gelegenheit des Vorrats und arbeit gebürlich schreibgelt sol
zugeordnetund von den juraten gegebenwerden.

Würden auch wegen entwendeter kirchengüter Sachenfür¬
fallen, darumb man zeugniß auffnemen müste, darauff sollen
unsereverordnete macht haben, die vom adel, bürger und bauren,
so wissenschafft davon haben möchten, für sich zuerfodern, sie
zuvereiden oder bey den pflichten, damit sie uns verwand sein,
umb die warheit zu fragen und auff gescheheneerkündigung die
Sachennach recht und billigkeit zuverabscheiden.

Wen es sich den auch offtmaln begibet, das in den visitatio¬
nibus bey den kirchen gute brieve und Siegel,auff gewisse rechte
und güter lautende, gefunden werden und dagegenvon den be¬
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sitzern der güter fürgewendet wird, das sie die güter quid und
frey vermüge irer brieve und siege! gekaufft oder gepfändet
haben und also one beschwerungwider abtreten müssen,in dem
fall sollen unserevisitatorn, wo die besitzerdieselben über viertzig
jahr nicht gerühig besessen,die güter mit allen auffgehobenen
nützungen den kirchen widerumb zuzustellen befehlen, und sol
der besitzer sich seines Schadenszuerholen an den verkeuffer
(oder verpfender) geweiset werden. Wen aber die praescription
von den debitoribus angezogenwird, haben sich die visitatorn
nach unserer consistorii Ordnungsub titulo 9. zurichten.

Wasauchkünfftiglich beyangeordentenvisitationibus fürlauffen
wird, darüber keine außdrückliche erklerung hie gesetzet, das
wollen wir zu unserer verordnetenbescheidenheit,darin die gebür
zuversehaffenund, was unrichtig ist, in gute richtigkeit zubringen,
heimgestellet haben.

Würden aber Sachenfürfallen, darin sie one unsern rath und
zuthun bedencken betten zuverabscheiden,werden sie dieselben
an uns mit außfürlichem schrifftlichenbericht gelangenlassen,dar¬
nach wir uns ferner zuachten.

Letzlich werden auch unsere visitatores die pastorn und alle
kirchen und schuldiener fleissig vermanen, das sie ires ampts
trewlich warten und mit leren und leben irem ertz bischoff
Jesu Christo nachfolgen und irer zuhörer und schüler heil, Selig¬
keit und zunemen suchen, gute exempel geben, ergerniß ver¬
hüten, ire hauß, weib, kinder und gesinde christlich halten und
ziehen, damit sie gott gefallen und von iren zuhörern desto mehr
wegen ires ampts geliebet und geehret werden.

Desgleichen auch die pastores allenthalben, insonderheit aber
auff den dörffern dazu vermanen, dassie auff ire predigten fleissig
studiren, dieselbenschrifftlich disponirenund fassen und auff das
aller einfeltigste den baursleuten fürtragen, damit sie die lere
desto besser vernemen und behalten mügen, auch das sie solch
geberde, hochtrabendewort, lange periodos,frembde sprachenund
unbekanter sectirer namen bey hauffen einzufüren vermeiden
und die vermeinte geschickligkeit und beredenheit anders wohin
sparenund nicht über eine stunde predigen.

Es ist auch billig, das sich die pastores und prediger irem
ständenach in kleidung und priesterlichen habit erbarlich, züchtig
und demütig verhalten in und außerhalb ires ampts. Sollen sich
auch frembder hendel enthalten und nicht in ein frembt ampt
greiffen, als mit bierbrawen, on zu irer eigenennotturfft, mit hier-
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schencken,advocat und notariat Sachen,ertzney, kauffhendeln und
dergleichen,viel weiniger in den krügen, gilden und zechensich
finden lassen oder auch daheim mit volsauften, unordenlichem
haußhalten,fluchen, zancken,schlahenund dergleichenergerlichem
wesen ir ampt nicht deformiren und sampt der lere göttliches
worts in Verachtungbringen, davon sie je billich die ernstedrawung
des herrn Christi abschreckensol: "Wehedem menschen, durch
welchen ergerniß kommet, Matth. 18.

Also sol auch von den visitatoribus erkundet werden,welcher
gestalt der custer sein ampt bediene, mit dem fernem befehl, das
er nicht allein die kirche sampt dem altar, tauffstein, und was
dazu gehöret, reinhalte, sonderndas er auchdie glocken im türm,
wenn geleutet wird, in acht neme und zusehe, das sie nicht be-
scheidigt, vielweiniger zerbrochenwerden, auch das er des tages
dreymal, des morgens,mittags und abends,die beteglock schlahe,
dessengebrauch der pastor seinen zuhörern offt und fleissig sol
fürhalten und sie zum gebet für die gemeinenoth der gantzen
Christenheitvermanen.

Sol auch der pastor mit zusehen, da der custer eine kinder
schule lielt, das er sie fleissig und gebürlich unterweise. Und wie
es sich gebüret, das die custer iren pastorn in allen ampts und
kirchen Sachenund diensten auffwertig, trew und gehorsamsein,
also sollen auch die pastores ire custer hinwider in acht haben
und sie mit iren eigenen haußdienstenund anderer arbeit nicht
beschweren.

Es sollen auch die custer so wol als die pastorn ein züchtig,
ehrlich, messig,christlich und unergerlich leben füren, auch keine
landstreicher, spilleute, spitzbuben, dobler und dergleichen lose
gesindlin hausen, herbergen oder sich zu denselben anderswo
halten, oder da sie des uberzeuget, mit vorwissen des Super¬
intendentenabgesetzetwerden.

Dieweil aber solche Visitation der kirchen, ob sie wol an
sich selbst nutz und nötig ist, doch one execution weinig frucht
schaffenwürde, als sollen unsere visitatores macht haben, allent¬
halben, wo mangel und beschwerung der kirchen, prediger und
kirchendiener befunden, gebürliche anordnungzuthun, wie es zu¬
bessern und abzuwenden,und was der billigkeit gemeß, verab-
scheiden. Welches, so etliche nicht annemen und gehorsamen
wollen, auch unsere amptleute und die patronen nicht exequiren
wollen oder können, so sollen es die visitatores alsbald an unser
consistorium durch ein volnkommene relation gelangen lassen.



Die mecklenburgischen Schulordnungen von 1552 und 1602. 1S7

Worauf? sich denn unser consistoriumweiter wird resolvirn und
was billig ist, rechtmessigerweise mit ernst exequiren, auch die
widersetzigendurch unsern fiscaln zum gehorsambringen. Würde
man auch unser, als der herrschafft, hülffe dazu vonnöten haben,
so wollen wir unsere fürstliche hoheit und reputation, als auch
unserer kirchengerichts rhäte und visitatorn ampt, und was irer
instruction und der billigkeit gemeß,wol wissen in acht zu haben.

Uber diese gemeine visitation ist auch hochnötig, das die
Superintendentenals trewe auffseher ire unterworffene kirchen
bißweilen besuchen,nicht allein auff die wercktage, sondernauch
auff die sontage oder andere festage, sonderlichauch darumb,
wen sie etliche pastores in verdacht haben, das sie ire predigten
offt anstehen lassen und in des ire oder irer junckern gewerbe
verrichten oder auch auff die predigten nicht studiren, das sie
denselben unversehensbeykommenund nach befindunggebürlich
zu reden setzen. Oder aber, das die Superintendentensonsten
den zustand der kirchen, pastorn, custern erkunden, oder andere
amptssachen,welche auff die wercktage füglich nicht können
bestellet werden, verrichten.

Und sollen in solchen feilen die andern collegae und dia¬
coni bey des Superintendentenkirchen befehliget sein, für in
unweigerlich auffzuwarten mit den predigten und andern kirchen-
diensten,weil die Superintendentennicht allein an den ort, da sie
ire residentz haben, ir ampt zuwarten, sondernauch auff die in¬
spectionund visitation irer andern befohlenenkirchen bestellet sein.
Die visitatores sollen auchden Was die stiffte und clöster be-

stifften und klöstern ernstlich langet, dieweil dieselbenhiebevor
befelhen, das sie sich den pfar- in der gemeinenvisitation christ-
kirchen gleichförmig machenmit lieh reformiret sein und sich itzo
predigen, mit der communiound mit predigendesreinengöttlichen
mit andern christlichen ceremo- worts, verreichung der heiligen
nien und mit abthuung der mis- sacramentundandernchristlichen
breuch der opffermess, der hei- ceremonien andern pfarkirchen
ligen anruffung,gelübdenundkap- gleichförmigverhalten,lessetmans
pen etc., sollen auch nicht mit auch dabey billig bleiben,
den horis canonicisbeladen sein.
Und wo in 8tifften oder klö- Den predicanten,so in stifften

stern noch nicht christliche pre- und clöstern sein, sol auß denen
dicantensind,sollenalsbaldsolche gütern ire gewissebesoldungjer-
dahin verordnet werden. Und sol lieh gereichet werden,
inen aus den stifften oder klö-
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stern gewissebesoldunggereicht
werden.

Man sol auch erkündung haben von den gütern und ein-
komen und niemand etwas davon zureissen gestatten. Denn von
diesen gütern mus mit der zeit den pfarrkirchen, studiis und
hospitaln hülffe geschehen.

Welche personen ausser den klostern sein wollen und sonst
ehrlich leben, im ehestand oder ledig, den sol unverboten sein,
sich eraus zubegeben.Und so sie ehlichwerden, sol inen ausdem
kloster hülff geschehen.
Wo in jungfrawen klöstern die In die jungfrawen clöster, so

domina junge jungfrawen zu noch auff dem lande und in
christlicher zucht und unterwei- stedten vorhanden und nach der
sung annemenwil, das mag sie kirchen Ordnungreformiret sein,
tliun. Sollen aber mit gelübden können von der domina wol
und kappen nicht beladen sein, mehr junge jungfrawen ange-
sondern sollen da lernen lesen, nommenwerden, zu christlicher
schreiben, predighören, den ca- zucht und Unterweisung, sollen
techismum sprechen,zum tegli- aber mit gelübden und kappen
eben gebet gehaltenwerden,mit nicht beladensein,sondernandere
solcher Unterweisung, das sie ehrliche schwartzeund demütige
rechtenverstanddergantzenchrist- kleidung tragen und sollen da
liehen lere erlangenund sich zu lernen lesen, schreiben, predigt
rechter anruffunggottesund allen hören, dencatechismumsprechen,
tugenden gewehnen. zum teglichen gebete gehalten

werden,mit solcherUnterweisung,
das sie rechten verstand der gantzen christlichen lere erlangen,
und sich zu rechter anruffung gottes und allen tugenden gewenen,
darauff den auch neben der domina der closter prediger fleissige
acht geben sol.

So auch etliche personenhernach wider auß dem closter sein
wollen und sonst ehrlich leben im ehestandeoder ledig, den sol
unverboten sein, sich heraußzubegeben,und so sie ehelichwerden,
und unvermügen sein, sol inen auß dem kloster hülffe geschehen.
In die mönch kloster sol nie¬

mandvorthin eingenomenwerden.
Denn ob sie gleich furgeben, schulen anzurichten, so haben sie
dochnicht tüchtigepersonendazu. Und müssen0)viel ingenia neben
einander sein, sol man sprachenund künste lernen.

c) verbessertaus „müssen“.
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Dieweil aber noch alte personenin stifften und klöstern sind,
sollen sie Unterhaltunghaben und nicht verstossenwerden, so fern
sie sich den pfarkirchen gleichförmig machen,wie gesagt ist.

mal, als nemlich auff denmontag nach michaelis, alle pastorn, die
in seine superintendentz gehören, zu sich erfodern, oder da das
mit bequemigkeit nicht geschehenkönte, das er doch die pastores
auß einem jedem ampt in ein stedlin oder pfarre, darin unser
amptheuser belegen, auff vorgedachte zeit oder wo es gelegener
im junio zwischender sommersatund der erndte, schrifftlich be-
ruffen sol und solcheszugleich den eingepfarretenvon der cantzel
verkündigen lassen, damit ein jeder, der etwas zuberichten oder
zu klagen hette, solches wissen und sich dahin verfügen müge
Dazu sol den einem jeden pastorn von den kirchen vetern oder
Vorstehern die kirchspiel füre beschaffet und daneben zerung
gegebenwerden.

Gegen solchensynodumsol ein jeder pastor mit einer predigt
sich gefast machen und seine disposition mit nemen und dem
Superintendentenzeigen, der auß dem mittel der pastorn einen
zupredigenauffstellen sol, seine gaben und Heißzuerkunden. Und
sollen die pastores eine bequeme materia der predigen selbst

Yon synodis ist bedacht,
das ein jeder superattendensim
jar ein mal, als nemlich uff den
montag nach michaelis alle pa¬
stores zu sich erfordern sol, die
in seine superattendentia ge¬
hören. Dazu sol einemjeden von
den kirchvetern zerung gegeben
werden. Und sol der superat¬
tendens sie zu einikeit in der
lere und zu guten sitten ver-
manen und ernach hören, was
sie haben anzuzeigen von der
lere, von sitten der nachbarn
und sonst von irer Unterhaltung
und schütz. Und sol ein jeder
superattendent dem consistorio
bericht zu schreiben. Also wollen wir auch, das ein

jeder superintendensim jar ein-

Das synodi in christlichen
kirchen zu allen zeiten ge¬
halten sein,ist auß den geschich-
ten der apostel im 15. cap. und
auß der kirchen historien gnug-
sambekand. Es sollenaberchrist¬
liche synodi dazufürnemlichdie¬
nen, das reine, gesunde lere
nach den schrifften der heiligen
propheten und aposteln erhalten
und fortgepflantzet, falsche lere
widerlegt und abgeschaffet und
gute Ordnung und eintracht in
christlichen, nützlichen kirchen
ceremonien und guter disciplin
gemacht und erhalten werden.

Yon synodis.
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nemen,die sich auff den synodumschicket, als von erhaltungund
liebe reiner göttlicher lere, von guter kirchen disciplin, vom
ampt der prediger und irer einigkeit und unstreffliehen leben
oder dergleichen.

Es magauchbißweilen der superintendensnachgelegenheitder
zeit eine lateinsche oration oder eine deudsche predigt halten
und darin von itzschwebendenstreiten und irthumen zu unterricht
der pastorn, so viel zu erbawung heilsam ist, gehandelt werden.

Darauff sol der anfangdes synodi in gottesfurchtund mit dem
gebete also gemacht werden, das der superintendenssich mit den
anwesenden pastorn und kirchendienern freundlich und nach
gottesworte unterrede und befrage, fast auff dieselbigeweise, wie
hiebevor in dem artikel von der Visitation vermeldet ist.

Fürs erste von der lere und derselben fürnemstenstücken
und rechtem gründe aufi gottes wort, und ob auch einigkeit sey
in der lere, und da einer in irthum befunden wird, sol der super¬
intendens und neben im die andern prediger in mit sanffmütigem
geist unterweisenund im seinenirthum außgottesworte zeigenund
davon abzustehen,mit fleiß und ernst vermanen; wo ferne er aber
halstarrigdarauffverharret,sol esder superintendensdemconsistorio
alsbald zuschreibenund demselbigen prediger ernstlich befehlen,
der Sachenauff der cantzel in mitler zeit nicht zugedencken.

Zum andern sol der superintendensauch fleissig erkunden
nach den ceremonien,ob in denselbigenallenthalbengleichförmig-
keit gehalten werde, nach unser publicirten kirchenordnung, und
wo newrung von jemand eingefürt oder etwas geendert oder ver-
seumt sey, sol er demselbenernstlich einreden und zur gleich-
förmigkeit vermanen.

Zum dritten sol auch fleissige erkundigung geschehennach
dem leben und sitten der pastorn und anderer kirchen und schul¬
diener. Und so befunden würde, das jemand unchristlich und
ergerlich lebete oder in seinem ampt verseumlich were, sol der
superintendensdenselbenmit allem ernst zur besserungvermanen,
und wo keine besserungerfolget, sol er macht haben, in seines
dienstes und ampts zuentsetzen,oder so man in verdechtig heit,
sol ersmit außfürlichembericht an dasconsistoriumgelangenlassen.

Zum vierden, so da geklagt oder sonst vermerckt würde, das
Uneinigkeit, zanck, hader oder andere mißverstendezwischendes
orts pastorn und collegen oder pastorn und cüstern oder kirchen
und schuldienern und iren frawen und kindern oder zwischen
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diesen personen und kirch vetern oder andern kirchspiels ver¬
wandten schwebeten, so sol der superintendensdie parteien Vor¬
bescheiden,beide teile hören und sie in der güte und zur billigkeit
vergleichen. Da aber solchesunfruchtbar abgehen würde, sol er
sie an das consistoriumverweisen.

In diesen vorgedachten stücken allen sol ein jeder pastor
und kirchendiener bey seinemchristlichen glauben und gewissen,
verpflichtet sein, dem Superintendentenoder synodo von seinem
nachbarn, was ergerlich, kündbar und beweißlich und im davon
bewußt ist, zu offenbarn und nicht zuverschweigen,oder da seine
wissenschaffthernach offenbar würde, sol er gleich straffbar ge¬
achtet werden.

Zum fünfften sol der superintendensauch erkunden, ob die
kirchen und schuldiener iren billigen unterhalt haben und den¬
selben zu rechter zeit empfahen, auch gegen gewalt und unrecht
gebürlich geschützetwerden, und da in diesemmangel befunden
würde, sol er bey unsernamptleuten, auch bey denen vom adel,
bey den raten in den stedten, Vorstehern,oder wo es zusuchen
ist, die versehungthun, das sie ire gebür zu rechter zeit empfahen
und bey iren getrewen diensten auch gebürlich wider die freveler
und widerwillige geschützet werden. Würde er aber bey inen
keine folge haben, so sol ers an die herrschafft gelangenlassen.

Letzlich, wen nu oberzelete und andere vorfallende kirchen
Sachen,so eigentlich für den synodumgehören, verrichtet worden,
sol der superintendens die anwesende pastores und prediger
fleissig erinnern, der ersten vermanung,so inen bey eines iglichen
Ordination auß dem heiligen apostel Paulo, actorum 20. I.
Timoth. 3. vorgehalten ist, damit sie sich in irem ampt, lere und
leben durch gottes gnade derselbigen gemeß verhalten, auch
wie zu den Hebreern im 13. geschrieben stehet, wachen über
irer zuhörer seelen, als die da rechenschafftdafür geben sollen,
und sie also, wen der ertzhirte Jesus Christus erscheinen wird,
die unverwelckliche kröne der ehren empfahen,I Petr. 5. Also
sollen auch die schuldiener ires ampts treulich vom Superinten¬
denten ermanet und der synodusdimittiret werden.

Es sol aber ein jeder superintendensnach gehaltenemsynodo
dem consistoriobericht hievon zuschreiben.
Wenn andere gemeine synodi wie 1552 . synodi

zu erfordern sind, dassol stehen der Superintendenten,theologen
zu der herrschafftbedencken,uff und fürnemer pastorn zuerfodern
des consistorii erinnerung. sein, das sol.
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Das dritte teil.
Von Ordnung der lection und

gesang in den kirchen.

Ordnung der cerenionien
in pfarkirclien der stedt, und

da schulen sind.
Sonnabendes und andere

heilige abend und feier-
tage nachmittag

sol man zu gewönlicher zeit
vesper singen,nemlich die Schü¬
ler einen psalm, zwenoder drey,
und die antiphen von der domi¬
nica oder fest, darauff ein re¬
sponsoriumoderhymnum, die da
rein sind.

Darnach sol ein knabe eine
lection ausdem newentestament
latinisch und ein ander knab
eben die selbige lectio deudsch
lesen.

Nach der lection singe man
dasmagnificat,beyweilendeudsch,
beiweilenlatinisch,auchmit einer
antiphen, de dominicaoder festo.
Darauff lese der priester eine
collect, und beschliesseder chor
mit dem benedicamus domino,
oder: Erhalt unsherr bey deinem
wort, und: Verley uns friede gne-
diglich.

Das dritte teil:
Von kirchen ceremonien.

wie 1552.

Sonnabendsund andereheilige
abend und feiertagenachmittage
sol der custerauff denschlageins
zur vesper leuten und folgends
der cantor und seinezugeordnete
mit den Schülernumb zwey uhr
fein ordenlich zu chore gehen
undanfenglichsingen:Veni sancte
spiritus etc. Darnachein antiphon
de dominica oder fest und dar¬
auff einen, zwen oder drey psal¬
mos singen und den das respon¬
sorium und hymnum, die da rein
sindundauffdie zeit sichschicken.
wie 1552.

.deudsch,
oder aber des sontagsoder fest-
tages evangeliumlesen.
Nach der lection singe man

das magnificat deudsch oder la¬
teinisch, auch mit einer antiphon
de dominica oder de festo.
Wo aber orgeln sein, sol der

organist einen verß umb denan¬
dern schlagen.
Darauff singeder priester: Do¬

minus vobiscumund eine collec-
ten de tempore, und beschliesse
der chor mit dem benedicamus
domino und da paccm domine.
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Zu solchen alten und christ¬
lichen reinen choralgesengensol¬
len die Schulmeisterund cantores
die knaben gewanen und fleis
anwenden, das dieselbigen inen
von jugend auff eingebildet und
bekand werden.

Nach der vesper sol der prie- wie 1552.
ster die leut, so des folgenden
tages communicirnwollen, beicht
hören, unterrichten und mit der
absolution trösten.

An gemeinen sontagen und An gemeinen sontagen und
feiertagen. feiertagen.

Früe, als zur metten, sol man In den stedten, da früepre-
die schülereinenpsalm,zwenoder digten gehalten werden, sollen
drey singen lassenmit der anti- etliche deudschepsalmen vorher
phen de dominica oder festo. gesungenund darauf!'die predigt

angefangenund mit einer stunde
geendigt und mit einem deud-
schenpsalm beschlossenwerden,
in welcherpredigt der catechismus
mit der außlegung Lutheri sol
fürgelesen und ein stück ein-
feltig und deutlich erklert werden.

Darnach lese ein knab eine Da aber an etlichenörtern ge-
lection aus dem alten testament bräuchlich, das der catechismus
latinisch und ein andererdeudsch.auff den nachmittag und des

morgens das gewönliche evan-
gelium oder epistel umb des einfeltigen gesindeswillen gelesen
und erkleret wird, da sollendoch nichtsweiniger die wort der funff
heuptstücke des catechismi dem volck fürgelesen und ordenlich
gesagetwerden, oder den einen sontag der catechismusund den
andern die fragstücke D. Lutheri neben dem evangelio dem ge-
sinde fürgelesen und den die summades evangelii mit den für-
nemsten lehrstücken auffs aller einfeltigste angezeiget und er¬
kleret und mit einem psalm, der sich auff die predigt schickt, be¬
schlossenwerden.
Dennsingeman dasbenedictus, Wenn den die schüler vorder

deudschoder latinisch, beiweilen messe gegen die ander predigt
MonumentaGermaniaePaedagogicaXXXV11I 13
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das te deum laudamus, auch zusammen kommen, singe man
deudschund latinisch. erstlich: Yeni sancte spiritus etc.

neben einem psalm, mit der an-
tiphon de dominica oder festo,
darnach lese ein knabe einelec-
tion auß dem alten testament
oder das evangelium lateinisch
und ein ander deudsch.

Endlich beschliesse man mit Denn singe mandasbenedictus
einer antiphen und collecten. deudschoderlateinisch,bißweilen

auch das te deum laudamusauft'
dieselbige weise; endlich beschliesseman mit dem benedicamus.
Hernach singet der chor den introitum de dominica oder festo,
darauff das kyrieleison.

Damit es aber mit diesen ceremonien auff die sontage
nicht zu lang were und darüber die leute überdrüssig werden,
insonderheit an denen orten, da orgeln gebrauchet werden, sol der
Organistmit seinemschlagen sich auch nach gelegenheit der zeit
richten, damit der prediger auff den gewönlichen glockensclilag
anfahe und zwischenden psalmen und andern gesengenvor und
nach der predigt nicht zu lange geörgelt werde, wie er den auch
der prediger anordnunge wegen der gesenge billigen gehorsam
leisten und in schlagen allezeit sich der psalmen, guten choral
gesangs und muteten befleissigen und aller leichtfertigkeit und
weltlicher lieder enthalten sol, damit der gottesdienstnicht ver-
unheiliget, sondern gezieret und vermeret und die hertzen der
leute zu lobe und preise gottes hiedurch erwecket werdenmügen.

An sontagen und hohen
festen nach mittage in den

stedten.
Nachmittag umb eins sollen

die schuler anfaheneinen psalm
oder zween zu singen, oder sin¬
gen die zehengebot, vater unser
im himelreich. Christ unser herr
zumJordankam,unddergleichen.
Darnachunterweiseder predi¬

ger die kinder im catechismo
also, das er sie nacheinander

xVnsontagen und hohen
festen nach mittage, in den

ste dten.
wie 1552.

wie 1552.
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frage und lasse iin die zehen
gebot auswendigsagen, item die
auslegung,welche die kinder von
wort zu wort aus dem kleinen
catechismo D. Martini Lutheri
sollen lernen und uff'sagen.Des¬
gleichen neme er ein ander mal
ein ander stück des catechismi
fur sich bis zu end. Und als
denn sol manwiderumb von fer¬
nen anfahen.
Darnach singeman dasmagni¬

ficat.
Darnach gehet der prediger uff

die cantzel und spricht aus mit
lauter stimme die zehen gebot,
dassymbolum,dasVaterunser,die
wort von der tauff und die wort
des abendmals.
Denn nimpt er ein stück des

catechismifur sich,mit vleis dem
volck furzutragenundzu erkleren.
Zu end der predigt vermanet

er das volck zum gebet.
Nach der predigt singet man:

Herr, nu lest du deinendiener im
friede faren, darauff wird eine
collect gelesenund mit dem be¬
nedicamus domino beschlossen.

wie 1552.

wie 1552.

wie 1552.

wie 1552.

wie 1552.

Kirchenordnung uff den Kirchenordnung auff den
dörffern. dörffern.

Alle Sonnabendnach mittage wie 1552.
umb zweyund alle heiligeabend,
wenn des andern tages die Ver¬
sandung des volcks geschihet,
sol uff den dörffern der custos
zur vesper leuten. Und wo der
pfarherr im dorff wonet, sol er
bald nach dem andern puls in
die kirche körnen und singenmit

13*
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seinemcustoseinenpsalmdeudsch
und unterschiedlich, das man in
wol verstehenkünne.

Nach mittage am sontage
und feiertagen uff den

dörffern

Nach mittage am sontage
und feiertagen auff den

dörffern.
sollen die leute in alle wege wie 1552.

dazu gehalten werden, das sie
widerumb in die kirche komen
und den catechismumhören lesen
und handelen.
Dabey sollen sie vor und nach wie 1552.

singen:Dis sinddieheiligenzehen
gebot. Item: Yater unser im
himelreich etc. .himelreich

und sonderlichdenpsalm,der auff
das stück des catechismigehöret, welches in der predigt erkleret
wird.

Und diß sol geschehenallezeit von ostern biß an die erndte
und widerumb nach geendigter erndte biß auff martini, in welcher
zeit ein jeder pfarherr alle jar den catechismumgentzlich erkleren
und endigen sol und zugleich nach der predigt allezeit die leute
im catechismofleissig examiniren.
Wo aber diesesumb gewisser Wo aber umb gewisserursach

ursach willen nicht möglich, sol willen nicht müglich, dasdie leute
inen alle sontage und feiertage nach mittage wider in die kirche
vor mittage nachder predigt und kommen und die catechismus
vor der communio ein stück aus predigt anhörenkönnen, sol inen
dem kleinen catechismo Lutheri doch alle sontage und feiertage
von wort zu wort furgelesenwer- vor mittage vor oder nach der
den.d) Und sollendie pastoresin predigt und vor der communion
alle wege furnemlich darauff be- ein stück auß dem kleinen cate-'
dacht sein, das sie die lere des chismoLutheri von wort zu wort
catechismimit höhestemvleis bey fürgelesenwerden,
irenpfarkinderntreibenundpflant- wie 1552.
zen. Denn wie nütz und nötig
diesessey,ist nicht auszusprechen.

Und sol fürnemlich und inson¬
derheit den kindern so wol auff

d) verbessertaus „werde“.
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den dörffern alß in den stedten der kleine catechismusLutheri
sampt seinem fragstücken woll eingebildetwerden, die eß hernach
ir lebenlang auch behalten. Und wen etliche kinder sein des
alters geworden, das sie zum tische des herrn gehen solen, so sol
der pastor oder prediger sie zuvor öffentlich für der anwesenden
gemeine in den fünff heuptstücken des catechismiverhören und
also ir bekentniß thun lassen und sie alsden mit einem kurtzen
gebete gott dem herrn befelen, das er seinesgeistesgnad in inen
vermeren und sie im rechten verstände seines worts und aller
gottseligkeit erhalten wolle, darauff sie den hernach zum heiligen
abendmal zugelassenwerden sollen.

Was sonstendie deudschenpsalmenund gesengbelanget, die
in den kirchen so wol in stedten als auff den dörffern gesungen
werden, sollen verstendigepastoresund Schulmeisterauß den ge¬
meinen psalmbücherndie bestenund geistreichstenaußlesen,und
die sich auff die zeit und evangelia am bequemstenschicken und
dem volck zur besserungdienen. Insonderheit aber sollen sie die
schonenalten und nützlichenpsalmenund gesengD.Martini Lutheri
behalten und singen, welche an geistreichenWorten und schönen
beweglichen melodeien nach art und krafft der wort andern ge-
sengenbillig vorzuziehensind.

So sollen auch die pastoresire zuhörervermanen,dassie die
psalmenin der öffentlichen versamlungmitsingen, gott zu lob und
ehren und inen selbst zu trost, erquickung und besserung. Und
dieweil an vielen örtern auff den dörffern die leute weinig oder
bey weilen wol gar keine psalmen wissen und singen können,
etliche aber auch wol des groben Unverstandessein, als wenn nur
allein dem pastorn und custer amptshalben zusingengebüre, so
sollen die pastoressie recht hievonunterrichten undmit fleiß dazu
anhalten und gewenen, das sie etliche gewönlichepsalmen lernen
und mitsingen, nach gelegenheit der zeit und feste.

Das viertle teil.
Von erhaltung christlicher

schulen und Studien.1)
Der allmechtige gott hat sich

aus grosserbarmhertzikeit gegen
den menschenumb seineslieben

*)

Das vierde teil.
Von erhaltung christlicher

schulen und Studien.
wie 1552.

*) Die Einleitung diesesIV. Teils lehnt sichan denAbschnitt der „Witten¬
berger Reformation“ an, welcher „De scholis“ überschriebenist.
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sons willen für und für mit ge¬
wissengezeugnisgeoffenbaretund
seine gnedige verheissungenge¬
ben und bat diese seine Offen¬
barungen und seine lere durch
die propheten und aposteln in
gewisse sehrifften fassen lassen.
Er hat auchselb die zehengebot
in steinern tafel geschrieben
und hat geboten, das man der
propheten und aposteln bücher
lesen und lernen sol, ja wir sind
also daran gebunden, das keine
kirch gottes ist, wo nicht diese
einige lere, die in der propheten
und apostelnbücherngefassetist,
bekant und angenomen ist und
für und für andern furgetragen
und verkündigt wird.
So man nu aus den selbigen wie 1552.

büchern die lere lernen mus, so
ist hochnötig, dasetlich sind, die
lesen können, und wer andere
unterrichten sol, der mus selb
zuvor bey sich ein ordenliche
summa der gantzen lere haben
und wissen,wtound wie alle ar-
tikel in göttlicher schrifft nach
einander gegründet und erlrlert
sind.
Und damit mangewissseyvom wie 1552.

verstandgöttlicherschrifft,müssen
viel sein, die der propheten und
apostel sprachverstehenundvom
gründlichen verstandbericht thun
und zeugnis geben können.
Und in summa, wrer andere wie 1552.

leut recht und ordenlich unter¬
weisen sol, der mus gerüst sein
mit löblichen künsten, die zu
solchemwrerckdienlich sind.
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Und ist vom lesenausdrücklich
geboten 1. Timo. 4: Du solt au-
haltenmit lesen,tröstenund leren,
in welchemspruchdaslesennicht
vergeblich am ersten genennet
ist, denn dasevangeliumist gantz
weit unterschiedenvon allen an¬
dern künsten,religion und secten;
anderkünstenwerdenangefangen
ausnatürlichemverstand,alszelen,
messen,wenn sie gleich nicht in
schrifft gefassetweren. Aber die
göttlicheverheissungvonder gnad
ist nicht ein liecht, dasuns ange-
born sey wie zelen oder gesetz
lere, sondernist ein wunderbar-
licher rat gottes über und ausser
aller creaturen verstand und ist
besonder geoffenbaret und durch
die propheten und ernach durch
die aposteln in schrifft gefasset,
darumb ist der anfangder christ¬
lichen lere vom lesen.
Und 2. Pet. 1 ist alsogeschrie¬

ben: Ir thut recht daran, das ir
vleis tut in der propheten schrifft
und euch daran haltet als zum
liecht im finstern etc.
PauluszunGalatern:Sojemand

ein ander evangelium predigt,
denn ich gepredigt habe, der sey
verflucht; nu hat Paulus seine
lere selb in schrifft gefasset,die
mus man lesen und betrachten,
sol manwissen,wasseinelere ist.
Aus diesen und viel andern

Sprüchenist öffentlich,dasgottes
ernster will ist, das etliche men-
schensind,die im lesen,schreiben,
sprachen,künsten andere unter¬
weisen, und etlich besonderezu-

wie 1552.

wie 1552.

wie 1552.

wie 1552.
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hörer, die lernen und zue erhal-
tung der bücher, sprachen und
christlicher lere und künstendie¬
nen.
Und ist dieses den lerern und

zuhörern tröstlich, dassiewissen,
das diese ir arbeit von gott ge¬
boten und gott gefellig ist, und
dasgott dabeyseinwolle, wil ver¬
stand und gnade geben und wil
auch sonst für sie sorgen,wie er
spricht zu den leviten: Ich bin
ewer erbe etc.
Gott hat auch allezeit diese

weise erhalten, das bey den für-
nemestenkirchen ehrliche schu¬
len gewesen sind, als bey dem
tabernakel in Israel und ernach
zu Antiochia, Alexandria etc.
Und ist der apostelJohannesselb
ein legentgewesen,darnachPoly-
carpus,Ireneus und andere.
Diese erinnerung sol man dem

volck offt furhalten,gottfürchtige
leute zu vermanen, das sie ire
hindern gern lernen lassen und
freude daranhaben,sodie kinder
in christlicher lere und zucht uff-
erzogenwerden und zu den kir¬
chen gewehnet und in der heili¬
gen versamlunglielffen gott prei¬
sen und anruffen, deren viel er¬
nach zum predigamptund zu an¬
dern ehrlichen, nötigen emptern
in christlicher regierung seliglich
dienen, dazu die eitern ire kin¬
deruff zuziehen,soviel inenmög¬
lich ist, schuldigsind,wie zu Tito
geschriebenist: Die unsernsol¬
len lernen, das sie zur regierung
in guten werckentüchtig sind, zu

wie 1552.

wie 1552.

wie 1552.

.zu Tito am 3. cap. ge¬
schriebenist.
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nötigen Sachen, und nicht un¬
fruchtbar sind; item zu den
Ephesern: Ir veter solt ewre
kinder uffziehen in göttlicher
zucht und Unterweisung.
Nach dem nu alle verstendige

wissen, das nicht allein kinder-
schulen, darin man die latinisch
grammaticaund catechismumler¬
nenmus, nötig sind, sondernman
mus auch die sprachen,ebreische
und grekische erhalten, item für
die gewachsen der propheten
und aposteln schrifft auslegen,
item historien und mathematica
zumcalenderwissen. Diesesalles
mus man im kirchen regiment
haben, so bedarff man auch
sonst zu menschlichenleben den
schönenschätz von ertzney, die
gott den menschenzu gut ge¬
schaffen hat, davon man nichts
wüste, wenn gott nicht auch
etliche erwecket hette, die für
die nachkomengeerbeit und die
lere davon in bücher gefasset
hetten.
Weiter ist auch gottes will,

das man in landen vernünfftige
gewisse recht habe; darumb hat
der hochlöblich sechsischkeiser
Lotharius die alten wol ge-
schriebnenrömische recht wide-
rumb zu brauchenund zu lesen
geboten.
Zu diesenitzt genantensprachen

und künsten sind auchbesondere
löblicheschulenfür die gewachsen
nötig, die nennet man universi-
teten.

Ephesern(cap.6. ir veter)

wie 1552.

wie 1552.

wie 1552.
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Derhalben ist der hertzogen Derhalbenist vongottesgnaden
zu Meckeinburg ernstlich gemüt, unserJohansAlbrecht2)undUlrich,
gott zu lob die universitet zu gebrüdern,hertzogenzuMeckeln-
Rostock zu erhalten und mit bürg etc. ernstlich gemüt, gott
tüchtigen personen, lection, ord- zu lob die universitet zu Rostock
nung der Studien,disciplin, ein- zuerhalten. Undhabenderwegen
körnen und schütz durch gottes auch vor uns und unsere erben
hiilff bestendiglich zu versorgen, von unsern velt-elöstern zu der-

selbigen universitet vierdehalb
tausent gülden jerlich verordnet und mit brieven und siegeln ver¬
gewissert, damit inc) allen faculteten und freien künsten tüchtige
personen ehrlich unterhalten und in unsern landen gottes rein
erkentniß und nützliche lere auff die nachkommengeerbet werde.
Wie wol nu leider in diesem wie 1552.

menschlichen schwachen leben
kein versamlungist one viel und
mancherley gebrechen und Un¬
kraut und war ist, das die welt¬
lich oberkeit ernsterundscherffer
in erhaltung der disciplin sein
solte, so ist dennoch diese fur-
nemeste nötige arbeit in recht¬
geordneten universiteten hoch
und gros zu achten, das darin
die sprachen,verstand der pro-
pheten und aposteln, symbola
und historien und alle löblichen
künstenerhaltenwerden, und wo
diesesprincipal ist, da sind auch
etlich gottgefellige gliedmassen
der kirchen, oh gleich etliche
andere ungleiche mit unter ge-
menget sind, wie neben Zacharia
und Simeon pharisei und saddu-
cei gewesen sind; gleichwol ist
ein solche versamlung in einer
zimlichen rechtgeordneten uni-

*l

e) verbessertaus „sie“.
l) JohannAlbrecht starb bereits 1576; der Namestand in den Vorarbeiten

zur Kirchen- und Schulordnung und ist bei der abschließendenRedaktion
1602stehengeblieben; s.meinen Aufsatz in Jahrb. 64, S. 75. Ulrich t 1603.
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versitet, darin etliche gottfürch-
tige, gelarte, verstendigemenner
sind, die semptlich und eintrech-
tiglich mit einanderzu gottes er-
kentnis und rechter anruffung
und zu erhaltungguter zucht und
künsten arbeiten, und da so viel
sprachen und künsten bekand
sind, ein besondere zier der
kirchen, und ist den landen
tröstlich, und werden onezweivel
die landschafft und nachbarn zu
diesem nötigen, nützlichen, löb¬
lichen und tröstlichenwerck gern
hülffe thun.
Es sol auch christliche lere in wie 1552.

dieseruniversitet rein und unver¬
ändert in den lection, disputation .in der lection,.
und predigten erhalten werden,
wie droben offt gemelt, wie sie
in der propheten und aposteln
schrifft und in symbolis aposto¬
lico, Niceno und Athanasii ge-
fasset ist, damit gleich stimmen
catechismusund bekentnisLutheri
und die confessio, die zu Augs¬
burg anno 1530.demkeiser über¬
antwort ist, und wie die lere
durch gottes gnad itzund in
kirchen dieser lande, in Lübeck, .lande, auch zu Lübeck,
Hamburg, Lüneburg gehalten Hamburg,.
wird, und so ein legent ein .legent oder professor
artickel odermehr anfechtenund in deruniversiteteinartickel.
Spaltung machen wolt, sol er von
der universitet erinnert werden,
und so er nicht nachlesset, sol
die sach an das consistoriumund
durch das consistorium und uni¬
versitet andieherrschaftgelangen,
die bedenckenwird, ob ein syno-
dus zu halten sey etc. mit er-
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forderung der christlichen predi-
canten aus den stedten oder
andern landen."Wie es aber in den kinder- wie 1552.
schulen sol gehalten werden, da
von sol zu jeder zeit in der Visi¬
tation ernstlicherbefelhgeschehen.
Dieweil aber offt newe schul- wie 1552.

meister angenomenwerden und
etlich lust habenzu verendrungen
und zu ungleicheit und aber
mancherley verendrung und un¬
gleicheit den hindern Verhin¬
derung im lernen bringen und
sonst inancherley unrichtikeit
daraus folget, ist bedacht, das
durch aus in gemein ongefehrlich
diese folgende form in kinder-
schulensol gehaltenwerden;doch
sol in den Visitation die gelegen- .gelegenheit mit
heit in allen stedten und flecken allen.
bedacht und bewogen werden.

Yon den kinderschulen.®) Von den kinder schulen.
Erstlich sollendiekinder örden-

lich in drey oder vier heuflin
nachgelegenheitgeteilet werden.
Das erste heuflin sind die

jüngsten, die anfahen die buch-
staben zu kennen und lernen
lesen, die sollen erstlich die ge¬
wöhnlichhandbuchlinlernen,dar¬
in dasalphabet, oratio dominica,
symbolum, decalogus zusamen
gedruckt sein, und sollen im
anfang den hindern nicht andere
bûcher furgeben werden.

*)

wie 1552.
.heuffiin oder

classes.
wie 4552.
.sein die jüngsten.

.und lesen
lernen, die.

. decalogus oder das
alphabet, declinationes und con¬
jugationes,latinisch und deudsch,
und der kleine nomenclator zu-

*) Dieser Lehrplan lehnt sich teilweise wörtlich an den Unterricht der
Visitatoren von 1528an, die abweichendenBestimmungenjedoch überwiegen;
s.meinen Aufsatz in Jahrb. 64, S. 18. 19.
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Ernach sol man inen den
DonatundCatozusamenfurgeben,
also das der Schulmeisterteglich
einen oder zween vers exponir,
welche die kinder ernach zu
einer andern stund uffsagen, das
sie also anfahenetliche latinische
Wörter zu kennen und Vorrat
schaffen, die latinische sprachzu
reden, und ist nützlich, das sie
den Donat und Cato nicht allein
ein mal lesen, sondernauch das
ander mal.
Dabey sol man sie leren

schreiben und ernstlich dazu
halten, das sie teglich ire schrifft
dem Schulmeisterweisen.
Item, damit sie des mehr la-

tinischer wort lernen, sol man
inen teglich am abent zwey la¬
tinischeWörterzulernenfurgeben,
die sie behalten und morgens
dem Schulmeisteruffsagensollen,
und sollen sie in besonderebüch-
lin schreiben oder schreiben
lassen, als deus gott, celum
himel etc.
Diese kinder sollen auch zur

musica gehalten werden und mit
den andern singen, wie ernach
angezeigetwird.
Das ander heuflin sind kinder,

die nu im lesen gewis sind und
die regulas grammaticaeanfahen.
Teglich sol mandie erstestund

nach mittag alle knaben in der
musica üben.
Ernach sol man diesemheuff-

lin, das lesen kan, welchesmag
genent werden secunda classis,
die zween tag, montag unddins-

sammen gedrucket sein: denn
daher sie nicht allein der decli-
nationen und conjugationen ge-
wennen,sonderndieselbigenauch
desto leichter und bequemlicher
hernachaußwendichwerdenlernen
können. Und sollen solchenkin-
dern im anfangkein anderbücher
fürgegebenwerden. Dochmüssen
sie zum gebett, zu den heupt-
stücken christlicher lehr, wie sie
im vorgedachtenalphabetbüchlin
gefasset sein, neben etlichen
psalmenund Sprüchendes alten
undnewentestamentsaußwendich
zu lernen angehaltenwerden. Da
denn der praeceptor nach aller
vernunfft und bescheidenheitmit
diesenjungen und zarten knaben
wird wissen umbzugehen und
unter andern sich auch dahin
bemühen, das die knaben zu
einer deutlichen,verstendigenund
langsamenaußredegewenetwer¬
den. Und sollen so lang unter
diesemheufflin gehalten werden,
biß sie itn lesen geübet und
zimlich fertig sein.

Das ander heufflin sind kinder,
die nu im lesen sein geübet;
diese sol der Schulmeister im
latinischen und deudschen cate¬
chismoLutheri fleissigüben, den
latinischen one den deudschen
mit der außlegung lassen auß¬
wendich lernen und den anfang
der arbeit, wie denn auch bey
den andern allen geschehensol,
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tag, fabulas Esopi exponirn,
welche Jaochimus Camerarius
latinisck gemacht hat, und sol
der Schulmeisternachgelegenheit
der knaben wehlen, welche er
wil, mag auch etlich liebliche
colloquia Erasmi lesen und
Erasmi buchlin de civilitate mo¬
rum und das biichlin Joachimi
Camerarii,welchestitel ist: Prae¬
cepta morum etc. Aber Esopus
sol nicht gantz aus der schul
komen.
Den donnerstagund freitag sol

man diesem heuflin Terentium
exponirn, den sollen die knaben
von wort zu wort auswendig
lernen, darumb sol man nicht viel
uff ein mal fürgeben.
Am abend sol man diesen

knaben, so sie zu hausegehen,
ein nützlichensprachfurschreiben
und exponirn, den sie als bald
auch in ein besonder biichlin
schreiben und daheim lernen
exponirn und gedencken, das
sie in morgens uifsagen, als:
Timor domini initium sapientiae.
Omnibus in rebus modus est
pulcherrima virtus, und der
gleichen.
Morgensfrüe sollen diese kna¬

ben, so viel sie in Esopo oder
Terentio gehört haben,widerumb
uifsagen, und sol der preceptor
etliche nomina declinirn lassen
und verba coniugirn nach gele¬
genheit der kinder viel oder
wenig und sol die regeln de
generibus, casibus, praeteritis
und supinis fleissig fordern.

teglich vom Gebett machen.
Darnach sol man bey ihnen denn
Donat fleissig und one vordrieß
treiben, die paradigmata declina¬
tionum und conjugationumlassen
fertig außwendich lernen und
andere nomina und verba nach
machen, biß das sie darinnen
gnugsam geübet sein, alsden
können inen auch etliche ge¬
meine praeceptaetymologiaeund
leichte regeln auß dem syntaxi
fürgegeben werden, und können
die exemplaria solcherbücher zu
Rostock, da sie in der kinder
schulen üblich sein, gefunden
werden. Und damit sie in diesen
allen desto bessermügen geübet
werden,solleninen die leichtesten
und kurtzten colloquia Maturini
Corderii und weinich disticha
Catonis exponirt werden, welche
siehernachin einer andernstunde
auffsagen, das sie also anfahen
etliche latinischeWörterzukennen
undvorrath schaffen,die latinische
spräche künfftich zureden; und
damit sie desto mehr latinische
Wörterlernen,sol man inenteglich
zwey oder drey vocabula auß
dem nomenclatore fürgeben, die
siebehaltenundauffsagenwerden.
Den Sonnabend sol inen das
latinische evangelium exponirt
undnebendemcatechismoLutheri
das deudsche corpus doctrinae
Judicis außwendichzu lernen be-
folen werden. Auch sol man sie
zurmusicamit denandernknaben
halten und sie schreiben leren
und ernstlich auffsehen, das sie
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So auch die kinder regulas teglich ire schrifft dem schul-
constructionum gelernet haben, meister zeigen,
sol er die constructio und die
regeln da von fordern.

Die ander stund vor mittag sol die vier tage in der wochen
montag, zinstag, donnerstag, freitag allezeit alsogebrauchtwerden,
das denn die knaben erstlich ein stück in etymologia auswendig
recitirn, darnach sol der preceptor die selbige regeln mit exem-
peln erkleren.

Und so sie die etymologiam gelernt haben, sollen sie ernaeh
syntaxin diese stund auch also auswendig recitirn, und sol der
preceptor ernaeh die selbige regeln mit exemplis erkleren und
die knaben deudsch fragen, das sie exempla latina uff die regel
in syntaxi machen, als wie sol man im latin sprechen: Straffe
folget gewislich nach Verachtunggöttlicher gebot? Poena comi¬
tatur certo contemtumdivinarum legum.

Und sollen in alle weg die Schulmeister diesen vleis thun,
das sie die jugent treiben regulas grammaticae auswendig zu
lernen, und sol diese torheit nicht geduldet werden,das etlich die
regeln verachten,wollen die sprach one regeln lernen.

Auch ist nützlich, das im gantzenland eine gleiche etymolo¬
gia und syntaxis und nicht mancherley gebraucht werden.

Den mitwoch und sonnabentsol manzumcatechismobrauchen
durch aus in allen hauffen, und sollendie preceptoresjeden jungen
nach einander hören gantz und deutlich sprechendecalogum,sym¬
bolum, praecationemdominicam, und die grossemsol man weiter
fragen im catechismo: Quot sint personaedivinitatis? quid sit lex?
quid peccatum?quid evangelium?quid poenitentia?quomodohomo
accipit remissionempeccatorum? etc. Und sol ernstlich befohlen
werden, das ein gleicher catechismusdurch aus im land gebraucht
werde.

Und die selbigen tag sol man den knaben ein lectio aus
göttlicher schrifft exponirn, am mitwoch Mattheum oder proverbia
Salomonis,am sonnabentdie erste epistel ad Timotheum oder die
epistel ad Colossensesoder ein gemeinen psalmon, als miserere,
de profundis, psalmum primum, beatus vir. Secundum, quare
fremueruntgentes.Psalmum24. Ad te dominelevavi. Psalmum33.
Benedicam dominum in omni tempore. Psal. 126. Nisi dominus
aedificaverit. Psalm. 132. Ecce quam bonum. Und sollen die
Schulmeister die grammatica vleissig in der selbigen exposition
anzeigen und die einig eigentlich meinung den jungen deutlich
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sagenund nicht frembde disputationeseinfüren; die jungen sollen
auchdieserpsalmenetliche auswendiglernen, ir gebetdarin zuüben.

Etliche Schulmeisterwollen eitel heilige schrifft lesen, etliche
gantz keine. Diese meinung beide sind strefflich, sondern diese
Ordnung,wie gesagt ist, so man trewlich leren wil, ist der jugent
nützlich.
Das dritte heuflin sol man in

dengrossemschulenalsomachen,
das man die knaben dazuwehlet,
die nu zimlich grammatici sind.
In der stundnachmittag sollen

diese mit den andern in musica
geübet werden, wie zuvor gesagt
ist. Ernachsolmaninen die zween
tagemontagund zinstagVirgilium
exponirn, die andern zween tag,
donnerstag und freitag, etliche
auserlesene epistolas Ciceronis
oderdeamicicia,desenectuteoder
Salustium.
Am abend regulas prosodiae

und etlich liebliche poemata
Ovidii de ponto oder heroidas
Eobani oder etlich elegiasSabini
oder Stigelii.
Morgenfrüe sollen die selbigen

jungen, wie es die zeit bringet,
Virgilium oder epistolasCiceronis
exponirn, und sol der preceptor
durch aus lassenconstruirn und
uff jede constructiodie regel aus
der syntaxi fordern, und sol sich
dieser langweiliger erbeit nicht
vordriessen lassen, sol auch et¬
liche schwere declinationes und
coniugationeshalten.
Darnach sol man mit diesem

dritten hauffenauchrepetirn ety¬
mologiam und syntaxin, und sol
jeder in Sonderheit die regeln
auswendigsagen. Dieserepeticio

Das dritte heufflin, welches
mag genennet werden secunda
classis, sind knaben, die nu im
lesen gewiß sein und die regulas
etymologiae et syntaxis anfahen.
Diesen sol die zwentage montag
und dingstargmorgens früe die
grammatica,sonderlichdie beiden
teil orthographia und etymologia,
explicirt und fürgegebenwerden,
da sie denn erstlich ein stück in
etymologia außwendich recitiren
sollen und der praeceptor die-
selbigen regulen mit exempeln
erkleren.
Darnach sollen inen etliche

distichaCatonis,vomFabricio und
Sibero colligiret, exponirt und
fleissig repetirt werden.
Den nachmittag dieser zwen

tage sol man inen in colloquia
Maturini Corderii oder Ludovici
Vivis expliciren, die phrasesund
constructionesdarauß examiniren
und die praecepta grammatices
nach müglicheit treiben; die
übrige zeit dieser nachmittage
sol zur etymologia graecaegram¬
maticae genommen werden, und
wird darinnen der praeceptordie
knabenim lesen,decliniren, com-
pariren und conjugiren Heissig
üben und anhalten.
Den donnerstag und freytag

vor mittag sol mandiesemheuff-
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der etymologiaeund syntaxis ist
nötig. Es mögen auch die Schul¬
meister zu dieser stund beide
hauff secundamet tertiam clas¬
sem zusamensetzen, das sie in
dieser stund semptlich gehört
und geübet werden.
Zu diesemallem ist nötig, das

der Schulmeisterselb ein gewisser
grammaticussey, denn waseiner
selb nicht gelernet hat, dazuhat
er nicht lust und hellt die jugent
nicht dazu. Er sol auch selbmit
den schillern latinisch reden und
die schüler dazu halten, das sie
untereinander latinisch reden.
Alle Wochen"sollen die knaben

aus demdritten häuftenam sonn-
abent latinische schrifften dem
Schulmeisterüberantworten, epi-
steln und historien oder vers,und
sol der Schulmeisterden knaben
zu deudsch etlich schönehisto¬
rien dictirn, die sie ernach die
wochen latinischmachen,als von
Joseph, von Samson,von David,
vom verlornen son, und aus
andern büchern von Ulysse und
Polyphemo, von Hercule und
Omphale, von Cyro, vom Cam¬
byseund dem gestrafftenrichter,
des haut Cambysesuff den rich-
terstuel spannenlies, von Mida,
der nicht recht urteilt zwischen
Apolline und Pan, und wurden
im seine ohrn in eselohrn ver¬
wandelt etc, und andere nütz¬
liche geticht, darin zugleich die
jungen die sprachüben und hi¬
storien lernen und viel erinne-
rung von tugent merckenmögen;

MonumentaGorraaniaoPaodagogicaXXXVIII

lin den syntaxin proponiren und
außwendich lassen auffsagen,
darnach die epistolas Ciceronis,
vom Sturmio in ein büchlin zu¬
sammengezogen, erkleren und
auß denselbigenexempla regu¬
larum syntaxeosgeben, die der
praeceptor hernacher von den
knaben sol repetiren und corri-
giren.
Den nachmittag sollen diese

knaben etliche vocabulaaußdem
nomenclatore außwendich auff¬
sagenund darnach die colloquia
Corderii oderLudovici Yivis, wel¬
che inen exponirt sein, alternatim
recitiren, da denn der praeceptor
die außrede der knaben wird
wissen in guter acht zunemen
und sie zuweilen unter einander
lassen certiren in den fürgege¬
benenund exponirten lectionibus.
Es sollen aber die praeceptores

stets und alle wege alle und
jede lectiones, so die knaben
gehöret haben, widerumb lassen
auffsagenund etliche nominade-
cliniren und verba conjugiren,
nach gelegenheit der knaben
viele oder weinig, und sollen die
regeln de generibus, casibus,
praeteritis et supinis fleissig for¬
dern.
So auch die knaben regulas

constructionum gelernet haben,
sollen sie die constructionesund
die regeln davon forderen, auch
die regeln mit exemplis erkleren
und die knaben deudschfragen,
das sie exempla latina auff die
regelnmachen,als: Wie sol man

14
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und sollen die Schulmeistervleis im latin sprechen? Straff folget
thun, das sie inen selb Vorrat gewisse nach Verachtung gött-
schaffen solcher historien und lieher gebott, poena comitatur
geticht. certo contemtum legum divina-
Und so die jungen ire schriff- rum.

ten überantwort haben, sol der Und sollen in allewege die
Schulmeister inen anzeigen, wo Schulmeister diesen fleiß thun,
etwas unrecht ist, und die un- das sie die jugent treiben, re-
rechtenWörterund constructionesgulas grammaticae außwendich
bessern. zu lernen, und sol diese thorheit

nicht gedüldet werden, das et¬
liche die regeln verachten, wollen die spräche one regeln lernen.

Auch ist nützlich, das im gantzen land eine gleiche etymolo¬
gia und syntaxis und nicht mancherley gebraucht werden.

Den mittwochen, und da es sonst in der wochenbequemlich
geschehenkan, sol man die exercitia styli ein oder zweimal mit
inen treiben und dieselben nemen auß den lectionibus, die inen
fürgegeben werden, oder auch zuweilen etliche schönehistorien
ox probatis auctoribus dictiren, die sie die wochenüber zu latinisch
machen,welche die praeceptoreshernachubersehenund corrigiren
sollen. Und damit die knaben desto besser sehenmügen, woran
es inen in irem selbst gemachten arbeit gemangelt, sollen die
Schulmeister inen entweder die formalia auctorum, darauß die
historien genommen, oder ire eigene versionem dictiren und so
wol die deudscheals die beiderley latinsche versiones renlich ab¬
geschrieben, in besonder dazu gemachte bücher lassen referiren,
die sie künfftich in den examinibus sollen auffweisenund fürlegen.
Und sol insonderheitdarauff fleissigvon den schulmeisterngesehen
werden, das die knaben recht und zirlich reden und schreiben
lernen mügen.

Den Sonnabendsol man zum catechismogebrauchendurchauß
bey allen hauffen, und sol ernstlich befolen werden, das ein
gleicher catechismus,als nemlichder kleine catechismusD. Lutheri
deudsch und die catechesisD. Chytraei latinisch durch auß im
lande gebraucht werde. Doch sollen auß diesen den discipulis
secundaeclassis allein die fürnemsten und nötigsten quaestiones,
welche auch umb der jugent willen der auctor selbst mit unter¬
schiedlichentypis hat drucken lassen, außwendich zu lernen auff-
gegebenwerden.

So kan man auch am sonnabentdas evangeliumGraecumdie
knaben lesen lassen und inen dasselbigeexponiren, darauß die
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leichsten themata nemen und die eigentliche meinung den jungen
deutlich sagenund die themata lassendecliniren und conjugiren.
Wo in stedten der jungen so

viel ist, das man den vierden
hauffenmachenkan, aus solchen
knaben,welche nu gewis sind in
etymologia und syntaxi, diesen
sol man die selbige stund lassen
regulas dialectices recitirn, die
sol der Schulmeistermit leichten
nützlichen exempeln erkleren,
ernach sol man inen furgeben
initia rhetoricae.
Diese sol manauchdie Wochen

ein stund lassen regulas grece
grammaticae recitirn, item den
anderntag sol manein stundzum
PhocylideundernachzumHesiodo
undIsocrateadDemonicumnemen.
Und sol der Schulmeisterbey

der grammatica bey weilen ein
nützlichen sprach den knaben
fürschreiben, das inen etliche
Wörterbekantundgemeinwerden,
und das sie zu gleich die buch-
staben recht formirn lernen, und
sollen die Schulmeistervleis tun,
das sie selb auch rechte buch-
stabenmachen,als solchesprüch
Homerus spricht4): Betet, lieben
kinder, wir bedürften alle gottes,
evyea&ai,narret; de fteov /areovai
äv&Qconoi. Item: Gott sihet
alle werck und straffet unrecht,
eyei'¡hd<;exÖixovoju/ia.5)Item: In
allen Sachen sol dir gott der
anfangund das endesein,
dn&vxoiv xal reXognoiei ftedv.6)

Das vierde heufflin, welches
prima classis mag genennet
werden, sol man in dengrösser»
schulen also machen, das man
die knaben dazuwehlet, die nu
zimlich grammatici sein und in
Latino exercitio zuschreibenge-
übet.
Diese sollen die praeceptores

fürnemlich dahin anhalten und
gewehnen, das sie nicht allein
congrue, sondernauch eleganter
schreibenlernen,undderUrsachen
halben inen die besten und be¬
quemsten auctores Graecos et
Latinos exponiren.
Wenn sie demnachteglich zu

morgen iref) arbeit vom gebet
angefangen, symbolumGraecum
Athanasii oder Nicenum recitiret
und einen psalmum auß dem
Buchananogesungen,alsdennsol
inen der Terentius,epistolaeCice¬
ronis ad Atticum, auß den histo¬
ricis aber SalustiusoderAemilius
Probus exponiret und dabey die
etymologia und syntaxisrepetiret
werden, und sol jeder insonder¬
heit die regulenaußwendichsagen.
Es müssenauch von den prae¬
ceptoribus diesen die regulae
prosodiae, der Virgilius, etliche
lieblichepoemataOvidii de ponto,
die züchtigsten elegiae Tibulli
und insonderheit der psalterium
Buchanani exponiret und auß-

f) verbessertaus„irenarbeit“.
*) Odyssee3, 48. *) Batrach.v. 97.
6) Die Herkunft diesesWortes konnte nicht festgestellt werden.

14*
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Item: Böser anfang bringet ein wendig zu lernen anbefolen
boss ende, xaxijg cbt werden, welche sie denn wider-
yivsrai télo? xay.óv,7) und andere umb sollen exponiren. den text
dergleichensprüch, wie denndie construiren,undauffjede construc-
selbige sprach seer reich ist von tion die regeln aulì demsyntaxi.
allerley schönen Sprüchen, und und rationem prosodicamsagen,
ist nützlich, das die jugent von auchetlicheschweredeclinationes
kindheit bald solcher reden viel und conjugationes halten, und
höre und mercke, denn es sind sollen8) sich die praeceptores
gemeine regeln des lebens, die dieser1) classis der langweiliger
ernachzu tugent erinnerungsind, arbeitnicht verdriessenlassen,die
und ist ein zier, so die Sachen,phrasesauß den exponirten auc-
davonwir reden,uff solchesprüch toribus den Schülerndictiren, die
bequem gezogen werden, auch von inen wider abfodern und
helffensiedenjungenimschreiben beide im exponirenund repetiren
zur inventio und ordenlicher und sich aller weitleufftigkeiten ent-
zierlicher ire materien zu fassen,halten und des spruchs Horatii

ingedenck sein8):
Quicquid praecipies esto brevis, ut cito dicta
Percipiant animi dociles teneantquefideles,

und in allen dahin sehen,das die Schülerden usumpraeceptorum
erreichen.

Zu diesemallem ist nötig, das der Schulmeisterselbst ein
gewisser grammaticus sey und in den poeten versiret; den was
einer selbstnicht gelernet hat, dazu hat er nicht lust. Er sol auch
selber mit den schülernlatinisch reden und die schülerdazuhalten,
das sie unter einander der latinschen sprächegebrauchen. Denen,
welche nu in etymologia und syntaxi gewissesein, sol man die
praeceptadialectices,wie sie von Luca Lossio auß den erotematis
Philippi gezogenoder von Adamo Sibero colligiret sein, fürgeben,
dieselbigen mit leichten nützlichen exempeln erkleren, auch die
initia rhetorices, von Martino Crusio in den Druck gegeben,mit
inen treiben und lassenaußwendich lernen. Diese sol man auch
die wochen lassenGraecamgrammaticamCleonardi recitiren und,
da sie so fern gekommen,Graecamsyntaxin Posselii conjugiren.
Auch sol man eine stunde in der wochen nemen, darinn er inen
die versusNazianzeni, apophthegmataGraeca oder der Phocylides,

**)

g) verbessertaus „solle“, h) verbessertaus „dieses“.

’) Euripides, Fragmente32, Nauck. (Stobaeus,Florilegien 4. 11.)
*) Horaz, Ars poet.335.
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Pythagoras, Isocrates ad Daemonicum, Plutarchus de institutione
puerorum und hernach Plutus Aristophanis, Theognis, Phenissae
Euripidis oder Hesiodusexponiretwerden, da denn der praeceptor
die exponirten versus,wo nicht alle, doch die fürnemstenund, die
sententiosi sein, sol lassenaußwendig lernen, die themata investi-
giren und im repetiren die grammaticam, syntaxin und phrases
fleissig treiben. Alle wochen sollen die knabenaußdiesemhauffen
latinische schrifften dem Schulmeisterüberantwortenund da sie in
praeceptis prosodiae und in versibus disiectis geübet, exercitia
carminum und Graeca exempla syntaxeos ubergeben,welche der
Schulmeistermit fleiß sol durchlesen, den Schülernanzeigen,wo
etwas unrecht ist, und die UnrechtenWörter, phrasesund construc¬
tiones bessern. Und da sie in den praeceptis rhetorices so weit
gekommen, das sie dieselbigenetlicher massenverstehen,kan inen
zuweilen eine nützliche chria für gegeben werden, das sie die
secundum progymnasmataHermogenis oder Aphthonii deduciren
lernen.

Insonderheit aber sol auch bey diesemhauffender catechismus
Chytraei, Graecaevangelia,wie sie vomPosselio in versusgebracht
sein, psalterium Buchanani und die initia arithmetices und musica
fleissig getrieben werden.
Nu mag einerhie sprechen,der wie 1552.

übrige klugheit hat, dieseOrdnung
seyeitel kinderwerck. Dasist war,
aber an diesem kinderwerck ist
hoch und mercklich gelegen und.hoch und viel gelegen.
ist ein grosse Vorbereitung zu
guter zucht und künsten, wenn
die jungen leute im catechismo
recht unterwiesensind und sind
gewisse grammatici worden. In
allem gebew ist hoch nötig ein
gut fundament zu legen, also sol
diesesfundamentauchnicht gering
geacht werden.
Dieweil auch ein guter baw-

meister dazugehört, sol befolhen
werden, wenn man einen Schul¬
meisterin stedtendieseshertzog-
thumbsannemenwil, dasder sel¬
big zuRostok von personen,die

Vorbereitung in
guter zucht

recht im catechismo

Damit aber solchesalles in der
schulen so viel besserund trew-
licher verrichtet werde, so sollen
unsereSuperintendenten,einjeder
in seinemanbefolenencreiß, alle
schulen sich lassennicht weiniger
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dazusollen verordnetwerden,zu- als die kirchen befolen sein und
vor examinirt werdeund zeugnis gute aclitung darauff haben, das
bringe, das er zu solchemampt sie nicht allein mit tüchtigen und
tüchtig sey. frommen präceptorn versorget

werden, sondern das dieselben
auch gebürlich mit der jungen jugent als himmels pflantzen umb-
gehen und sie für allen dingen zu gottesfurcht halten und ge-
wenen. Dazu denn nicht weinig dienet, wenn die knaben iren
catechismum,schöne psalmenund Sprücheder schrifft außwendig
lernen und also danebenin guten künstenund sprachenwol unter¬
weiset werden. Es sollen auch die praeceptoresauff ire mores
gute achtung geben, das sie sich wissenzüchtig und erbarlich zu¬
verhalten, und zu diesemende inen mit gottseligem nüchtern und
auffrichtigein leben und wandel fürgehen, gute exempel geben.
So müssen sie auch wissengebürliche und bescheidentlichedis-
ciplin zuhalten, die in alle wege bey guter Institution der jugend
nötig ist. Und so sie von jemand, dessenkind gebürlich in der
schulen gezüchtiget worden, mit trotz drawen oder gewalt uber¬
fallen würden, sollen sie dem Superintendenten,oder so der an
dem orte nicht verhanden, den predigern, oder so es nötig, auch
dem rath solches anmelden und umb billigen schütz bitten, der
inen auch widerfaren sol.

Es sollen auch j erlich ein oder zweymal examina gehalten
werden, und da die Superintendentendenselbennicht jederzeit in
eigener person beywonen können, sollen sie die prediger des orts
dazu verordnen, die mit Zuziehungetlicher personenauß demrhat
und bürgerschafft,sonderlichdie etwasstudiret haben, die examina
halten und in denselben nicht allein der Schulmeisterund irer
schüler fleiß und profectum erkunden, sondern auch dieselben zu
merem Heiß in irem ampt und lere damit erwecken.

Es mußaber den praeceptoribusmit ernst eingebundenwerden,
das sie mit den knaben, so erst latin lernen sollen, nicht zu zeitig
und alzu hoch fliegen, inen schwere lectiones fürlesenundmit der
prosodia, griechischer spräche,poeten und dergleichen für der zeit
plagen, wie viele vorwitzige praeceptoresthun, sich selbst zu üben
oder sich ein ansehendamit zumachen,sondern darauff sehen,das
die knaben erst recht decliniren, compariren, conjugiren und die
elementa grammaticae fassen und solchesofft mit inen repetiren,
auch die vocabula rerum inen bekand machenund was ein jedes
auff deudschheisse. Also können sie teglich weiter kommen und
besserproficiiren.
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Damit aber die schuldiener irer arbeit zugeniessenhaben
mügen, so sol inen neben irer stehendenhebung nicht allein das
allenthalben gewönliche quartalgelt neben andern accidentien von
der bürgerschafft gebürlich und zu rechter zeit entrichtet werden,
sonderndie bürger sollen auch wolthetig sein und sie mit freiem
tisch, ein jeder, der es vermag, einen tag oder mehr versorgen,
und sollen die prediger ire zuhörer zu solchermiltigkeit gegen die
schule vermanen.

Da auch megdlin schulenverbanden, sollen gottfürchtige und
erbare frawspersonenund, die einesgutengerüchts sein, dazuge¬
nommen werden und die prediger die lermeisterinnenvermanen,
das sie bey den kindern allen fleiß thun, sie in gottes furcht er¬
ziehen, im catechismo unterweisen, zu aller zucht und erbarkeit
und zu allen christlichen tagenden und sonderlich zum gebete mit
fleiß gewenenund inen den catechismumund schönepsalmenund
spräche der heiligen schrifft wol einbilden, damit künfftiglich christ¬
liche und löbliche matronen und haußhalterinnenauß inen werden
mügen.

Wofern aber die megdlin mit in die knaben schule gingen,
sol man einen ort absondern, dahin sie gesetzetwerden, oder sie
in ein ander gemachverordnen.

Auff dendörffern sol der pastor oder custer sampt iren frawen
auch schul halten und etliche knaben und megdlin im catechismo,
im gebete, im lesen, schreiben und nehen unterweisen,damit die
junge leute daselbstnicht auffwachsenwie dasunvernunfftigevieh,
sondernneben irer arbeit auchgott dienenmügen, der seinekirche
auch daselbstsamlenwil, in welcher er wil auch von den jungen
kindern recht erkand, geehret und gepreiset werden.

Derwegen auch die pastoresauff den dörffern die bawrsleute
und ire zuhörer dahin ernstlich ermanensollen, das sie ire kinder
gott zu ehrenund zu irer eigenSeligkeitin die schuleschickensollen.

Das fünffte teil. Das t'iinffte teil.
Von Unterhaltung und schütz Von Unterhaltung und schütz
der pastorn, predicanten und der pastorn, predicanten und
legenten in der universitet und legenten in der universitet und

andern schulen. andern schulen.
Im psalmen9)istgeschrieben:non wie 1552.

mortui laudabunt te domine, die

') Ps.115,17.
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todten preisen got nicht mit pre¬
digen, leren und anruffen, das
sie mit irer arbeit und bekentnis
den lebendigendieneten, sondern
also und nicht anders wil gott
im ein ewige kirchen samlen,das
seineerkentnissol in diesemleben
im menschlichengeschlecht an¬
gefangenwerdendurch dasevan-
gelium, und wer in diesemelen¬
den schwachen leben nicht zu
gott bekert wird, der ist ewiglich
verdampt, wie klar ausgedruckt
ist 2. Corint. 5: So wir nicht
bloss befunden werden, werden
wir mit der selikeit bekleidet
werden.
Item: Selig sind, die im herrn wie 1552.

sterben10);darumbwerausdiesem
lebenweg kommet onebekerung
und glauben an den herrn Chri¬
stum, ist gewislich verdampt.
Item 2. Corint. 5: Wir müssen wie 1552.

alle vor dem gerichtstuel des
herrn Christi offenbar werden,
das ein jeder empfahe,wie er in
seinemleib gethanhat, gutesoder
böses.
Dieweil nu in diesem itzigen wie 1552.

sterblichen leben die kirche mus
versamlet werden und ewiges
leben durch das evangeliuin an¬
gefangen, so ist hoch nötig, wie
es auch gottes ernstlich gebot
ist, predig und prediger zu er¬
halten, und dieweil die prediger
leben, bedürffen sie essen,trin-
cken,kleidung, hülff zumstudirn:
auch ist gottes gebot, das man

>°)Off. Joh. 14,13.
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ire arme weib und kinder nicht
mit hunger sterben lasse.
Und dieweil gott selb weis, das

die weit voll Unordnungist und
der grösserhauffengott und das
evangeliumverachtet, hat er selb
trost und verheissunggeben, das
sie dennochsollen narung haben
durchinundetlicheperson,welche
durch göttliche gnad zu diesem
werck ein guten willen haben
werden,wie die arme widfraw in
der bergstad Sarepta und wie
Abdias in derVerfolgungdie gott-
fürchtigen gelertenmennerin die
hülen gesteckt und sie gespeiset
hat, undwiedie fromElisabethires
lieben sonsJohannisin der flucht
über denJordangepflegt hat etc.,
da Herodes die jungen kindlein
hat erstechen lassen, und wie
Maria des herrn Christi gepfleget
hat in der flucht in Egypten etc.
Darumb spricht der herr Chri¬

stus: Erstlich suchet das himel-
reich und gottes gerechtikeit, so
wird euch das ander alles zu
geben etc.11)
Dieseverheissungund exempla

sind ein gewisser trost, wenn
gleich der grösser teil in der
weit rechte lere verachtund ver¬
folget, denn der herr Christus
wil seinekirchen nicht gantz ver¬
tilgen lassen. Dabey ist aber
dennochallen regentenund men-
schenund sonderlich diesen, die
gliedmassender kirchen seinwol¬
len,ernstlichgeboten,dassie gott

wie 1552.

.Christus, Matth. 6.
Erstlich.

wie 1552.

“) Matth. 6,33.
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auch danckbarkeit erzeigen und
zu Unterhaltung der lerer und
prediger hülffe thun, ja darumb
lesset gott gnediglich die erden
j erlich frücht tragen und erhelt
diese weit, dieweil er nochglied¬
maßderkirchen samlet,undwach¬
senalle fruchten fürnemlich umb
der armen menschenwillen, jung
und alt, die gliedmaßChristi sind
oder werden sollen, so ist ja bil-
lich, dastrewe lerer und prediger
diesesauch gemessensollen, wie
zu Timotheo geschriebenist: Der
bawman der die erbeit thut, sol
der früchten am erstengeniessen.
Und hat gott selb im gesetz

Moisi, als der born aller Weisheit,
gesetzund gerechtigkeit, ein be-
sondern stam zum ordenlichen
predig und kirchenampt verord¬
net, nemlich den stam Levi, und
hat sie versorget mit ziemlichem
einkomen an opffern, erstling,
zehenden,eigen wonungen etc.
Wiewol nu dieseshochnötig ist

zu wissen, das wir nicht an die
levitischen ceremoniengebunden
sind, so ist doch dieseszu mer-
cken, dasdieseOrdnungein Zeug¬
nis sein sol, das gottes will sey,
das man zu erhaltung der lere
unddespredigamptsdenkirchen-
dienern Unterhaltung gebe, und
das wir ebendiesesdabeywissen
sollen, das gott im aus grosser
barmliertzikeit ein ewige kirchen
in diesem leben durch das pre-
digampt und nicht anderssamlen
wolle.

ist, 2. Timoth. 2 der
bawman.

wie 1552.

.ein be-
sondernstand zum.

. .. wonungen.
wie 1552.
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Und 1. Corinth. 9. spricht Pau¬
lus mit klaren Worten: Also hat
es der herr verordnet, dasdiese,
welche das evangelium verkün¬
digen,vomevangelioleben,dasist,
leibliche natürliche narunghaben,
und ist diesesgebot offt erholet.
Aus diesemallem ist klar, das

alle diese schwerlich wider gott
sündigenund durch ire undanck-
barkeit gott hoch erzürnen, die
zu Unterhaltungdes predigampts
nicht hülff thun wollen nachirem
stand und vermügen und lestern
dazumit teufflischen reden, kla¬
genüber der armenpriestergeitz,
soinen doch und iren armen ehe¬
lichen hausfrawen und kindlin
der hunger zun äugen aussihet.
Etlich rauben auch von denkir-
chen und pfarrgütern, was sie
können; darübersind auch hypo¬
criten, die diesengroben irthumb
geschrieben haben, die priester
sollen nicht eigenthumb haben
etc. Und lauffenviel widerteuffer
in landen irr, welche die leute
wider die armen pastores an¬
hetzen, rhümensich, sie predigen
umb sonst und leiden viel etc.
Wider solche irthumb und le-

sterungdesgöttlichen ampts,dar¬
in der herr Christus selb der hö¬
hest priester und pastor ist und
wirckt durch sein evangelium
krefftiglich, hekert viel menschen
zur selikeit, sollen die leut wol
unterricht werden, das sie das
evangeliumund den herrn Chri¬
stum und seine gliedmas,die ar¬
men pastorn, liehen und ehren.

wie 1552.

. . . leibliche, natürliche . . .

wie 1552.

haben.

wie 1552.
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Es sol auch die oberkeit die wie 1552.
lesterer und reuber, welche den
kirchen die güter entzihen, in
straffe nemen.
Zur aposteln zeiten bat man wie 1552.

gemeine elemosynen gesamlet,
davondie predicantenunterhalten
sind, und ist den armen leuten
hülffe davon geschehen;ernach
hat Constantinnus den kirchen
besondereeinkomengeben, doch
keine herrschafft, keine stedt,
keine weltliche regierung. Aber
Julianus hat dasselbigeinkomen
den kirchen auch wider genomen
und der Christendazu gespottet,
hat gesagt, unser lere spreche:
Selig sind die armen, also helffe
er uns zur selikeit, wie itzund
auchviel spotten. Ernach haben
Jovianusund Theodosiusdie kir¬
chenwider begabet,dochmit ge¬
ringer hülff, und bald ist diese
Ordnungdurchdie Gothen,Wen¬
den, Hunnos in occidente und
durch die sultan in Orient zer¬
rissen.
Ernach hat Carolus Magnus wie 1552.

widerumbnewestifftung in Italia,
Galliaund Germaniagemacht,und
ist dadurch der bapst zu Rom
gewaltigworden,und ist diechrist¬
liche lere vertunckelt, und haben
für und für bapst, biscboff, cano-.bapst, bischove,
nici nach weltlicher hoheit ge- wie 1552.
tracht und habendie studia, pre-
digampt, examen und Unterwei¬
sungin der ordinatioundVisitation
fallen lassen,habengrossefürsten-
thumb mit listen, betrug und
mancherley grossen kriegen zu
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sich gezogen.Dieweil dennöffent- gezogen/)
lieh ist, das der herr Christusdie Dieweil dennöffentlich ist, das
weltliche herrschafft und kirchen.
regiment unterschieden hat und wie 1552.
die bepstund bischoffausserirem
beruff getretten sind, solten sie
ir ampt betrachten und zu gottes
ehre und zu irer und des volcks
selikeit mit gutemrat dienenhel-
ffen. Wiewol wir nu das bepst- helffen.')
liehe betriegen, rauben, abgötte- Wiewol wir nu.
rey, unzuchtundallerley untugent wie 1552.
öffentlich in unser und unser
kirchenk) bekentnis straffen, so
ist dochunsergemüt,nicht weiter
zu thun oder zu raten, denn so
fern wir in unservocationzu thun
schuldig sind. Gott wird seine
zeit finden, wenn er die bepst-
liche abgöttereyundungebürlicbe
hoheit zu boden stossenund die
geraubtenguter wider wird zer-
reissenlassenetc. Davon ist hie
gnug geredt, unser bekentnis zu
erholen. So viel aber kirchen- zu erholen.')
güter unter dieserherrschafftsind, So viel aber.
stifft, klöster, prebenden,wil die wie 1552.
herrschafft die selbigennicht zer-
reissenlassen, sondern dazu er¬
halten, das nach gelegenheit der
stedt und dörffer daraus der
universitet und den kirchen mit
gutemrat zulagverordnetwerden.
Denn diesesist christlich und den
geschriebnenrechtengemeß, das
diesegaben,die vor Zeitenzu er-
ghaltunder christlichenempterge¬
dachtsind,nochzuerhaltungchrist-

i) 1602ist hier ein Absatz. k) DasWort „kirchen'* fehlt merkwürdiger¬
weise sowohl 1552als auch 1602. Da der Sinn es fordert, ergänzte ich es aus
der niederdeutschenÜbersetzungvon 1557.
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lieber lere, kirchen, schulenund
hospitaln angewant werden; und
sollen die visitatoresvon denkir¬
chenanzeigungthun, die fürnem-
lich hülffebedürffen. Soist öffent¬
lich, das die ordinatio mit dem
examinealso musbestelt werden,
das man den armen ordinanden
hülffe thue, die man uffhalten
und unterweisen mus, denn das
examen und Unterweisung sind
hoch nötig. So bedarff man zu
denconsistorienundvisitatio auch
etwas stadlichs,wie alle versten-
dige wissen,unddazusinderstlich
die bistumb mit gutem reichlich
begabet, und ist seer unbillich,
das die bischoff und canonici die
selbigen elemosynen itzund un¬
nütz verschwenden,unddie armen
verlassenepastoressollendie ar-
beit mit der ordinatio, consisto¬
rien und visitatio tragen und
haben gleichwol nicht soviel, als
die notdurfft zu diesenSachener¬
fordert.
Derhalben ist der herrschafft wie 1552.

wille und gemüt, zu dieser not¬
durfft die stifft und klöstergüter
anzuwenden:dennsie erkent sich
schuldig,den kirchen hülff zu tun,
wie im propheten Esaia cap.49
geschriebenist: Diekönigewerden
deine nelirer seinund die königin
deineseugammen,dasist, die kö¬
nige undfürstensollendie kirchen
als trewe veter und nehrer schüt¬
zen und zum predigampt Unter¬
haltung verordnen, dergleichen
sollen auch alle stedte und ehr¬
liche regiment trewlich förderung
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und hülff dazu thun als ire seug-
ammen.
Diesem göttlichen befelh wil wie 1552.

die herrschafft durch gottesgnad
gehorsam sein, und dieweil der
spruch von allen regenten redet,
sollendie stedteselb auch zu die-.sollen die vom adel und
semnützlichen werck willig sein, die stedte selbst.
Undsol erstlich in allen stedten wie 1552.

und dörffern daspfarrgut trewlich
erhalten und gebessertwerden, erhalten und gebessert,auchden

pfarherrn und predigern ire ge-
wönliche und gebürliche accidentia trewlich gereicht und nicht
verkürtzet oder abgezogenwerden.

Wenn auch der herrschafft amptleute und befelhaber,die vom
adel und stedte newe viehehöve legen und etliche bawrhöve dazu
nemen, sol von denselben eben das, was zuvor von den bawm
undiren hövenund katen geschehen,denpfarherrn gegebenwerden.
Mansolauchallefeiertaginallen wie 1552.

pfarren öffentlich in der kirchen
oder vor der kirchen elemosynen
samlen, den armen leuten nach
gelegenheit damit zu helffen.
Weiter sol in jeder stad, klein wie 1552.

oder gros, durch den rat ein ge¬
meiner käst, das ist der kirchen
einkomenund Vorrat also geord¬
net werden, nach dem capellen,
prebendenundbrüderschafftenetc.
in denstedtenvor alters gewesen
sind; der selbigen einkomen sol
alles in einen gemeinen kästen
zuder kirchen baw, belonungder
diacon und Schulmeisterund zu
elemosynen für die armen ge¬
schlagenwerden,und sollentrewe
leut zur einnam,ausgabund rech-
nung gewehlet werden. Ein sol¬
cherkäst, soer in Vorratkommet,
ist gantzerstad tröstlich. Darumb
ob gleich privat personenin sted-
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ten jus patronatus an etlichen
prebendenhaben, sollensie den¬
noch solche prebenden nicht zu
sich zihen und diesen gemeinen
nutz verhindern, so doch solche
prebendenzuvor von iren eitern
der kirchen zugeeignetgewesen,
wie auch die herrschafftselb die
stifft und klöster nicht zu sich
zihen, sondernallein zu hülff den
kirchen, Studien,consistorien,Or¬
dination und Visitationbey samen
erhalten wil.
Und wolle ein jeder bedencken wie 1552.•

gemeinen nutz und die gnedige
verheissungunsersherrn Christi,
der spricht: Wer demgeringsten
unter den meinen einen trunck
wassergibet umb der lere willen,
dem wird solchesbelohnet wer¬
den.12) Diese verheissungsollen
wir grosachtenundnichtzweiveln,
gott wolle gegen solchenelemo-
synen viel straffen lindern und
seine gaben reichlicher geben,
sollen alsorechten glauben üben
und zu dieser gemeinen hülff
willig sein. Es wil auchdie herr¬
schafft mit gottes hülff solche
christlicheVerordnungengemeiner
kästen ernstlich schützen und
handhaben.
Auch sol der rat in jeder stad wie 1552.

im jar vier mal etlichen trewen
mennern befelh thun, in allen
heusern elemosynenzum gemei¬
nem kästen zu samlen, nemlich
am fest natalis Christi, am fest
resurrectionis,am fest pentecoste

'-) Matth.10,42.
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und uff den tag Michaelis, und
sollen die leut zuvor durch den
pastor nach der predig vermanet
werden, williglich und mildiglich
zu gehen. Denn es ist ja billich
und gottes will, das ein jeder
mensch zu erhaltung der christ¬
lichen lere und Versandung für
sein person auch ein hülff thue •
und sich erzeige, das er gott
danckbarseyfür diesealler gröste
gaben, das er sich geoffenbaret
hat, seinensongesandt,gibet uns
seine lere, erhelt schöneversam-
lung und wil uns darin unter¬
weisen lassenund gnediglich er¬
hören etc. Und damit er eine Damit auch die pastorn und
ewige kirche in diesem leben prediger sampt iren weih und
samle, erhelt er auchdasleiblich kindern ire narungund unterhal¬
leben, narung und regiment etc. tung desto besserhaben mügen,

so wollen wir auch, das nach
altem christlichen gebrauch sie

ire privilegia und freiheiten haben und behalten und mit keinen
Schatzungenoderbeschwerungen,nochire custer mit einigenhove-
diensten belegt werden sollen.

Auch sonst sollen sie gebürlichen schütz und schirm von uns,
unsern amptleuten und oberkeiten in den stedtenhaben, damit sie
ir ampt in friede und Sicherheit füren und sich keiner unbilligen
gewalt zu hefaren haben mügen. Sollen auch one vorhergehende
ordenliche erkentniß ires amptsund dienstsnicht entsetzetwerden,
darüber wir auch ernstlich zuhalten gemeint sein. Und wird
unser consistoriumzu Rostock gleichsfalsdarüberhalten und wider
die Übertreter sich der gebür zuerzeigenwissen.13)
Es sollen auch die leut vleis- Zum heschluß sollen die leute

sig und offt erinnert werden,die- fleissig und.
weil diesemenschlichenatur nicht wie 1552.
allein zu diesem elenden sterb¬
lichen leben geschaffenist, son-

ls) Hier folgen die Bestimmungenüber dasGnadenjahrder Pastorenund
die sog.ConservatioderWitwe oder einer Tochter bei der Pfarre.

Monument»GormaniaoPaodagogicaXXXVIII 15
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dem zu ewigem leben, darin die
bekerten zu gott ewiglich das
göttlich wesen anschawen und
mit göttlicher Weisheit, liecht
und gerechtikeit erfüllet werden,
und dieweil der anfang nicht
anders denn allein durch das
predigampt und reichung der
sacrament in diesemsterblichen
leben geschehenwird, das sie
diese grosse gottes gaben be¬
trachtenwollen, die kirchen emp-
ter lieben und darin gott und den
herrn Christum preisen und gott
bitten umb erhaltung rechter lere
und im dancken als für die hö-
hesten gaben uff erden, so die
herrschafft zu diesem höhesten
werckgeneigtist, dasgottesrechte
erkentnisund anruffung gepflant-
zet wird, undwolleneinjeder selb
nachseinemvermögenhülff dazu
thun. Dieses hat gott selb offt v
befohlen und gegensolchenwol-
thatengnediglichhülff in aller not
verheissen,wie er auchgewislich
mit der that erzeiget, wie viel
exempelzuallen zeitenbeweisen,
als der widfrawen zu Sarepta
und des löblichenmansAbdeme-
lech, der etlich mal den Jere-
miam errettet hat, davon gott
spricht:Wiewol Jerusalemzerstört
werden sol, so sol dennochAb-
demelech nicht umbkomen,son¬
dern erhalten werden etc., wie
geschriebenstehet in Jeremia im
39. capitel, und im psalmen121.und im 121. psalmenist
ist dasgebot und die verheissungdas.
zusamengefasset: Ir solt frieden
und heil wündschenJerusalem,
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und allen, die Jerusalem lieben,
wird gott auch glück und heil
geben. Dieses geschihet gewis-
lich also, ob sie gleich auch mit
der kirchen dascreutz tragen und
ein zeitlang leiden, so erfahren
sie dennoch,dassie vongott nicht
verlassensind,unddiesenglauben
sollenwir alle in diesenwolthaten
an der kirchen üben, dazu uns
der herr Christus,der son gottes,
gnediglich mit seinem heiligen
geist sterckenwolle.

AMEN.1)

14.
Ordnung und Vollzug der Kirchen- und Scliul-

visitation von 1552.
a.

Yisitationsbefehl Johann Albrechts von 1552.
J. A. h. z. M.

U. g. g. z.1) Erbare und hochgelarte rethe und liebe getreuen.
Wir hetten euch genumenemabschiedenach unser gemut gnedig¬
lich und gern zu erkennen geben, wir seint aber des eilenden
anzugshalben*2) bisher daran vorhindert wordenn.

Zum dritten begernwir, ir wollet durch den ern D. Aurifabrum,
ern Ribling, ern Omeken und magister Symon Leupoldt,3) denen

1) Im Original steht hier noch: Gedruckt zuWitteherg durchHansLufft.
Im jar 1552. 1602folgen die Noten des Kyrie.

Zu 14a: Aus dem Schreiben des Herzogs aus dem Feldlager bei Augs¬
burg, c. April 1552,an seineheimgelassenenRäte; das Schreibenist nur im
Konzept vorhanden. Nach dem Abdruck in Jahrb.8, S.54—56.

*) d.h. Unsern gnädigen Gruß zuvor.
2) Johann Albrecht nahm mit seinemBruder Georg am Feldzug nach

Tirol teil.
s) D. Aurifaber war Professorin Rostock, Riebling Superintendentvon

Parchim, Omeke Propst in Güstrow, während Mag. Simon Leupold der be¬
kannte Viaitationssekretär ist. (Ern = Anrede an eine geistliche Person.)

15*
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ir an itzlichem orte die ampleutesollet zuordnen,die Visitationfür
die handt nehmen,die abgotterei und papistischedienerallethalben
abschaffenund die reine gotliche lehr und christliche ceremonien
aufrichten, christliche predicanten verordnen, inen auch und den
schulmeisternnotturftige ziemlicheUnterhaltungmachenunndalles,
so zu den kirchen gehörig, an geistlichenlehnenund sonstenvleysig
aufschreiben, auch allen denen, so nicht kirchendiener, wer sie
auch sein, ire lehne einziehenund dasgeldt einfordern und hinter¬
legen lassen,da auch ethwas von pauren, bürgern oder edelleuten
untergeschlagenist, dasselbe dazu widerbringen, damit wir von
demselben und andern geistlichen gütern zu unser glücklichen
lieimkunft, wils got, die Universität, auch junge gesellenvom adel
und andere ihm studio unterhalten und die armendavonversorgen
können. Unser bedenken etzlicher closter halben wird euchunser
licentiate4) anzeigen;mit demwerdet ihr euchvorgleichenund unser
bestes, wie unser vertrauen zu euch stehet, treulich allenthalben
helffen fortsetzen.

Daran thut ihr unns allenthalben gutt gefallenn mit gnaden
unnd allem gueten zu beschulden.

b.
Aus der Instruktion zur Kirchen- und Schulvisitation.

[1552.]
Und erstlich.
Und ehr die visitatorn ankommen, sollen sie alle weghe in

stedten den rat, prädikanten, Vorsteherund pfarhern der kirchen,

4) d. i. der Kanzler Johann v. Lucka oder Lucanus.

Zu 14b: Nach einer gleichzeitigen Abschrift im Ratsarchiv zu Wismar;
eine gleiche findet sich auch im Geh. und Hauptarehiv zu Schwerin. Beiden
fehlt Unterschrift und Datum. Die Überschrift lautet: Unßer von gots gnaden
JohansAlbrechts,hertzogenzuMegkelenburginstruktion und artickel, wie und
welcher gestalt die Visitation durch die wirdiglie, erbarn, heich und wol-
ghelehrte unßer lieben andächtigenrate und getrewenherenErasmumAlberum,
der hilligen sclirift doctor, Johan Lucka licentiatum, Volrhadt Preen,Bernd
von Plessen, Jochim Kukebiter und Sigmund Zwungen[?] sampt andern hir-
nach benanntenauch dar tzu vorordentenpersonen soll vorgenomenwerden.

Nach Boll, Chronik der Vorderstadt Neubrandenburg. 1875. S. 53 ist
ErasmusAlberus erst am 19. Oktober 1552zum Prediger an der Marienkirche
zu Neubrandenburgund zum (ersten) Superintendentendes LandesStargard
berufenworden. SeineEinführung erfolgte erst währendder Visitation in Neu-
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dergleichen auf dem lande den adel und dorfer darauf verwarnen
und die kirchgesworn zu sich vorschreiben; wann sie ankomen,
sollen sie die prädikanten, schulemeister und ander mit Heiße
examiniren und suchen, wie die kyrchen und schulen versorgt,
und das allenthalben christlich verordnen und insonderheit un¬
christliche ceremonienund abgotterei abschaffen,auch die fahnen
und crutze, ßo man in papatupflegt umbtzutragen,ausdenkirchen
hinweg tuen.

Auch sollen sie sich aller einkunft der kirchen, auchder geist¬
lichen lelien, calande, bruderscliaften, gilden, hospitalen und was
zur kirchen gehorich, mit allem fleiß erkundenund von densulbigen
notturftige underhaltunge nach gelegenheit der einkommen der
personenund der kirchen oder der stadt den kirchen und schulen
dienernverordenen,die ubermaßaber vertziechnenund dienutzunge
einbringen und hinter leggen laßen, damit wir mit rat der land
rate davon fernem disponirenmugen.

Die einkunft zu geistlichenlehnengehorich,ßonicht vonkirchen
dienern, schulen dienern oder Studentenund gelahrten eingehabt
und gebraucht worden, sollen alle eingetzogenund die inkommen
zur kirchen gelecht oder sunsthinter gelechtund vorwahrt werden.

Zu urkund mit unsermuffgedruckten pitzier.

brandenburg zwischendem 21.Nov. und 2. Dez.1552;am 4.Mai 1553starb er.
S.Krüger in Jahrb. 69, S. 114. Mithin kann die Instruktion nicht früher als
in den Oktober oder November1552 zurückdatiert werden. Eine auf den
12.Nov. 1552datierte Instruktion kennt Rudloff, PragmatischesHandbuchder
meckl. Geschichte.Band III. 1821.Teil 1. S. 138.Anm. 11. Andere Visitatoren
finden wir in der Visitation zu Güstrow; s. Nr. 15. Anm. 1.

Am Schluß der Instruktion wird der Weg denVisitatoren vorgeschrieben:
Die Visitation sol zur Wismar angefangenwerden, und sol zu solchemwerck
unser kuchenmeisterzu Boukow verordent werden, der auch die außriehtunge
thuen soll. Von dar sie zeiehenachBukow, GadebuschundGreweßmolenund
Hartweich von Bulow und Achim Negendanckzu sich vorschriben. Volgents
gegen Wittenborch, Boitzenborch,Dömitz, Grabow,Neuestadt,Parchim,Crivitz
und Sterneburg.

Dann heißt es: Waß sunst mehr in disserVisitation notig und furtzu-
nhemen sein will, ist in der negstgedrucktenordenung [N. B. Die Kirchen-
und Schulordnungvon 1552verließ am 18.Juli 1552die Druckerei zu Witten¬
berg; s. meinenAufsatz in Jahrb. 64, S. 11.], ßo wir ihnen mit gegeben,ver¬
fasset, dar nach sich die Visitatoren weiter zu richten werden weissen. Zu
urkund mit unsermuffgedruckten pitzier.
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c.
Die Yisitatioushaudlnng.

[1552.]
Erstlich werden die rate in den Städten samt den postom

schriftlich verwarnet und ihnen kund getan, uf welchen tag man
bei ihnen sein und die Visitation furnehmen will.

Zum andern, wen nu die visitatorn ankommen, bescheiden
sie den rat ufs rathaus. Denn darzuwerdendie kirchen be¬
sucht, .item, daß in schulen die jugend zu gotts erkenntnus
und zu guten kunsten und tugenden uferzogenwerden, damit die
notige lehre auch uf die nachkommenmöge rein und unverfälscht
gebrucht werden.

Zum dritten, dieweil aber solche personen,soin solchenampt
den kirchen und schulendienen, von notwegen auch müssener¬
nähret und underhaltenwerden, so ist zugleichunsersg. f. und h.1)
befehl, daß sich die visitatorn erkunden sollen aller inkunft der
kirchen; denn solchewollen s. f. g. bei den kirchen in alwege er¬
halten haben und nicht gestaten, daß sie den kirchen entwandt,
nochvon denpersonen,so der kirchen nicht dienen mit lehren und
studieren, ingehabt oder gebraucht werden, sondern zu solchen
besoldungender kirchen diener und schuldiener, item zu erhaltung
der bau, so den kirchen zugehörig, sollen sie hinfurder wie billig
gebraucht werden. Und was übrig ist, soll uff stipendia armer
Studenten,so in künftigen Zeiten den kirchen dienen mögen, item
zu underhaltung armer leut in hospitaln gewandt werden.

Nachdem sich die visitatorn der geistlichen guter, so viel ine
möglich, erkundet und in eine summabracht, tun sie die Ordnung:

Erstlich, wie viel personenin derkirchen undscliulldienstdavon
sollen erhaltenwerden, und was ein jeder zu besoldungehabensoll.

Zum andern werden geordente stipendia fur die Studenten, so
viele möglich, zugleich vor die vom adel, für burger und für
predikantenkinder.

Auch wird ein oekonomusverordent.

Zum vierten werdenexaminagehalten,der pastor,kappellanen,
Schulmeisterund ihrer gehulfen.

Zu 14c: Gleichzeitige Abschrift im Geh. und Hauptarchiv zu Schwerin,
überschrieben:Processusvisitationis. 1552.

') d. i. gnädiger Fürst und Herr.
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Die Schulmeister sampt iren gehulfen werden gleicher gestalt
von christlicher lere, welche sie auch furnehmlich in die jugend
pflanzen sollen, gefragt und uher dies von andern kunsten, so
einem rechten Schulmeisternotig, item was er den knaben furgebe,
und waser für ordenung in seinemlehren halte. Auch wird von jederm
ein scriptum erfoddert, darahn seine geschicklicheit zu spuren und
was notig ist zu erinnern. Hernach werden auch etliche knaben
verhöret im catechismo, in der grammatica und was sie mehr ge-
lernet, daß man auch an den knaben höre, wie sie zugenommen
und wes der Schulmeister zu erinnern; wird ihnen den schul¬
meistern auch endlich befohlen, sich der ordenung, so in der ge¬
druckten kirchen ordenung2) ausgedruckt, fleißig zuverhalten.

Nach der predigt.tretten die visitatorn.für den ,
hohen altar und redt einer die ganze gemeine an.

Darauf heißt man den pastor, diakon und kustos aus der
kirchen entweichen und fragt alsdann.

. ob er.in lehre des catechismi guten Heiß fur-
wende, die jugend auf bestimpte zeit dorin verhöre.

So wird der pastor wiederumb in die kirche gefoddert.
und geschiehet denn die nachforschung.des pfarrvolckes,
.ob die leut zur predigt des catechismi kommen, ire kinder
dazu halten, daß sie in fleißig lernen und üben. Und solchs zu
erforschung werden etliche von den jungen und alten aus dem
hauffen vor die visitatores gefordert und examiniert, wie sie die
zehen gebott, die artickel deskristlichen glaubens, das vater unser
etc. kunnen und vorstehn, und wenn alda mangel befunden (wie
gemeinlich geschieht) wird dem pastor ernstlich darumb zugeredet,
und wenn er sich entschuldigt, als sei der mangel an den zuhorern,
daß sie nämlich nicht in die kirche und zur verhöre des catechismi
kommen wollen, wird die gemeine mit ernstlichen Worten darumb
gestraffet und solchs zu bessern vermahnet, mit antzeichung, daß
der supperattendens alle halbe jahr wiederumb visitieren und sie
verhören werde, und wo nicht besserung befunden, sie nach er-
kenntnis unsers g. f. und h. werden gestraffet werden.

Mehr wird gefragt.item, wie die schule regiert werde,
item von gebäuwen der kirchen, behausung des pastors, diakon,
schulen und des kustos wohnungeund, was daran notwendig zu

4) d. i. die Ordnung von 1552: s. Nr. 12.
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bawen, wird auch den kerspels leuten uferlegt bei einer straff
innerhalb gesetzetestermins zu bawen.

Dis ist also der gemeine proceß dieser Visitation. Wo aber
sonderliche Sachen furfallen oder newe Verordnung mit kirchen
dienern, schulmeistern, hospitaln etc. gemacht werden, das wird
alsdennn auch in der Sammlung, so viel von nöten. angetzeigt und
publiciert.

d.
Aus der Kirchenvisitation zu Teterow.

Teterow. 19. Oktober 1552.
Die Verwendung von Kirchengut zu Schulzwecken.1)
Erstlich dieweil die stadt Tetrow mit kirchen- und schuelen-

dienern gantz übel versorget, haben wir für christlich und nötig
erachtet, damit die armenleute, weil noch fünf dorfer in die kirche
daselbstgehören, nach notturft mit geschickten Seelsorgernver¬
sehenund die kranken getröstet, item die jugend fleissig unter¬
weiset und nicht versäumet werden mugen, so haben wir zum
pastornoch einendiaconumverordent und ihnen samptdem schuel-
meister, kuster und Organistennotturftige besoldung und Unter¬
haltung gemacht; hiertzu soll der oeconomusjährlich einfordern
wie folget:

21/»fl von Tewes Stenwedischenzu Tetrow von einer huefen
acker;

33 fl jährlich uf martini vom rate zu Tetrow;
von der kommenden S. Annen zum altar S. Petri fundirt,

welche die gottshausleutezu verleimen und ern Jochim
Bansowenverliehen, jährlich 4 fl;

von dem leben S. Catharinae6 fl 20 ßl;
von dem lehen S. Andreae und Johannis,so jährlich 9 fl und16ßl traget;
von beiden kommenden, so Laurentz Bungers fraw zu ver¬

leimen hat, 5l/i fl.

Zu 14d: Gleichzeitige Abschrift im Superintendenturarchivzu Güstrow;
die Überschrift lautet: Verordnung des durchleuchtigenkochgebornenfürsten
und hem hern JohansAlbrechts, hertzogen zu Meckeinburg etc, unsers gne-
digen hern visitatorn in der stadt Tetrow, welche borung und geistliche lehne
der verordenteoeconomusher Heinrich Bansowhinfürder einnehmenund die
kirchen und schulendiener damit besoldensolle.

’) DieseVerordnung mag hier als eine Probe von unzähligen anderen
dienen und zeigen, wie das Vermögen der mittelalterlichen Kirche für die
Schuleund die Kirche der Reformation verwandt wurde.
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Er Bernd Burmeister als ein alter vicarius und kuster soll das
leben des fruemessen-oder Marien- altars sein lebelang behalten
und nach seinem tödlichen abgange sollen die börung von dem
verordentenoeconomoder kirchen und schuelendienernzumbesten
eingefordert werden.

Das lehen trium regum, so die Wangeline zu Yiliste2) alse
patronen zu verlehnen und hern Heinrich Bansowenverliehen und
jährlich 10 fl trägt, soll er Heinrich die borung sein lebenlangbe¬
halten und nach seinem tödlichen abgange mit der Wangeline
wissen und willen auch dem verordenten oeconomo verreichet
werden, die kirchen und schueldienerdamit zubesolden.

Also soll es auch mit dem anderemder Wangeline lehen, so
bei 15fl weiniger 4ßl, wie er Heinrich Bansow woll weiß, mit der
Wangeline willen gehalten, vom oeconomoeingefordert und die
kirchen und schulendienerdamit besoldet werden.

Der oeconomussoll auch von denVorstehernMarien kappellen
jährlich einfordern — 10fl;

von den VorstehernS. Gertrud — 3 fl;
von 8. GeorgensVorstehernjährlich — 6 fl;
von dem vikarien gelde jährlich — 8 fl.
Es soll auchder verordenteoeconomusdie 9 drpt. 4^2 scheffel

rogken, so der pastor zu Tetrow und von den dorfern in die kirche
zu Tetrow gehörig bishero zubören gehabt, einfordern.

Er soll auch die 11 drpt. 2 sch. habern, so der Schulmeister
vermuge seiner register jährlich geboeret, einnehmenund fordern.

Und was der oeconomusferner kann ausforschen,so zu geist¬
lichen lehnen gehörig, soll er mit fleis getrewlich einfordern und
zur rechenschaftbringen.

Summa,was der oeconomusjährlich einzunehmen;
103 fl 8 ßl an gelde,
9 drpt. 4'/2 scheffel rogken,
11 drpt. 2 scheffel habern.

Und von dem acker, so Heinrich Matheus und Jürgen Kinß
bishero gebraucht und zur wedeme3)zu Tetrow eigentumblichge¬
hörig, soll dem pastor 12 morgen, dem diacono9 morgen, dem
schuelmeisterund kuster iderm 3 gute morgen verordent werden.

Es soll auch dem pastor, diakon, schuelmeisterund kuster
iderm ein koelhoflfzu der kirchen gehörig zugeordentwerden.

2) Vielist ist ein Dorf in der Nähe von Woren.
3) d. i. die Pfarrwohnung.
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Die wiese, so Dietrich Meyenfelt bishero gehabt, sollen die
vikarien zusamenihr lebenlang gebrauchen,und nach ihrem töd¬
lichen abgange soll sie stetts der pastor, welcher jdertzeit sein
wirt, haben und gebrauchen.

Die wiese,sodie vikarien bishero gebraucht, bei Churt Sehele-
nowenn burgermeister, wie sie beligen, so vom alters zur wedeme
gehörig, soll hinfurder der pastor gebrauchen.

Desgleichendie zwowiesen, so Heinrich Matheusund Jürgen
Kinß gebraucht, auch zur wedeme gehörig, soll der pastor inne¬
haben und gebrauchen.

Hievon soll der pastor dem diacono jährlich 2 fueder und dem
Schulmeister ein gut fueder hew folgen lassen, jedoch soll der
diakon und Schulmeister das hew selber uf ihre Unkosten holen
und helfen werben lassen.

Von obberurten einnahmen,
hievon soll der oeconomusdem pastor geben jährlich 40 11,

fünf drompt und 3 drompt habern,
dem diakon 30 fl, 3 drpt. rogken und 2 drpt. habern,
dem Schulmeister 20 fl, 1 drpt. rogken und 2 drpt. habern,
dem kuster 8 fl JVz scheffel rogken und 2 drpt. habern.
Der oeconomussoll für sein arbeit haben2 drpt und 2 scheffel

habern jährlich, und was er hievon einbringen wirt, sol er getrew-
lich zur rechenschaftbriengen, auch den übrigen acker verheuren
und davon seinem gethanen eide nach jährlich uf michelis dem
pastor, diacon, beiden burgermeistern und dem stadt voigte zu
Tetrow rechenschaft thuen und die übrige summen der kirchen
zum besten bis uf der herrn visitatom oder desprobstsund super-
attendentenzu Güstrow4)bescheid und Verordnunguf rente an ge¬
wisse Örter leggen.

Dem Organistensollen die Vorsteher der pfarkirchen jährlich
8 fl in besoldunggeben, auchmit einemkoelhoff, 3 morgenackers,
einer freien wohnung und einer wiesen versorgen.

Actum Tetrow, den I9tenmonats tag
Octobris anno 1552.

[Kurz vorher heißt es:]
Das lehen S. Bartolomei, so unseregnedige fürsten und heren

zu Meckeinburg etc. als patronen zu verlehnen haben, welchs

‘) Weil der erste Superintendentvon GüstrowGerd Omekedie Stelle des
Dompropsteserhielt, heißt er hernach vielfach Propst.
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borung seind im dorf Belitz,5) so her Heinrich Möller, tumbher zu
Güstrow,6)itzo hatt, sehenwir für nützlich und nötig an, daßnach
er Heinrichs tödlichem abgange das lehen einem armen knaben,
so uf einer universitet studiren wird, binnen Tetrow geboren, in
subsidiumstudii sui verliehen werde; doch stellen wir sollichs zu
s. f. g. gnedigem gefallen. Gleicher gestalt soll es billig mit den
lehnen S. Jacobi, welchs die Schmeker zu Wuestenvelde7)zuver-
lehnen haben, gehalten werden.

15.
Die Visitation zu Güstrow lind die Fundation

der Domschule. 1552.
[l.J Bedenckender verordentenvisitatoren1)denthumb imd alle

kirchen tzu Güstrow belangendt.
Nach vleissiger erkundung aller der kirchen zu Güstrow zu-

gehorigennguterenund jerlichen nutzungenunndbetrachtungdieses
orts gelegenheit erachten die heran visitatoren zu erhaltung des
ministerii evangelici guter ordenungunndt christlicherzucht dienst¬
lich seinn,dasvolgendepersonenzubestallungdeskirchennregiments
verordent werdenn, als ein superintendens,der inn der probstey
wohnensol,2)alle kirchenndiesesgustrowischenkreysesin achthabe,
item eina)pastor,zwendiaconi,eingelerterSchulmeisterzusamptzwen

5) Belitz liegt in der Nähe von Teterow.
“) Heinrich Möller war bis 1529auch Propst desNonnenklostersEldena,

war also „rund mit Pfründen behängt“; s. Jahrb.26, S. 10.
7) Die Schmeker zu Wüstenfelde haben eine Art von Berühmtheit er¬

langt dadurch, daß die katholische Geistlichkeit eine gewalttätige Exekution
wegen verweigerter Zinsengegensie ins Werk setzte; s. Jahrb. 16,S. 12. 13.

Zn 15: Nach dem Original iin Geh. und Hauptarchiv zu Schwerin ab¬
gedruckt bei Raspe,Einladung zur Jubelfeier. S. 12—19.

a) verbessert aus „in“.

’) Visitatoren waren zu Güstrow in der Zeit vom 29.August— 11.Sep¬
tember der Kanzler Johann von Lucka, der Superintendent ltiebling, die
ProfessorenAurifaber und Hofmann, der Sekretär Simon Leupold und der
Landrat Kruse.

3) Omekewar bereits seit 1547als Propst in Güstrow, wurde aber erst
1552in die Superintendentureingewiesen;s.dazu Knodt, Gerd Omeken.1898.
S. 147ff. 168ff, und meinen Aufsatz in der Zeitschrift für niedersächsische
Kirchengeschichte.1900.S.417.
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schulgesellenn,ein Organistunnd ein custor, unnd das diesennaus
der thumb und pfarrkirchenn jerlichen nutzungenunderhalt, wie in
hernach gesetzter vertzeichnus zubefinden,vermacht werde.

Es ist auch nach erwegung allerlei umbstende für radtsam
unnd bequemebedacht, das die schule inn das barfusserkloster,3)
doch das denn altenn unvermogenennmonnichen, so noch vor-
handenn, ire sonderewohnung darinne gelassen,gelegt werde.

Weyl auch die kirche got lob mit jet-lichenn einkommen
zimlich versorget, wirt für gut angesehenn,das sechsstipendiafur
arme schuler, die mann in zukünftiger zeit gebrauchenmag, alhie
als zwey,derer jeders 25 fl., unndvire, derejeders zwantzigguldenn
j erlich trage, verordent werde.

Die erstenn zwey sollen für den armen adel, die anderen
zwey für der kirchen diener kinder unndzwei für burger oder pawer
kinder geordent sein.

Es sol aber kein knabe, wes Standeser sei, mit diesenn
Stipendienbelehnet werdenn, der nicht zuvor auf gudt getzeugnus
seyner praeceptornvon den hern desconsistorii4) unndSuperinten¬
denten als tuglich dartzu instituirt unnd erkandt ist.

Unnd sollen solcheStipendiatendie stipendianicht lenger dan
drey oder vier jar nach gelegenheit der personennunnd sie sich
in irem studio anlassenn, gebrauchenn, sie sollenn auch denn
kirchenn oder regimenten dieseslandes dar jegenn zu dienen sich
verpflichtenn.

Nachdem auch ein radt zu Güstrow an etlichen geistlichen
lehnen, inn die pfarkirche gehörig, ius patronatushabenn,sol inenn
zu erlialtung solcher gerechtigkeit zu jeder zeit, wenn obgenante
vier stipendia jeder zwantzigguldenntragendt, erlediget für andere,
so fernne knabendartzu tüchtig bei ihnen vorhandenn,dieselbigenn
zu praesentiren vergönnet sein, das sie also ius praesentandibe-
haltenn mogenn.

Es ist auch zu erhaltung der Studien für rathsam bedacht
wordenn, das zu einer liberei jerlich dreissig gülden verordent
werden, dartzu sol vom consistorioein tüchtige personrechenschafft
davon zu thun verordent werdenn.

**)

s) Erst 1509von HerzogHeinrich errichtet.
*) Das Konsistoriumwurde erst 1570eingerichtet.
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[2.] Summa des tumbs zu Güstrow einkommens,dartzu brieff
und urkunde sein, soviel mansichbisheroerkundet, und die jerlich
einkommen sollen, sind ann gelde

jerlichs einkommens:
Ein tausent funffzig guldenn ann gelde. Zwey und achtzig

dromet unnd schl. roggen.
Siebennunnd sechtzigdromet und II 1h schl. gersten.
Ein hundert vier unndzwantzigdrometunndt II ^2 schl.havern.
Ein hundert neun unnd achtzig hunner, IIII toppe flachs.
Summavon den einkomenunnd lehnen, sodie pfarkirche hatt,

jerlich einkommens:
Yier hundert neun unnd dreissig gülden XII ssl. 6 huner.
Vonn diesenn beyden summen gehet jerlich ab zu besoldung

unnd Unterhaltung der kirchen unnd schulen diener und anderen
personen, wie volgett.

Der Schulmeister
jerlich LXXX guldenn,

III dromet roggen, III dromet gersten, I dromet havern, das
halbe praetium von den schulern.

Der conrector
jerlich XXXX gulden.

Der locatus.
XXX gulden.

Diese beide sollen den halben teil
des praetii des schulen gelts und das
todten gelt (und andere accidentalia)b)
allein.

[3.] Unsersgnedigenfürsten und hem hertzogJohansAlbrechts
zuMeckeinburgetc. erclerungauff der heranvisitatornnbedenckendt
der Visitation halben zu Güstrow gehalten. [4. Oktober 1552.]

Anfencklich lassensich s. f. g. ir gnediglich gefallen, das zu
Güstrowein superintendens,ein pastor unnd ein diacon unnd auch
ein gelerter schulemeistermit zwen schulegesellensambt einem
kuster unnd Organistenmit der besoldung,wie inn der hern visita-
torn bedenckenvermeldet, volgendsunderhaltenwerden.

Die schule sol ins closter nicht, sonderann ein anderbequem
orth gelegt unndvonnden kirchenn, die für Güstrowstehenn5)unnd
denselbenmaterialien eine newe schule erbawettwerdenn.

*8

b) Das in Klammern () stehendefehlt in einem zweiten Exemplar des
Originals.

8)Die Kirchen vor Güstrowwaren vielleicht die Kirche vonAlt-Güstrow,
über deren Untergang nichts bekannt ist, die aber 1534noch erwähnt wird,
und die St. Jürgenkapelle,beide auf dem rechten Nebelufer; s. Schlie, Kunst-
und Geschichtsdenkmäler.Bd. 4. 1901.S. 189.254. Zum Abbruch von Kirchen
im 16.Jahrhundert s. Jahrb. 5, S.50.
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Denn armenn knabenn vom adel sollenn jerlich dreissigunnd
der kirchen dienner unnd burger kinder eim jeden XXV fl. zu
irer underhaltung gegebenn unnd inen die stipendia auff fünf jar
gelassenwerdenn.

Die stipendia, so für der kirchen diener kinder verordent,
sollenn er Peters, des predicanten szone zu Güstrow, unnd er
JohansMasessune zu Schwerin, so fern die ern Superintendenten
tuglich zum studioerachten, verliehennwerdenn. Aber die burgers
sühne zu presentiren, sol beim rath zu Güstrow der herren super-
intendentennbedenckennnach bleibenn.

In den anderen puncten lest es s. f. g. bei der heran visita-
tornn bedenckenberuhenn .

Manu propria ss.

16.
Ordnung des Matthias Caselius für die Schule

zu Neubrandenburg.
Neubrandenburg. 1. August. 1553.

Iuventutem nostram omnemin quatuor ordines et hosvicissim
in octurias distribuimus. Cuilibet vero octuriae hebdomatim pue¬
rorum unus per vices praeerit octarchusseu custos,qui ogdoadis
suae scholasticosad bonam frugem provocabit sedulo eorumque
errores et negligentiaspraeceptori fideliter indicabit.

*S.

/u 1<>:Abgedruckt bei Vormbaum, Evangelische Schulordnungen. I,
S.433ff., abervon mir mit demOriginal verglichen, dassichdank der Hilfe des
Herrn OberschulratProf. D. Dr. Koldewey zu Braunschweigin einemSammel¬
band auf der HerzoglichenBibliothek zu Wolfenbiittel fand: Ludus literarius
Neobrennopyrgi inclytae civitatis ditionis Megalopyrgensisin littore Baltico
quomodogubernetur opera et studio Matthiae ChesseliiBrachti. Wittebergae.
Anno 1553menseSeptembri, 19 S. S. 20 und 21 folgt: Cantio Germanica
D.Martini Lutheri „Erhalt uns Herr etc“, d. h. eine griechischeÜbersetzung,
dann eine eiipi vxio elgt'ivt/g. S. 22 schließt das Ganze ein lateinischesEpi¬
gramm desJob. Chess(d. h. CaseliusdesJüngeren)auf den Crucifixus.

Der Schulordnung voran steht eine Widmung und Anrede an consules
et senatores inclytae Neobrennopyrgi mit dem Datum des 1. August 1553.
Chesselerwähnt, daß er von Johann Albrecht zu seinemAmte berufen sei,
verweist auf JesuWort: Ihre Engel sehenallezeit usw. Matth. 18,10., bezeugt
seineSorgfalt und bittet Gott um seinenSegenfür die Schule.

Ich habe die Akzente weggelassenund durche(für ae) wiedergegeben.
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Extrema vel quarta classis.

Ab uberibus in ludum missi primum literarum figuras inter¬
noscere ordine recto et retrogrado ac varie subinde perturbato
legere memoriter quoque recitare discent. Praeceptorhic diligenter
advigilabit, ut genuina pronunciatione servata literas rite sonent
pueri.

Inde syllabas contexere ac iam pingere literas incipient.
Quotidie bina rerum vocabula ediscent.
CatechismumLutheri memoriter patriis verbis recitabunt.
Huic autem classi tantisper inhaerebunt, donec literas apte

proloqui didicerint et in quibusvis libris passim in legendo ut
cunque seseexercuerint.

Tertia classis.

Pueri tertiae classis primam omnem impendent operam, ut
eorum lectio iuxta Quintiliani praeceptum certa sit, deinde con-
iuncta et diu lentior, donecexercitationeassiduaemendatacontingat
velocitas.

Bis quotidie suascripta praeceptoriexhibebunt, quorummendas
is summa cum diligentia corriget et curabit, ut ductus literarum
recte pingant.

Ediscent praeterea Donati de grammatica libellum et sedulo
in declinationibuset coniugationibusexercitabuntur.

Ad lectionem Catonis una cum secundaclasseadmittentur.
Quotidie bina rerum vocabula, ut ad sequentiaet maioraprae¬

parentur, memoriaemandabunt, quibus aut ájióipfteyfxavel septem
sapientumvel quorumlibet aliorum, quod ad fingendosmorespluri¬
mum conducerevidebitur, aut pulchram sententiamaddemus.

Articulos quoque religionis Christianae praecipuos, ut sunt
decalogus,symbolumapostolicum,oratio dominica,verba baptismi,
coenaedomini, absolutionis et horum brevissimam explicationem
reverendi patris Lutheri Latine et Germanicediscent.

Secunda classis.

Secundaclassis ex iis constituitur, qui expeditam, claram et
explanatam assecuti lectionem, Donati quoque grammaticasprae¬
ceptiones edidicerunt, cuius classis pueris sicut et primae grama-
ticen Philippi praelegemus.

Libellos, unde exempla exercitationispuerilis petant, hosaddi¬
mus: Catonis disticha, fabellas Aesopi a Ioachimo Camerario Lati¬
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nitate donatas, libellum Erasini de civilitate morum, praecepta
morum puerilium Camerarii.

Reddent hebdomatim nobis scriptum Latinum e Germanico
factum.

Singulis diebus bis scripturas suaspraeceptori offerent.
Ab his exigimus, ut paradigmata ex Donato, nominum, pro¬

nominum, verborum, participiorum omnia ad unguem memoriter
teneant et ad proposita exempla aliasvoces inflectant. Aliter enim
Fabio teste1) ad intellectum sequentiumpervenire non poterunt.

Haec classisa musica, sicut nec reliquae, non excludetur.
CatechismumLutheri et Latine et Germaniceexacte memo¬

riter teneant.

Prima classis.
Hi exactedeclinationes,comparationes,coniugationeset synta-

xeos regulas calleant et se in praeceptis ad usum transferendis et
autoribus imitandis exerceant.

Reddent enim hebdomatim Latine a nobis Germanice prae¬
scriptam epistolam, in qua vertenda eos admonebimus,ut primum
diligentissime regulas grammaticesobserventet praetereaphrasibus
probatorum autorum a teneris uti adsuescant. Vice epistolae
proponemus quandoque historiam aut narrationem fabulosamex
poematis, explicantes simul fiv&oi.oyiav fabularum, quales sunt
Homeri de Circe, Scylla, Charybdi, Herba Moly, adulterio
Veneris et Alartis, Lotophagis, crudeli violentia Polyphemi etc,
Hesiodi de Pandora et reliquorum poetarum plurimae, quae et
sunt iucuudissimae et multum ad regendos mores conducunt.
Reddent interdum quoqueGermanicescename Terentio aut epi¬
stolam Ciceronis.

Praelegemus autores omnium iudicio ad stylum formandum
optimos, principes videlicet Romanieloquii, Ciceronem,Terentium,
Virgilium. Quia vero varietas in omnibusrebus multum obtinet
momenti, ideo horis commodis huic classi sicut et secundae
interpretabimur selectaselegias Ovidii, Eobani, Stigelii, Sabini aut
iucundamoden Horatii.

Grammaticespreceptiones,qui non diligenter inculcant pueris,
nostro iudicio non iuventuti, sed suo ocio consulunt. Praelegemus
igitur elementagrammaticesLatinae Philippi Melanthonis,quae ab
omnibusedisci omnino volumus.

') d. i. Fabius Quintilianus.
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Caeterum,quia cognitioLatinae lingue perfecta esseet integre
perdisci nequit, nisi Graecamadiungas,curabimusquoque,ut prae¬
legatur institutio grammaticesClenardi, quae nobis maxime visa
fuit idonea, ut rudibus primum proponeretur.

Tractat enim autor omnia singulari dexteritate sive methodi,
quae in praeceptis requiritur, sive ordinis, quem et Xenophon in
omnibus rebus non immerito inprimis necessariumet utilissimum
essecenset,rationemhaberemalis; verum, ut habeantpueri exempla
declinationum et coniugationum, proponemus sententias Graecas
easque selectissimas,quae de lege naturae concionanturet sunt
rectricesvitae civilis, qualessunt versusHesiodi,Theognidis,Phocy-
lidae, Pythagorae et plaerique Homeri etc.

Legemus quoque Luciani dialogos illos, qui passimstudiosae
iuventutis manibusteruntur.

Sunt enim inprimis festivi et necessariiad intelligendas poe¬
tarum allusiones in fabulis; videmus enim doctissimosquoque3)
non satis in iuventute ad solidam eruditionem praeparatos sae¬
pissime non sine dedecorein his puerilibusnugishallucinari. Stylus
Luciani facilis, perspicuus et Atticus est. Quod si diligentiam
discipulorumperspexerimus,nullius laboris non pigebit.

Lectionem Graecamevangelii neutiquam omittemus.
Musicesstudium non negligetur.
Quanquam autem versificatoriae artis vel parum vel nihil

hactenusgustarunt, speramustamen brevi fore cum nostra opera
tum discipulorum diligentia, ut carmina quoquein hac classecon¬
cinnentac reddant. Yidemusenim eos,qui prosodiaepraeceptadidi¬
cerunt, liberius apud doctos loqui audere, sicut econtraetiam gran¬
diores, qui huiusmodi tenuia neglexerunt, aut vix mutire coram
doctis aut haesitantesin pronunciandoplurimum peccareet sae¬
pissime turpiter erubescereomnesnorunt.

Elementa quoque dialectices et rhetorices, ut in trivialibus
scholis fieri solet, reliquis lectionibus addemus et usum artium
simul indicabimus.

Denique Christianae religionis fundamenta summa diligentia
tractabimuset usitatam xarrj^rioEcogdoctrinam retinebimus. Non-
nunquamaddemusexplicationempsalmi alicuius.

Et quia initium sapientiae timor domini, discipulos nostros
omnessedulo exhortamur, ut pietatemsectentur, in omnibusstudiis
dei Christique Ihesu gloriam spectent, dicentis2): Z^teTtengcorov

a) statt: et doctissimosquoque. 2)Mattb.6,33.
MonumentaGermaniaePaodagogicaXXXVIII 16
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rfjv (iaod.F.iavroti &eov xaì rìjv òixaioavvrjv avrov etc. Praeterea

deum toto pectore oramus,ut nostrum institutum fortunet et pue¬

riles mentes suo spiritu regat. Quod ut eo ardentius fiat, repe¬

temus subinde nostraspreces. Puer autem quispiam recitabit in
schola mane orationem ad deum patrem ex locis communibus
domini praeceptorisPhilippi, meridie ad filium, vesperi ad spiritum
sanctumuna cum psalmo aliquo.

Generosioris animi pueri sui semper similes erunt, in incessu

maturi, in habitu compositi, in gestupudici, in sermoneverecundi,b)
ne vel dei, og ziàvr’ ècpoQnxaì Tiàvxbiaxovei,3)vel hominumoculos
offendant.

Honos ubivis exhibeatur praestantioribus, natu grandioribus,
doctis, nobilibus, honestismatronis etc.

Scholastici nostri suis armis sint instructi, libris scilicet ordi¬

nariis, papyro, atramento, pennis etc.
Illota facie manibusqueprodire ac impexo capite agreste est.
Ingrediens ludum aperiet caput.
Libros dilacerantes, depingentes, conspurcantes aut alioqui

negligenter et perdite tractantes acerrime punimus.
In deprehensosin glacie vel in aqua gravissime animad¬

vertimus.
Per plateas discurrentes, vociferantes, in schola susurrantes

vapulabunt.
Ut autem discipuli nostri facilius in officio retineantur, ordi¬

nabimuscustodes, quos clavigerosappellare licebit, qui scholasti¬
coruminsolentias,errores,negligentiaset crimina ubiqueobservabunt

et praeceptori deferent.
Substituemuset corycaeos,qui Germanice loquentes et alioqui

garrientes annotabunt et praeceptori prodent. Barbariem enim et
morumet sermonisprorsuse scholapulsamet extirpatam volumus.

Porro cum semper in manibus puerorumnostrorum sit libellus
Erasmi de civilitate morum puerilium et Ioachimi Camerariieadem
de re versus, nolumus hic esse prolixiores. Qua enim ratione
doctissimiquiquehancteneramaetateminformandamcensent,eadem
et non abs re nos utimur. Si de aliqua re praeterea pueri fuerint
admonendi, id commodissimequovis tempore fieri posseputamus.

Oramus autem aeternum patrem domini nostri Ihesu Christi,
ut haec puerilia agmina regat, conservet ac tueatur ad nominis
sui gloriam et sanctaeecclesiaesalutem. Amen. TéXog.Seà>0ó£a.

**)

b) verb.aus„veoundi“.
*) Homer, Od.Vili, 280.
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17.
Offener Brief des Herzogs Johann Albrecht an
Kitterschaft und Städte in betreff der Fürsten-

schule zu Schwerin.
Schwerin. 4. August 1553.

Yon gottes gnadenwir JohansAlbrecht, hertzogvonMeckeln-
burg, fürste zu Wenden, grave zu Swerin, der lande Rostock
und Stargard herr, entpieten den wirdigen, erbarn und ersamen,
allen unsern unterthanen, prelaten, den von der ritterschafft und
stedten, so dieser unser offen briff furkumpt, den lesenoder hören
werden, unsern günstigen grus zuvore. Lieben andechtigenund
getrewen! Wir fugen euch gnediger meinung zu wissen,dieweil
unwidersprechlichund kein zweivel ist, das sichgott der almechfig
aus unermeslicher gnad und barmhertzigkeit dem menschlichen
geschlecht geoffenbaret und sein unwandelbarerwill ist, das die
menschensolcher Offenbarungwar nemen und gott in diesemleben
recht erkennen und anruffen lernen, und aber solche lere in der
propheten und apostel schrifft verfassetund über diesesalle andere
löbliche kunste, so zu weltlicher regierung und sunst zu zier, not-
turfft und wolfart dieseslebensdienstlich, durch ettliclier hochver-
standiger, furtrefflicher leutt vleis und arbeit durch gottes gnedige
Schickungschrifftlich dennachkommenmitgeteilet und uffgeerbet,
und derhalben durch ettlicher personen vleissiges lernen oder
studieren solch erkenntnis gottes und gute kunst zu jeder zeit
müssenerhalten werden, insonderheit aber auch die oberkeit gott
dem herrn diesen dienst und gehorsamschuldig, das sie solche

! nötige lere und Studienin der weit furdern, erhaltenund ausbreiten
helffen, und dasselbnicht anders denndurch furderung und erhal-
tung christlicher schulen,beider, die man universiteten und parti-
cular- oder kinderschulennenet, geschehenmag, erkennenwir uns

, auch schuldig, gott dem herrn zu ehren und zu unserer land und
leutt wolfart und uffnemen hierin allen vleis furzuwenden,damit
in unsern furstenthumensolcheschulen angerichtet, fundieret und
mit aller notturfft versehenund bestellet werden.

Aus solchemchristlichen bedenkenund wolmeinung,auchvor¬
gehabtem guten rat haben wir beschlossen,ein particularschule

Zu 17: Nach dein Abdruck bei Wex, Zur Geschichteder Schweriner
Gelehrtenschule. S.7. 8. Original im Geh. und Hauptarchiv zu Schwerin.

16*
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für die jugend zu Swerin alhie zu ordnenund uffzurichten, die wir
mit unser sonderlichen darstreckung, furderung und kulffe der
massenbestellen und versorgen wollen, das furtreffliche, ehrliche
und zu leren dinstliche menner, der wir den ettliche alher1) ver¬
schrieben und dieselben auch ankommen, mit unserer besoldung
unterhalden werden, also das die jungen knaben vom adel und
burgerschafft die lere gantz frey und on all ire unkost und be-
schwerung,so viel die publicaminstitutionembelangend,habenund
gebrauchensollen.

Sind auch gnediglicli bedacht und erbötig, für die knaben, so
sich alher begeben, beide vom adel und burgerschafft,sunderlich
arme knaben, ettliche stipendia zu verordnen, damit der jenigen,
so sich in dieser schul der massen erzeigenwerden, das ir vleis
und geschicklikeit zu spuren, zu jeder zeit eine gewisse antzal
dadurch uff universiteten gefurdert und unterhalten werden, alda
in iren studiis ferner vortzufaren. Denn wir in alle wege begeren,
auch wol die notturft ist und die wolfart dieserlandeund kirchen
höchlich betreffend, dasmit allem vleis von adel und bürgern solche
leutt ertzogen werde, die nachmals uns, unsern erben, unsern
landen und leuten mit frucht, rühm und erbawungim predigampt,
in weltlicher regierung und andern ehrlichen emptern und ge-
schefftendienen können und mögen.

Solchswir euch, unsernunterthanen, die wir als der landesfurst
mit besondern gnaden gerne gefurdert sehen,gnediger meinung
nicht wolten verhalten, mit ernstlicher und gnedigererinnerungund
vermanung, das ir es an ewrem guten vleis hierin auch nicht
mangeln lasset, sondernewere kinder und gefreundte zu der lere
und schulenhaltet und furdert. Dasselb,zu demdasesewerselbst
und ewerer kinder und gefreundtenbestes ist, gelangetsauch zu
gottes ehren, der euch alsdannwiderumb alle gnad und wolthaten
erzeigenwil, und wir wollens auch gegen euch in gnadenerkennen
und bedenken.

Zu urkund haben wir diesen offen briff mit unsern uffge-
druckten petschir versiegelt, der geben ist zu Swerin, den 4. tag
augusti im jar nach Christi unsersherrn gebürt 1553.

*)

*) Die Männer „alher verschrieben“waren: Matthias MarcusDabercusius
als Rektor, Hieronymus Rivius als Prorektor, Nikolaus Sartorius als Kantor,
Nikolaus Mylius als Hypodidascalus,der Bruder des AndreasMylius. Alle
vier stammten aus Meißen.
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•18.
Die Aufgaben (ler Sclmle nacli David Chytraus.

[Rostock 1555.]
Imo scholaeseminaria sunt ecclesiaeet reipublicae, ex quibus

personaead ministerium evangelii obeundumet controversiasreli¬
gionum diiudicandas, ad consilia principum, ad moderandamrem-
publicam, ad honestas leges tuendas, ad regenda iudicia et ad
reliqua vitae officia gubernandasumuntur.

Cum autem ad haec tanta munera hominesinstructi doctrina
earum artium, quae regendaeecclesiaeet reipublicae nervos con¬
tinent, adhiberi soleant, profecto necesseest statim ab ineunte
aetate tenera puerorum ingenia singulari prudentia, fide et assi¬
duitate ad superioresartes vitae gubernatricespraeparari. Ut enim
in aedificiis plurimum refert firma et solida fundamentaponi, quibus
reliquae extructiones tuto possintinniti, sic in omni vita privatim et
publice regenda maxime interest, qualis primae aetatis institutio
fuerit.

19.
Landesherrliche Verpflichtung zur Erhaltung

des Schulwesens.
1555. 1556.

a.
Verpflichtung der Herzoge Johann Albrecht und Ulrich

zur Erhaltung von Kirche und Schule.
Wismar. II. März. 1555.

Daskirchen regiment, universitet zu Rostok, gemeine schueleu
und hospitaln in landenMekelnburg wollen und sollenhochgemelte
beide fürsten,hertzogJohannßAlbrecht und hertzogUlrich zugleich

Zu 18: Aus der RededesChyträus: De oppido Suerino, quod sedesest
aulae illustriss. principum Megapolitan.— Sueri nensi cuidam olim anno 1555
praescripta, S.565 der RedendesChyträus. Hannover1664;ins Deutscheist
dieseStelle von Hederichübersetztin seinerSchwerinschenChronica.Blatt C.4.

Zu 19a: Aus dem WismarschenVortrag, abgedruckt bei Gerdes, Nütz¬
liche SammlungverschiedenerSchriften und Urkunden etc. 1736—44.S. 177ff,
aber von mir mit einer gleichzeitigen beglaubigten Abschrift im Geheimen
Archiv zu Schwerin verglichen und nach derselbenverbessert.
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bestellen und vleiß haben, das beide kirchen und schuelenmit
gottsfruchtigen gelerthen mennernversorgt werdenund zumförder¬
lichstenein ordentlich christlich consistoriumzuRostok,deßgeleichen
eine nothwehdige cristliche Visitation, vermuge und einhalts der
bewilligten und von gemeiner landtschafft angenomenermekeln-
burgischen kirchen ordenungen ao. 52 ausgangenund der jungst
gestelten und bewilligten Visitation form1)anrichten und zumaller-
furderliclisten ins werck setzen lassen. Die bestellungund under-
haltung aber deskirchen regiments, consistorii, Visitation, schuelen
und hospitalen und derselbigen personen sol von den nutzungen
und einkaufften der geystlichenguetter deshertzogthumbsMeckeln-
burg geschehenund nottdurfftig verordent und verwidemt werden.

Sovil aber dasbischoffthumbSchwerinanlangt, welchshertzog
Ulrichen alleine aus ordentlicher wähl zusteht und derwegenalle
kirchen Ordnungundverliehungder digniteten,benefitien,prebenden,
höfe und gueter des stiffts und capitis als ein ordentlicher ad¬
ministrator zu bestellen und zu conferiren hatt, darin soll und will
hertzog Ulrich als der erwelte bischoff das kirchen regiment, con¬
sistorium, Visitation, schulenund hospitalia dermassenzum furder-
lichisten, mit gotfürchtigen gelerthen, düchtigenmennernbesetzen,
bestellen und dieselbenvon den geystlichen einkonflftendes stiffts
notturfftiglich underlialten und versorgenund dagegendie unteug-
lichen und unordentlicher weise eingesetztepersonenabschaffen,
so fern es one vorletzung des eides, so hertzog Ulrich demcapitl
zu Schwerin gethan hatt, geschehenmag; damit augenscheinlichzu
spurn, das in bemelts stiffts kirchen regiment und vorliehung der
benefitiennicht anderstgehalten, verordnetund gelehret, dann was
der christlichen und apostolischenlehre und demrechtenverstandt
der augspurgischenconfessionund der bekendtnus des glaubens,
welche s. f. g. neben den andern fürsten zu Meckeinburg zusambt
gemeiner landtschafft einhellig bewilligt und der ro: kay. mt. ao.
11549.]überantwortten lassen,2)gemeßund gleichförmig ist.

Dergleichen bestellung, Verordnung und underhaltung des
kirchen regiments, schuelen,hospitallenund derselbendiennere im
stifft Ratzeburg will und soll hertzog JohannßAlbrecht als vom
capitel erbetener verwalther an statt hertzogen Christoffs erwelten
bischoffs im berurtem stifft Ratzeburg auch befurdern und vor¬
setzen.

*)

’) Die Zeit für diese läßt sich nicht genauer bestimmen.
*) Siehedazu meine Schrift: Das Bekenntnis des HerzogtumsMecklen¬

burg . . . nebst demjenigendesLandesBraunschweig-Lüneburg1899.
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Actum zur Wismar montags nach reminiscere im jar nach
Christy unsers seligmachersgebürt tausend fünfhundert und im
funfundfunffzigsten.

J. A. h. z. M. U. h. z. M.
manu ppra sst manu ppria3)

b.
Die Verwendung der Klöster für Kirche und Schule.

Altruppin. 1. August. 1556.

Soviel die clöstereahnlanget, soll zumehrer pflantzungfreunt-
liches brüderlichen willens hertzog Johans Albrecht die clöstere
Rehne unnd Czarrentien vor sich unnd hertzog Ulrich daß closter
Dargun auch vor sich allein und zuvorauß behalten. Darnach
sollen die volgenden drei clöstere, nemblich das neue closter,
Ivenak und Dobertien vor die junkfrawen beider stende gelassen

werden.1)
Und nachdemin obgemeltemwismarischemvortrage2)vorsehen,

daß die bestellung unnd Unterhaltungdes consistorii und schuelen
von den nutzungen unnd einkunfften der geistlichen gütere deß
hertzogthumbsMekelnburk auchgeschehensoll unnddarauff durch
unsere freuntliche liebe vettern in diser handlunge3) zu solcher
Unterhaltungjehrlich virdehalb thausentgüldengewilliget, sosollen
beyde ire libden mitt rathe irer Libden landtrethe solchevirdehalb
thausent gülden uff etzliche gewissegeistliche rente unnd gueter
verwidemen unnd die alßdan zu der universitet, consistoriound
schulen schlagen unnd außteylen, auch eine sonderlicheperson
vorordenenunnd dozu voreyden, die die obgemelte summa der
virdehalb thausent gülden jerlich einnemeunndan die orthe, dohin

*)

3) Die Unterschriften sind: Alb. qui supra manu ppria sst. Churt Rhur
(Phur!), Churt von der Luhe. Christotter Hane. Joachim Freyher [?] manu
ppria. Dietrich Multzan. Christoffer Linstowe.

Zu 19b: Ausdem sog.RuppinschenMachtspruch,abgedruckt bei Gerdes,
Nützliche Sammlung etc. S. 198ff, aber von mir mit dem Original im Ge¬
heimen Archiv zu Schwerin verglichen und nach demselbenverbessert.

’) „Vor die Jungfrauen beider Stände gelassenwerden“; s. dazu Vier¬
eck, Die Rechtsverhältnisseder vier Meckl. Jungfrauenklöster etc. 1875I,
S. 51. V. erklärt den Ausdruck „beider Stände“: Jungfrauendes Adels (als
Geburtsstandes)und desBürgerstandes.

*) Siehe 19a.
3) Es handeltesich um die Beilegung der brüderlichenZerwürfnissedurch

denOheim der HerzogeKurfürsten JoachimII. von Brandenburg;s.mein Buch,
GeschichteMecklenburgsim Zeitalter der Reformation1900. S. 173ff.
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sie verordent, distribuire, auch deßhalbenunserennvettern jerlich
rechnung thuen. Waß hiruber vor andere mehr clostere und
comptureyen vorhanden, die sollen mitt allen iren zubehorungen
durch die hibevorn im ruppinischenvertrage vorordente landtrethe
zum lengsten zwuschenhier und michaelis gleich von einander
getheylt unnd beyden unsern vetternn einem jeden sein theyll
darann von dem andern ungehindert eingeantwortetund zugestalt
werden, auch mittler zeitt daß eingeworbenekörn unndaller hauß-
unnd vorraeth, so in den clösteren unnd comptureienvorhanden,
unvorrück bey einander bleyben, unnd ob sich unserevettern nach
beschehenertheylung der clostere unnd comptureien der wähle
nicht könten vorgleichen, sollen ire libden derohalbendurch daß
loeß entscheydenwerden. Doch soll die compturei Myrow inn
dise theylung, biß diselbe vorledigt, nicht mit eingetzogenwerden.

Ob auch etwas von den heusern, clostern unnd comptureyen
vorpfendet eddervoreussertwehre, dasselbigesoll durch die landt-
schafft von den bewilligten steuren gefreyhet und zu denheusernn,
clostern oder comptureyen,dozu eß gehörett, widderumb gebracht
werden.

Geschehenzu Alden Ruppien sonnabendsam tage vincula
Petri anno der wenigem zaell im LVI.

Joachim kurfurst mppr.

20.
Rats- und BürgerSchluß in betreff der

Verwendung der geistlichen Güter zu Wismar.
Wismar. 17. Oktober 1555.

Ein erbar rat disser stadt hefft bi sick mit hogen flite be¬
dacht und wollbewogen, wo gott der almechtig die regimente in
steden und landen geordnet, und ist sin göttliche ewigevederliche
wille, dat in steden vele lüde tosamendekamen, vornemblich dat
die lere van wahrer erkentenisseund anropinge gades, die he
uns sulvest gegeben und to lehren befahlen hefft, under velen
minschenwider utgebreidet und erkannt werden möge. Darmit
gott der almechtigvan velen luden in dissemund ehewigenlevende

Zu 20: Gleichzeitige Niederschrift im Ratsarchiv zu Wismar. Auch ab¬
gedruckt bei Schröder, Kirchenhistorie II, S. 124—126.
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gepriset werden, wi also hir ahnfangeneine hillige waninge und
tempel gades to werden und in jennem lewende ewigleich duren
und bestan mögen, derhalven ist der lofflicken und christlichen
regenten vornehmesteund hogeste ampt, wo de prophete Esaias
lofflichen und seher schonesprickt,1) dat de regenten der kercken
gades sogeammensind, dat ist, dat se der kercken regimente mit
duchtigen, erlichenund gelehrden, gottfruchtigenpersonenbesetten,
de uns solchs alles recht und wahrhafftig lehren, welche de un¬
wandelbare wille gades sy, wo und worumb he uns einen ehnigin
sone in disseweit van hogen hemmel heraff ut sinen vederlichen
schotte gesandt, de uns ock nha sinem sterbende,uperstandynge
und himmelfahrt den hilligen geist to senden gelavet, dachlichs
lehren und predigen scholen, dar mit wy also ja mehr und mehr
in siner erkäntnis up wassenund thonehmen, ehne ahne under-
latt prisen und laven, vor alle untelliche bewiseteund entfangene
woldat ehne dancksegginge don, in aller anfechtinge, tribulation
und chrutze up ehne uns vorlaten, trost und erreddinge by ehme
allene soken und entlig dat hemmelschehirrusalem mit Christo
Jhesu alse dem wahrhaftigen und doch vorworpeneneggesteyne
erwen und ewiglich besitten mögen. Darumb uns wedderumbge-
buren will, dat wy sulche duchtige und gottfruchtige personenund
recht schapenelehrer mit noturftiger und erholdinge versehen
und Vorsorgen,darmit sie uns desto freimodiger lehren, de sunde
straffen und keine ergernissetom bösenehrer notrofftigkeit halven
gewen mögen. So gehöret ock einer christlichen oubricheyt to,
dat sie solche ordenliche regimente und christliche kercken ad
posteritatemund to allen nakamelingengelangenund kamen laten,
eine gude schole, darinne durch frame gelerde gottfruchtige
magistros und hipodidascalosder jungen joget de gottselicheit,
gades fruchte, eddele kunste und dogede ingebildet und geleret
und to dem dyenste gades, der christlichen kercken und gemeine
tom besten van joget up bereidet und in tucht und erbarheit ge¬
holden, darmit man ehrer to künftig in der kercken und gemeinen
genetenund gebruckenmöge, etliche dersulvigen in hogescholen,
darmit se ock in hogen doctrinen und kunsten und van gemeinen
geistlichen boringen hulpe und trost mit delen. Daruth erfolgen
wert, dat men ock gude scharpegelerde iurisperitorum und rechts
erfahrne van borger hinderenund alhier intogelingenhebbenmöge;
so bedarf men ock sunst to des minschenlewende den schonen

»)Jos.49, 23; auch 60, 16.
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schatt der artzenige, de gade den minschen to gude geschapenhelft
und kone ock also einen guden hochgelehrden erfahrnen juristen
edder syndicum alhir by uns und ock woll einen physicum edder
lifarsten von sulchen guderen jährliches holden.

Und deine nhu ein jeder vorsick sulvest solche hoge wichtige
christliche und gade sulvest angeneme sacke gerne to befördern
schuldig und van siner cgenen substantien und gudern hulpe und
bystand nha vormoge hirinne to donde gutwillig syn schole, wo
vele mehr scholen dennoch to solchen christlichen wercke alle die
geistlichen gudere, de sunstvan unsenVorfahren alse gottfruchtigen
framen christlichen luden gestiftet, geordenet und upgerichtet, darto
vorordent, gelecht und endlich darby geholden werden. Wen nhu
deme also vullenkamlich und vast nha gekamen und to gesellende
belevet und vorgenamen wert, so vorhapet sich ein ersamrat, dar
scholegude ordeninge in den lcercken to ehre, lave und heil, unser
aller seien salicheit ut erfolgen, folgendes ock alle enicheit in der
gantzen stadt twischen aller gemeinen burgerscliop und nha gades
eigenenbefele und tosage, wo he sprickt:2) „Socket tom ersten dat
rike gades, so schole yw alles tofallen, alle neringe und tätliche
wolfalirt durch den segen des almechtigen gadesdarut entsprieten,
und achtet ein erbar rat gantz nodig, will id ock also vor dat aller¬
beste disser tide vorordenet hebben, dat to vulforinge disser allen
to einer jederen kaspel kercken eine personedes rades, ein burger
und ein amptman sint, negen personen thosamende, nevenst einem
beeydeten schriver ebnen schole semptleich geassocieret werden
und dar do drei vorordnete personen alle in einer jedem kercken,
gades huse, kapellen, gefundierde stipftede lehne, kalande, tide,
fraterniteten,broderschoppen, gemeinenvikarien gelde.statien,3)lichte
und unerschapen gelt4) up üitigeste inquiren, up schriven und ahn
tekenen, dat sulvige alles in ein gemene register bryngen. dat
sulvige upliewen und in eine gemeine kisten in der garvekamer5*)8)
marien edder sunst bringen und wedderumb einen jederen kercken
diener, scholgesellen und sunst armen Scholaren,Studenten, und

a) Verb, aus warvekamer.

*) Matth. 6, 33.
*) = 4 Vigilien einer Nacht, hier also eine Stiftung für die Feier der¬

selben.
4) = inexhaustus,für dasnochnichts angeschafftist. (Nacheiner gütigen

Erklärung von Geheimnit Dr. Grotefend in Schwerin.)
5) = Sakristei,weil hier die Meßgewänderaufbewahrt wurden= garwete;

englisch the garb.
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den sulches geburet to hevende und duchtig dar to syn, doch
sunderlich und bescheidenlich, dat ein jeder patron by syner ge-
rechtigkeit und vorleninge bliven und dem beleneden und posses-
sori, so ferne he duchtig darto sy, alse dat he studiere, edder dat
he der karcken und gemeinen besten in gottseligen saken dienen
möge und kone, noch by sinem levende sine jährliche boringe
darut heven und boren schole. Dar ock de sulvigen vorordenten
drie personen des rades, drie borger und drie amptlude und ein
beeidter scbriver to solchemhogenchristlichenwercke to schwack
und to weinig, so will ein rat stedesund in alle wegeup ehrean-
sokent ehnen darynne behulplich syn und mit to foginge und vor-
ordeningemehrer personendes rades und börger darto gutwillig
syn, scholen ock eyner jederen kercken ridende dener darto ge¬
brucket werden to forderinge, beschickinge mit breven edder
werven an alle de jennigen, die buten der stadt darto schuldig
synd, etwas to gevende,darmit id destobet gefordert mögewerden.

Und mögen jährlich in hogen scholen geholden werden VI
edder VII edder mehr nha gelegenheit armer borgerkinder, den
men mit disser boringen jährliche hulpe und trost deit, einem
jederen mit xx rh edder xx fl nha gelegeheit eines jedem und
vormogeder jerligen inkunft, welckereStudentenund borger kinder
tokumpftig der kercken, der scholen, dem gemeinen besten vor
sindycos, medicos und schriver dienen mögen. Alles averst wes
nha entrichtinge solcherbesoldingeund Stipendienaver bliven wert,
schole int arme huß und gemeinennotroftigen luden, borgern und
burgerinnen ut gedelet und hen gegevenwerden. Id scholenock
vorerst de itzvorordneten diaconi in allen kercken van alle ehrer
innahme und utgave dem ersamen rade und eren verordenten
rekenschop don. So scholen ock henfort desulvennegen voror¬
denten sampt erem schriver alle jar genogsamerekenschop van
alle dissen gudern don und als denne ein van ehnen ut einer
jederen kercken aff und andere in ere stede nha gesehenerge¬
nogsamerekenschop, de ock der gemeinenburgerschopals dene
ock woll apenbaret könne werden.

Dit is der gemenevorgelesenwerden, de sulchesendrechtig-
licli mit dem erbaren rade also beleret und begeret, in dit bock
to schrivende,welchesdorchvorhetingeeineserbarenradesgesehen
dunnerdagesnach st. gallen, anno LV.°)

#) Zur Behandlung der Kirchengüter in Wismar s. Crain, Reformation
der christl. Kirche in Wismar. 1841. 8. 41ff. Ähnliche Verordnungen finden
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21.
Supplikation etlicher Professoren zu Eostock
an die Herzoge Johann Al brecht und Ulrich

betreffs „Anrichtung der Schulen“.
[Rostock. 10.August 1556.]

Den durchleuchtigen,liochgebornenfürsten unnd herrn,
herrn Johans-Albrecht und herrn Ulrich, hertzogenzu Mekalburg,
fürsten zuWenden, graven zu Swerin, der lande Rostock und

Stargard herrn, unsern gnedigen herrn.
Gottes gnad durch unsern heiland Jesum Christum sampt

unserm underthönigen gehorsam zuvor. Durchleuchtige, hoch-
geborne fürsten, gnedige herrn. Wir haben mit grosserund hertz-
licher freude vernomen,das unser lierr gott seiner lieben kirchen
gebet erhöret und die brüderlichen irrungen zwischene. f. g. uff-
gehabenund disen landenwiderumb ein fridliches und eintrechtigs
regiment verliehen hat.1)

Und bitten gott von hertzen, das er dise einigkeit, welche zu
der ehr gottes, zum heil und wolfart diser land kirchen und löb¬
lichem regiment, zu erhaltungchristlicher zucht, fridens, recht und
gericht hoch von nöten ist, gnedichlich durch seinenheiligen geist
erhalten, bekrefftigen und mehren wolle.

*16

sich schon von 1534und 1543. Vom Nov. 1555 liegt ein gedrucktesPlakat
vor, welchesdie säumigenSchuldnerder Gotteshäuserzum Zahlen auffordert.
Der Erfolg war gering, da 1581neue Bestimmungengetroffenwerdenmußten.
1581 setzte der Rat eine Visitationskommission ein; nach ihrer Instruktion
durften diejenigen Schuldnerdie Güter behalten, welche Jahr und Tag nach
der Besitzergreifungnicht wußten, daß es geistlichesGut sei. Übrigens kam
es noch zu einem Streit mit HerzogUlrich, der das ius visitandi sich vorbe¬
hielt. Im Verlauf desselbenschrieb der Rat am 30.März 1581:Die Visitation
sei unnötig, da die geistlichen Hebungen vorlängst in Richtigkeit gebracht
seien; Akten des Ratsarchivszu Wismar.

Zu 21: .Gedruckt bey Ludowig Dietz. Im jar 1556.Supplication»)etlicher
professornzu Rostockan die landsfürsten. Von anrichtung der schulen.“ Ein
Exemplar ist in der Bibliothek der Ritter- und Landschaft zu Rostock; T 12.
16 S. Die Universitätsbibliothek zu Rostock besitzt ein gleiches Exemplar.
DasOriginalraanuskript befindet sich im Geh. und Hauptarchiv zu Schwerin.
Ich schrieb für 6 = ö, für ü = ü, für e und n = en und nn.

a) verbessertaus „Supplitation“.
*) Im Ruppiner Vertrag vom 1.August 1556.
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Dieweil auch e. f. g. als hochlöbliche, weise und christliche
regenten sich offtmals gnediglich erkleret haben, das sie zu gottes
ehren und zu ewiger Seligkeit irer underthanen die kirchen und
schulen in iren landen fleissig besichtigen, löblich anrichten und
bestendiglicherhaltenwollen, habenwir nicht zweiffel, e. f. g. werde
nu dise hochlöblicheund fürstliche zusag in daswerck setzenund
sonderlich die anrichtung und entliehe bestellung der schulen be¬
stendiglich fürnemen und volfüren. Wiewol wir aber wissen, das
e. f. g. als gotselige und hochvorstendigeregentenwol vorstehen
und betrachten,dasalle christliche fürsten got disen dienstschüldig
seind, die schulen anzurichtenund zuerhalten, sohaben wir doch
in diser schrifft zehenUrsachenkürtzlich zusamengezogen,die alle
christliche oberkeit und einen ydern nach seinemberuff und ver¬
mögen zu furderung und erhaltung der schulenbewegensollen.

Zum ersten. So sind alle menschendarumvon gott erschaffen,
das sie gott recht erkennen,anruffen und preisen sollen nach der
lere, welchegott selbest denmenschengeoffenbaretund in gewisse
schrifften, in ein buch, welchesman die bibel nennet, hat fassen
lassen. Dises buch, dar in uns gott selbesleret. wie wir in recht
erkennen und anruffen und wie wir ewig sälig werden sollen, ist
der höchste schätz,der auff erden bleibet. Und gebeut gott allen
menschen, das sie dises buch und lere hören und lernen, und
will niemandsdie ewigesäligkeit geben, der dise lehr nicht achtet.

Darumb erkennenalle vorstendigen,das eshochnötig ist, das
etliche sind, die dises buch lesen und andere leren können und
den gründlichen verstand gütlicher schrifft wider die falschenlerer
erhalten. Darzu gehören vil löblicher künsten und sprachen, als
lateinisch, greckischeunn hebräische,welche in denschulengelert
werden.

Zum andern. So hat unser herr got sonderlich den fürsten
unn regenten ernstlich bevolen, das sie dise lere von got und
unserm hern JesuChristo selbstlernen und in kirchen und schulen
erhalten sollen, als im andern psalm spricht got: So lasset euch
nu leren, ir könige, unnd lasset euchweisen, ir ricliter auff erden,
dienet dem herren Christo mit furchte und frewet euch mit zittern,
hüldet dem son gottes, das er nicht zürne und ir umkommet. Und
in einemandernpsalm2): Ir fürsten,thut ewer thor (das ist kirchen,
schul, stedt und gantze regirung) auff, das der könig der eren

2) Psalm24,7.
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Christus ein ziehe, das ist, dasChristusdurch die lehr desheiligen
evangelii von vielen recht erkant und geeret werde.

Und im propheten Esaia nennet unser herr gott die fürsten
der kirchen und schulenseugammenund nerer.3) Und gibt inen
der heilig geist darumb disen hohen titel, das sie götter seienauff
diser erden, dieweil sie wäre erkantnuß und anruffung gottes
und die rechten und in gütlicher schrifft gebottene gottes dienst
fürnemlich hanthabenund erhalten sollen.

Zum dritten. Darumb so haben zu allen zeiten die höhesten
und löblichsten könige und fürsten mit sonderlichem fleis und
mildigkeit die kirchen unn schulen bestellet und versorget, als
Joseph,David, Ezechias,Josias,Cyrus,Constantinus,CarolusMagnus,
welcher die furnembstenbistum in Sachsenund die drei berump-
testen universiteten zu Pariß, zu Bononia und Pavi gestifftet hatt.

Heinricus Leo, hertzog zu Sachsenund Beyern, hat dise land
erstlieh zu dem christlichen glauben gebracht und das bistum zu
Swerin angerichtet und die thum kirchen alda gebawet anno
Christi 1195.

Disen exemplen haben ewer fürstlichen genadenlöbliche ver¬
eitern nach gefolget.

Pribislaus hat das kloster Doberan gebawet und reichlich be¬
gabet umb dasjar Christi 1170.

Burewinus hat den stifft zu Güstrow erstlich fundiret anno
Christi 122(5.

Nu sind die stifft vorzeiten auch schulen gewest, wie die
mimen scholasticus,decanus,cantor, prepositusnoch anzeigen.

Dises Burewini son Johannes, den die historici theologum
nennen,hatt viel jar zu Paris studiret und sonderlichelust zu der
theologia gehabt.4)

Und hernach hat hertzog Hans, welcher e. f. g. vatters gros-
vatter gewesenist, sampthertzogAlbrecht, desAlberti, der hertzog
zu Meckelburg unnd könig in Schwedengewesen, son, dise uni-
versitet Rostock helffcn fundiren.5)

Derhalben wir nicht zweifeln, e. f. g. werde irer löblichen

**)

*) Jesaias60,16; auch 49,23.
*) Johann I f 1264. Theologus heißt er zuerst in Kirclibergs Chronik;

s. Jahrb. 50, S.150.
®)Albrecht V. regierte von 1412—1423,Johann IV. von 1384—1422.Man

beachtedasBestreben,den religiösen Beruf der weltlichen Obrigkeit dogma¬
tisch und historisch abzuleiten.
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Voreltern und anderer christlichen könig und fürsten exempelnach-
folgen und dise arme universitet helffen wider auffrichten.

Zum vierden. Die weltliche regirung sol fürnemlich darhin ge¬
richtet werden, das man im friden die rechte lere von gottes er-
kentnus und anruffung lernen und die jügent in solchemerkentnus
gottes und in zucht und erbarkeit auffzihenkönne, dazu denn die
schulenhoch von uöten sein.

Zum fünfften. Es spricht der löbliche könig Cyrus: Bonus
princeps nihil a bono patre differt.

Nu ist ein yder vatter schuldig, das er seine kinder zu er¬
kentnus gottes auffzihe, wie Paulus spricht6): Ir veter solt ewere
kinder auff/.ihenin zucht und underweisungdes herrn, das ist, in
götlicher lehr, die got durch die propheten und aposteln geben
hatt, nu kan nicht ein yglicher vatter solchepreceptoresden kindern
halten, die sie gründlich underweisen können. Darumb sol die
oberkeit als gemeiner vatter solche preceptores in den schulen
bestellen und underhalten.

Zum sechsten.Bißhieher sind allein diseUrsachenerzelet, die
da anzeigen, das zu erkantnus christlicher lere nötig ist, schulen
zubestellen. Nu hat uns got viel mehr kunstengeben, die zu disem
eusserlichen,erbarn und ordentlichen leben nötig sein; denn die
weltliche regirung muß vernunfftige, erbare, geschriebenerechte
haben; so bedarff auchyderman der ertzney; so ist in allen hendeln
in kirchen, in weltlicher regirung, in gerichten, in allen contrac-
tibus und summa im gantzen leben nötig, das man alle jar ein
gewissen calender hab, nu muß man zum calender viel künsten
als arithmeticam, astronomiamund historias haben.

Wenn nu die könige und fürsten keine schulenoder univer-
siteten erhielten, kan jederman gedencken,was für ein wüst, wild
und vihisch leben solte folgen, da man christliche lere nicht hette,
da kein calenderwere, da keine gewisse geschriebenerecht, da
keine historien und alten geschieht und keine andere künsten be-
kant weren.

Zum siebenten. So erfarens alle könig und fürsten in ircr
regirung, das inen ein gelerter unn geübter man nützer ist dann
viel andere ungelerte; denn in den höchstenhendelen, in kirchen
regirung, in rath schiegen, in gerichten, in legationibus,wo man
reden oder schreiben sol, bedarff man gelerter und erfarner leut
mehr denn der andern.

') Eph. 6, 4.
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Zum achten. Dasman gelerte und sonderlich,die in der waren
lehr des heiligen evangelii recht underwisensein, zu der regirung
zeucht, ist der kirchen gottes sehr nützlich, denn in der regirung
können sie der kirchen mit hülff und rath dienen,b)und werden
auch viel andere von irer bekentnusund guten exemplen zu gott
bekeret. Darumb ließ der keyser Julianus, da er die Christen
dempfenwolt keine Christenzu der regirung kommen und verbot
inen die schulen,das sie nicht gelert würden.

Zum newnden. Dieweil e. f. g. nu de geistlichen güter innen
haben, können sie dieselbigen mit gutem gewissen nimmermer
halten oder gebrauchen, wo nicht zuvor die kirchen und schulen
recht bestellet und notdurfftig versorget sein, denn solche güter
sind der kirchen gottes gegeben. Derhalben es ein grewliche,
grossesünde ist, das viele herren, (under welchenwir e. f. g., die¬weil sie kirchen unn schulen notdurfftig zuversorgen gnediglich
geneigt sein, nicht zelen) dise güter so zu gottes eren und der
armen kirchen gegeben sein, von der kirchen wegnemenund da-
bey zusehen,das die kirchen im gantzen lande und sonderlichauff
den dörffern also jemerlich bestellet sein, das zum theil gar keine,
zum teil gar arme pastores sein, da die leut an irer seien Selig¬
keit jemerlich verseumet werden, und so underweilen tüchtige
Personensein, müssensie mit frawen und hindern sich schier des
bettelsacksbehelffen. Disen jamer wirt gott in ewigkeit grewlich
straffen und straffts zwar auch in disem leben sichtbarlich mit
vielen plagen und sonderlich auch darmit, das er kein gedeyen
dazu gibt, und frisset gemeiniglich das kirchen gut alle das ander
wol erworben gut mit auff, wie manvon desadlers federnschreibet,
das sie anderer vögel federn neben sich verzeren.

Unser Person halben melden wir dises nicht, denn etlichen
unter uns von königen, chür und fürsten und stedten ehrliche
dienste angebottensein, sondern dieweil uns gott in e. f. g. landgefördert hatt, erinnern wir underthöniglich, was zu gottesnamen,
zu e. f. g. und diser landt heil und ehr, zu erbawungder kirchen,
zur wolfart der nachkomenund zu vormeidung göttlicher straffen
dienlich und nötig ist.

Zum zehenden. So spricht got: Wer mich ehret, den wil ich
widerumb ehren,undSalomon: Ehre got von deinenerstenfrüchten,
so wirt sie gott reichlich seegenen.7) Nu ist dises die höchste
ehr und gottes dienst, das man kirchen unn schulen,darin gütliche

b) Verbessertaus„rath-dienen“.
’) 1. Sam.2, 30. Sprüche3, 9. 10.
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lehre von warer erkentnus und anruffung gottes erhalten wirt,
trewlich anrichte und erhalte.

So nu ein iglicher nach seinem stand und beruff in hoffnung
disr zusag gottes dise hülff den kirchen und schulen erzeigten, so
wurd on zweiffel fried, schütz und mehrung der güter folgen.

Dieweil aber der merer teil regenten mehr als heidnisch ge-
dencken, diese Zusagen sind nur wort, und was zu schulen und
kirchen gegeben werde, dassey verloren, wie kan es andersgehen,
denn das grosse straffen folgen müssen, das, da man nicht zu
gottes ehr ein gerings hat wenden wollen, darnach jemerliche
krieg und andere plagen komen, da man auff einmal zehenfeltig
mehr mit schand und spott verlieren muß, denn man zu löblicher
bestellung aller kirchen und schulen bedörfft hette, da von man
doch ewigen rhum und ehr hette erlangen können.

Dise zehen Ursachen, so alle christliche oberkeit und ein
iglichen nach seinem stand bewegen sollen zu anrichtung und
fürderung christlicher schulen, haben wir kurtzlich erzelet und
bitten, e. f. g. wolle dise schrifft gnedig von uns annemen und
nicht anders verstehen, denn wie wir es aus undertheniger und
trewer Zuneigung gegen e. f. g. löblichen namen und derselben
kirchen und underthanen wol und trewlich gemeinet haben.

Und bitten e. f. g. umb gottes ehr und e. f. g. löbliches
namens und e. f. g. kirchen und underthanen heil und wolfart
willen, e. f. g. wolle dise wider auffrichtung und bestellungdiser
universitet, davan so viel jar her alle frome leut in deudschland
und umbligendenkönigreichen fröliche unn tröstliche hoffnung ge¬
habt, einmal endlich in das werck setzenund vollenbringen.

Wir halten auch, unser herr gott habe die volnzihung dises
löblichen werckes biß auff e. f. g. rogirung darumb lassen be-
ruwen, damit e. f. g. disen hohen rhum und ewiges lob, in der
gantzen Christenheit und bey allen nachkomen erlangeten.

Der almechtige gott und vatter unsers heilandsJesu Christi
wöll e. f. g. sampt e. f. g. gemahel zu gottes ehren und vieler
menschenSeligkeit in langwiriger regirung und steter wolfart
des leibes und der sehlen erhalten. Datum Rostock, die Laurentii,
anno 1556. E. f. g. underthönige

GeorgiusYenetus.D. TilemannusHesshusius.D.
JacobusBordingus. D. M. David.8)

8)Georg Venedigerwar Professor in Königsberg, dann in Rostock bis
1558. Tilemann Heßhusist der berühmte Theolog, welcher „7 exilia“ erlebt

MonumentaGermaniaePaedagogicaXXXVIII 17
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Der Lektionsplander Domsclmlezu Güstrow.

VII prosodiam et aliquot epigrammata, elegias octopodasa
Wolfgango rectore,1)

IX epistolasCiceronis iuxta genera a collega Henrico,2)
I grammaticam Graecam usque ad verbum substantivum
elui a rectore,

II musicamab Ilenrico,
III libellum de amicitia usque ad locum: „Quod Tarquinium

dixisse ferunt tum cum exul esset“ etc., et formulas lo¬
quendi Latine a rectore.
Diebus Mercurii et Veneris repetebatet certabat,postea
dialecticam usque ad librum quartum audiebat a
rectore.

Diebus sabbathi legebanturevangelia et ad syllogismos
reducebantura rectore, et catechesisLatina ab Hen¬
rico, et scripta emendabantura rectore.

Diebus solis quae ex concionibusdidicerant, referebant
praeceptoribus.

hat. Er war in RostockProfessorund Pastor an St. Jakobi 1556.1557.Jakob
Bording war Leibarzt des HerzogsHeinrich und Professor von 1550—1557.
M. David ist der bekannte Chyträus. S Krabbe, Die Universität Rostock im
15.und 16.Jahrhundert. S.495ff. 485ft'. 5‘21ff. Jahrb. 19, S. 65ff. Wie Krabbe
S.499 nachweist, hatten die Bittsteller ihr Gesuch auf einem Landtag zu
Sternberg übergeben; sie ließen es drucken, um falschen Gerüchten über
seinenInhalt zuvorzukommen.

Zu 22: Nach dem Abdruck bei Raspe, Einladung zur Jubelfeier etc.
S. 27.28. Der Lektionsplan ist von AndreasMylius eigenhändiggeschrieben;
R. bemerkt: Unter dem handschriftlichen Nachlassedes AndreasMylius von
Lisch entdeckt und im Jahre 1813 als Festgabe zum 50jährigen Jubiläum
Bessersdurch den Druck veröffentlicht. Auch abgedruckt bei Vormbaum,
Ev. Schulordnungen,I. S.576 Anm. Die Überschrift lautet: Status scholae
GustroviensisXVII0 Martii anno MDLVII.

') Die Stunde von VIII—IX fehlt hier. Raspe ergänzt sie aus dem
Schweriner Plan von 1559„aut repetebat, seil,prima acsecundaclassis,audita
aut argumentumcomponebat“. Nach R. S.29 „verstand sich das damals von
selbst.“ Der Rektor war Wolfgang Leupold.

’) CollegaHenricus ist der Konrektor, wie aus einer Ökonomierechnung
hervorgeht; RaspeS.28. In derselben erhält auch Johannesseinen vollen
Namen: JohannesStekerlin.

17. Marz 1557.
Prima classis,

quae habebat puerosXI, audiebat
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Secunda classis,
quae habebat puerosXXY, audiebat

YII grammaticam Philippi [Melanthonis] Latinam usque ad
terminationem PO tertiae coniugationis in formatione
praeteritorum ab Henrico.

IX epistolasSturmii a collega Ioanne,
I grammaticamut supra,
II musicamab Henrico.
III sententiasCiceronis ab Henrico.

Diebus Mercurii et Yeneris hora VII mimos Publii et
formulas Latine loquendi a rectore, postea repetebat
et certabat.

Diebus sabbathi legebantur evangelia Latina et scripta
emendabanturab Henrico, post meridiemcatechismus
Latinus a Ioanne.

Tertia classis
YII discebat legere et declinare ac coniugare paradigmata a

Ioanne,
YIII describebatsententiam Salomonisex tabula,
IX audiebantur alphabetarii ab aedituo.

I et II discebat legere et audiebantur alphabetarii et emenda¬
bantur scripta a Ioanne.

III discebatvocabula.
Diebus Mercurii et Yeneris exercebat vocabula et
catechismum.

Diebus sabbathi legebat evangeliaLatine et Germanice.

23.
Die Aufgabeder Visitation
in Kirche und Schule.

[Güstrow 1557.]
Eine christlyke Visitation wert vörnemlyken umme desser vyff

orsaken willen vorgenamen:

Zu 23: Aus Gerd OmekensSchrift „Van der Visitation nödige under-
richtinge“ etc. Gedriicket tho Rostockdorch Ludowich Dietz. MD. LVII.

Die kleine Schrift ist sehr selten; soviel bekannt, existiert sie nur in
einem Exemplar in der Bibliothek der Ritter- und Landschaft zu Rostockund

17*
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Thom ersten, dat de eynige wahrhafftige lere des hillygen
evangelii van der waren erkentenissegades unde unsesheylandes
Jesu Christi und van der minschen ewygen salicheyt, welche lere
gott sülvest den minschen gegeven hefft, inn dessenlanden er-
holden werde, dar dorch dat den kercken frame gelerde unde
trüwe pastoresunde Seelsorgervorgesettet unn vorordent werden,
de gödtlyke lere recht unde flytich predygen unde de sacramenta
na gades ordeningeuthdelen undesonderlyken de jungen lüde im
catechismo Hyticli underwysen, unde dat in den scholende leve
jöget im catechismotho gadeserkentenisseund to guden künsten
und dögeden upgetagen werde, darmede de nödyge lere ock up
de nakömelingemöge gebracht werden. Derhalven plecht men in
der Visitation am ersten den pastor unde de kerckendener tho
vorhören van den vornemestenhövetstücken christlyker lere, als
wy herna antögen willen.

Thom andern werdt de Visitation vörgenamen, dat man sick
van des volckes unde der tliohörer vorstandt und beteringe in
christlyker lere dorch dat examen, welck an dem visiteerdage ge¬
holden wert, erkündyge, damede dat volck den catechismumedder
inholdt christlyker lere recht lere, de predekye flytich höre, de
hillyge sacramente gebruke, godt recht anrope und ein ehrbarlick
tiichtich unde christlick levendt före.

Thom veerden, dat der kercken inkament by der kercken er-
holden unde, so yemandt der kercken ethwas enttagen hedde an
acker, wisschen,holte edder rente, dat solckesder kercken resti-
tuert und wedder tho gestellet werde.

Thom vöfften, dat den kercken unde scholen denern unde
armen lüden nodttrofftige underholdingeverordenet und dat der
pastoren,diacon, scholen, hospitalen unde armen hüser im gebuw
erholden werden.

Desse sindt de vyff' vornemeste orsaken, darumme de Visita¬
tion anfencklick ingesettet unde alletydt van den löfflyken unde
christlyken forsten unde bisschoppen gade tho eheren unde lande
unde lüden thom besten ys angerichtet und in dat werk gesettet
und vullentagen worden.

in einer Abschrift in der Regierungsbibliothekzu Rostock. Besprochenist sie
in Wieclimann-Hofmeister: .Mecklenburgs altniedersächsische Litteratur“
Bd. 2 S.24, Bd. 3 S. 213. Das Druckexemplarenthält 24 Blätter ohne Blatt¬
zahlen,8°, mit Kustoden und Sign. A bis Z, 25 Zeilen auf der Seite. Ich habe
die kirchengeschichtlich wichtige Schrift abdrucken lassen in der Zeitschrift
der Gesellschaftfiir niedersächsischeKirchengeschichte.5.Jahrg. 1900.S.416ff.
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1. Examen der pastoren.

2. Yan den scholen.
Eß gelyken alse de pastoreswerden ock de scbolemeysters

im catechismo,in der grammatica und anderen künsten vorhöret
unde werdt en bevalen, dat se eres amptes trüwlick waren unde
dat se in der scholen in underwysinge der kinder desseform, so
in der kercken ordeninge vorgeschrevenys, flytich beholdenunde
nicht vorenderenscholen. Ock plecht men ethlyke kinder in der
schole tho examineren, dar uth men lichtlyken ordelen.kan, wo
flytich de scholemeystergewesensy.

Yomaninge, dat de lüde ere kinder flytich tho der
scholen holden.

Unde dewyle allenthalven eyn groter mangel hyrinne ge¬
funden wert, dat de lüde ere kinder nicht flytich to der scholen
holden, sonder vele meher im huse unde up dem felde arbeyden
elfte sonst leddich gähn laten, werden de lüde dorch de heren
visitatores ernstlick solckes tho beteren vormanet. Wente ydt ys
gades ernster befehl, dat men de leven jungen kinder in warer
erkentenissegades, in der lere des catechismi, in guden künsten
unde tho aller döget unde löfflyker tucht upthee. Wente ydt
steyt geschreven:Gy veder tehet juwe kinder up in der lere unde
in der underwysingedes liheren,1) dat ys in der lere, de godt de
here sülvest dorch Christum unde syne apostelgegevenundeallen
minschentho thören unde leren bevalen hefft. Unde in der 2. to
Timoth. am 3: A puero sacras literas noveris. Men schal van
kindeßbein up de ware lere van godt, so uns in dem hoke, dath
men de hillyge schrifft nömet, apenharet ys, leren. Wente dat
men de jungen kinder leret de bockstavekennen unde tho samen
in de syllaben setten und entlyken recht lesen, dat gescliüdt vor-
nemlyken darumme, dat se dyt bock, nömlick de hillyge schrifft
lesen unde vorstahn können unde dar uth godt recht erkennen,
anropen unde ewich salich werden. Tho dessemhögestenwercke,
nömelick tho warer erkentenisse gades unde tho erlangen de
ewyge salicheyt, denet desseerste unde alse ydt schynetgeringe
arbeydt der scholemeyster,dat se de jungen kinder schryvenunde
lesen leren.

Unde wenn Christus secht: Latet de kinder tho my kamen
und veret ydt en nicht, wente solcker ys dat hemmelryke,2)so

') Eph. 6, 4. 2) Mark. 10, 14.
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redet he nicht alleyne von den gahr kleynen erstgebarnenkinderen,
sonder ock van den, de erwassenunde 6. 7. 8. 9. 10. 12. effte
mehr jahr oldt sindt, dat men se tho Christo bringen, dat ys tho
warer erkentenisse unde anropinge Christi gewennenunde en de
lere, so uns Christus geapenbaret hefft, inplanten unde trüwlyken
leren schöle. Darumme secht ock godt sülvest deut: am 6. cap:
Du schalt myne lere unde gebodt, welche ick dy gegevenhebbe,
leren beholden unde dynen kinderen scherpen. Dat ys nicht
schlicht effte vorsümlick, edder alleyne de wordt ane vorstandt
leren, sonder schalt de lere scherpen,dat ys fyn dütlick uthleggen
unde erkleren, dat se ydt wol vorstahn unde ere levedagerecht
beholden unde gebruken können. Dyt ernstlykebefehl gadesschal
billick alle frame olderen bewegen, dat se ere kinder tho der
scholen holden, dat se den catechismumunde gades wordt effte
evangeliumlesen und vorstahn leren. Unde wowol vele lüdebeyde
gades unde syner bevele weynich achten, so möten se doch dat
bekennen, dat eyn junger geselle, de men eyn weynich in der
scholenschryven unde lesen und recken geleret hefft. vele lichter
kan vort kamen unde gröter gudt unde ehere erlangen, denn
anderegantz ungeschickedegrave minschen,die nichtesmehr alse
de ploch dryven unde dat vehe tho höden geleret hebben.

Darumme so wyllen de visitatores eynen ersamenradt unde
andere emptere in steden unde dorperen in dem namen unsers
gnedygenheren ernstlich bevalen unde vor ere personefründtlick
vormanet hebben, dat se benevenden predicanten, de solckesvan
dem predichstole vaken und flytich handelen scholen,ere börger
vormanenunn en bevelen, dat se ere kinder, sonderlich van 7, 8,
9, 10, 12 jaren, de enn doch tho erer arbeydt weynich dohn
können, nicht leddig gähn laten, sonder alle dage na eynander in
de schole schicken,dat se alldar den catechismumunde lesenunde
schryven leren, welches en dar na (se blyven by dem studeren
edder nicht) alle ere levelanck in allem dondenutlick unde forder¬
lick syn werdt.
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24.
GesetzedesSektorsDabercusius

für die Fürstenschulezu Schwerin.
[Schwerin 15?]

Scholastici nostri in ludo tria discunto: pietatem, mores et
ilteras.

De pietate erga deum et praeceptores.

Deum aeternum ac patrem domini nostri Iesu Christi amanto
et summa religione colunto, adoranto, invocanto eique pro innu¬
meris beneficiis cotidie gratias agunto.

Huic assiduis precibus tum mane, tum vesperi Christianorum
magistratuum, illustrissimi principis, praeceptorum, suamsuorumque
vitam, incolumitatem, salutem, studia, fortunas commendanto.

Inprimisque ut ecclesiamet huic servientesscholasticoscoetus
defendat et protegat contra manifestos furores satanae, assidue
oranto, ut consilia et actiones omnium et haec studia puerilia
dirigat ad laudem et gloriam nominis sui, ad incrementa ecclesiae
et commodareipublicae.

Denique ut ipse per spiritum suum unicuique in sui muneris
functionelargiatur facultatemeacogitandi,docendi,discendi,faciendi,
quae sanctissimaeillius voluntati placeant.

Initium esse sapientiae timorem domini ex verbo dei sibi
penitus persuadento.

Deum ubique adesseomnium suarumactionum testemassidue
cogitanto.

Sacrosanctumnomen dei ne iuranto execrandove violanto.
Qui faxint, gravissimi puniuntor.

Catechismumsinguli perfecteediscuntoeumquecotidie vicissim
et particulatim ante lectionem et post lectionem pronunciandoab¬
solvunto.

Ad coenamdomini scientibuspraeceptoribussaepeadeunto.

Zu 21: Ein Torsomit der Überschrift: Legesscholasticae,von der Hand
des Daberkusgeschrieben,im Geh. und Hauptarchiv zu Schwerin; der Schluß
lautet: De moribus in templo; mit dieser Überschrift bricht der Text ab.
Bei der Wiedergabehabe ich die Akzenteweggelassen.Zu einemkleinen Teil
hei Wex, Zur Geschichteder SchwerinerGelehrtenschule.1853. S.12.13. ab¬
gedruckt.
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Cotidie domi ad mensam ante cibum et post cibum tensis
manibusprecantor.

Praeceptores vero ut parentes, non quidem corporum, sed
animorum diligunto, observanto,reverentor.

Recte monentibus obediunto, castigantibus ne repugnanto
neve succensento.

Docentesdicentesqueattentis animis audiunto.
De praeceptis illorum doctrinaquepraeclare sentiunto.
Inscientibus praeceptoribusa lectione templove ne absunto.
Inscientibus praeceptoribuscum aliis ne quid contrahunto.
Iniurias neque verbis neque factis ulciscuntor, sed autores

earum praeceptoribusindicanto.
Querelasad neminemnisi ad praeceptoresdeferunto.
Quae in ludo geruntur, foras ne efferunto.
Erga praeceptoresliospitesque suosgrati sunto.
Priusquamin ludum nostrum recipiantur, apud rectorem pro¬

fitentor.
De mutua inter ipsos charitate.

Scholasticae communitates inprimis animorum coniunctione
aluntur et conservantur. Itaque suum quisquecondiscipulumsin¬
gulari benevolentia et humanitate complectitor et cum socio stu¬
diorum fraterna charitate copulator.1)

Rixas et altercationesvitanto.
Offensionumatque odiorum causasnemini danto.
De studiis saepeet amice inter se communicanto.
Bonos et studiosos diligunto et imitantor, improbos et negli-

gentes emendantoet corrigunto.
Lapsos errantesve admonento, obstinatos et audire nolentes

magistris indicanto.
Qui pio animo delicta aliorum aperiunt, eos nulla verborum

contumelia iniuriave afficiunto.
Duces sui ordinis et inspectores2)tanquamsuperioresaudiunto.
Absentibuspraeceptoribusducesipsi reliquos observanto.
Ne quis condiscipuli corpus laedat vulneretve, magna omnes

cura cavento.

*)

*) In dem „cum socio studiorum.copulator" will Wex besondere
Verhältnisseunter den Schülernvermuten. Mir scheint der Ausdruck nichts
dergleichen an die Hand zu geben.

*) Dagegenweisen die duces ordinis und inspectoresauf Trotzendorfs
Einrichtungen hin, mit denenDaberkusalso nicht ganz unbekannt war.
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De moribus scholasticorum.
Scholastici nostri omne scelus flagitiumque et omne naturae

et pravae consuetudinisvitium deponunto et emendantoet coer¬
cento appetitus pueriliter exultantes, et quamobremin ludum mit¬
tantur, etiam atque etiam cogitanto.

25.
Stundenpläneder Fürstenschulezu Schwerin.

a.
Sclmerin. 1. Oktober 1559.

Prima classis.
Hora septima rhetoricam et libellum de compositioneoratoria

et orationempro Marcello audierat a Matthia,1) deincepsauditura
orationem pro Milone ab eodem. Hora octava aut repetebat
audita aut argumentumcomponebat. Hora nona Aeneida Yirgilii
audiebat a Bernardo.*2) Hora prima librum secundumIliados et
librum secundumGraecae grammaticae audierat a Matthia, dein¬
ceps auditura OlynthiacasDemosthenisab eodem. Hora secunda
musicam discebat a cantore.3) Hora tertia Andriam Terentii
audierat a Matthia, deincepsauditura libellum Ciceronisde senec¬
tute ab eodem.

Die Yeneris.
Hora prima vicissim repetebatur grammaticaGraecaet emen¬

dabantur scripta Graeca a Matthia.

Die Veneris et Mercurii.
Hora septima ante concionemvicissim repetebantur praecepta

grammaticae,dialecticaeet rhetoricaeet instituebanturdisputationes
a Matthia.

Die sabbati.
Hora septima et octava emendabantur scripta Latine, tum

soluta oratione, tum carmine a Matthia. Hora nona Locos com¬

Zu 25a: Nach dein Abdruck bei Wex, Zur Geschichte der Schweriner
GelehrtenschuleS. 11.12.mit der Überschrift: Status scholaeSuerinensisCal.
Octob. anno MDLIX.

*) d. i. der Rektor Matthias Daberkus.
2) d. i. Bernhard Hederich, der 1557angestellt war.
3) Kantor war Nikolaus Sartorius.
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munesaudierat a Matthia. Hora prima Acta apostolorumGraece
audiebat a Bernardo.

Appendix.
Hora prima librum primum grammaticae Graecaeaudierat a

Bernardo, additis etiam sententiis et fabellis Graecis, deinceps
auditura Olynthiacas Demosthenis a Matthia. Reliquas lectiones
habebat cum prima classecommunes.

Secunda classis.
Hora septima prosodiam audiebat a Bernardo. Hora octava

aut repetebat audita aut argumentum componebat. Hora nona
epistolasa Sturmio selectasaudierat a Nicolao,4)deincepsauditura
Aeneida Virgilii a Bernardo. Hora prima rudimenta Graecaelin¬
guae audiebat a Bernardo. Hora secunda musicam discebat a
cantore. Hora tertia Andriam Terentii audierat a Matthia, dein¬
cepsauditura libellum Ciceronis de senectuteab eodem.

Appendix.
Hora septima et prima etymologiam audierat a Bernardo,

deinceps auditura syntaxin ab eodem. Hora tertia sententias
Ciceronisaudiebat a Bernardo.

Die Veneris.
Hora prima repetebantur rudimenta Graecaa Bernardo.

Die Mercurii et Veneris.
Hora septima ante concionemvicissim repetebantur rudimenta

grammaticaeLatinae et instituebantur disputationesa Bernardo.

Die sabbati.
Hora septima et octava emendabantur scripta a Bernardo,

appendicisvero chriae a cantore. Hora nona epistolasa Sturmio
selectas repetiverat praesenteNicolao, deinceps auditura Locos
communesa Matthia. Hora prima evangeliumdominicaleGraece
discebatexponere a Matthia, appendixvero evangeliumdominicale
Latine a cantore.

Tertia classis.
Hora septima partim rudimenta Latinae linguae audiebat a

cantore, partim in legendo exercebatur ab eodem. Hora octava

*)

*) d. i. Nikolaus Mylius, der Freund und Ratgeber Johann Alhrechts in
wissenschaftlichenDingen.
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partim sententiamLatine et Germanicescriptamdescribebat,partim
in connectendis syllabis et cognoscendisliteris exercebatur a
Nicolao. Hora nona partim epistolasa Sturmio selectasaudiebat
a Nicolao, partim sententiam in tabula praescriptam legere dis¬
cebat a cantore. Hora prima idem agebat, quod hora septima.
Hora secundapartim musicamdiscebata cantore, partim ea,quae
ante meridiem descripserat,offerebat emendandaa Nicolao. Hora
tertia partim sententiasCiceronis audiebat a Bernardo, partim aut
formulas Terentianasaut duo vocabula Latina discebata Nicolao.

Die Yen eris.
Hora prima exercebatur declinando et coniugandoa cantore.

Die Mercurii et Yeneris.
Hora septima vicissim repetebat rudimentaLatinae linguae et

declinandoet coniugandoexercebatura Nicolao vel cantore. Hora
octava et nona partim mimos Publii audiebat a Matthia, partim in
catechismoGermanico et vocabulis Latinis recitandis exercebatur
a Nicolao.

Die sabbati.
Hora septima et octava partim in catechismoGermanicoexer¬

cebatur, partim Germanice precari discebat a Nicolao vel cantore.
Hora nona partim epistolasa Sturmio selectasrepetebat praesente
Nicolao, partim evangelium dominicaleGermanicelegere discebat
a cantore. Hora prima partim evangeliumdominicaleLatine dis¬
cebat exponere a cantore,partim epistolamdominicalemGermanice
legere discebat a Nicolao.

b.
Schwerin. 13. November 1561.

Prima classis.
Mane hora septima rhetoricam et orationemCiceronispro lege

Manilia audiebat a Matthia.
Hora nona Bucolica Yirgilii audierat, deincepsauditura eius¬

dem Georgicaa Bernardo.

Zu 25b: Original im Geh. Archiv zu Schwerin mit der Überschrift:
Status scholaeSuerinensisidibus Novembris,anno MDLXI. Die Akzentesind
auch hier von mir weggelassen.Wex hat auch diesenPlan gekannt; allein
die von ihm in Klammern zu dem Plan von 1559 gegebenenAbweichungen
sind nicht erschöpfend. Dieserechtfertigen die AufnahmedesjüngerenPlans,
der zu einem Vergleiche auffordert.
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Hora prima Philippicam primam Demosthenis audiebat a
Matthia.

Hora secundaexercebatmusicam.
Hora tertia libellum Ciceronis de senectuteaudiebat a Matthia.

Die Veneris.
Locos communesaudiebat a Matthia.

Die sabbati.
Mane hora septima et octava emendabanturscripta Latine,

tum soluta oratione, tum carmine a Matthia.
Hora nona repetebantur Loci communesa Matthia.
Hora prima epistolam ad Romanosaudiebat Graece a Ber-

nardo.
Secunda classis.

Mane hora septima syntaxin audierat, deincepsauditura figuras
constructioniset prosodiama Bernardo.

Hora nona epistolasa Sturmio selectasaudiebat a Nicolao.
Hora prima rudimenta Graecae linguae audiebat a Bernardo.
Hora secundaexercebatmusicam.
Hora tertia sententias ex Cicerone selectasaudierat a Ber¬

nardo, deincepsauditura libellum de senectutea Matthia.

Appendix.
Mane hora septima etymologiam Latinae linguae audiebat a

Bernardo. Reliquas lectiones cum secundaclasse habebat com¬
munes.

Die sabbati.
Hora septima emendabanturscripta a Bernardo.
Hora nonarepetebanturepistolae a Sturmio selectaea Nicolao.
Hora prima evangeliumdominicaleGraece discebat exponere

a Matthia, appendix vero, id ipsum Latine, a cantore.

Tertia classis.
Mane hora septimapartim rudimentaLatinae linguae audiebat,

partim in legendo exercebatur a cantore.
Hora octava partim sententiam Latine et Germanice prae¬

scriptam describebat, partim in connectendissyllabis et cognos¬
cendis literis exercebatura Nicolao.

Hora nonapartim cumsecundaclasseepistolasaSturmioselectae
audiebat a Nicolao, partim sententiam in tabula praescriptam
legere discebata cantore.
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Hora prima idem agebat, quod hora septima.
Hora secundaea, quae ante meridiem descripserat, offerebat

emendandaa Nicolao.
Hora tertia alii formulas Terentianas, alii duo vocabula dis¬

cebant a Nicolao.
Die Mercurii et Yeneris.

Partim mimosPublii audiebat a Matthia, partim in catechismo
Germanicoet vocabulis recitandis exercebatur a Nicolao.

Die sabbati.
Hora septima et octava partim in catechismoGermanicoexer¬

cebatur, partim Germaniceprecari discebata Nicolao vel cantore.
Hora nona partim epistolasa Sturmio selectasrepetebatprae¬

senteNicolao, partim evangelium dominicale Germanice legebat
praesentecantore.

Hora prima epistolam dominicalemGermanice legebat prae¬
sente Nicolao.

26.
DasneuePädagogiumzu Rostock.

1560. 1561. 1564.
a.

Die Einrichtung eines Pädagogiums im Kloster St. Michaelis
zu Rostock.

Rostock. 23. September 1560.

Dewile nutte is, dath idt frjater] kloster in mangelder fratern
tho christlichemund gemenemnuth denstlichemgebruk gewendet
werde, hefft ein rfatj sich entslaten, dath bemelte kloster thom
paedagogiumanthorichten, und wollen derwegen itzunt de herren
burgermeister im namendes gantzen rades und gemeiner stedt de
achtbaren und wolgelarten M. Peter Hagemeister, M. Gerhardum
Smidt tho regenten dar in gesettet hebben, mith dem beschede,
dath jw M. Arsenius in juwer waninge kein inbroch edder in dem
garden gewalt wedderfaren solle, und werden gi M. Arsen mith
dessenmagistern,wo gi jw thovore erklert, thofreden sin. Jdt sai

Zu 26a: Nach einemRatsprotokoll im Stadtarchiv zuRostockabgedruckt
in Jahrb. 4, S.278. Die Unterschrift ist : TestesKordt Brandt und Clawes
Steinfeit. Mandagesden na Mathei hora 3a pomeridiana.
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jw an juwen renten und inkumpsten ock nottroftiger erholdinge
kein affbrock gesehen. Wath ock tho der magistern und jungen
Scholarenwaningewert mutte sin, will ein r[at] buwen laten. Und
setten demnach juw N. und N. in der besten formen und mathe
hir in mith anlavinge, dath gi juw fromlich, tüchtig und erbarlich
holden, ock also de jogent sich tho verholdendewolden upsent
liebben. Dath möge gi uns laven, welchs se also gelavet.

b.
Lehrplan im Pädagogium St. Michaelis zu Rostock.

1561.
Yalde illustre dictum extat Xenophontis:’Advvarovnolkn teyvM-

fisvovav&QwnovJidvraxa/.wc;noielv, fieri non potest, ut simul multa
quispiam faciat eademquerecte omnia. Quare ex magno librorum
numero paucosquosdameosdemqueoptimosiunioribusproponendos
esseutilissimum fore discentibusomnesdocti iudicarunt, in quorum
numero cum iam nostro tempore libri piae et laudatissimaememo¬
riae Philippi Melanchtonis de arte discendi scripti merito primas
teneant, decrevimusillos (deo iuvante) ordine enarrare. Et primum
grammaticamPhilippi, que praeter optimum ordinemet methodum
singularem, commodissimaetiam regularum exempla ex optimis
authoribu8depromptacontinet, proponemus. Deinde dialecticeset
rhetorices praecepta simplicissime perspicuiset illustribus exem¬
plis et (ut dici solet) pingui Minerva declarabimus. His repeti¬
tionem epistolarumCiceroniset Terentii una cumstyli exercitatione
assidua et diligenti pro privatis nostris adiungemus. Postremo
ut nobis sint quoquepietatis exercitia, sine quibus in his artibus
et caeteris omnibus neque natura neque arte nec ingenio nec ex¬
perientia humanisque viribus quodquam laude dignum proficitur,
catechesin reverendissimi] nostri praeceptoris M. Davidis diebus
© $ et certis horis proponemus. Hoc enim libro nullus est
compendiosioret iuvenili captui accommodatior. Cum autem dis¬
centibus utilissimum sit omnium doctorum approbationeza avza
negi t(ov avTcov, hoc est, eadem de iisdem dicere et docere, nobis

Zu 26b: Aus Scripta in academia Rostochiensietc., von Possel 1567
herausgegeben,S. 90—92. Die Überschrift lautet: Artium dicendi tyronibus
S. D., die Unterschrift: M. Petrus Hagemesterus. Im Eingänge seiner An¬
kündigung, die ebensowie der Schluß hier weggelassenist, lobt H. den
RostockerRat wegender Errichtung desPädagogiums.

') O das ist der Sonntag; $ das ist der Mittwoch; "b das ist der Sonn¬
abend.
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quoquehoc in omnibuslibris istis explicandisminime erit molestum.
De ordine autem suarum lectionum et repetitionum collega meus
M. Gerhardus quam primum aliquid certi iunioribus ipse etiam
publice significabit.2)

c.

Die neueOrdnung in denPädagogiender Universität Rostock.
[Rostock 1564.]

Cum professoribussingulis, quibus hactenusdisciplinaeguber¬
natio commissafuit, per negotia non liceat hocmunusex dignitate
academiaeadministrare, iuvenibus quidemmagistris in quorundam
locum substitutis inspectio et gubernatio domuumacademiaehoc
anno 1564 commissa est, et primo collegii facultatis artium M.
Levino Batto, Portae Coeli seu paedagogii M. Iohanni Posselio,
Domus Koleri M. Nathani Chytraeo, Arcis Aquilae M. Laurentio
Wiedemanno,Domus Unicornis M. Stephano.1)

Rubei Leonis inspectionem DD. David Chytraeusin gratiam
pauperum eam domum inhabitantium in se recepit. Monasterii
fratrum cura et administratio M. Petro Hagmeisteroet M. Gerhardo
Fabro a senatuurbis commissaest.

II.
His vel illis inposterum substituendispro laboribus singulis

annis tertia locarii pars ex domibus sibi comissismercedis loco
attribui debet.

III.
1. Praecipuae partes officii horum magistrorum sunt: Yesperi

hora nona claudere fores.

**)

2)Eine Ankündigung von Gerhard Schmidt findet sich in den Scripta
PosseisS. 285. Daseihstkündigt er für dasSommersemester1564an, über die
Katechesendes David Chyträus lesenzu wollen.

Zu 26c: Ich habe das Original vergebensgesucht und mußte mich
deshalbmit demAbdruck in „Etwas von gelehrten ltostockschenSachen“.1739.
S. 584ff. begnügen; abgedruckt auch in EschenbachsAnnalen der Rostock-
schenAkademie1809—1818,3. Bd„ 14.Stück S.109ff. unter demTitel: Forma
constitutae disciplinae in omnibus regentiis sive domibusacademiaeRosto-
chiensis. Anno 1564menseOctobri.

*) Levin Battus wav Mediziner, Johann Posseiund Nathan Chyträusge¬
hörten der Artistenfakultät an, Nathan Chyträus ward später Rektor der
Schule zu Rostock. LorenzWiedemann und Magister Stephanuskonnte ich
nicht weiter bestimmen. S. Krabbe, Die Universität Rostock S. 704. Anm. 2.
und 3; s. auch die Ankündigung des Rektors David Chyträus in den schon
genannten Scripta Posseis,S. 232b vom 1. August 1563. Die Vorschriften
sind teilweise eine Wiederholupg der alten Bestimmungen.
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2. Nonnunquam ingredi habitationes et videre, an domi sint
discipuli, quid agant, an ignis rationem habeant, unde, quod deus
clementer avertat, incendium oriri possit.»)

3. Usitatis diebus proponere materiam scribendi et disputandi
et suo quisque ordine curare, ut singulis mensibusoratio aliqua,
Latina aut Graeca, publice recitetur.

4. Omnesut disputationibus et examinibusintersint, curabunt;
si qui autem natu moiores inter alios scripta offerre nolunt, ii pri-
vatim exhibeant vel publice declamabunt.

5. Non ferent in aedibus suis dyscolumaliquem, qui et ipse
nihil agat et alios suo exemplo offendat.

6. Non solum discipulosmonebunt,ut in faciendisofficiisvoca¬
tionis diligentiam et assiduitatempraestent, sedipsi etiampietatis,
modestiae,temperantiae, denique omnium virtutum exemplo audi¬
toribus praelucebunt.

7. Licebit etiam regentialibus, in negligentioresmulctam ali¬
quam pecuniariam constituere, quae tamen qualibet vice solidum
Lubecanum non excedat, ita ut haec pecunia vel in necessarios
aedium usus conferatur vel distribuatur pauperibus scholasticis
diligentioribus.

8. Singulis semestribuscolligatur locariumex habitationibuset
reddatur ratio inspectoribus.

9. Novitii, quoties aliqui accedunt, in habitationibus introdu¬
cantur et diligenter omnibus rebus, ut fenestris, fornacula, ianua,
parietibus etc., inspectis, cura habitationis ipsis commendetur,ut
si quid fractum fuerit, ab ipsis reficiatur.

10. Nec iniquum est paulo post constituta disciplina ab illis,
qui solvendo sunt, quatuor aureos pro disciplina exigere, cum
meminerimusolim a ditioribus septemaureos exigi solere.

11. Non liceat ulli in cubiculis, maxime vero in loco superiori
secare ligna nec exercere intempestivammusicamnec instituere
compotationes.

12. Quantum fieri potest, pueri petulantes,dissoluti et mali¬
tiosi, studiosis inservientes ex aedibusarceantur; possuntilli, qui
opulentioressunt, pauperis alicuius studiosi opera uti.

IIII.
Duo erunt generales omnium regentiaruminspectores,ad quos

etiam praeceptores gravamina, quae in gubernatione occurrunt,
deferent.

a) Verbessertaus„posset“.
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Y.
Demandabitur hoc officium de sententia senatus academiae

singulis semestribus alicui professori superiorum facultatum et
decanofacultatis artium pro tempore.

VI.
Semper post novi rectoris renunciationem convocandi sunt

regentiales ac interrogandi, an diutius munere gubernandi fungi
velint, ut in tempore de aliis idoneis personis,si opus sit, ipsis
substituendiscogitari possit.

VII.
Interest academiae, neminem scholasticorumextra scholae

aedes habitare, nisi magisterii gradu ornatus sit vel locum in
regentia aliqua habere non possit.

VIII.
Cum etiam disciplinae conservatioad communemtotius aca¬

demiae dignitatem et utilitatem pertineat et ipsiusacademiaenervus
sit, academiae rector, quoties aliquem relaturus est in numerum
studiosorum, mandare debet inscribendo, ut migret in aliquam
scholaedomumet deligat sibi privatum praeceptoremex regentia-
libus academiae.

IX.
Nemo regentialium vel reliquorum magistrorum,qui non sunt

professorespublici, aliquid vel publicevel privatim proponentenar¬
randum sine venia senatusacademiae.

X.
Quod si alius quispiam, qui non fuerit ex numeroprofessorum,

aliquid enarrare voluerit publice, id et permissudecani et diebus
extraordinariis, quibus usitate publice legi non solet, fiat.

XI.
Si quis tamenprofessorumvel peregreproficiscereturvel negli-

gentia quadam affectata lectionem suam omitteret, licebit alteri
cuidam eadem hora vel eandemvel aliam utilem lectionempro¬
ponere sciente tamen decano.

XII.
Debent etiam regentialesfideliter hortari discipulos,ut audiant

lectiones suo ingenio et progressuiaccommodatas,nec ferre, ut sine
discrimine quemvispraelegentemaudiant et onerentsemultitudine
et varietate lectionum.

MonumentaGermaniaePaodagogicaXXXVIII 18
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27.
Aufführung von Komödien an der Schule

zu Wismar.
1561. 1595.

a.
Einladung des Rektors Christian Schregel zu Wismar zur

Teilnahme an der Aufführung einer Komödie.
Wismar 7. März 1561.

Gnade und frede wünsche ick yuw, erbare wise heren, von
got deine vader. Amen. Erbare günstige heren, ick kan yuwer
erb. w. nicht bergen, dat ick ein christlick spil mit minen mit-
hulpern habe thogericht, dar de lop der werlt, wo es itzt in velen
orden togeit, fast gründlick inne vorfaten und ogenschinlickvor-
gestellet, desulvige im nedderlande gemacket unde ock sünst in
etlicken seestedengespelet. So denne nu ein erbar rat mochte
lust hebben, desulvige in der negestkuinpstigenwegen tho hören,
bid ick früntlick, e. e. r. mi einen dach und stede antegenmöge,
dat de personendenne dar mochten upwaren, und unsdennedarna
de kercke thom grawen munickenvorgunnen, darinne vor der ge¬
meine tho speien. So ock e. e. rat dar sulvest wolde henkamen,
kan e. e. rat einen dener darhen verordnen, desulvige de stede
vor e. e. rat erholdenmöge. Worup ick beger ein gnedig ant-
wort, wenner es ein erb. rade werd gelegen sin. Do yuw hir mit
got dem heren in sinen gnedigen schütz lang gesunt befehlen
sampt den yuwen.

Datum ex meo museoan. 1561. 7. Martii.
ChristianusSchreigelius,

scholemesterin eins erb. rades schole.

b.
Einladung des Schreib- und Rechenmeisters Alexander Pipan

zu einer Komödie.
Wismar 1595.

Ernveste, erbare, hochgelartte, hoch unnd wolweise, großgon-
stige liebe herrn! Demnach e. ern. erb. hochw. mir so günstig

Zu 27a: Abgedruckt bei Schröder, Kirchenhistorie, II. S.314; s. auch
Jahrb. 1, S. 84. Das Original ist nach einer Auskunft von Dr. Techen in
Wismar nicht mehr aufzufinden.

Zu 27b: Original im Ratsarchiv zu Wismar.
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gewesenunnd mir uff mein ansinnender jungen anherwarchßenden
jugendt zu guetem exempel eine comoedia zu agiren erleubet,
darfür ich dann ganntz dienst unnd freundtlich danckbar bin, alß
hab ich dieselbigeauch ohne allen verdrieß durch gottes hulff ins
werck gerichtet und die personen auch nhun so weith gebracht,
das sie sich nhunmehr ihre personen itzlicher insonderheit zu
agiren nicht scheuwen. Dieweill ich dann nhun hoffe, das sie sich
hinferner in der kleidung noch beßer halten werden, alß gestern
geschehen,und e. ern. erb. und hochw. ich gleichwoll zur danck-
barklieit solche comoediagern mochte sehenund anschowenlaßen,
aber nicht wißen khan, wan es derselben gelegen sein mochte,
alß ist hiemit mein gantz dienst und freundtlich bitt, e. ern. erb.
und hochw. wollen sich gunstiglich ercleren, welchen tagk esder¬
selben gelegen, so will ich diese woche ih ehr je lieber für e. ern.
erb. und hochw. alleine agiren; dann wo ich zulangeharrenwurde,
muste ich mich besorgen, das ich etzliche personen wegen der
angehendenärnte nicht wurde lenger mechtig sein khonnen; dero-
wegen e. ern. und hochw. sich auch desto ehe mit günstiger
antwortt unbeschwerdtgegen mir wollen vernehmen laßen. Das
will ich mich dienst und freundlich verhoffenund dieselbige sambt
und besondersdem schütz gottes zu langer glücklicher regierung
und leibes gesundheitgetreulich bevohlen haben. Datum

Wißmar den 15t6DJulii anno—95
e. ern. erb. und hochw.dienstwilliger

Alexander Pipan,
deutscherschreib und rechenmeister.

mppr. scripsi.

28.
Zum kirchlichen Katechismusverhör.

1561. 1562. 1599.
a.

Erneute Einrichtung der Kateehismuslehre in Rostock.
1561.

Anno Christi 1561. inchoatae sunt primum concionesmatu¬
tinae in templis parochialibus, initio facto ipsius concionismedia

Zu28a: AusL.BacmeistersHistoriaecclesiaeRostochiensisbeiWest-
phalen, Monumentainedita, Tom. I, Spalte 1582.1583. Bacmeisterkam 1562
als Pastor an St. Marien nach Rostock.

18*
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sexta usque ad medium septimae. Antehac enim illo ipso tempore
infimus ecclesiaeminister (quem vulgo sacristamvocarunt) evan-
gelium dominicale ex sella quadamin medio templi circumstanti
populo praelegit et brevemaddidit explicationem; deindecatechesis
Lutlieri partem unam cum interpretatione eiusdemsimiliter prae¬
legit et de ea auditores simplices erudivit, interdum etiam pueros
examinavit, et tum preces factae ac cantionessubiunctae. Inde
ergo factum, ut concionescatecheticaeessentdeincepsmatutinae
in tribus templis parochialibus ad S. Iacobum, S. Petrum et S.
Nicolaum, sed in templo Mariano hora XII. catechismusexplica¬
retur pro concione ab infimo diacono, in quod templum velut in
media urbe situm vulgus hominum et familiae civium convenire
commodepossent.

b.
Katechismusverhor zu Wismar.

1562.

Aus der regelmäßigen Kanzelverlesung.
Idt scholen na disser tit nene junge knaben edder kleine

junckfruwen tom disch des heren gelaten -werden,de vorhin nicht
darto gewesen,idt si denn, dat se den catechismumtovoren in der
gemeineupgesechtliebben und dat gemeine gebett aver segegan
si.1) Darüm scholen de husveder ere kinder und gesinde darto
holden, dat se tor predige und tom verhör des catechismi flitigen
kamen.2)

Zn 28b: a. Abgedruckt hei Schröder, Kirchenhistorie, II. S. 386. Das
Original fand Dr. Techen zu Wismar nicht mehr.

') Hier ist die erste Andeutung der bestehendenKonfirmation gegeben.
Die Revidierte Kirchenordnung regelt sie fol. 167 für das ganze Land; s. die
Nummer XIII auf S.197.

-) Das Katechismusverhör ist von dem wismarschenSuperintendenten
Wigand eingeführt; denn so heißt es im Zeugnis,das ihm der Rat ausstellte:
Examen catechismi singulis diebus dominicis et lunae instituit, ut pueri
puellaeque catechismumLutlieri minorem recitarent, pro illis precespublicae
fierent, capita doctrinaeChristianae exacteaddiscerentet quaematutinis con¬
cionibus audiverant, palam in conspectuecclesiaeexponerent. Neque solum
in illa re id spectavit, ut studium et attentionem in tenera aetate excitaret,
sedetiam ut una cum aetate simul pietatem et timorem dei discerent. Simul
etiam posteritatis rationem hoc modohaberevoluit. Schröder,Kirchenhistorie,
III. S.67.
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ß-
Kate chismush och zeiten.

Von den sogenannten catechismus-hochzeiten,*3) deren eben
daselbstenerwehnunggeschehen,ist zu wissen,daßwennein knabe
den catechismusvor der öffentlichen gemeine und zwar in den
hauptkirchen des sontags nachmittags auf des pastoris befragen
aufgesaget,er ein mädgen bei sich gehabt, welche als braut mit
ihm zur kirche gegangen; wenn aber ein mädgenden catechismum
gebetet, ist ein knabe als bräutigam mit ihr gangen, die denn
hernach auch wieder zusammenzu hause gegangen und bestens
bewirtet worden. Daher der name der catechismus-hochzeitenent¬
standen.

c.
Aus den Generaldekreten der Visitation für das Bistum

Ratzeburg.
fRatzeburg. 1599.]

Es sollen alle pastores den catechismummit ihren zuhörern
fleißig treiben und ihnen denselben durch den kuster alle Sonn¬
tage deutlich und langsam'vorlesen lassen.

29.
Die Neueinrichtung der Partikularschule zu

Parchim durch die Visitation vom Jahre 1563.
[Parchim 21. 22. März I563.J

Die herrn visitatorn l) haben eim rathe zum abscheidegesagt
erstlich.

ß. So bei Schröder, Kirchenhistorie, II. S. 383. 384. Das Original auch
diesesStückesist unauffindbar.

3) Diese schöne Sitte finde ich nur hier erwähnt. Es ist leider aus
dem Zusammenhangnicht zu ersehen,wo Schröderdie Nachricht gefundenhat.

Zn 28c: Abschrift im Hauptarchiv zu Neustrelitz: Generaliaoderetzliche
gemeine decreten aus allen Visitationen zusamengezogen,darnach sich alle
pastores,custers,kirchschworen und zuhörer im gantzen stifte gentzlich und
gehorsamlich verhalten sollen, bei Vermeidungs. g. und einesehrw. thumb
cap. höchster ungnad und ungunst und ernstlicher unnachlessigerstrafe etc.
Unser Abschnitt: Denpastorenbelangend. Von ihrem ampt. Der Administrator
bestätigte die Dekrete am 7.Oktober 1599auf seinemSchlossezu Schönberg.

Zu 29: NachdemOriginalvisitationsprotokoll im Geh.Archiv zuSchwerin.
Beim „Abschied der Schulgesellen“steht das Datum: „22. März“ am Rand.

*) Visitatoren waren nach der Überschrift desBuchesDr. theol. Simon
Musäus zu Schwerin, Superintendent Wigand aus Wismar, Hofrat Hubert
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5. die herrn visitatorn hetten auch auf die schuele beide pa-
stores,einenburgermeister,der der gelartiste unnd der schulengneigt
sey, und eine raths persone zu inspectoresscoleverordent, dassie
alle halbe jahr die schuelevisitirn und der schulemeisterdie kinder
examiniren soll und sie verhören, wie sie sich in demhalbenjahre
gebessertund dester vleissiger zu studiren lust und liebe gewinnen
mochten.

Dergleichen, das sie ausserhalb der zeit die schuelgeßellen
zu straffen, ihnen zuzureden und sie zum got gefelligen leben zu
halten, volßauffen und ein unzuchtigs wildt und rohes leben zu
verlassenund den hindern mit gueten exempeln fhur zu gehnde
zuvermhanen,und im falle sie dieselben nicht hören und ßich
nicht straffen lassenwolten, solcheungehorßamenzuerleubbenund
andere tüchtige fromme und gelarte geßellenwiederumbann ihrer
stete anzunemmenmacht haben sollen. Derwegen auchdie pre-
diger von der cliantzel und ein rath auf demrathhaußedie burger
vermhanenund dazureytzen solten, dasein yeder den jungen oder
hindern, die ßich wol anstellen, einen alben oder ß2), was ein
yeder wil oder vermag, aus freyen willen geben, das sie blach,
pappyr und anders, so ihnen in der schulenvon nöten, dafhur
kauften. Den was ein yeder also zu furdern die ehre gottesgibt,
solchswirdt ehr aus seiner nharungenicht mißen. Das auch die
burger ihre kinder mit vleishse zur schuelehalten und, weil ihnen
die schuel geßellen ihre kinder instituiren und zu gueten kunsten
halten, das die jenigen, die es vermugen, dieselbenauchnach eins
ycden vermuegen, der eine dießen, der ander einen andern tag
ihnen die malzeit, damit sie ßich desterbesßerunderhaltenkönnen,
beßorgen. Dann weil sie die ihren zur gotßeligkeit und in gueten
künsten ufferziehen, sein die eitern auchihnen von demihren (doch
nach vermuegen)zu ihrer underhaltungehandtreychungzu thunde
schuldig.

Damit ßich aber auch niemantsvon denbürgern seinerarmuth
und unvermuegenshalben zu beclagenunnd sein kindt derhalben
aus der schuelehaltenmöchte, sollendie schuelgeßellendie armen
umb ßunst lernnen. Dann es offt erfharen, das aus solchen,die
propter deum zur schuelegehalten, flmrtreffliche lewte, die den

Sieben, Dr. iur. Lorenz Pankelow, Hauptmann Peter Heldorff zu Grabow,
Hauptmann Achim Kleinow zu Dobbertin und der Notar Peter Weffing. Die
Visitation begannam 3. Marz 1563.

’) d. h. Weißpfennige, derenWert zuerst 6'/»betrug.
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kirchen und regimenten hernachmalsüberaus dienstlich geweßen,
geworden sein.

6. soll ein rath auch jehrlichs die schule aus den gemeinen
holtzungenmit ettlichen truckenen hewmenbedencken,damitt die
geßellen und die kinder winterzeits keinen frosßt in der scbuele
pleiben mögen; dan solchs gereicht zu furderunge der ehre gottes
und der stadt gemeinen besten, darumh der rath solchehewme
fhur kein gelt so tewr verkauffen als an einem solchenschätz,
da got dem almechtigen und gemeinemnutz mit gedienet wirdt,
anleggenkann.

Abscheydt der schuelgeßellen.3)
Sie seint erstlich vermhanet, das sie ßich der gestaldt ver¬

halten solen, das sie dem ministerio unverweißlich sein. Dan man
hette inspectoresscole verordent, als nemlich beyde pastores,den
burgermeister Georgen Claus, welcher den gueten kunsten ge¬
wogen wehre, sampt einem des raths, alls Tomas Gischen; die-
ßelben solten sie dafhur halten, eheren und erkennenund ihnen
in allen pillichen dingen volgen, dann dieselbenwürdig, wo sie
recht und gotßelig lebten, über sie halten unnd sie auch vhor
gewaltsamen überfall beschützenund beschirmen solten, auch in
Sonderheit bedencken, welche grobe sunden sie begingen,wenn
sie mit einem boßen ergerlichem leben derjugent, die ihnenunder
ihrer disciplin gethanwurde, fhurgingen, dasauchder herr Christus
sagt, das solchem,der der geringsten einen von denseinenergert,
beßer, das ihm ein möllenstein an den halße gebundenund damit
in der tieffe des mehres geßenckt wehre, Mattei 19. Darumb
solten sie sich befleißen, das sie der jugent mit gueten exempeln
fhurgingen und sie des lebens halben unthadelhafftig gefunden
wurden.

Unzucht, volßauffenund alles wildt und rohes leben solt von
sie nicht gehöret werden, wie denn solchszur vititatorn erstenan-
kunfft durch den rath über sie wehre geclagt worden. Im fall sie
hierüber handeln und solchs von ihnen mehr erfharen, wurden die
inspectoressie ihren entphangenembevelli nach endtlich erleuben
und des dienstesentßetzen.

Es hetten die herrn visitatorn verordent, das sie den jungen
den cathechismumin der gemeine leßen lasßen,darnachauch die

3) Die Schulgesellenwaren nach dem Protokoll Johann Albinus, der
Kantor Isaak Lünnies und als tertiarius JohannMouwe; letzterer „hat freitisch
beim pastor, bekommt ihn aber nicht“.



280 Urkunden u. Akten zur Geschichte des mecklenburg. Unterrichtswesens.

knaben in der schuele examiniren, was sie von der predigt be¬
halten betten. Dergleichen wehre ihnen auch fhurgeschrieben,wie
sie sich in der schuele und in der kirchen halten solten, welchs
ihnen damit solt uberandtwordt sein, endtlicb ir leben und weßen
darnach zu richten. Mit eehrlicher cleidunge solten sie ßich auch
dergestalt halten, das sie keinen szammit auf dieselben ßetzen
liesßennoch zerbolgte Hoßen truegen, sich auch auff den abendt
uff der straesßennicht finden lasßen,damit sie nicht in ernstlicher
straff genommenwerden.

Man hette auch mit dem rathe umb allerley anliggen der
schuelegeredet und ihm sonderlich auferlegt, die burger zu ver-
mbanen,das ein j eder seine kinder mit vleissezur schuelenhalten
soll; dergleichendie Ordnunggemacht,wo ein armermanseinkindt
zur schuelegehen liesße und das vermuegen nicht hette, das ehr
dasßelbe darein kundt halten, solten die schuelgeßellensolche
arme kinder propter deum lernnen, dan einem yeden under ihnen
nach seinem stände dester eine besßerbeßoldunge(die ihnen zu
gelegener zeit durch den oeconomumeröffnet wurde) zu seiner
underhaltunge verordent; ingleichen auch mit dem rathe ver¬
handelt, die burger anzulialten, das sie die schuelgeßellen ein
yeder nachvermuegendiesßentagk einer,morgenein andersie mit
einem halben oder gantzen tage in der wochender mablzeit halben
versorgen solten,und dasdie inspectoresalle halbe jahr die schuele
visitirn und der schuelmeisterdie schuler in ihrer jegenwertigkheit
examiniren soll, damit man sich daraus des Schulmeistersund der
schuler angewantenvleiß zu erkunden haben möge.

Gleichfals wehre auch ein rath von wegen der landffursten
angelangt,das sie die schuelejelirlichs jegen den winter mit ett-
lichen trugkenen bewmen aus den gemeinen holtzungen ver¬
sorgen soll.

Mit fhurerzeltem allen sie dann auch nach aller nothdurfft
verßorget sein wurden. Darumb solt sich ein yeder, wie begert,
nach seinemberuflf also schickenund halten, wie ihnen solchsvor
got und der weldt wol anstundt, welchs man ihnen also zum ab-
scheidesich darnachzurichten und ernste straff ^uvermeidennicht
hette verhalten wollen.
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30.
Die Stiftsschule zu Schwerin.

1565. 1576.
a.

Stiftungsakte der Stiftsschule zu Schwerin.
Güstrow. 4. Februar 1565.

Von gottis gnadenwir Ulrich, hertzogk zu Megkelnburgk, furst
zu Wenden, adininistrator des stiffts unnd graeff zu Schwerin, der
lande Rostogk unnd Stargardt herr, thuen kundt unnd vor aller-
menniglichen hiemit öffentlich bekennen: Nachdem in unserm
stifft unnd sonderlich bei unser thumb- kirchen und schulen zu
Schwerin allerhandt irthumb, spalt und oneinigkeit wegen zweier-
handt der kirchenundschulen-dienerbestallungund derselbenUnter¬
haltung und reformation,welchevast uf eine onordnungund frembde
gewalt wolt getzogenwerden etc., eingerissen, daher wir sambt
unnsermthumb- capittel nicht onpillig vorursacht, gotte zu ehren,
beforderung unnd pflantzung seins heiligen woerdtz zu heilsamb-
keit der christlichenngemein, auch eintragk der kirchen und schuel-
diener daselbsteine neuwereformationbei gedachterunnserthumb-
kirchen unndschuelenunndunnter anderneineeignegewisseOrdnung
unnd bestallungderselbenpersonenunnd dienere zu begreiffen und
antzurichten, wie dieselbedan nhumebr der notturfft und muglich-
keit nach vor äugen unnd ins wergk bracht. Zu welcher Unter¬
haltung wir dan die prebenden, beneficien, lehne, vicarien unnd
andere geistlichen gueter unnsers stiffts, capittels unnd thuemb-
kirchen zw Schwerinangehoerig,ßo unter weltliche personenunnd
alßo zu weltlichennbrauch, dohin sienicht gehoerich, verendert, zu
denen,so unns zu der notturfft unser capittel guctwillig abgetretten
•und ufgetragen, der notturfft nach eingetzogenund zu geregter
kirchennunnd schueldienerbesoldungverordnet,inmaeßennwir auch
noch dieselbeneintziehenund dohin vorordnenkrafft diesesunsern
brieffs,unterwelcheneingetzogenengeistlichenlehnenunndhebungen
dan nebenandern begriffen sein sollen alle derjennigen, ßo unsern
kirchen oder schulendaselbstnicht dienen, alß da sein D. Simon
Pauli, D. Thomings, L. Huberti, Baltzer Megkelnburgs, so etwan
der raeth zu Schwerin ahn sich bracht, Jochen Kochs, Mattias

Zu 30a: Nach dem Abdrucke bei Wex, Zur Geschichteder Schweriner
Gelehrtenschule. S.31.32. Teilweise druckt es auch Schmidt in den Bei¬
trägen zur Geschichteder SchwerinerDomschule.1808.S.19. 20 ab.
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Kochs,Davidt vanHägensx) unndder verstorbenen,ßo itz vaciren,
über welche unnd andere mher innhaltz übergebeneregister unnd
vortzeichnuswir den wolgelarten unsers stiffts-notarien und lieben
getreuwen Jürgen Huebenern2) zum monitorn, einnhemer unnd
oeconomumbestellet unnd angenommen, demselben hiemit auf¬
legend und bevhelend, solche hebungen unnd einkommen nicht
allein ufs getrewlichste unnd vleissigste, wie er sich dessenvor¬
pflichtet, eintzumhanenn,zussamenzu brengen unnd ahn die orter,
dahin sie vorordnet unnd bescheiden, den dienern außzuteilenn,
sonndernauch, da er derselbenstiffts unnd capittelsguetter unnser
thumbkirchen zu Schwerin angehorig unnd ettwa durch manniger
handalienation, langen besitz oder sonstennvorscliwiegenunnd on-
kundig wordenn, mher außrichtennkönne, solchsseineseußersten
vleißes zuvorsuchen,inn acht zunhemen,eintzufordern oder zuvor¬
melden. Demnach gelangt ahn obgemelte besitzere der lehne
hiemitt unnser gnedig begeren, ihr wollet in betrachtung dieser
unnser christlichenn vorordnung, die wir dießmhalsje pillig nicht
soltennumgehenn,dieselbenneurehebungenabtretten,unnserkirchen,
dahinsie gehoerig,widderumbonweigerlichguetwillig uftragennunnd
zu befurderung des gottesdiensts, dartzu sie vorordnet, geregten
unsern oeconomovolgen, einnhemenund damit disponiren lassen.
Darahn geschiehtdie pilligkeit unnd unser meinung. Also auch
thuen wir hiemitt unnsern ambtleuten sambt und sonderlich mitt
ernstgepietenunnd bevhelen, im fhal jemand der obgeschriebenen
oder andere sich widder geregte unser vorordnung unnd bevhelich
wurden uflegen unnd weigerich ertzeigen, uf ersuchennobgemelts
unsersbestaltenoeconomiJürgenHuebenernalleunndjede hebungen
derselben in denn emptern eures vorwesenseintzufordernunnd zu
bekommenhulfflich unnd forderssambzu sein oder zum weinigsten
bei denn leuten zu arrestirn zu bekümmern unnd biß uf unnser
weyter erclerungantzulialtenn, so vernneihr selbsthernachdarumb
wollet onbeschuldigetsein. Darahnn geschieht auch unnser ent-
licher wille unnd bevhelich. Deß zu bekunde habenn wir unnser
fürstlich pitzschafft hieruntenn gedruckte unnd mit eignen handen
underschriebenn.

Actum Güstrow, denn 4ten Februarii ao. etc. 65.

**)

l) D. Simon Pauli ist der rostockische Superintendent, ein Sohn des
BürgermeistersJohann Pauli zu Schwerin. BalthasarMecklenburgist hernach
KlosterhauptmannvonRibnitz. DieübrigenNamenwage ich nicht zubestimmen.

*) Jürgen Hübner ist 1570unter den Domherrn,1573SeniordesKapitels;
Rische,Verzeichnisder Bischöfeund Domherrn von Schwerin etc. 1900,S.32.
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b.
Lehrplan der Stiftsschule zu Schwerin.

Zum vierten, das diese folgenden lectiones der rector in e.
f. g. schule den primanis gelesenund proponirt, als catechismum
D.Davidis") Chytraei,grammaticamGraecamet Latinam, quaestiones
dialecticesLucae Lossii, epistolasCiceronis,Graecaevangeliaund
Phocylidem; neben diese lectioneshat er den primanis exercitium
styli gegeben und dasselbe inen corrigiret. Den secundanishat
der rector proponirt das kleine corpus doctrinae Iudicis,b) gram¬
maticamLatinam Philippi, epistolasfamiliares Ciceronisa Sturmio
collectas,disticha Catonis, Latina evangelia dominicalia und ihnen
ire scripta corrigiret, den tertianis aber corpus doctrinae Iudicis,
compendiumgrammaticaePhilippi, epistolasSturmii, distichaCatonis
und Latina evangeliadominicalia.— Der conrectorhat den primanis
gelesenund proponiret Terentii comoedias,Vergilii bucolica, pro¬
sodiam und proverbia Salomonis, den secundanis catechismum
Lutheri Latinum, syntaxin, fabulas Aesopi und Locos communes
sententiosorumversuumex elegiis Catulli, Ovidii, Tibulli, Propertii,
den tertianis catechismumLutheri, elementa grammaticaeBonni
und fabulas Aesopi. Dieweil der cantor untuglich und ungelahrt
sein soll, hat er nur in der kirchen und schulengesungenund die
kleinen knaben, so da lesen lernen, verhört.

c.
Die Vereinigung der Fürstenschule mit der Stiftsschule

zu Schwerin.
Güstrow. 26. Juli 1576.

Ulrich etc. Erbaar wirdige und wollgelarte liebe andechtige
und getrewenl). Wir geben euchgnedigermeynungzu erkennen,

Zu 30b: Nach dem Abdruck bei Wex, Zur Geschichteder Schweriner
Gelehrtenschule.S. 32.

a) Verb, aus „Danielis“.
b) Verb,aus„Iudices".
Die Stelle ist aus einemBericht des SuperintendentenSimon Pauli zu

.Rostockan denHerzogUlrich entnommen. Jener war ein SchülerdesDaberkus,
von dem er mit Begeisterungspricht in der Rede„De oppido Suerino“, in
der lat. Übersetzungder Chronik Hederichsbei Westphalen,Mon. inedita etc.
Tom. III. Sp.1688ff.

Zu 30c: Nach dem Abdrucke bei Wex, Zur Geschichteder Schweriner
Gelehrtenschule.S. 39.

*) Angeredet ist das Domkapitel.
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das wir gemeint,beide schulenzu Schwerihnumb der lieben jugendt
bestenund unserthumkircken und stadt Schwerin wolstandswillen
zusammenzu stoßen. Dieweill aber M. Joannes Pauli daselbst
lestlicker gewesenerrector anneinenandernortk2) zumpredigampt
vociret und sich nunmehr der schulen nicht annehmensolle und
wir entliehentschlossen,MagistrumBernhardenHeydenreich,unsers
gotseligen lieben bruder in s.I.3) schulengewesenenrectoren, hin¬
wider in unsere stifftschule zum ordentlichen rector zu bestellen,
also begern wir gnedigk, ihr wollet euch daselbst zu Schwerihn
auff nächstem bartholomeitagk gewißlich bei uns finden und an¬
gebenlassen,unsermeinungdesfalls von uns anhorenund uns des-
falls ferner mitt bestellung desselbennewen rectorsnebenstandern
delibirirn und schließenkelffen. Nichts desto weniger aber wollet
ir, Jörge Hübener,4)angesichtsbrivs euchgegenSchwerihnverfugen
und in unsermund unsers capittels nahmen gedachtenMagistrum
BernliardumHeidenreichan die thumbschule,diselbebiß man ferner
mitt ihm uff kunfftigk Bartholomei handlen und einer gewissen
bestallung einig werden möge, nebenst dem conrector und cantor
zu verwalten mit gebührlichen solennitetenanwisen und intromit-
tiren, darmit die jugend nicht verseumpt oder die schull ganz
verwaiset werden möge. Daran etc. Güstrow, 26. Julii 76.

31.
Schulgesetze und Pensenordnung

an der Schule zu Wismar.
1566.
a.

Gesetzefür die Lehrer an der Schule zu Wismar.
[Wismar] 1566.

1. Ordiantur cantionesdiebus dominicismox absolutamatutina
contione in omnibus templis, diebus vero profestis paulo post
sextam.

**)

*) Johann Pauli ging als Pastor nach Waren, 1578nach Wismar.
s) d. i. seiner Liebden.
*) d. i. der Ökonomusnach 30a.
Zn 31a: Abgedruckt bei Crain, Die Reformation der christlichen Kirche

in Wismar. 1841. Ich habe den Abdruck mit Wigands Handschrift im Geh.
und Hauptarchiv zu Schwerin verglichen. Die Überschrift — nicht von Wi-
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2. Canant et regant chorum decenter. Alternis Latine et
Germanicecanant,aut quoties pastori ecclesiae videbitur, Latine
vel Germanicecanant.

3. Ante altare pueri canant flexis genibus: Benedicamus,et
alia, quaememoriter et soli pueri canunt.

4. Interspergant et alias pro tempore Germanicoshymnos, ut
et populus habeat occasionemcanendi et populo versus a canto¬
ribus inchoentur.

5. Ita moderentur et regant cantiones, ut diebus dominicis
octava, profestis septimamanepastorsuggestumconscenderepossit.
Et ante contionemdiebus dominicis sempercanatur: Wir glauben.

6. Vesperas pomeridianas horam ante contioneminchoent et
diebus dominicis Germanicospsalmosimmisceant.

7. Obtemperent pastori gubernanti ecclesiam proque ipsius
arbitrio ac iussu cantum regant.

8. Pueros ita regant, ut concordi voce canant et in gestibus
omnibus verecundiamet pietatemprae seferant. Ipsi quoqueprae¬
ceptoressesein templo ita gerant, ne nugentur aut indecorogestu
scandalumvel pueris vel reliquo populo praebeant.

9. In deducendis funeribus pueros dirigant, praesertim ante¬
riores.

10. Ut diebus dominicis simul adsint duo canentesin templis.
11. Ad letaniam omnesconveniantpueri cum omnibuscollegis.
Decretum et hoc est, ne rector ullum collegam in cuiusquam

templum introducat, nisi prius nobis praesentatum.

Ad conditiones, quae collegis scholae proponi solent,
hae adiiciantur

1. rectori seorsim.
1. Ut regat duo: 1. scholam,2. ecclesiam.
Scholam: Ut et ipse legat convenientiapueris et reliqui. Item

ut horas observent omnes. Item ut modesti sint omneset nullus
feratur, qui scandalosussit. Ecclesiam: Ut iusto tempore sint in
choro. Canant omnia, quae debent, regant pueros in templo et
observent.

gands Hand — lautet: D. IohannesWigandua Sup. haec sequentia iis, qui
praefuerunt scholaeWism. (teste ipsius manu et aliis fido dignis) proposuit
et ex officio iniunxit. Über den besonderenGesetzensteht dasDatum: Anno
1566. 18. September.
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2. Ut bonis moribus praeeat tum collegis, tum pueris, vitet
levitatem in potu et reliquis vitae partibus. Item diebus dominicis
honestovestitu sit in templo.

2. Collegis seorsim.
Ne quis recipiatur aut deponatur sine cognitione et consensu

superintendentis,qui eos examinaturusest.
Obtemperent rectori in scholasticisoperis et tali ratione doce¬

ant iuventutem, sicut ipse praescribet.
Horas certas observent et fidelitatem praestent tali cum con¬

ditione. Quodsi neglexerint horam, iudicioa) rectorismulctandisunt.
Vitam agant piam et pudicam in sermonibus,factis et vestitu.
Ad nullas prorsus nocturnas choreas accedant, nisi nuptias

accesserintut reliqui convivae. Si vero convivio non interfuerint,
prorsus non accedant. Quod si vero id fecerint, statim priventur
sua functione. Alias quoquesi convivaefuerint, tempestivedomum
se recipiant nequemaximam noctis partem potationibus et levita¬
tibus aliis consumant.

In reliqua etiam vita ebrietates et alia peccatascandalosa
vitent.

In vestitu honestese gerant. Non militariter scindant caligas.
Et diebus dominicis longiori et honestiori veste utantur im¬

primis.
In deductionibusfunerum decore regant coetum puerorum.
E templis, quamdiu publica sacra et contionesperaguntur,non

egrediantur. Et inter contionandum ipsi etiam auscultent, non
dormiant, non legant alia, quae scandalumtum pueris tum ceteris
auditoribus praebent.

Domi etiam sua studia non negligant.

b.
Ordo lectionum an der Schule zu Wismar.

Wismar 1566.
In prima classe: Grammaticamaior Philippi, evangeliaGraeca

dominicalia et epistolaeaut Novum Testamentumvel alius autor
Graecus, Chytraei catechesis,Virgilius vel alius poeta Latinus,
adiunctaMurmelii prosodia,Philippi rhetorica, Ciceronis orationes,

a) Verb,aus„quodiudicio“.
Zu 31b: Abgedruckt bei Schröder, Kirchenhistorie, II. S. 515. 516.

Dr. Techen in Wismar vermißt jetzt das Original im Ratsarchiv. Rektor war
damalsM. JohannesWalbom. (1566—1572.)
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grammaticaGraeca Clenardi aut syntaxis GraecaM. Joh. Posselii,
dialectica Philippi, Ciceronis epistolae, catechesisLutheri Germa¬
nica, Terentius etc.

In secunda classe: Philippi syntaxis maior, Petri Hosellani
tabulae de tropis et schematibus, Terentius, catechesisLutheri
Germanica,colloquia minora Erasmi, Iudicis corpus doctrinae.

In tertia: Syntaxis Bonno adiunctà,Erasmi libellus de civilitate
morum, catechesisGermanica,Aesopi fabulae,evangeliumLatinum,
Philippi grammatica minor, Catonis disticha, corpus doctrinae
Iudicis.

In quarta: Latina evangelia in templis populo proponenda,
vocabularium quoddam, catechesis Germanica Lutheri, formulae
puerorum seu dialogi Latini et Germanici etc.

32.
Aus der Konsistorialordnung des Stifts Schwerin.

1567.

Das erste teil. Yon den personen und anfänglich von den
Superattendenten.

Der superattendentzu Schwerin soll eine gelarte und tugliche
persone sein, die in dem äusserlichenhandel und wandel kein
ergernusan sich habe, der soll seinemampt in gottes anruffung
und furcht getreulich vor und darob sein, daß in kirchen und
schulen die christliche reine lehr, inmassensie in der biblischen,
prophetischen, apostolischen,göttlicher schrift verfasset und der
wahren reinen auspurgischenkonfessionund unser lande kirchen-
ordnung gemeßöffentlich bekant, gepredigt, lauter und rein fort-
gesaztund erhalten werde; und wofern sich jemand darwider zu
lehren, predigen, schreiben oder lesen öffentlich oder heimblich
understehnwurde, soll er mit vermahnung,oder da es von nöten
sein wird, mit der gelarten sinodis und versamblungund lezlich
durch der kirchen gezwangsolchemunrat zeitigen Vorkommen,und
wan die sich nicht wieder auf die rechte bahn durch christliches

Zu 82: Etwa gleichzeitige Abschrift in der Bibliothek der Landes-
universität Rostock: Mss.Meckl. 0. 113.
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vermahnen weisen lassen wollen, so sollen die in unserm stift nicht
geduldet werden.

Ferner soll der süperattendent sampt denen, welche wir ihme
zuordenen wollen, zum furderligsten eine christliche ordentliche
Visitation mit allen und jeden zugehörigen stucken vor die hand
nehmen und was an personen, auch abzug und mißbrauch der
geistlichen und sonst Unrichtigkeit gefunden, zu gottseliger christ¬
licher Ordnung und göttlichen ehren, so viel an ihme ist, brengen
helfen.

Vor das dritte, so soll er in kirchen und geistlichenSachen
inhalts dieser vorfassung mit seinen zugeordenten die gericht vor¬
wesen, die Sachen, welche die guetliche handelung ihrer art nach
leiden wollen, zur christlichen vorsohnung mit heiß vorhandeln, und
da die guete entstehet, als den parteien urteil und unvorzuglich
recht geben helfen.

Dasanderteil: Von Sachenundpersonen,die vor dasconsistorium
gehörig.

Erstlich was glaubens und dan auch gewissensSachensein,
item ein aufsehn zu haben, daß es ordentlich und christlich in
kirchen und schulen mit der lehre, lektion, ceremonienund allen
andern gottesdienstenzugeheund gehalten werde.

Jtem das kirchen, kirchhöve und schulen in notturftigen ge-
beuw und Verwahrungerhalten und nicht verfallen.

Jtem, was die priester, kirchen, schuldienerund alle andere
geistliche personen in der lahr, auch ihrem leben, handel und
wandel und allen anhangendenihrem ampt betrifft.

Jtem, daß die einkommen und gueter bei schuelen,kirchen
und zu göttlichen milden Sachenerhalten und die ausstehende
schulde eingefordert und, was davon durch die vom adel oder
andere de facto underzogen,wiederumb in gottesehre, darzuesbe-
wiedembt, so viel es sich zu recht eignet, auf vorgehendeverhoer
und cognition gebracht werde.
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33.
Die Vereinbarung des Domkapitels zu Schwerin
mit dem Administrator betreffs des Schulwesens.

1568. 1590.
a.

Yertrag in betreff des Kirchen- und Schulwesenszwischen
Herzog Ulrich und dem Domkapitel zu Schwerin.

Bützow. 21. Februar 1568.
Von gotts gnaden,wir Ulrich, hertzog zuMechelenburg,furst

zu Wenden, administrator des stiffts und graff zu Swerin, der lande
Rostock und Stargard herr, thun hiemit vor unßund unseresucces¬
sor^ nachkamendebischoff oderadministratorn desstiffts Schwerin
und sonstenallmaenniglich kund und bekennen: Nachdemwir unß
mit dem ehrwürdigen probst, dechant, senior und ganzen capittel
unsers thumbstiffts Schwerin eine christlichen reformation vor¬
glichen, darauf zu der ehre gottes, erbreitung seinesheiligen allein
seli[g]machendenworts, christlicheauferziehungderjungen jug[gend]
und viele heil und wolfart geregt unser stifffts und] thumbkirche
zu Schwerin mit einem superattende[nten,nohtdürffjtigen kirchen
und schuldienern, der augsburgischenconfession verwandt und
zugethanvorsorget, [we]lchen [kirch und] schuldienernvon unsen
gemeinen stiffts und cap[itels] einkommen und hebung ihre be-
soldungund underhalt vo[r]ordenet und darzu eine oeconomeibe¬
stellet, zu welcher behueff und notturft geregt unser thumbcapit-
tul ihres theils uns derselben dorf Jordenshagen1)mit alle des¬
selben zugehörigen herrlicheiten und gerechtigeiten,daran ihnen
nichtes Vorbehaltennoch aussbeschieden,inhalts desdarauf lauten¬
denundunßzugestaltenbrieffen und siegelnnebenihremeinhelligen
versiegeltenconsensundvolgebrieffe,zusampteinerprebendenuff der
sultzenzu Luneborg, jerlich funftzig gulden tragend, deren letztn
besitzer er ErnestusRottmann, etwa prediger unser thumbkirchen
zu Schwerin gewesen,2)und dan einem beneficii zuMalletin ambts
Greveßmollen, deßelben letzte besitzere er Hainrich Stampeund
Sigemunt Zweng gewesen, sechzehnmarck jerlich gebend, zue

**)

Zu 33a: Nacheiner 1884gefertigtenAbschriftim Geh.Archiv zu
Schwerin; s. auch Westphalen,Mon. inedita, Tom. IV, Sp.1145,1146.

') Zu Jürgenshagens.Jahrb.47, S. 172.
*) Zu Rottmann s. Jahrb. 13, S. 172und 18, S.38 Anm.3.

MonumentaGermaniaePaedagogicaXXXVIII 19
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hulf solcher Unterhaltung gedachter kirchen und schuldiener
resignieret, abgetretten und unß wircklich instituiret und darange¬
wiesen, unsers besten gefallens alß mit eines administratoris deß
stiffts eigenthumlichenguete damit zu gebühren,daß wir unß da¬
gegen und wiederumb gegen obgemelte probst, dechant, senior
und gantzen capittul unsers thumbstiffts fürstlich vorwilligt und
vorsprochen, verwilligen und vorsprechen unß auch noch gegen¬
wertig fürstlich vor unß und unsere nachkommendebisehoff und
successorndeß stiffts, obgedachteverordente kirchen und schul¬
diener, ohne einige unsers capittulß weiter zuthunaußunserneigen
fürstlichen und bischoffsoder aber bischoffscammer guetern jer-
lichen für und furo zubesoldenund zu unterhalten, und solle da¬
mit mehrgemelt unser thumbcapitul an deßelbeneignen hebungen
und nutzbarkeiten hinfure in ewigkeit nitt weiter belegt, be-
muehet oder beschweretwerden; alleß craft dießesunserm ihme
dem capittel gegebenenund mitgetheileten reverses,den wir mit
unserm anhangendenfürstlichen insiegel und unserunterschriebnen
handschrifft für unß und unsere nachkommenwissentlich beglau¬
biget und bekrefftiget. Geschehnuf unserm stifts haußeButzow
den 21. februarii nach Christi unsers hern und seligmachersge-
huert im 1568jalir.

Ulrich h. z. Mehelenburg.

b.
Stiftung eines Stipendiums seitens des Domkapitels für die

Domscliule zu Schwerin.
Schwerin. 25. Juni 1590.

In nomine sanctae et individuae trinitatis ac domini nostri
Iesu Christi, qui est iustitia et salus nostra. Amen. Nos Henricus
de Lulie praepositus, Otto Wackerbart decanus,1) Ludolphus
Schack senior caeterique canonici ecclesiae Sverinensis notum

Zu33b: Unter der Überschrift„Fundatioannui beneficiia capitulo
dioeces. Swerinens. in scholasticosscholae eiusdem collati“ abgedruckt bei
Westphalen, Mon. inedita, Tom. IV. im Diplomatarium Meeklenburgicummis¬
cellum ex authenticismembraniset chartis descriptumSp.1162.1163.Verfasser
des letzteren ist GeorgW, Pastor in Schwerin. Sieheauch HederichsSchwe-
rinische Chronica. 1598.BogenN. Nachrichten zu diesemStipendium finden
sich bei Schmidt, Kleine Beiträge zur Geschichteder SchwerinschenDom¬
schule. 1812,S.2 ff. Das Stipendium wurde beim Tode des Propstes Otto
Wackerbarth 1599wieder zurückgezogen;Stuhr, Festschrift zum Jubiläum.
1903. S. 12.

*) Zu Otto Wackerbarth s.Jahrb.49, S. 231.
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facimus universis et singulis hascelitteras legentibus, quod, cum
scholae Sverinensis seu cathedralis cultum scholasticum magis
magisque diminui partim ex praeceptorummultis querelis, partim
nobis ipsis ex frequenti adspectutestibus cognosceremus,singulari
erga perfectam scholam amore ac benevolentia, e pio pristinum
eius decus tuendi studio graviter, ut par est, adfectisumus. Quod
ut re ipsa potius testaremur, quam aut vultu aut verbis tantum
prae nobis ferremus, maturo consilio praesenti futuroque forte
damno maiori, quantum facultates nostrae patiuntur, succurrere
voluimus. Itaque diligenti longaque deliberatione adhibita com¬
muni tandem totius capituli consensudecrevimusde reditibusnostris
annuis ad dei optimi m. gloriam propagandam“) et fulciendum
scholae incrementum et excitandam maiorem inter scholasticos
aemulationem et industriam quotannis conferre centum marcas
Lubecenses,quas rector eiusdemscholaepro tempore a monitore
capituli nonis Decembr.d. Nicolao sacrispostulabit, facto initio ab
anno currente nonagesimo. Harum centum marcarum quindecim
praeceptorum infimo in orthographia et arithmetica pueros infor¬
manti in salarii auctionemnumerabuntur,octoginta quinquestipen¬
dia puerilia nominabuntur et cum pietatis in deumacpraeceptores,
tum doctrinae et diligentiae et modestiae in moribus studiisque
erunt praemia inque singularum classiumsex scholasticosdistri¬
buentur proportione geometrica ita, ut in supremaclasseprimus
eorum, qui, sicut dictum est, eruditionem studiaquesua praecep¬
toribus caeterisquedominisexaminatoribusprobarunt,decemmarcas
accipiat, secundusnovem, tertius octo cum dimidia, quartus octo,
quintus septem cum dimidia, sextus septem. In media classe
primus quinquemarcas,secundusquatuor, tertius tres cumdimidia,
quartus tres, quintus duas cum dimidia, sextus duas. In infima
classeprimus solidos viginti, secundusoctodecim, tertius sedecim,
quartus quatuordecim, quintus duodecim, sextus decem. Quae
reliquae sunt marcaenovemcum solidissex, inter caeterosclassium
pueros pro arbitrio et censura praedictorum dominorum distri¬
buentur singulatim, ne illi quoqueneglecti videantur aut nullum
sesefacti nonminusofficii fructumpercepissedoleantaut querantur;
fitque haec distributio habitis examinibus ita, ut dimidia collatae
perceptaeque pecuniae pars cedat examini autumnali, altera ver¬
nali. Quibus examinibus si plures nequeunt, duos certe ex cano¬
nicis nostris interessevolumus et reverendumministerium eiusdem

a)Verb,auspropagandum.
19*
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ecclesiaeSverinensisnec non senatoresaliqui, et si qui ex civibus

idonei iudicabuntur, eos quoque adfuturos speramus,adessecerte

licebit; volumus etiam et statuimus,ut in puerilium stipendiorum
perceptioneabsquejiQoocojiobiyjiascholasticaeruditio industriaque

et cum progressus in studiis tum in moribus honestasspectetur,

nulla vel prosapiae vel familiae vel aetatis vel patriae vel loci
sessionisveratione habita. Statuimus item, ut qui stipendia illa
puerilia perceperunt scholastici, gratos sesebeneficiiquememores
capitulo praebeant scripto aliquo a primanis recitato et distichis
quibusdama secundaniscompositiset cumdicto sententiaquealiqua
insigniori Latino - Germanica a tertianis probae loco capitularibus

intra liebdomademb)exhibitis. Quod si qui etiam ex perceptoribus
stipendiorum tantos deo propitio in studiis progressusfecissent, ut
aliquando ecclesiaescholaeveSverinensiusui essepossent,operam
suam iisdem offerre meminerint, hac spe atque fiducia quod non
minorem ab illis quam ab aliis laborum suorummercedem sint
accepturi; utque ex laboribus molestiisque suis in examinando
reverendumministerium cum praeceptoribusvoluptatem capiat ali¬
quam, ipsis quoque ex beneficentianostra cannjos (kannen) vulgo
stiibchen vini quatuor quotannisconstituimus, quos illi ab eodem
monitorenostro, quandocunquevolent, postulabunt. Postremout de
nostro innovandipromovendiqueordinemscholasticumstudionemini
dubium sit, praesens beneficium rebus capituli magis florentibus
accessionealiqua nos aucturos et pro confirmationeet auctione
illius apud reverendissimum atque illustrissimum principem ac
dioeceseosadministratorem dominum Udalricum quamprimum et
quam diligentissimeelaboraturospromittimus et pollicemur, reser¬
vata tamen nobis fundationis huius et benignaeconstitutionis (sed
sine omni illius diminutione)emendatione. Quaeunivei-saet singula
ut rata semperet firma inviolataque habeantur, hisce litteris atte¬
stamur appensoqueusitato capituli sigillo confirmamus. Actum
Swerini in loco capitulari solito. Anno domini 1590 postridie
Iohannis Baptistae.

b) Verb, aus hebdomadam.
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34.

Alis der mecklenburgischen Kirchengerichts- oder
Konsistorienordnung.
Güstrow. 31.Januar 1570.

Von gottes gnaden wir JohansAlbrecht und Ulrich gebrüdere,
hertzogenzuMeckelnburgk,fürstenzuWenden,gravenzuSchwerin,
der lande Rostock und Stargardt herren, entbieten allen und jeg¬
lichen unsernprelaten.herren, landt unn hoffräthen,auchprofessorn
unserer universitet zu Rostock, desgleichenden Superintendenten,
pfarhcrren, predigern, haupt und amptleuten, denenvon der ritter¬
schafft, küchmeistern,schultessen,zölnern, bürgermeistern,richtern
und räthen der stedte, schulmeistern,gemeindenund andern unsern
unterthanen, zugehörigenund verwandten, unsern grus, gnad und
alles guts zuvor. Erwirdige, edle, veste, wirdige, liebe andechtige
räthe und getrewen. Nachdem uns der ewig almechtig getrewe
gott zu diesen letzten bösen Zeiten sein heiliges wort auß unaus¬
sprechlichergüte und barmhertzigkeit geoffenbart und zuerkennen
geben, welcheswir auch mit hertzlichen freuden und dancksagung
angenommen,unsern underthanen lautter und rein predigen und
fürtragen lassenund durch gottes gnad bis anher getrost und un¬
erschrockenbekandt, auch vermittelst seiner hülff und beystandts
bis in unsergrub dabey zu verharrenund dasselbigals denedelsten
und theursten schätz dieser gantzen weiten weit unverfelschtauff
unsere nachkömling zu bringen uns nicht allein in krafft unsers
obliegendenvon gott befohlenenamptsschüldigerkennen,sondern
auchhöchstesfleis angelegensein lassen,in massenwir auch umb
solcher Ursachenwillen unser universitet zu Rostock mit einem
stadtlichen järlichen einkommen zu Unterhaltung der lerer der

Zu 34: Der durchleuchtigen hochgebornen fürsten und herren, herrn
JohansAlbrechts und herren Ulrichs gebriidern, hertzogen zu Meckelnburgk,
fürsten zu Wenden,grafen zu Schwerin, der lande Rostockund Stargart herren
kirchengerichts oder consistoriiordnung. In ihrer f. g. universitet zu Rostock
angerichtet. Im jar nach Christi unsers herrn gebürt MD.LXX. Rostock.
Gedrückt durch JacobumLucium. BogenK 4. Das erste Erachten für unsere
Konsistorialordnung stammt aus dem Jahre 1552, ein zweites von 1564; ein
drittes von 1567überarbeitete 1569der Kanzler Heinrich Husan, wie neuer¬
dings der BiographHusans,Merkel, in seinemWerke, Heinrich Husanus.1899.
S.96, 107, 116,118, 176dargetanhat. Zu den erstenErachten s.Otto Mejer:
Zum KirchenrechtedesReformationsjahrhunderts. 1891. S.87ff. —
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heiligen schrifft und anderer guter löblicher künste, auch der armen
unvermügenden jugendt sonder rühm fürstlich und mildiglich be¬
gabt, versorgt und versehen, und wir dan die zeit über, so wir aus
göttlicher Verleihung in unserer fürstlichen landtregierung gesessen,
mehr dan zuviel vermerckt und befunden, das es gantz und gar
ein unmüglicli werck, die wäre religion, rechtschaffenengottes dienst,
heilsame nützliche und wolgeordente ceremonien, christlichen ge¬
horsam und wandel, ehrliche gute zucht, auch friedfertige gleich¬
stimmige einhelligkeit in kirchen und schulen zu erhalten und
dagegen ergernus, mißbrauch, zwispaldt, gezenck, unrath und Zer¬
rüttung, von welchen unsere Widersacherursach und gelegenheit
zu Verachtung, Schmähungund lesterung des heilwertigen und
alleine sehligmachendenworts gottes nemen, abzuwenden und zu¬
verhüten, ohne bestellung, vorwaltung und handthabung eines ge¬
meinen gewissen und bestendigen kirchengerichts, zu dem auch
das zu liofe und vor unserm landtgericht den ehesachenund andern
zu kirchen und schulengehörigen hendeln schwerlichmit fug und
bequemigkeit abgewartet, noch dieselbigejederzeit nach erheischung
der nodturfft ordentlich und schleunigverhört, vorrichtet, entscheiden
und geörtert werden können.

Als habenwir demnachzu gotts lob, rühm und preis, heiligung
seines theuren namens, pflantzung und außbreitungseinesseligen
worts und fürnemlich zu gemeinentrost, erbawung,wolstand,fried,
ruhe, einigkeit, schützund schirm der kirchen und schuldiener in
unsern landen und fürstenthumenmit vorgehaltem gutem zeitigem
rath vieler bewärter trefflicher gelerter und erfahrner personenvon
unsern theologen, auch hoff und landträten nachfolgendeOrdnung
eines christlichen rechtmessigenconsistorii oder kirchengerichtsbe¬
griffen und fassen lassen, mit sonderlichemfleis und andacht bey
uns selbs erwogen, auch beliebt, bestetigt und durch den offenen
druck publicirt, der ungezweiffeltenhoffnung und Zuversicht, wan
solche notwendige und heilsame bestellung des regiments der
kirchen nicht lenger vorseumetnoch verzogen’,sondernauff gottes
befelch durch uns trewlicb und nach dem maß unsers von seiner
almacht gnediglich verliehnen vermügensins werck gesetzt, christ¬
lich gefürt und gehandthabtund also nach gottes reich als dem
höchsten gut zum ersten und fürnemsten getrachtet wirdt. Es
werden auch alle ratschlege, hendel und arbeit im weltlichem
regiment laut seineswahren unwandelbarenverheissungund zusag
umb so viel destomehrsegens, glücks, schleunigesfortgangs und
gedeilichesauffnemensgewinnenund behalten.
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Demnachund dieweil dieseOrdnungumb obgehörter Ursachen
willen von uns christlich, fürstlich und wolmeinlichbedacht, fürge¬
nommen, volzogenund ins werck gerichtet ist, so wollen wir uns
nicht allein keinen zweifei machen,es werdenalle guthertzige, der
reinen evangelischenlehre, rechtschaffenesgottes diensts, christ¬
licher ubung, gehorsams,zucht und wandeis,auch fridtsamer, got-
seligereinhelligkeit in kirchen und schulenliebhabendeunderthanen
ein sonderlich frolocken hierüber schöpftenund dem almechtigen,
der ein gott und stiffter Ordnungist und wil, das alles in seiner
auserweltengeliebten gemeindegebürlicher heilsamerund ordent¬
licher weise zu gehen soll, von grundt ihres hertzen darvor lob
und danck sagen, sondern wir befehlen auch hiemit gnedig und
ernstlich, dassich alle unserunderthanen,was wirden, standtsoder
wesensdie seyn, dieser unserer Ordnungin zutragendendarin be¬
griffenen feilen durchaus gemeß verhalten, aus derselbigenmit
solcher gehorsamerfolge unweigerlich nachkommenund geleben,
wie sie begeren den zorn gottes, auch unserestraff und ungnadt,
die allen den jehnigen, so muthwillig und vorsetzlich dawider
freveln, thun oder handlen werden, unableßigbegegnenwirdt und
osll, zuvermeiden. Darauff ein jeder verwarnet sey und sich dar¬
nach zurichten wisse.

Das ist unser gnediger und ernster wil und meinung. Datum
in unser stadt Gustrov den letzten tag Januarii dieses70. jars der
wenigem zal.

Yom ampt der kirchenrethe.
Der kirchenrethe ampt soll fürnemblich seyn, für sich und

neben den Superintendentenhierauff zusehen, damit die pfarherr
und diener des evangelii dem heiligen götlichen wort gemeß ein-
trechtig und gleichförmigpredigen und lehren, derwegenauch die
heilige schrifft fleißig studiren, auff das sie die reine christliche
lehre dem volck trewlicli fürtragen und sich aller rotten, secten,
vordechtiger bücher und lehre, welche der wahren augsburgischen
confession,derselbigenapologien, den schmalkaldischenartickeln,
auch unserer publicirten kirchenordnungwiederwertig gentzlichent¬
halten .
Es sollen auch die pfarherrn, seelsorgere,prediger und andere

kirchendienere, da inen etwas zuleide geschieht oder einige Un¬
billigkeit oder abbruch oder schmelerungean iren geordentenein-
kommen, güteren und nutzungenwiderfehret, es geschehegleich
solche,von weme es wolle, sich bey unserenkirchenrethenjeder¬
zeit schütz und schirmsgenossenund sie ersuchen,das sie ire ge-
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klagte beschwerungan das ampt, rath oder herschafft, darunder
die sache gehörig, vermüge unserer kirchenordenunge gelangen
lassen und umb abschaffung, auch besserungsolcher mengel und
gebrechenanhalten.

Yon sachen und personen, die dieses kirchengerichts
jurisdiction unterworffen sein sollen.

Vor diß unser consistoriumsollenerstlich und fürnemblich ge¬
hören alle streit unn disputation von der christlichen lehre und
glauben, auff das gott zu ehren und zu vieler menschenSeligkeit
die göttliche lehre rein und unverfelschet in diesen unserenvon
gott verliehenenlandenerhalten und auff die nachkömlinggebracht
werden.

Alle sachen,so der kirchen, schulen,hospitalien und gemeins
kastens güter, lehen, einkommen,nützung, gebew und besserung,
darzu der kirchen und schulendiener besoldung, vocation, ampt,
dienst, leben, wandel, translation und enturlaubungbetreffen.

Und alle gemeine und schlechte irrungen, so sich zwischen
den Superintendenten,pastorn, diacon, schulendienernund custern
unter inen selbs zutragen.

Auch so jemand wider sie zuklagen hette in persönlichenund
nicht dingklichen zusprüchen.

Von gewalt und jurisdiction des consistorii.
Das consistorium ist als eiu gemein kirchengericht erwelet

unn geordenet. Darum hat es auch in namen der kirchen macht
und gewalt, in allen unseren landen und fürstenthümen gegen
mennigliche, was wirden, standesoder wesensder sey, niemandts
ausgenommen,alle unchristliche ergerliche sünde, ubelthaten und
laster, nach ordenung,machtund gewalt der Schlüssel,so Christus
der kirchen gegebenund befohlen Matthei 16. 18. Johan. 20. mit
ernsten und scharffen erinnerungen, Vermahnungen,Warnungen,
einreden,bedrawungen,suspensiónvon densacramentenundanderen
christlichenubungen in der kirchen, auch der excommunication,in
massenund nach der form, wie solchs hernach weiter erkleret,
zustraffen.

Es sollen aber alle sachen, die anfangsan das consistorium
gelangen, dem protonotario angezeigt und von ime ferner den
kirchenräthen fürgetragen werden, die sich dan insonderheit be-
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fleißigen sollen, das die parteyen, fürnemblich aber die armen
kirchen und schulendiener und andere dergleichen iniserabiles
personsnicht langeauft'gezogen,sondern,so viel müglich, befördert
und mit dem Unkosten verschonetwerden. Wo auch die sache
gering und nicht weitleufftig, so sol keiner partey dieselbige durch
schrifftlichen proces auff zu ziehengestattet werden.

Nach was rechten im consistorio zu sprechen sey.
Erstlich in glaubens Sachen,was die religionis streit und Un¬

einigkeit von der lere oder gottes dienstenanlangt, sol die einige,
ewige, unwandelbare richts schnür seyn gottes wort in heiliger,
göttlicher schriflftder kirchen geofifenbaret,davonS.Paulusspricht:1)
So jemandt ein ander evangelium predigt, als ich euch gelerei
habe, der sey verflucht, und Deut. 4, 12: Du solt nichts darzu
thuen zu gottes wort und solt nichts davon nemen.

Dieweil sichs aber offtermalszuzutiagen pflegt, wan religions
streit und gezenckeerregt werden, das helle, klare Sprücheder
göttlichen schrifft in widersinnischemeinungenvorkeret undmancher-
ley ungleiche unnd, wie sichs im eusserlichenschein ansehenlest,
widerwertige Sprücheangezogenwerden, so ist nötig, das man die
Sprüchein den propheten und aposteln, sonderlichwie sie in irer
spräche (in Ebraeis et Graecis fontibus) lauten, sampt den umb-
stenden fleißig gegen einander halte.

In anderen kirchen Sachen,als das examen catechismi, die
formam administrationissacramentorum,visitationem, synodos,die
caeremonien, lectiones, gesengeund andere kirchenübungenbe-
treffendt, soll unserkirchenordenungallenthalben gevolget werden.

Yon verierung und prescription wider der kirchen und
göttlicher milder Sachen schult oder güter.

Nachdemes sichoflft unnd vielmalsbegibt, wanndie debitores
unndschüldenerder kirchen, gemeinenkastensoder andererpiorum
locorum gemanet, der schuldt mit siegei und briefen uberzeuget,
das sie dagegenmit der praescription sich entschüldigen,.so
soll unser consistoriumin diesenSachennach entstandenenhande-
lungen gute fürsichtigkeit gebrauchen, damit die praescription
zu Verderbund grossemnachteil kirchen und schulen, auch der
hospitalien und armen heuser nicht leichtlich gestattet, besondern,
so viel es sich zu recht leiden wil, hindersatzt werde.

■)Gal. 1,8.
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35.
Aus der Superintendentenordnung.

Güstrow. 31. Januar 1571.

Von gottesgnadenwir JohansAlbrecht unndUlrich, gehrudere,
hertzogenzuMeckelburgk, fürsten zuWenden, graffen zu Schwerin,
der lande Ilostogk und Stargardt herrn, entpieten allen und yeden
unsern unterthanen und vorwanten unsern gnedigen grus zuvor
und gehen euch hiemit gnedichlich zuerkennen,als wir in unserer
fürstlichen regierung fürnemlich das reich gottes und die ehr
unsers herrn und heylandts Jhesu Christi zubefürdernunnd ver-
mugeunsererchristlichen im offenendruck ausgegangenenkirchen-
ordnung die reine lehr des evangelii, rechten gebrauch der hoch-
wirdigen sacrament,ehrliche zucht, leben und wandel, ordentlichen
beruff und einweisungder kirchendiener in ihr predigampt, recht-
messigekirchen gericht über die ehesachen.kirchenund schuldiener,
gebürliche Verwaltung der kirchen güter zu notturftigem unterhalt
der kirchen, schulen, hospitalien unnd dero gebeuden,auch exa¬
mination der Stipendiaten, so zum studieren und lernung gottes-
worts und guter künste von uns vorlegt werden, trewlich zube¬
schützen und zu handthaben uns schuldich erkennen, auch ver¬
mittelst göttlicher hülff wolgenaigt seint, und aber von unsern
lieben andechtigen und getrewen, den wirdigen und hochgelarten
unsernSuperintendentenund theologenberichtet werden,1)wie der¬
selbenunserer christlichenkirchenordnung in etlichen notwendigen
stucken bey vielen wenig folge geschehe,darzu sie unsereals der
landts fürstenund oberstenschützherrnund patronender in unseren
fürstenthumen und landen gelegenenkirchen gnedige hülffe unnd
befiirderung untertheniglich angeruffen,das wir demnachin diesem
öffentlichen mandat von etlichen derselbenarticuln unserer christ-

Zu 35: Originaldruck: Constitution der hertzogenzu Meckelburgk etc.
Wie es hinfiiro mit den superintendentzen,auch kirchen personenund gütern
und etlicher dabey befundener mengel halben in i. f. g. landen gehalten
werden soll. Gedruckt zu Rostock durch JacobumSiebenbürger. Anno 1571.
S.2 desTitelblatts: JohansAlbrecht und Ulrich, gebrüdere,von gottes gnaden
hertzogenzu Meckelnburgk,etc. dann: Das großeWappen. 15S. Text. Abge¬
druckt auch in der BiirensprungschenSammlung. Schwerin1753N. 4. Schröder,
Kirchenhistorie. Teil III, S.71ff.

') D. Chyträus hatte 1567die Mängel desKirchen- und Schulwesensdem
HerzogJohann Albrecht aufgedeckt; s. mein Buch, Mecklenburg im Zeitalter
der Reformation. 1900. S. 190.
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liehen kirchen Ordnung uff vorgehabten reiffen rath unsere er-
klerung und bestendige entliehe mainung verfassen lassen, auch
unsern superattendenten, amptleuten, patronen der kirchen, oeco¬
nomis, kirchengeschwornen und allen andern, die solchs angehet,
in krafft dieser unser offenen constitution hiemit ernstlich einge¬
bunden und auflferlegt haben wollen, das sie über dieser unser
Ordnung in allen nachgesetzten puncten trewlich und festiglich
halten.

Anfenglich und zum ersten soll allen und ydern unsern Super¬
intendenten, pastorn, Seelsorgern, kirchen und schuldienern hie mit
obliegen, aus schuldigem tragenden ampt darauflf zusehen und
gutt achtung zu geben, damit angeregter unserer publicierten
kirchen Ordnung in allen stucken durchaus nachgelebt und die in
unsern kirchen abgeschaflfte offenbahre misbreuche, abgötterey,
sunde und laster nicht widerumb einreissen, viel weniger darüber
als nun mehr gott lob kundtbahren, klaren und hellen Sachen auff
sonderliche weitere befelch von hoff gesehen und gewartet werde.

Zum andern, damit alles desto ordentlicher und richtiger zu¬
gehe, so sollen hinfüro alle unserelandeund fürstenthumbin sechs
unter8cheidtliche krais ausgetailet und über einen yglichen krais
ein besonderer superintendensverordnet werden, dem die nechst-
gelegene und gesessenekirchen und pastorn angewiesen seyn
sollen. Als nemlich der erste krais soll seyn in unserm hertzog-
thumb Meckelburgk, und soll der superintendensin unser stadt
Wismar seinen sitz haben und unter seinesuperintendentzgehören
unserestadt und empter Wismar, Meckelburg, Buckow, das landt
zu Polen, Temptzin, Neukloster, Gadebusch,Rehne, Sternebergk,
Grevismühlen,Darssow.

Der ander krais soll sein in unserm fürstenthumb zuWenden,
und soi der superintendensseinensitz in unser stadt Güstrowhaben
unnd in seine superintendentzgehören nachfolgendeempter und
stedte: Güstrow,Malchin, Wahren, die stadt, closter und daslandt
zu Malchow,Tetrow, Röbel, Cracow, Lage, Stovenhagen,Ivenack,
Dargun, Nienkahlen, Brüll, das closter Dobbertin.

Der dritte krais soll gleicher gestalt in unserm fürstenthumb
zuWenden sein unnd der superintendensseinen sitz in unserstadt
Parcliim haben; in desselbensuperintendentzsollen gehören die
nachfolgendenempter und stedt: Parchim,Goltberg, Grabow7,New-
stadt, Luptze, Plage, Eldenaw, Dömitz, Görlosenund Mernitz.

Der vierdte krais soll sein in unser grafifschafft Schwerin,
und soll der superintendensseinen sitz in unser stadt Schwerin
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haben unnd neben dem bisstumbSchwerin unter seine superinten-
dentz mit gehören die nachfolgendenempterunndstedt: Schwerin,
Hagenow, Walsmöhlen, Wittemburg, Zerrentin, Boitzenburg und
Crivitz.

Der fünffte krais soll sein in unserm lande zu Rostogk, und
soll der superintendensin unser stadt Rostogk wohnen und unter
seinesuperintendentzgehörenunserestadt Rostogksamptdennach¬
folgendenemptern und stedten: Ampt, stadt und closter Ribnitz,
Dobran, Marienehe, Schwan, Gnügen, Cröpelin, Tessin, Sultz und
Marlow.

Der sechstekrais soll sein in unserm lande zu Stargardt und
der superintendensseinen sitz haben in unserstadtNewenbranden-
burgk und unter seinesuperintendentzgehörenunserestadt Newen-
brandenburgk sampt dennachfolgendenempternund stedten: Star¬
gardt, Fridelandt, Waldeck, Wredenhagen, Feldtbergk, Fürsten-
bergk. Wesenbergk,Strelitz, Myrow, Nemerow,Wantzkow, Broda.

Vors dritte soll in einem ydern krais dem Superintendenten
zum anfang befholen sein, sich neben den amptleuten eines ydern
orts in seinem gantzen befholenen krais aller kirchen, namen, ge-
legenhait, einkommens und mit was pastorn sie vorsorget seint,
zuerkündigen und davon eine richtige vorzaichnus zumachen. Zu
solchem behuff soll in einem ydern krais ein tuchtiger notarius
oder Schreiber bestellet seyn, der diesem werck, bis es vorrichtet,
gentzlich oblige und auswartte. So sollen auch die bücher der in
unserm gantzen lande hin und wider alberait gehaltenen Visita¬
tionen, oder die noch zukunftiglich gehalten werden möchten,
gezwifacht abgeschrieben und ein exemplar davon dem consistorio,
das ander dem Superintendenten in einem ydern krais zugestellet
werden.

Und damit dieses alles umb so viel ordentlicher und schleu¬
niger ins werck gestehet werden möge, so wollen wir in die in-
struetion unserer visitatorn, darin dan ohne das neben den theo-
logen und Superintendenten etliche aus dem mittel unserer land
und hoft'rethe verordnet seint, die amptleut eines ydern orts mit¬
setzen und den andern adiungieren, welche hiemit unsern aus-
trucklichen ernsten befelch haben sollen, in denen dingen, die
gottes wort und unserer ausgangenen kirchenordnung gemes, auch
vor sich selbst unstreittig, schlecht und recht seint, auff der visita¬
torn unnd ihr selbs ratsames mit gutbedüncken schleunige executiou
unnd wirckliche volstreckung auch unser unersucht zuthun, damit
nicht, wie bißhero geschehen, aus mangel der execution das gantze
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werck der Visitation ohne frucht abgehe und ersitzen pleib und
daher der christlichen kirchen unwiderbringlicher schadeund nach-
tail erwachse.

Gleicher gestalt verpieten wir auch hiemit unsern cantzeleyen
und sonst menniglichen, das sie in allen andern dingen, die mit
gutem vorgehaptem rath und mit unserer als der landtsfürsten
bestettigung und ratification durch die visitatorn alberait einmal
verordnet sein oder zukünftig verordnet werden möchten, keine
vorenderung fürnehmen, sondern da die notturfft einige vorende-
rung darin erhaischen würde, das solchs durch die verordente
kirchenräthe oder consistorium mit rath unnd vorwissender ienigen,
die es mit betrifft, und die daran interesse haben, es seien gleich
kirchen diener oder weltliche personen, geschehe und vorge¬
nommen werde.

.Die custodes oder küster sollen die pfarherrn neben den
kirchgeschwornenanzunehmenmacht haben, jedoch das solcheper¬
sonen den patronen und Superintendentennicht zuentgegen seyn,
sondern von dem Superintendenten zuvor verhört und examiniert
werden.

Zum sechstenhalten wir hochnötig und nützlich sein, das ein
yder superintendensneben seynen caplanen oder diaconen jährlich
in seinem krais ufs wenigste ein vorsamlung oder synodumhalte,
darin der pfarherrn lehr, leben und wandel mit vleis erforschet,
die ungeschickten unterweiset und gelehret, die ein unordentlich
leben führen, gestrafft, und andere der kirchen gebrechen und
mengel gebessert und abgeschafft werden. Derhalben wir allen
unsern amptleuten und der kirchen patronen oder lehenherrn ernst¬
lich hiemit aufferlegen und befhelen, das sie hierinnen den Super¬
intendenten behülfliche handtreichung thun und befürderlich sein,
und was aus erkündigung der kirchen und prediger von den Super¬
intendenten bey ihnen zu nötiger besserung derselben gesucht,
vleissig fort setzen und volziehen, damit die kirchen sachennicht
unnötig auffgehalten werden und wir derhalben unbemühet bleiben.

So

So sollen in gleichem die oeconomi den kirchen und schul¬
dienern zu ydern halben jharen ihre gebürliche besoldung unvor¬
züglich reichen, desgleichen in den kirchen gütern, deren vorwal-
tung ihnen vertrawet worden, aus eigener anmassung oder gut-
bedüncken mit einmahnung oder emphahung der widerlöslichen
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hauptsummen oder sonsten einige vorenderung zu machen, noch
darein zubewilligen sich mit nichten unterstehen, sondern es soll
solches alles mit vorwissen und gut achtung des consistorii oder
Superintendenten und patronen in einem yedern krais geschehen.

Ferner ordnen wir und wollen, das die Stipendiaten, sie sein
edel oder unedel, von unserm kirchen rath unnd consistorio oder
von dem Superintendenten eines ydern kraises mit vleis examiniert
werden, damit man wissen müge, ob die lehen und stipendia, so
zu milden Sachen anfengklich gestifftet und billich dabey gelassen,
auch von untüchtigen leuten nit gemisbraucht werden sollen, wol
oder übel angewendet.

Zum achten, wan Sachen,welche kirchen persohnenund guter
betreffen, für fallen, wollen wir, das dieselben zu erst dem Super¬
intendenten, unter dessen superintendentz sie gehörig, sollen an-
gezaigt und berichtet werden, welcher dieselbige, da sie ihme zu
wichtig, förderlichst an das consistorium zuentschaiden soll ge¬
langen lassen.

Hieran geschiehtunsere entliehe und ernstemainung, darüber
wir auch mit gottes hülff zuhaltengentzlichentschlossen.Darnach
sich ydermenniglichwissezurichten.

Datum in unser stadt Güstrow
den letzten Januarii, Anno 71.

36.
Die Ordnung der Kurrende in Rostock und Wismar.

1571. 1572. 1579.
a.

Ratsverordnuug betreffs der Kurrende iu Rostock.
Rostock. 6. Mai 1571.

1. Daß die jungen knabenbelangendein jeder bürger in keller
oder boden seinensohn zur schulenhalten oder ein ehrlich hand-
werck lehren lassensolle, und ist in den schulenverordnet, daß
die armen knaben, die esvon nöten, mit einer currenda, wie man

Zu 3(>a: Angeführt bei Grape, Das evangelischeRostock, erwähnt auch
bei Schröder,Kirchenhistorie III, S.83. Im Ratsarchiv fand sich nichts dazu.
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es nennet und in vielen städten gebräuchlich, ümgehen und für
der leute türen nach 10. im mittag christliche gesänge teutsch
und lateinisch singen solten, doch jede schule besondersin ihren
carspei zu unterschiedenentagen in der wochen; doch also, daß
sie alle Wochen einmal jedes teil sein carspei ümsinge, und
solté solches den künftigen SonntagCantate*) angehen. Mittler
zeit solté ein jeder seine kinder, die er sonst für die türe lasset
umlaufen, in die schule schicken, denn man sonstausserder cur-
rendakeinem knaben, der für der türen bettelt, etwas geben soll,
sondern ihn zu der currenda weisen. Was auch also in der cur-
renda gesammlet wird an geld und viktualien, soll jederzeit ge¬
treulich durch etliche dazu verordnete ausgeteiletwerden.

2. Den andern fremden bettlern, sonderlich Studenten und
Schreibern, soll man nichts geben, wo sie nicht einen schein vom
bürger- meister haben.

3. Andern fremden bettlern soll auch nichts gegebenwerden,
es sei denn daß sie das Zeichen auf den kleidern tragen2), wel¬
ches e. e. rat denen schwachenund notdürftigen zu geben pfleget.

b.
Torschläge des Rektors Düring in betreff der Einrichtung

einer Kurrende zu Wismar.
Wismar 1572.

1. Pro concionepublice civibus oportet significan amplissimum
senatum cum consensuipsius ministerii currendam instituisse et
omninoveile, ut omnesquotidie hostiatimmendicantespueri deinceps
remittantur ad caetumcurrendariorura,et ut ne mica pañis1) extra
illum ordinem sive ordinario sive extraordinario temporevagantibus
suppeditetur.

2. Cum tres sint in hac urbe parochiae, universus grex ille
catalogocerto inscriptus tres dies de septimanahabere debet, solis

*) Daswar der 13. Mai.
5) Zum Bettlerzeichens. mein Buch, Mecklenburg im Zeitalter der Refor¬

mation. 1900. S.287.
Zu 36b: Abgedruckt bei Schröder,Kirchenhistorie III, S.136—138. In

der Vorrede klagt der Rektor über das Herumlungern der Kinder auf den
Straßen. Zusammenmit dem Konrektor hat er auf Anregung der Scholarchen
die Ordnung entworfen, welche er jetzt dem Rate vorlegt.

‘) D. i. ein Stück Brot. Mike ist aber auch ein Festbrot, s. Jahrb. 36,
S. 113ff.
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nimirum Martis et Iovis, quibus in certum platearum numerum
distributis totam urbem de temporesumtaLatina responsoria,hym¬
nos item et antiphonasaliasque cantiones pias canendoperlustret
adhibito cantusgubernatore et morum inspectoreet tantum edulii
colligat, unde vita pro necessitate possit sustentari. Crescente
tamen caetu aliter rem universam institui necesseest.

3. Hora decima meridiana omnes currendarii iusto ordine
scholaegredientesin plateis modesteincedantcantentquevel usque
ad mediumduodecimaevel usque ad auditam horam duodecimam,
ut emetiri possintcertarum aliquot platearum tractum semper sub-
sequentibusillos duobuspueris robustis et humeris suis gestantibus
alicuius magnitudinis sportam, qua excipiantur civium eleemo¬
synae,unamquepyxidem obseratamalternatim manu ferentibus, in
quam data pecuniolamittatur.

4. Certis plateis infra praedictum prandii tempus quolibet die
perlustratisomnesex aequo incedentesordine suo ad monasterium
revertantur et ibi in certoconclavicollectaseleemosynaspyxidemque
ordinariis idoneisquepersonistradant, ut eaedemillae vel liberaliter
vel parceporrectoscibosrecte inter reversosdistribuantpecuniamque
pyxidi inclusam reservent statis illam temporibus ad usus neces¬
sarios servata proportione debita conferentes.

5. Personaeduaesint delectae,quarumuna sit collegascholae,
altera civisquispiam,bonuspaterfamilias,administrandaeoeconomiae
rationem quodammodointelligens.

6. Pyxidi duaeseraeapponantur, ad quas duaeclavescompa¬
ratae in delectarum personarum custodia habeantur ita, ut ad
evitandamsuspicionemomnemuna clavis uni, altera alteri tribuatur.

7. Eaedem illae personae eleemosynisnon sufficientibus ad
famemomniumsedandampossuntinterdumdepanibuspinsendiscum
vicino quopiampistoreagere et pro allatis post unum atque alterum
mensemelapsumfideliter satis facere ex unanimi consensuaperta
pyxide.

8. His membrisita recte in actumperductis et furtivis scholis
serio abolitis omnes extravagantesmendici civium ianuas et aures
mendicando molestare pro more suo recepto volentes quovis
tempore abigantur (ut modo dictum est) oportet, quo valeant veri
scholastici,qui habenturin currendariorumnumero,a scurrissceleratis
quam rectissimesecerni. Reliqua omnia ad huius rei tractationem
quae spectare videbuntur, temporis successu non incommode
poterunt addi. Quod reliquum est, Deusomnipotens,omnis ordinis
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autor et conservator, ardentibus votis solicitanduserit, ut sicut
ad omnium actionum et negociorum,ita ad huius praescripti modi
incrementumsuamdivinamgratiamet benedictionemsanctampropter
nomen sanctumsuum clementerlargiatur, quo ipsi grata et cunctis
mortalibus nobis salutaria fieri et praesentis huius vitae curriculo
commodissimepossint.

Thom. Thuringus, R.

c.
Aus der wismarschen Bettelordnung.

Wismar. 1579.
.oder dieselbige in der stadt lateinische und teutsche

schuelegehenlassen, do dan von uns die Verordnunggeschehen,
das die durfftige knaben von durch uns bestalten schulmeistern
ohne einige der eitern Zulageunterweiset werden und neben der
lere vormittelst angeordnetercurrenda auch notturftigen underhaltt
bekommenmugen.

37.
Die Schulen in den drei Landesklöstem.

1572.
a.

Die Übergabe der drei Klöster an die Landstiinde
zu Schulzwecken.

Sternberg. 2. Juli 1572.
Wir Johanns Albrecht und Ulrich, gebrüdere, von gottes

gnaden hertzogen zu Meckeinburg, fürsten zu Wenden, grafen zu

Zu 36c: Originalim Ratsarchivzu Wismar.
Es scheint, als ob die Kurrende,welche 1572der Rektor erstrebte,noch

nicht eingerichtet war. Denn 1586 heißt es in einer andrenOrdnung (§ 5):„Auch aus den eingesambletenallmoßen wöchentlich etwas zu ihrer Unter¬
haltung bekommensollen, biß die currendekunfftig angeordnetwerde.“ Her¬
nach ist sie eingerichtet. 1712 heißt es: Wegen Mangelsan Schülernwird
Mittwochs nicht mehr auf der Gassegesungen. WismarschesRatsarchiv.

Zu 37a: Nach einemAbdruck: „Assekurationund andereReversede
annis 1572und 1621.samt der KayserlichenConfirmation“ sub dato den
17. Februarii anno 1626.Rostok, gedruckt bey JacobusRiechein,E. E.
Rats ßuchdr.

MonumentaGermaniaePaedagogicaXXXVIII 20
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Schwerin, der landeRostock und Stargardt herren, thun kund und
bekennen hiemit: Nachdem unsere unterthänige landschafft auf
etlichen bißhero gehaltenen landtagen uns unterschiedliche be-
schwerungen,so einestheils die gemeine,eines theils aber sonder¬
bare personenangehenund betreffen, stückweise fürgebracht und
geklaget und darüber unsere gnädige Verbesserunggebeten, daß
wir uns darauf gegen gedachter unser getreuenlandschafftgnädig¬
lich erbotenund erkläret, thun auchsolchesin krafft diesesbrieffes,
wie von puncten zu puncten folget:

Erstlich.
Zum vierdten überweisen wir unserer landschafft die drey

jungfrauen-clöster Dobbertin, Ribnitz und Malchow dergestalt, daß
sie zu christlicher ehrbarerauferziehungder inländischenjungfrauen,
so sich darin zu begeben lust hätten, angewand und gebraucht
werden1) und die landschafft macht haben sol, einen amptman,
Vorsteheroder Verwalter, dochvermittelst unserereonfirmationund
bestettigung darin zu setzenund aus erheblichenUrsachenwieder
zu enturlauben,welcher sämptlichenuns und etlichen, so die land¬
schafftverordnet,nemlichGeorgBelow zuKargow. Dieterich Plesse
zu Zülow, Claus von Oldenburg zu Gremmelinund JohannCramon
zu Wuserin, von seiner haußhaltung jährlich rechnung thun und
was an einkommen ersparet und erübrigt wird, dem closter zum
besten angewendet,dagegenauch die jungfrauennach unserer ge¬
fasten reformation leben und wandelenund durch die landschafft
eine gewisseOrdnungder haußhaltung auf unsere ratification ge¬
macht und darin gehalten werden sol. Es sol aber die hochge-
borne fürstin, fräulein Ursula, hertzogin zu Meckeinburg etc. und
ebtissin zu Ribnitz, unsere freundliche liebe vetterche,2) an voll¬
kommenerregierung, administrirung, bestellungund geniessungge-
meldtes clostersRibnitz die zeit ihrer l.3) lebens dadurch in nichts
gehindert, keine jungfrau auch ohne ihrer 1. vorwissenund bewil-
ligung hinein begeben,sondernalles in vorigem stände (ohne daß
sich die jungfrauen unsererneuencloster-Ordnunggleich den andern
gemeßverhalten sollen) bey ihrer 1.leben gelassenwerden. Wann
aber genantesfräulein, die itzige ebtissin, nach gotteswillen ver-

**)

') Der Ausdruck „Hospitalen“ fehlt hier, versteht sich aber aus dem Zu¬
sammenhängederVerhandlungen(s.Jahrb.22, S.150; auch Nr. 19b. auf S.247)
von selbst. Der Konvent besteht ebenaus solchenJungfrauen, die zur Welt
„unduchtig“ sind; diesehaben die Aufgabe der Jugendunterweisung.

*) vetterche= Cousine.
s) d.b. Liebden.
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stürbe, so sol diß closter Ribnitz in aller maß wie Dobbertin an
eine ehrbare landschafft und derselbigen Verordnung kommen,
daran wir sie auch nicht hindern sollen noch wollen.

b.
Die Schulordnung in den drei Landesklöstern. 1572.
'Wie nun die frommen und löblichen konige und fürsten im

volk Juda David, Salomon etc. solche nährer und pfleger der
Zu 37 b: Der Titel lautet: Reformation und Ordnung der jungfrauw

kloster, wie es darin mit christlicher lehr, gebrauch des hochwirdigenSakra¬
ments, täglichen gesängen und andern christlichen ubungen soll gehalten
werden. Ich benutzte eine Abschrift aus dem 17. Jahrhundert, welche die
Bibliothek der Ritter- und Landschaft zu Rostock aufbewahrt (D. fol. 338.)—Das Orginal habe ich im Geh.Archiv zu Schwerinvergebensgesucht,vielmehr
nur 2 AbschriftengefundensowiedenarchivalischenHinweis, daß dasOriginal¬
konzept desChyträus bei den Landtagsaktenvom Juli 1572sei. Einen alten
Druck unsererOrdnunghabeich nicht gefunden; doch ist aus ihr derKalender
für das Bibellesengedruckt u. z. B. angebundender östreichischenKirchen¬
ordnung des Chyträus von 1578 in dem Exemplar der Regierungsbibliothek
zu Schwerin. (B e V, 130 A). Neuere Abdrücke s. Viereck, Die Rechts¬
verhältnisseder vier meckl. Jungfrauenklösternach ihrer geschichtlichenEnt¬
wicklung. 1875. II, S.30ff.

Zur Vorgeschichte der Klosterordnung: Schon 1562 hatte der Herzog
Johann Albrecht eine .Reformation“ für das Kloster Dobbertinabfassenlassen.Diese wurde 1569und 1570von den Visitationskommissionenbestätigt, resp.näher bestimmt, s.Lisch in Jahrb. 22, S.158.169. In derBibliothek der Ritter¬
und Landschaft ist eineAbschrift der Bestimmungender Visitationskommission
de dato 16.März 1570. Am Tage vor Pfingsten 1572nun schreibt Chyträus
an Johann Albrecht, er habe die Klosterordnungfertig, auch habe er Johann
Albrechts Meinung „hineinverwebt“, nach welcher dieser etwashabeverbessert
wissen wollen gegenüber der „Dobbertiner Reformation“; GeheimesArchiv
zu Schwerin. In der Tat hat Chyträusjene ReformationVorgelegen,auch der
Abschied von 1570; letzterer scheint insonderheit die Vorlage für die Schul¬
bestimmungendesJahres 1572gebildet zu haben. Aus der schongenannten
Abschrift setzeich deshalbden § hierher: „Als auchbefunden,daß die schule
im kloster mit tüchtigen schulmeisterinnenoder lehrerinnen nicht nottruftig
versorgt, dardurch die jungen mägdlein in der lehr und zucht versäumet
werden, demnachhabenobgedachtefürstliche verordenteMargaretenWarden¬
berg und ElseDessindarzuberuffen, welche die jungen Mägdlein in teutscher
und latinischer spracheninstituieren, zumsingenund andernkirchenordnungen
gewenen und underrichten sollen. Und darmit sie wissen mugen, wie sie
sich dareinVorhaltensollen, ist für ratsambbedacht,daß ihnen etliche personen
von außen zugeordent werden, so ihnen anleitung geben und disciplin und
zucht erhalten helfen, und soll darin folgendeOrdnunggehalten werden.

Nachdem die schulenangerichtet worden, gottseligkeit, christliche zucht,
lesen, schreiben und gute kunste mit neyen und dergleichenzu lernen, so

20*
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kirchen und christlichen zucht und Studien göttlicher lehr, welche

sonderlich in der stiftkirchen zu Jerusalem und daraus gepflanzeten

Synagogen oder schulen in ganzen land getrieben und ausgebreitet

worden, gewesen seind, als haben nach der apostel zeit christliche

und gottselige konige und fürsten nach dem furbild des ersten und

ältisten erzstiftes im volk Jsrael zu erhaltung und ausbreitung des

heiligen göttlichen worts, gottseliger Studien und christlicher zucht

und zu erbauwung und besserung der umbliegenden kirchen, daß

sollen die schulmeisterinnendarzu des tags vier stundenhaben, zwo vormittag
und zwo nachmittag, und sollen anfänglich, wenn sie in die schulen, unge-
föhrlich wenn die predigt aus ist oder sie sonst in der kirchen ausgesungen

haben, gegen acht schlüge sich verfugen, ein stuck aus dem catechismodie

kinder aufsagen lassen, darnach sie geschicket. die kleinen Mägdlein den
catechismum siecht ohne auslegung, die erwachseneJungfern mit der aus-
legung D. Martini Lutheri. Darnachsoll ein jedes mägdlein seine lektion uf-
sagen,daß es lesen lerne, entwederbuchstabierenoderzusammenlesen,es sei
ein kapitel aus dem Sirach oder sonst aus dem newen testament oder einem
andern Christennutzen buche; darnach soll es etwas neyen oder wirken oder
knutten, undwennsbaldeumbzehenschlügeist, daß sie wiederaus der schulen
gehenwollen, so sollen sie vorher einen christlichen psalm singen.

Desgleichensollen sie uf den nachmittag umb einswiederin die schulen
sich verfugen um zum anfang einen psalm oder zwei oder drei singen und
darnach lesen,und wenn sie alsdannauch ihre lektion ufgesagt,sollen sie sich
in arbeit, welche den jungfern gebühret, üben mit neyen und dergleichenund
sollen aus dempsalmbuchDavidsetliche psalmenvon außenlernenund ordent¬
lich aufsagen,und wenn sie ausgehenwollen, auch einen feinen psalm singen.

Wenn sie aber außerhalb der schulenbei ihren weschensein, so sollen
sie sich in aller gottseligkeit und ehrbarer zucht üben mit beten, lesen, von
außen lernen, mit neyen und andererjungferlicher arbeit, welchssie hernach
den schulmeisterinnenweisenkönnen, und sollen züchtig, gehorsamblichund
friedesamb leben. Und soll diese Ordnung nur zum anfange angerichtet
sein, aber hernachsoll sie nach gelegenheit der zeit und personenmit gottes
hülfe vorbessertwerden.

Zu den politischenVerhandlungenbetreffsEinführung der Klosterordnung
von 1572s.dieAktenauszügebei Viereck, Rechtsverhältnisseetc. II, S.27. Hin¬
zugefügt kann werden, daß die Ordnung am 17.Juni an Joachim von der Lühe
abgesandtwurde; GeheimesArchiv zu Schwerin. Nach der Instruktion der
Herzoge für die Kommissare,welche die Klöster überweisensollten, 7. Ok¬
tober 1572(Original im Geh.Archiv), sollte jener die Ordnung übergeben.

Aus dem Jahre 1578existiert keine Ordnung mehr. Allerdings die Visi¬
tatoren von Dobbertin verfaßten am 17.März 1578 einen Abschiedfür dies
Kloster, der die Klosterordnung bestätigte. (Abschrift in der Bibliothek der
Ritter- und Landschaft zu Rostock). Darin sprechensie den Wunsch aus, daß
die Ordnung gedruckt würde. Herzog Ulrich bestätigte den Abschied am
3. Mai (Abschrift ebenda)und versprachdenDruck. Dochscheintdieserunter¬
blieben zu sein. (s. auch Viereck, 1.c. I, S.94.)—
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sie ein furbild der reinen lehr und wahren gottesdienstenund nütz¬
licher ceremonienund christlicher zucht daraus nehmen mochten,
die stift und kloster anfänglichbei den kirchen geordentund mildig-
lich begabt.

Und seind sonderlich die alten mannskloster erstlich nicht
andersals schulengewesen, darin unter der zucht und lehr eines
gelahrten mannes,den man einen abt, das ist vater, genennet hat,
junge knaben und andere in christlicher lehr und gueten kunsten
unterweiset und uferzogen und zu täglichen gebet und andern
christlichen ubungen mit lesen, psallieren und einem christlichen
eingezogenzüchtigenleben und wandelgehaltenseind, mit welchen
hernach die ämter in der kirchen gottes und weltlichen regierung,
nach dem ein jeder von gott begabetund berufen, bestelletworden
seind, wie solcher klosterschulen die alten canonesund concilia
auch bei den widersache[r]n gedenken, als synodus Toletana1)
necessariumstatuit, ut constituantur claustra, in quibus clerici dis¬
ciplinis ecclesiasticisvacent et omnibus unum sit refectorium et
dormitorium. Item constituimus, ut si impuberesaut adolescentes
in clero existunt, omnes in uno claustro commaneant,ut lubricae
aetatis annosnon in luxuria, sed in disciplinis ecclesiasticisagant
deputati*) probatissimo seniori, quem et magistrum doctrinae et
testemvitae habeant. Als hat S. Augustinusbei seinerkirchen ein
monasteriumclericorum angerichtet, darin er die clericos, so zum
predigtamt sollten gebrauchtwerden, in christlicher lehr als unter¬
wiesenund geübt hatt, daßviel beruhmbtepastoresundbischöfeaus
S. Augustini monasterioandernkirchen seindfurgesetztworden, wie
Possidiusb)dieselbenmit namen erzählet. Instgleichen seind in
Teutschland viel hundert jahr die pfarren und zuweilen auch die
bistumb, ehe sie so reich und gewaltig worden, aus den klostern
besetzt, die weil gelahrte leut, ehe die Universitäten innerhalb
200 jahren in Teutschlandaufkommen.mehresteilsanderswonicht
denn in den klostern erzogen worden, und ist den hochloblichen
christlichen regenten alle umb das liebe predigtamt zu tun gewest,
dieweil gott seine heilsamelehr, durch welche ehr den menschen
alle seine guter und die ewigeSeligkeitmitteilet, in seinerheiligen
propheten und apostel Schriftengefaßt und dieselbig zu lesen, zu
hören, zu lernen und andern furzulesenund zu erklären befohlen

a) verb. aus „deputari“, b) verb. aus „Posidonius“.
’) Vielleicht das Konzil vom Jahre 633 — s. Specht, Geschichte des

Unterrichtswesensetc. 1885 S. 173.— oder das von 646,welchesdasMönchs¬
wesenordnete.
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hatt, daß in denselbigenvorsammblungender stift und kloster die
studia christlicher lehr treuwlich und fleißig getrieben und nicht
allein die heilige schritt täglich darin gelesen und ausgelegt und
duchtige prediger und Seelsorgerauferzogen,sonderenauchandere
freie kunste und sprachen,die zumgründlichenVorständeund aus-
legung der heiligen schrift hochnötig seind, darin gelehretund er¬
halten wurden. Als aber die alten stift und kloster umb dieser
arbeit der erhaltung und ausbreitungchristlicher lehr und Studien
willen reichlich mit vielen und großenguetern begabetund mächtig
worden und endlich gangen ist, wie Bernhardus klagt: Religio
peperit divitias et filia devoravit matrem, daß beide, tumbherr und
monch in kloster, die heilige schrift zu profitieren und zu predigen
und anderezu lehren unduchtigund allein faule, weusteund müßige
junkern worden, hatt die hoheunvermiedlichnot christliche fürsten
und regenten gedrungen, daß sie Universitätenoder hohe schulen
anricliten und stiften mußen, darin die studia christlicher lehr, der
weltlichen recht, der erznei, der arithmetica und astronomia, so
dazu notig seind, daß man jährlich ein gewissenkalender habe,
der latinischen, griechischenund ebraischenspräche, darin gottes
wort von den propheten und aposteln erstlich geschriebenund ge-
fasset ist, in ihren landen erhalten und ausgebreitet und duchtige
personell zum predigtamt und vielfältigen dienst der weltlichen
regierung mochten darin zugerichtet und gründlichen unterweiset
werden .

Dieweil auch i. f. g. getreuwe und gehorsamelandschaft zum
oftermal underteniglichangesuchtund gebetten, daß die jungfrawen
kloster zu hospitalen armer gebrechlichenjungfrawen vom adel,
auch zu christlicher auferziehung und Unterweisungjunger jung¬
frawen vom adel gemeiner landschaft zu gut, von i. f. g.
erhalten wurden, als wollen i. f. g.solche von i. f. g. land¬
schaft begehrte jungfrawenkloster bei ihren gutem . auch
forthin gnädiglich erhalten.

Denn anfänglich die jungfrawkloster nichts anders als christ¬
liche schulenund Zuchthäuserder jungfrawen gewesen, darin sie
unter der lehr und zucht einer gottfurchtigen und vorständigen
domina zu wahrer erkenntnusund furcht gottes, zu täglichem ge¬
bet, zu gehorsamb,zucht, meßigkeit, demut und allerlei arbeit, so
in der haushaltungmit kochen, neien, spinnen, kinder zu gottes-
furcht und guten sitten zu gewehnen, notig, treuwlich und fleißig
unterweiset und uferzogen seind, darmit sie nochmals gleicher-
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gestalt auch kinder lehren und uferziehenkonnten, wie sie durch
gottes gnadengelehrt und in der zucht gehalten worden.

Derhalben.
haben i. f. g. vor der zeit in i. f. g. jungfraw-klostern Dobertin,
Ribnitz, Malchow und andern eine christliche reformation furge-
nommen.und eine christliche Ordnung.kürzlich fassen
und den kloster jungfrawen zum teil zustellen lassen, seind auch
nochmalsdeschristlichenfürstlichenfurhabensundendlichermeinung,
daß i. f. g. die jungfrawen und andere personen, so dieser zeit in
i. f. g. jungfraw-klostere seind.unterhalten wollen, jedoch
also und mit diesem bescheid, daß sie sich vorgemeldter i. f. g.
christlichen Ordnungund befehl, welche i. f. g. newlich übersehen,
erwogen und mit vorgehabtem etlicher i. f. g. vornehmen land¬
stände und theologen rat vorbessertund vermehret haben, gemäß
und gehorsamVorhalten.

Erstlich.
Zum vierten, dieweil die jungfraw kloster anfangsfurnehmhlich

darumb gestiftet und mit reichen einkommen begabet sein, daß
gott und der christlichen gemein darin gedienet und daßesZucht¬
häuser oder gottselige schuelen wären, darin christlicher leute
tochter und jungfrawen in warer erkenntnus und anruffung gottes
zu aller zucht und ehrbarkeit und nötiger hausarbeitauferzogen
und unterweiset und arme gebrechlichejungfrawen vom adel und
andere, so zum ehestandnicht duchtig oder sonstendurchsonder¬
liche gaben gottes im stand der jungfrawschaft gedächten zu
pleiben, in klostern als in hospitalen ihre Unterhaltunghätten, als
ordenenund befehlen die durchleuchtigehochgeborne fürsten und
herrn, herr JohansAlbrecht und herr Ulrich, gebrudere, hertzogen
von Meckeinburg etc, daß in einem jungfrawen kloster ein mägd-
leinschuele angerichtet werde, also daß die domina .ein gewisse
anzahljunger jungfrawen vom adel und andereannehmenund eine
bestimmbteanzahl jahr darin auferziehenund entwederselbstoder
durch andere geschickte züchtige und fleißige matronasoder alte
jungfrawen lehren und unterrichten soll lassen, also daß sie da
lernen lesen, schreiben, predigt hören, den catechismumsprechen,
neyen, spinnen,knutten, weben, wirken, mit den Ziffern und pfen-
ningen rechnen etc. und zum täglichen gebett gehalten werden,
mit solcher Unterweisung,daß sie rechten Vorstand der ganzen
christlichen lehr erlangen und sich zu rechter anruffunggottesund
allen tagenden gewehnen.
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Wo nun kloster jungfrawen seind, welchewol lesen, schreiben,
neyen und andere dergleichen arbeit könnenund zu solcherUnter¬
weisung der kinder nützlich mögen gebraucht werden, sollen der¬
selben eine oder zwo zu schuelmeisterinnenvon der domina vor-
ordent werden; wo sie im kloster nicht seind, soll sonsteneine
geschickte züchtige matron oder jungfrawTdarzu bestellet und mit
gebuerlicherziemblicherUnterhaltungvom kloster versorgetwerden.

Die schuelmeisterin2)soll täglich vier stundenzu Unterweisung
der jungen mägdlein gebrauchen, also daß sie morgens,wann in
dem chor ist ausgesungenoder die predigt geendigt, ungefährlich
gegen acht uhrn in der schuelenzusammenkommen, da erstlich
das „Yeni sancteSpiritus“ teutschoder das„Vater unser im himmel-
reich“ von allen sämtlich soll gesungenwerden. Darnachsoll die
schuelmeisterinetliche von denkleinestenmägdlein die zehengebot,
artikel des christlichenglaubens,das Vaterunser,die w**ort der tauf
aufsagenlassenund die kinder gewöhnen,daßsie fein laut, deutlich
und langsamausreden.

Die großen mägdlein sollen neben den Worten der zehen
gebot, glaubensetc. auchdie auslegungausdemkleinen catechismo
Lutheri erzählen, und soll kein ander dann allein Lutheri cate-
chismusin der schuel gebraucht werden.

Nach dem gebett und catechismosoll die schuelmeisterinjedes
mägdlein sein furgegebene lektion im buchstabieren oder lesen
aufsagen lassen und sie gewehnen, daß sie die buchstabenrecht
ausdrucken und fein langsam0)und unterschiedlich lesen lernen.
Darzu sollen erstlich die kleine teutsche biblien oder fibeln und
darnach die gewöhnlichenevangelia, gesangbuchlein,JesusSirach,
psalter und das new testament gebraucht werden.

Wenn sie nun ziemblich lesen können, sollen sie auch zum
schreibengewöhnet werden, also daß ihnen gute, lange, schöne
buchstabenfurgemalet und die hand so lang gefurt werde, bis sie
dieselbige nachmachenund in sillaben und ganzen Worten zu¬
sammensetzenlernen. Diesen schreiberinnen soll alle tage ein
kurzer nützlicher sprach furgegebenwerden, den sie etliche mal
nachschreibenund zugleichauswendiglernen, als: Die furcht gottes
ist der Weisheit anfang. Lasset die kinder zu mir kommen und
w'ehret ihnen nicht, dann solcher ist das himmelreich. Kommet
her, kinder, höretmir zu, ich will euchdie furcht desherren lehren.

c) verb. aus „lengsam“.• *) 1578leiteten z.B. in DobbertinMargareteWardenbergund JeseTessin
den Unterricht.
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Selig seind, die gottes wort hören und bewahren. JesusChristus
ist in die weit kommen, die sunder selig zu machen. Also hat
gott die weit geliebet etc. Welche nun ziemblich lesen und
schreiben können, oder auch vor dem schreiben, die sollen im
neyen, knutten und dergleichen arbeit unterwiesen werden und
doch das lesen und schreiben täglich mituben und etliche schone
psalmen,als den 103. 34. 133. 51. 127.auswendiglernen. Andere,
so nun etwas erwachsen, sollen neben dem lesen und neyen zu
gewissenstundenmit in der kuchen oder garten arbeiten, etliche
weben, wirken, sticken etc, wie solchsnachgelegenheitder kinder
und anderer umbständen von einer vorstandigenlehrmeisterin in
der erfahrung selbst viel bequemerdann in solchenSchriftenkann
vorordent und vorrichtet werden. So auch etliche jungfrawen zu
der latinischen sprach lust hätten und eine duchtigeschulmeisterin
darzu hätten, soll derselbigen mit raet der Superintendenteneine
leichte nützliche Ordnungder Unterweisungin lateinischersprachen
samt etlichen buchlein, so zum anfang am nützlichstendienen, zu¬
gestellt werden.

Wann die mägdlein bald um zehenschlügewiederumbausder
schulengelassenwerden, sollen sie vorher einen christlichenpsalm
aus dem teutschen gesangbuchleinLutheri, der sich auf die zeit
reimet, als auf Weihnacht: Gelobet seistu Jesu Christ. Christum
wir sollen loben schon. Von himmel hoch da komm ich her. Der
Tag ist nun so freudenreich. Uff ostern: Christ lag in todesbanden.
JesusChristusunser heiland. Uff pfingsten: Komm heiliger geist.
Nun bitten wir den heiligen geist, mit einandersingen.

Uber tisch sollen die jungen jungfräwlein nicht allein still,
züchtig und höflich sich zu halten gewehnet werden,sondernauch
eine aus ihnen die ganze wochen durch über jede malzeit ein
capitel aus der bibel mit den summarienViti Theodori ordentlich
lesen und vor und nach der malzeit das benediciteund gratias
ordentlich sprechen.

Nach mittage soll man umb ein schlag wiederumb in der
schuel zusammenkommenund zum anfang ein teutschenpsalmen
oder zwei,d) darin der catechismuskürzlich, mit einandersingen
als: Dies seind die heiligen zehengebot. Wir glauben etc. Vater
unser etc. Christ unser herr zum Jordan kam. Jesus Christus
unser heiland. Nun frewet euch lieben Christengemein etc. Dar¬
nach sollen die mägdlein. was ihnen für mittage furgegeben,

d) statt „zwei singen“.
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wiederumb aufsagenund ein jedes nach seinemVorstandund zu¬
nehmen mit buchstabieren, lesen, schreiben, neyen, knutten und
wirken etc. sich üben. Da soll die lehrmeisterin einem jeden
wiederumb ein lektion im lesen oder neyen furgeben, die es
folgenden tag aufsage oder wisse, dann auch die mägdlein, wann
sie außerhalbder scliuelen bei iren wesichen3)oder zugeordenten
jungfrawen sein, nicht müßig sein, sonderndasjenige, so ihnen in
der schuelen auferlegt, mit lesen, schreiben, neyen, auswendig
lernen etc. fleißig vorrichten und züchtig, still und freundlich leben
und der domina und ihren furgesetztenjungfrawen ohne murren
gehorsamsein sollen. Die ungehorsamenaber, so sich entweder
in der lehr und aufgelegter arbeit faul und vorseumblichoder
sonst in ihrem leben mit Worten,werken oder gebärdenungebur-
lich, trotzig und widerspenstig erzeigen, die sollen durch die
schuelmeisterinnennach gelegenheit und umbstände der Über¬
tretung, die jungen mit geburlichenWorten,strafen und mit ruten,
die alten mit dem kerker auf der domina befehl ernstlich ge-
zuchtiget werden.

Zum fünften. Damit nun solche christliche ubungen und
zuchtschulengott zu ehren und dem ganzen land, sonderlich aber
denen vom adel zu nutz und trost als der bequemer, besserund
langwähriger in den jungfrawen klostern mögen erhalten und ge-
handhabet werden, ist vor noten, I. daß eine gottfurchtige ver¬
ständige domina den andern jungfrawen in jedem kloster furge-
setzt werde.

III. daß einer jeden kloster jungfrawen etliche mägdlein zu-
geordent werden, auf welche sie des tags, wenn sie nicht in die
schule gehen, achtung hab, auch des nachts bei ihnen bleibe und
schlafe;

IY. daß des klosters prediger alle wochenufs weinigst einmal
im kloster zusehe,wie es mit demgottes dienst, schulenund sonst
zugehe,was die jungfrawen für bucher zu ihren gebeten, gesäng
lesen und sonst gebrauchen,desgleichenin der schulen höre, wie
die kinder in ihrem catechismound sonst unterweiset werden und
zunehmen;

V. daß der superintendensdesselbenorts alle halbe jahr das
kloster visitiere, und wie dieser Ordnung allenthalben nachgèlebt
werde, fleißig erkundige, in der schul mit den kindern examen
halte.;

*)

*) = Wäschen= Tante.
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VI. daß ein gewisse anzahl jungfrawen in die kloster ge¬
nommen, welcher igliche nach ihrem vermugen zu Unterhaltung
des klosters auch etwas gelds mit hineinbringe, welchs so sie im
kloster pleiben und sterben würde, alles bei dem kloster pleiben,
und wann sie sich wieder heraus begäbe,zum teil ihr wiederumb
erstattet sollte werden.

VII. Wann über die bestimmte anzahl etliche vom adel oder
andere ihre kinder darin wollten zu gottesfurcht, zucht und notiger
lehr und hausarbeit unterweisen und ufziehenlassen, die sollen
jährlich dem kloster für den tisch und Unterhaltung ein billige
summa geldes, ungefährlich 15 fl [geben], bis etliche heraus¬
kommen.

.Gott gebe gnade und segen, daß es zu seinemgött¬
lichen lob und preis und vieler leute Wohlfahrt fruchtbarlich ange¬
richtet und woll geraten muge. Amen.

38.
Schiilergesetze an der Domschule zu Güstrow.

1572.
Uulla felix erit respublica sine legibus et disciplina; ita scho-

lastica gubematio, quae teneram mentem format, nisi formulas
morum praescriptashabeat, dignitatem suam tueri non potest.

Zu 38: Nach einer etwa gleichzeitigenNiederschrift,welcheich im
Archiv der Güstrower Superintendentur fand. Die Überschrift der Vorlage
lautet: Leges pro alumnis scholae Gustroviensis latae anno CID IOLXXII
millesimo quingentesimo septuagesimosecundo. Die Gesetzesind auch von
Besserabgedruckt in „Nachrichten von derGüstrowschenDomschule“.Zweites
Stück. GüstrowerSchulschrift.1811.S.5—14,und vonRaspein der „Einladung
zur Jubelfeier“ S.36—38, ebenfalls von Vormbaum, Ev. SchulordnungenI.
S.576—580. Aus einem Vergleiche mit der dort S.412ff. abgedrucktenvon
Gotschalk Prätorius verfaßtenMagdeburgerSchulordnungvon 1553ergibt sich,
daß letztere offenbar als Vorlage gedient hat, da ganzeSätzewörtlich her¬
übergenommensind, während andererseits eine einfacheHerübernahmeder
ganzenOrdnung nicht anzunehmenist, da sich auch Abweichungenzahlreich
finden. Raspe und Besserbenutztenfür ihre Drucke jüngere, von Dr. Käm¬
merer und dem Hofrat SpaldingangefertigteAbschriften,wie solchesichin der
Universitätsbibliothek zu Rostock Mss.Meckl. 0 12(3) und in der Bibliothek
der Domschulezu Güstrow finden. Die beiden weichen untereinander und
auch von dem mir vorliegenden Exemplar so ab, daß man an erneuerte
Redaktionen, die später gemacht wurden, zu denkenhabenwird. Es lohnt
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Primum omnium et in genereprohibemusblasphemias,detesta¬
tiones, abusumnominis divini, iuramenta, magiam,mendacia,furta,
libidines,convitia,libellos famosos,iniurias,confoederationes,8)factio¬
nes, conspirationes,et quicquid iure communi nefas esseputatur.

Prohibemussimili ratione gladios, pugiones,sicas, evocationes
ad dimicandum,seditiones,grassationes,symposia,publicastabernas,
spurca colloquia, et quicquid Martium magis est quam musicum,
piscationes,venationes, aucupationes,item natationes1)et lotiones
in stagnis et fluminibus vicinis. quaeb)scholasticisnon conveniunt.
Et prorsus iisdem abstinendum esse sciant, qui scholae nostrae
velint gaudere privilegiis.

Choreis nuptialibus scholasticosabesseiubemus.0)
Frequentaturus scholam primum rectorem adeat petatque

nomen suum inter discentium referri nomina legibusque se ob¬
temperaturumpromittat.

Cum convenienditempus est, nemo sine venia emaneat. Qui
absentes esse coguntur, praeceptoribus coram absentiae causam
reddant aut missa scheda proprii chirographi causam proferant
veniamquepetant.

Qui autorum explicationem audiunt, semper et omnibuslocisd)
Latinae linguae sermonemsonare debent.

Gravissimaspoenassibi imminere noverint, qui spretis legibus
suo nihil non agunt arbitrio.

De moribus in templo.
Certum est, omnes homines ideo conditos esse, ut extaret

imago dei agnoscenset glorificans deum; quo fit, ut pietatis exer¬
citia iuventuti necessariavideri debeant.

Principio serio mandamus,ut in schola,e)cum iustum conve¬
niendi tintinnabulo designatum tempus est, universi et singuli sine

**)

sich indes nur die hauptsächlichstenhier anzufügen. Die jüngern Hand¬
schriften haben:

a) confoederationesaut conspirationes. b) Quaefehlt, — sie ziehen auch
die vorgehendenWorte nicht mehr zu prohibemus. c) Meine Vorlage hat
die Bemerkung: Werden zum tantz invitiret. d) die jüngern schieben ein:
omni tempore. e) ut in templis, cum iustum conveniendi pro consuetudine
tempus est, universi et singuli sine tergiversatione compareantet quidem sub
primum tintinnabuli motum.

*) Raspe,1. c. S.36 Anm. 2 bemerkt hierzu: Den Leibesübungenwaren
die alten Pädagogenüberhaupt nicht sonderlich zugetan. Trotzendorf war
bekanntlich noch strenger: Nec aestatefrigidis aquis lavantor nec hyerne aut
glaciei secredunto aut nivis globos iaculantor.



Schülergesetzean der Domschule zu Güstrow. 317

tergiversationecompareant;symphonistaeetiam ante primummotum
tintinnabuli cantu finito in schola reliquis sese coniungant et in
comitatu praeceptorumtemplum petant.

Et quia cum maximo ipsorum commodo coniunctumest dare
sese mature pietati neque aliud quicquampetulantiam et ferinam
vitam magis promoveat quam garritus inanes et impii, dum alii
canunt et concionesattente audiunt,volumus, et devotiopii hominis
hoc requirit, ut in vespertinis precibus cantoremsua voce iuvent;
alias etiam ante et post concioneshymnosGermanicoscum con¬
cione universa canant: concionum dispositiones vel calamo vel
mente excipiant postridie in schola rationem reddituri; et finitis
sacris omnibus eo ordine, quo templum ingressi sunt, sine strepitu
et tumultu egrediantur et eodem die*) devotionis suae (et) vel
memoria retentorum vel charta exceptorumrationem reddant.»)

Absentibus difficulter venia concedetur, nec id alia ratione,
quam si gravissimamexcusationis rationem praetenderepossint et
probare.

Cum sacra res peragitur, verecundedecet astare, nudo capite,
manibus pedibusque iunctis, oculis bene compositiset flexo, cum
res postulat, poplite.

Librorum profanorum lectione in templo interdicimus.11)
Summopere vetitum sit, ne quis scurriliter in res sacrasaut

ecclesiaeministros loquatur.

Quoniamautem et Christianaevitae inspectio requiritur, ideo
participationem de coena domini negligi prorsus non volumus,ne
ethnicismummagis quam christianismumalere iudicemur.

Praefectis et decanis hoc esto commissumofficium, ut secus
agentesreferant in tabulas et eodemvel sequenti tempore prae¬
ceptoribus notos faciant, de quibus pro ratione personae,loci et
facti sumantur supplicia.

f) postridie. g) Statt Symphonistae— reddant:In ingrediendoet
exeundo strepitus vitandi sunt et tumultus. In templo cum canitur, praeci¬
nentem intueri et collegamceterosquepueroscommunivoceiuvare decet; sed
praecinere vel in fine moderatoremaequarenemini fuerit impune. Cum ex¬
eundi tempusest, vitandi sunt impetuosi motus, et nihil hic absquenutu prae¬
ceptorum fieri decorum est. h) Die jüngern Abschriften lassenmit Hecht
hier denSatz der älteren weg, der eine bloßeWiederholung ist: Finitis sacris
omnibus eo ordine, quo templum ingressi sunt, sine strepitu et tumultu
egrediantor.
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De moribus vel officiis in schola.
Non est dubium, scholaspietatis, virtutis et sapientiaeofficinas

esse,quain re praestandumest, ut omniareverenteret in loco fiant.
Cum iustum convenienditempus est, mature omnesadsint.
Nemo sibi licentiam sumpserit emanendi; sed si quid inter¬

venerit, per veniam dabitur concessio.
Veniam petens coram id faciet vel schedaproprii chirographi

missa causamabsentiaereddet.
Cum catechismi,evangelii et similium in templis et scholisfit

explicatio, simpliciter omnesinteressevolumus; nec valebit absen¬
tiae excusationisi ex gravissimacausa.')

Quod si qui somnolenterscholam ingrediuntur, pro membris
non reputabuntur, sed potius repulsionis sibi periculum essenove¬
rint, ut quibus ipsi discipuli non sunt, iidem nec ipsis praeceptores
existant.

Ingressuri scholamnon resistant prae foribus nec in platea,
et iisdem in locis ociosorumexemplo obambularesit prohibitum.

Scholam ingressus modeste eum locum occupabit,quo prae¬
ceptorum auctoritate quilibet sedere iussusest.

Serio prohibitum sit, ne quis ante tempus lectionis vagetur,
cursitet, rixetur aut quoscunquestrepitus excitet.k)

Tempore matutino cum catechismusaut caput ex bibliis reci¬
tandum est, quilibet pro ratione successionisvel ipse recitationem
absolvet vel alium impeditus substituet.

Absente praeceptorevel avocato sic omnia agendasunt, ac si
coram adesset.

Antequam lectiones peractae sint, nemo sine venia audaciam
ex schola eundi sibi sumpserit.

In intervallis lectionum collationes aut inquisitionesde lectione
concedimus; sed futiles verborum commutationes, tumultus, et
quicquid eius est, prorsus ex scholastico coetu in ultimas terras
relegamus.

Omnibus officiis in scholaperactis cum ad suasquisqueaedes
dimittitur, abitionem modestefieri iubemus, et in hoc genere cla¬
mores, vociferationes, tumultuationeset similia simpliciter vitanda
sibi sciant.

i)

i) Hier steht am Rand meines Textes bemerkt: „Die kinder müssen
in die früepred. gehen, wo sie nicht wollen gestraft werden, und die
paedagogi bleiben im bette liegen.“ [!!]. k) Fehlt in den jüngeren Ab¬
schriften.
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Praefectis et decanisestocommissumofficium, ut secusagentes
animadvertant et deprehensospraeceptoribus indicent, de quibus
poenaesuo sumentur ordine.

De moribus in platea.
Semper de tota gubernatione iudicium a moribus externis

sumitur, ideo diligentissime mores et virtutes in platea elucere
volumus.

In plateis necessariaevirtutes sunt: Modestiavultus, modestia
in loquendo, modestia in eundo. Inprimis et simpliciter haec
iubemusprohibita esse,quae sunt ordinum perturbatio, circumcur-
sitatio, vociferatio, rixatio, decertatio, tumultuatio, idque adeo, ut
qui contra fecerit, durissimasupplicia subiturus sit.

Ludere in plateis nemini debet esselicitum.
Si quis virum honestum reverentia dignum nec non puellam

et matronam praeterierit, honorem praestabit nudato capite et
similibus.

Si quis alterumpetulanti derisione exceperit, re delatagraviter
punietur.

Cum exemplum dei quisquesit in imagine parva, praefecti et
decani morum inspectores et de male meritis accusatoresesse
debent.

De moribus in funere.
Cum in confesso sit hominem ad immortalitatem creatum,

decetetiam in funeribuspie defunctorumcerta virtutis eluceresigna.
Qui prodeunt in funus, non frivolis cogitationibus1)mentem

exercere debent, sed multo magis haec intueri, quod omnesmor¬
tales simus, quad saepesubitaneasit oppressiomortis, quodanimae
sint perpetuae, quod post hanc alia vita sit, quoddefuncti corporis
aliquando gloriosa futura resuscitatio,quod deus rogandussit pro
felici emigrationis hora, et quaecunquesunt his similia.

In plateis quando funus deducitur,prohibitae sunt discursiones,
strepitus, et quicquid tumultuum nomine iudicari poterit.

In cantionibus suam quilibet adiungat operam idque ita, ut
decore decantatumappareat.

Cum ad locum sepulturae perventum fuerit, caveat quilibet,
ne vagetur, ne tumultuetur, ne canendogubernatoremdeserat.

Post humationem in decessu idem praestabitur, quod ante
sepulturam decere significatumest.

1) Die Vorlage hat ani Rand: multo minus frivolis colloquiis.
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Praefecti et decani tamquam observatores certis intervallis
debent a caeterorum latere interdum esse ac delinquentes tum
admonere,tum annotare, tum collegae de facto eorumdeclarare.

De officiis et moribus domesticis.
Sicut omni tempore lux nostra coram hominibus lucere debet,

ita domi quoque praestandumest. ut nihil praeter ordinem com¬
missumesseperhibeatur.

Domesticarumvirtutum praecipuaesunt: Pietas ergaparentes,
obedientia, fidelitas,modestia,tranquillitas et in vocationediligentia.

Qui scholastici sunt, cum a re literaria conceditur immunitas,
domi se continere debent neque unquamper plateas divagari, nisi
domesticumaliquod urgeat negocium.

Nemo rixetur cum familia, nemotumultus excitet, nemoiussis,
quae in rem heri sunt, refragetur aut reluctetur.

m)Qui familiam conturbaverit et herum parte moeroris one¬
raverit. sicut domicilium habere desinet, ita scholaebeneficiis et
privilegiis omnibusprivatus essedebet sine gratia.

Nemo sine voluntate patris aut heri pro suo cerebro, praeter¬
quam ius et aequumest,n) emanendisumat audaciam.

De officiis erga praeceptores.
Cum deus opt. max. parentes honorare iubeat, nemini dubium

est cum ceterosmagistratus,tum etiamstudiorummorumqueforma¬
tores significari.

Discipuli toto genere praeceptoribus se ita exhibebunt, ut
parentum et optime meritorum loco eos agnovissevideantur.

Si quid praeceptores mandaverint, officii nomine discipulos
obedire volumus, propterea quod et plus aetate sapiant et prae¬
sumptio sit non male eos auditoribus velle.

Quoties cohortationes et obiurgationesaudiunt, perinde acci¬
piendae sunt, ac si viva voce deum loquentemaudirent.

Cum communissit collegarumvocatio, communisadministratio,
aequaliter omnibuspraeceptoribusauditoresnostrosparere volumus.

Asperitatem convitiationem, infamationem, seditionem erga
docentestam prohibemus,quam quodmaxime; qua in re qui secus
agunt, quid merituri sint, viderint ipsi.

Si quis male meritus poenaese subiiceredetrectaverit, merito
pro mortuo membro repudiabitur.

ili) Dieser Satz ist dem andern (Nemo sine ...) nackgestellt. n) fas et
iustum.
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Praefectiset decanissit dataprovincia,0)qui, quod deprehende¬
rint, vel rectori vel caeteris renunciandi cura tenebuntur.

De officiis paedagogorum.
Omne beneficium officii gratia confertur; ita paedagogi, qui

dominorum liberalitate fruuntur, ad remunerationemse obligatos
essesciant.

In paedagogisquatuor virtutes maxime necessariaesunt: Dili¬
gentia, fidelitas, honestasvitae, comitas.p)

Cum domi sunt, pueros exerceant in grammaticapro captu,
erudiant in pietate, moribus necessariis instructiores efficiant;
subinde cohortationibus excitent et suo [quoque exemplo cum in
studiis, tum in moribus praeluceant.

In plateis semper iis, quos commendatoshabent,adhaerescere
debent ita, ut deducenteset reducentescomitentur et de iis, quae
agenda sunt, admoneant.9)

Cum scholamvel templum adeundi tempus est, deducanteos
eo et omnibus in schola temploqueperactis officiis inde domum
reducant.

Qui paedagogi sunt, sine consensudomini (heri) nec absintab
aedibusnec diutius absint, quam ab hero permissumest.r)

Qui malepaedagogiamgerunt, gravissimepunientur, ne civium
beneficentiapropter abusumclaudatur. Nonnunquamdepulsomale
merito gubernationemalter accipiet.

Poenae sunt: Obiurgatio6), humisessio, cibi potusque sub¬
tractio *), virga, carcer, eiectio.

o) provincia inspiciendi. p) Am Rande der Vorlage: Kleidung müssen
dieselbeverkauften oder sonst abschaff’en,wenn sie auff Universitätenwollen,
q) Am Rande: Manche schüler bringen ihre discipuli biß an die schule, und
sie gehn selbst nicht hinein, r) Am Rande: Etliche, wann sie to dem gelde
bekommen, lassen sie nicht ab, biß solchesaußer hausesversoffenoder ver¬
spielet. s)Am Rande: Ego illum piissimumputo, cui pudor pius est. t) Hier
findet sich ein späterer Zusatz: Multa.

MonumentaGermaniaePaodagogicaXXXVIII 21
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39.
Die Oberaufsicht

über Kirche und Schule zu Rostock.
1573 und 1584.

a.
Aus dem Rostocker Erbvertrag.

2t. Sept. 1573.

Aber mitt bestellung des Superintendenten,so alleinn inn der
stadtRostockseinn ampt verwaltenn soll, soll es nachfolgenderge-
staldt gehaltennwerdenn, das einn gantzesehrwürdigeministerium
oder predigambt inn Rostock sambt zveyen personen auß dem
mittell des raths doselbstauß den vier pfarrherrnn einen, der ahm
allertuchtigstennunnd gescbickestennzu solchem ambtt erachtett
wirdt, erwehlenn unnd ihrenn f. g. namkundichmachennsoll, den
alsdannihre f. g. confirmirenunndbestedigenn,ihme auchdasauff-
sehenüber alle prediger, schul- und kirchendiener inn der stadt
(under welchen dan auch die prediger in den hospitalien zu S.
Georgen und zum heiligen geist, welche nebenn den schuldienern
die vier burgermeister ihme dem Superintendentenahnweisenn
sollenn, mit begriffenn seindt:) vertrawen unnd befehlennwollenn.
Unnd soll gedachtersuperintendensinn wichtigenn sachennohnedes
ministerii rath unnd wissennklieine ahnordnung,viel weniger aber
newerung inn der stadt thuen noch anrichten.

Also soll auch der rath die Vorsteherder kirchen bestellenn
unnd j ehrliche rechuung vonn ihnenn auffnelimenn,auch vleiß an-
kehrenn, das die hebungenzu der kirchen gebewenunnd der ge-
meinenn kirchendiener,als schuldiener,welche vom rath angenomen
werdenn, item der organistenn, custör, pulsanten unnd calcanten
underhaltunggetrewlich angewendettwerdenn. Aber alle andere
geistliche hebungen, die zum gebew der kirchenn nicht gestifftett,
noch inn der Vorstehereinnam unnd rechnung gehören, sollen zu
aller der ubrigenn kirchendiener, wie die namenn habenn mugen,
besoldungunnd zu nichts anders gebraucht werdenn. Were auch
ettwas vonn solchenhebungennjehrlich übrig, das soll alleinn zu

Zu 39au.b: BeideStückeverdankeich StadtarchivarDr.Dragendorff,
der sie nach dem Original im RostockerRatsarchiv aufgenommenhat.
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mildenn christlichem sachenn,darzu es anfengklichgestifftett, unnd
inn kheinennandernneigen nutz gewandt nochprophanirt werdenn.

b.

Aus dem 2. Rostocker Erbvertrag.
Febr. 1584.

I. Anfengklich erkennen und bekennen burgermeister, rath
und gemeine zu Rostogk, das die suprema inspectio in doctrina¬
libus et ceremonialibusin der stadt Rostogkden regierendenhert-
zogen zu Meckelnburgk alß der stadt landesfursten zusteheunnd
gebühre,unndwollen die von Rostogk i. f. g. unnd derennachkom-
men .den regierenden hertzogen zu Meckelburgk etc. in solcher
inspection nicht weiniger alß andere meckelburgischestende unnd
stette gehorsamblichunterworffen seyn.

7. Eß soll auch mitt bestellung des Superintendentenin der
stadt Rostogk gehaltenwerden, wie solchs in obgedachtemerbver-
trage vorsehenist, in § „Aber mitt bestellung des superintenden
ten etc.“

8. Unnd wirdt sonsten tzu der regirendenmeckelburgischen
landesherschafft gefallen billig gestehet, wellicher gestalt i. f. g.die inspection der übrigen kirchen des rostogkischenkrayses ihrer
anderenzu Rostogk vorordenten theologeneinembevhelen wollen.

II. Die visitation aber in der stadt Rostogk soll durchzween
fürstliche meckelnburgische aßeßorn des consistorii und zween
dartzu verordnete außdemmittel des rhatts hinfuro vorrichtet unnd
darinnen nach laudt unnd inhalt der instruction, deren sich s. f. g.unnd der rhatt zu Rostogk den 13. Decembris anno 15781)etc.zu Wismer voreinigt, verfahren, auch ein jeder der vier deputierten
mitt dem gelubde, so angeregter instruction angehefftct, beleget
werden.

21. So will auch der rhatt zu Rostogk unberuchtigte unnd
genungsambegüterteburger zu kirchen vorstehernnerwehlen, auch
richtige unnd bestendige jerliche rechnung von ihnen nhemen
unnd die Vorsehung thun, damitt den schuldienern, Organisten,

') Die Instruktion, Wismar. 13. Dez. 1578, findet sich abgedruckt bei
Schröder,Kirchenhistorie III, S.469ff. Das GelübdeS.472—473.

21*



324 Urkunden u. Akten zur Geschichte des mecklenburg. Unterrichtswesens.

custern, pulsanten unnd calcanten ihre betagte dienstgelder und
besoldungenzu bestimbter zeitt ohnevertzugk und richtig gefallen.

3t. Ferner soll das closter zum heilligen creutz zu christlicher
ufferziehungunnd underhaltung einlendischerjungfrawen vom adel

unnd burger kinder unnd zu nirgents anders gebraucht werdenn.
32. Unnd soll die wähl unnd nomination des closterprobsts

hinfuro bei den conventualenunnd bürgermeistern zu ßostogk,
33. die confirmationaber des erwelten closterprobstsbey den

regierenden landesfurstenseyn,
34. unnd die Visitation des closters unnd die jehrliche uff-

nhemungdesclostersrechuung vor obgemeiten vier deputirten des

fürstlichen consistorii unnd des rhatts geschehnn.

40.

Die Visitation (1er wismarschen Schule
durch das geistliche Ministerium.

Wismar. 1573.

Es soll auch der superintendensneben zugeordneteneines er-
baren rats und etlicher pastoren alle jahr zweimal die schulen
visitieren und die knabenim examineverhörenund auf die lectiones
und exercitia, daß die der lieben jugend und ihren studiis, nutz
und besserung fruchtbarlich angerichtet und gehalten werden,
fleissigeund treue achtung geben. Es soll auch der Schulmeister
sampt seinengesellen,was die Ordnungder lektion, disciplin, ge-
sängein der kirchen belanget, dem Superintendentenund gantzem
ministerio gehorsamleisten.

Zu 40: Abgedruckt bei Schröder,Kirchenhistorie III, S.177. 178.
Die wismarschenPrediger beschwertensich bei HerzogJohann Albrecht

über den SuperintendentenWolfgang Peristerus vom wismarschenSprengel,
u. a. daß er sichweigere, bei den Kindern das Katechismusverhöranzustellen.
Schröder, Kirchenhistorie III, S. 170. Eine Kommissionschlichtete den Streit
durch eine Reihe von Artikeln, unter denenauch der unsereist.
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4L

Ans Herzog Johann Albrechts Testament.
Schwerin. 22. Dezember 1573.

Und dieweill sich die aufferziehungjunger fürsten in ihr gantzes
leben und kunfftige regierüng erstrecket, auch nicht weiniger dar¬
an dan einem grossen schwerenbaw am grundt fest gelegen, so
setzen und befehlen wir, bitten auch freundtlich, die herrn Vor¬
münder wollen mit aller getrewen väterlichn sorgfeltigkeit daran
sein, das unsern liebenn sonenbis zu iren mündigen jaren und
wolmacht christliche gotfurchtige und gelerte praeceptores, auch
verstendige und fürstlicher erbarer hoff zucht erfarne hoffmeister
zugeordenetund gehalten werden, die sie zu rechtschaffenerer-
kentnus und warer furcht gottes und zu allen christlichen fürst¬
lichen und löblichen regentenwolstendigentugenden, zuchtund ge-
behrdenaufferziehennunddie freiheit, darin leider itzo die wilde un¬
artige und unehrerbuttigejugendt aufweehset,und daraushernachher
ihr eigenerundandererleuteschaden,verderben,schimpfunndschand,
auch landen unnd leuten unrath erfolgt, mit nichten bey inen ein-
wurtzelen lassen, sie auch zürn studieren fleißig anhalten, damit
sie die lateinisschesprach, historien und institutiones iuris lernen,
sich derselbenin furfallenden hendelen nützlich gebrauchen, auch
gelerte und verstendigeleute in iren rathschiegenunndStimmungen
desto leichtlicher unnd besserverstehenmugen.

Furnemblich aber wollen wir, das unsere liebe sone vor allen
dingen die haubtstücke unsers wahren christlichen glawbens aus
dem catechismodieser unserer lande und doctoris Martini Lutheri
buchern zusambt der heiligenn schrifft des alten und newen testa-
ments ire tägliche lection sein lassen,in betrachtung, das uns der
son gottes, unser lieber herr und seligmacherJesusChristus selbst
vermahnet, in derselbigen fleißig nachzuforsschen,dan die gebe
von im? ohn dessenerkentnus alle kunst unnd Weisheitauff erden
weiniger dan nichts ist, kundtschafft unnd zeugnus.

Erstlich sollen unsere liebe sone in religions Sachenkeine
enderung in kirchen und schulen einfuhren, sondern bey unserer

Zu 41: Nach demOriginal im Geh.und Hauptarchiv zu Schwerin. Ab¬
gedruckt auch bei Klüver, Beschreibungdes HerzogtumsMecklenburg etc. III,
2. 1739. S. 117ff. des Appendix.
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ausgangenenkirchcn ordenung,diewir mit stadtlichemreiffem gutem
rath vieler bewärter christlicher gottseliger lehrer bedacht, publi-
ciert und angerichtet, und welcheauff die prophetisscheund aposto-
lissche lehre und daraus gezogene augsspurgisscheanno tausent
tunffhundert dreissig weilandt kayser Carln dem funfften von et¬
lichen chur - fürsten und stenden des heiligen reichs übergebene
confession,auchderselbenapologi und schmalcaldisschearticul ge¬
gründet ist, steiff, fest und bestendiglich verharren und bleiben.

Ingleichen und nicht mit geringerm ernst und eiffer sollen
unsere freuntliche liebe sone über unsere universitet zu Rostock
als dem furnembsten kleiot unserer lande und furstentumb halten
und darauf?sehen, das dieselbige jeder zeit mit christlichenrainen
gelerten, bewehrtennund berumbten lehrern der heiligen schriefft,
der rechte, der artzney, als der hohestendreien facultaetenund der
freien kunste, auch in hohen schulenüblicher sprachenzur gueten
notturfft bestellet und besetzt sey. Da es auch noet, darin refor¬
mation oder visitation und enderung furzunehmen,soll inen solchs
jederzeit mit Zuziehungverstendiger leute, furnemblich aber von
inlendisschenund iren eigenen undertanen, auch nach gelegenheit
von auswertigenund frembdenmit ernstangelegensein, in betrach-
tung, das die universitet gleich einem pflantzgartenn und werck-
stette, daraus beide regiment, geistlich und weltlich, in den fur¬
nembstenstendenversorgt und besetzet werden mussenn.

Und dieweil beyvielen pastorn und schuldienernhin und wider
in unsern landen täglich allerley clagengehört werden von wegen
ires geringen underhalts und in unsern furnembsten stetten, da
zuvor grosseclerisien gewesenund viel meßpfaffen im bapstumb
reichlich gelebt, itzo weinig personen zu Verrichtung des gottes-
dienstesmit noet ernehret werdenkönnen, welchesunserserachtens
daher am allermeisten verursacht wirt, das die angestellte visita-
tiones an viell orten nicht volkomlich gehalten, zum teill auch
nicht exequiert, zum teill von den oconomisunordentlich und übel
hausgehalten,die haubtssummenund gueter, von dero renten und
hebungen die kirchen diener leben und besoldet werden sollen,
abgemahnet,nicht widerumb zu nutz angelegt, auch von inen jer-'
liehe rechnung selten und an etlichn orten gar nicht genommen,
und gleichwoll die kirchengueter darunter zum eigen nutz ange¬
wendet, untergeschlagen,auch woll etwa von den patronen oder
lehenherrn selbs occupiert und profaniert, desgleichen auch die
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beneficia und lehen, so vor alters zu milden Sachengestifftet, nach
gunst und affection mehr, denen die patronen gewogen, dan die
derselbenwirdig und vehig, verliehen werden, darüber die kirchen
in abfall kommenund ungelerte,ungeschickteund offtermalserger-
liche leute in die pfar- und Schuldiensteeinschleichen,welche sich
umb nichts, dan wie sie ein stuck brottes erschnappenmugen, be¬
kümmern und derhalben alles nach irer patronen und obern ge¬
fallen hingehen lassen, die sehelsorgeirer kirchspilkinderen ver¬
säumeneins teils, auch anderer und irem orden und ständeubel-
anstendigenhendellalshopffenkauffs,procurierens,notariatambtsund
dergleichen sich widerstehen und annehmen, welchem allen da
lenger solte zugesehenwerden, ohn allen zweivel gottes gerechter
zorn über unsere liebe sone, auch lande und leute kommen und
uns seines tewren werden worts umb unsers verdiensts und un-
danckbarkeit willen beraubenund verlustig machenwürde. Dem¬
nach so ordenen, setzen und wollen wir, das unsere freundt-
liche liebe sone ein fleißigs ernstes auffmercken hierin haben,
gotsfürchtige verstendige leute darüber zu rath nehmen und
allen mengelen, die wir diesfals in richtigkeit zubringen ver¬
hindert worden, zu Verwahrung irer gewissen, und damit sie
gott von irem tragenden befohlenen fürstlichen ambt schuldige
rechenschaift geben können, auch seinessegens, den er allen,
die ihn von hertzen lieben, eherenund furchten, verhaist, teilhafftig
werden mügen, durch billiche rechtmeßigemittell zu grundt ab-
helffen.

Gleichergestallt sollen auch unsere sone über der fürstlichen
particular schul alliier zue Schwerin, welche wir aus gnugsamen
erheblichen Ursachenangerichtet, und daraus viell gelarter leute
kommen, die hin und wider in Deutzschlandbey chur und fürstenzu
bestellung geistlichs und weltlichs regiments gebraucht wurden,
steiff und fest halten, daran den noetwendigen Unkostennicht
sparen,vielweiniger aber dieselbige abgehenlassen,sowohl als sie
auch unsere liberei, darzue wir ein anfang alhier auff dem schloß
gemacht, erhalten und von jaren zu jaren vermehren, auch durch
keine teylung zerreissennoch von hinnen verrukken sollen.
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42.
Die Verpflichtung der Schule

zur Leichenbegleitung.
1575. 1576.

a.
Die Begleitung der Leichen durch die wismarsche Schule.

Wismar. 1575.
Item, darmit men henfurder eigentlich weten möge, op welck

tidt de lyke scholenbeerdiget werden, so scholendesulvenup den
mandach, dingstach, middeweken, donnerstachundt freidach tho
twenschiegenbegravenwerden,undt dat dorch de selemanerschen1)
den scholegesellentho rechter tidt schall angesechtwerden, dat
se mit den kindern up den klockenschlachvorth sick na demlyke
vorfoegen scholen, des sonavendes tho einem schlage undt des
sundagestho dren schiegen.

Item, den scholegesellenmit der gantzen scholen schall ge-
geven werden 2 marck, mit twen carspelneine marck, mit einem
carspell, de temelikes vormogenssin 6 ß, de armen 3 ß.

b.
Leichengeldgebiiliren der Schulmeister in Rostock.

Rostock. 14. April 1576.
Wen die Schulmeistereinen todten zu der erden bestettigen

helffen, sol man inen dafür geben, wie folget:
Für ein alt leich, da vorgeleutet wird, einen gülden.

Zu 42a: Aus der „Ordnung des ersamenrades der stadt Wißmar over
de dodenbegreffniisund alles, was dortho gehorigk, anno 1575in der fasten
uffgerichtet“, abgedrucktbei Schröder,KirchenhistorieIII, S.218.219;auf meine
Bitte aus dem Original von Dr. Techen aufgenommen.

*) Seelemanersche,wohl die Totenkleiderin, welche den Sterbefall in
den Bekanntenkreisenmeldete.

Zu 42b: Aus der Rostocker Polizeiordnung von 1576. §: Von schul-'
meistern. BogenM**.

Eine Begräbnisordnungin Rostock aus demAnfängedes16.Jahrhunderts
findet sich bei Wiechmann-Hofmeister, Mecklenburgs Altniedersächsische
Literatur. III, S. 111 besprochen;hier auch ein Hinweis auf Wiederholungen
derselben. S. auch S. 129.
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Für ein leich, dazu mit den grossenglocken ohne vorleuten
geleutet wird, eine marck lübisch.

Für ein leich, dazu die bürgerglocken geleutet werden, einen
halben gülden unnd für die kinderglocken 8. ßl lübisch.

Würden auch die leiche one leutent weggebracht, sol man
dem Schulmeistervor ein alt leich 6, und wen ein kind begraben
wird, 4 ßl. lübisch geben.

43.
Ansichten des D. Chyträus in betreff einzelner

Aufgaben der Schule.
1578.
a.

Der Kircliengesang in der Schule im Sinne des Professors
David Chyträus.
[Rostock 1578.]

Damit . . gottes wort und alle göttliche lehr, vermanung,ver-
heissungenund drawungenmit grösseremlust und frewdengefasst
und leichter in bedechtnusbehalten und desto tieffer in der Zu¬
hörer hertzen durchdringen und dieselben zu warer hertzlicher
gottseligkeit, furcht, liebe, trost, freud, gebet und dancksagung
desto brünstiger bewegen und anzünden, hat der gütige, weise,
barmhertzige gott die schöneliebliche musicaodergesangin seiner
lieben kirchen von anfang her geordnet und erhalten, darin alle
artikel unserschristlichenglaubensund die fürnemstengottes werck,
wolthaten und geschiehtund sonderlich die gnedige erlösung des
menschlichengeschlechtesumb Christi willen in reimenund gesangs¬
weis rund und deutlich gefasst und mit andacht und ernst ge¬
sungenund die liebe jugent und andere durch die liebliche musica
mit lust und freuden zu warer erkentnus gottes, glauben, danck-

Zu 43a: Aus David Chyträus, Der fürnemsten heubtstück christlicher
lehr nützliche und kurtze erklerung. Rostock 1578. Teil VII, S. 250a—261b:
„Ordnung der christlichen gesengeund lection der heiligen schrifft, so des
sontags und teglich zur metten und vesper oder vor und nach mittag das
gantze jar durch, so viel nach jeder kirchen gelegenheitmöglich, gehalten
werden.“ Weggelassenist ein allgemeiner einleitender Teil, S. 250ab, bibli¬
scheund historischeAusführungen,S.251b—253a,die Aufzählung derGesänge,
8. 254a—260a.
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sagung und allen gottgefelligen tugenden und gottesdienstenmit
fröhlichem hertzen gereitzet und unterwisen und von denunnützen
und schedlichenweltliedern abgeführet würden.

Derhalben itzgemelte gesenge,so von demheiligen geist selbst
durch den propheten David und andere gottes männer in der
heiligen sclirifft und durch die heiligen alten väter und zu unser
zeit durch D. Luthern und andereseinetrewe mitgehülffengemacht
sind, mit allem vleis und trewen in allen christlichenversamlungen
der kirchen gesungenund der lieben jugend und dem gemeinen
man von den schulmeisternund küstern in dorffern und flecken
trewlich fürgesagt und eingebildet sollen werden.

Denn in den kirchen, da die zuhörer der latinischen spräche
gantz unerfarenund keine schülersind, auchsonst,wenn die gemein
zusamenkompt, sol alles oder ja das meiste in deudscher den
zuhörern bekandter sprach gelesenund gesungenwerden, auff das
nach der lehr S. Pauli l. Korin. 14. alles in der christlichengemein
ad aedificationemoder zur hesserunggeschehe,daswäre erkentnis
gottes, warer glaub, anruffung. furcht und gehorsamgegen gott
und in summawäre gottseligkeit in der zuhörerhertzen durch das
fürgelesene oder gesungen gottes wort erbawet, vermehret und
gestercket werden. Dazu ist ja nötig, das die zuhörer das jenig,
wasgeredtoder gesungenwird, vernemenund vorstehenkönnen.

Wo aber in stedten und sonst lateinische schulen sind, ist in
den fürnemsten und eltisten der augspurgischenconfessionver-
wanten kirchen gewonlich, das zu Übung der jugend und umb der
andern willen, so lateinisch verstehen, die alten herlichen lateini¬
schen kirchen geseng,da gemeiniglich ein sonderlichergeist, krafft
und leben in ist, mit untergesungenwerden, als die schönenher¬
lichen sequentiae: Victimae paschali laudes, auff ostern. Veni
sancte spiritus et emitte coelitus. Item: Spiritus sancti adsit nobis
gratia, auff pfingsten. Benedicta semper sancta sit trinitas, auff
trinitatis. Laus tibi Christe, auff Mariae Magdalenae. Psallite regi
nostro, in die decollationis Iohannis Baptistae. Summi trium¬
phum regis, auff ascensionis.Clare sanctorum senatusapostolorum
und Caeli enarrant gloriam dei filii, de apostolis. Iocundare plebs
fidelis, de evangelistis. Agone triumphali militum regis summi.
Item: 0 beata beatorum martyrum, solennia de martyribus.

Item: Die schönenantiphen: Haec est dies, quamfecit dominus,
auff annunciationisund nat. Veni sanctespiritus, auff pfingsten. 0
admirabile commercium,auff circumcisionisetc. und die auserlesen«
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responsoria: Summae trinitati, simplici deo, auff trinit. Gaude
Maria, cunctashaeresessola interemisti, quae Gabrielis archangeli
dictis credidisti etc., auff purificationis. Discubuit, in die caenae
domini. Tenebrae, auff den freytag. Media vita in morte sumus,
de defunctis. Der tractus: Domine non secundumpeccatanostra,
in der fasten etc.

Zu diesen lateinischen gesengenbraucht manin vielen kirchen
die psalmodiam oder cantica sacra veteris ecclesiae per Lucam
Lossium selecta, darin die reinen antiphen, responsoria,hymni, in-
troitus und sequentiaeim erstenteil auff die sontagund fest Christi,
im andern teil auff die fest Mariae und anderer heiligen apostel
und marterer, im dritten teil die gesengbeym heiligen abendmal,
als Kyrie, Gloria, Patrem, praefationes, Sanctus,Agnus Dei etc.
mit mancherley noten nach unterschiedder festen, im vierden teil
die psalmen mit iren antiphen und intonationibus zusammenge¬
bracht sind. Und wird vleissig darauff gesehen,das die schönen
herlichen, alten lateinischengesengnicht gantz und gar vergessen
und verloren, sondernjarlich auff ire tag oder ja auff die sontag
für oder nach,wenn solche festagim jar einfallen,gesungenwerden.
Derhalben dasselbige buch oder psalmodia Lucae Lossii in viel
kirchen, darin lateinische schulen sind, gekaufft wird.

b.
Die Konfirmation im Sinne des Professors David Chyträns.

Rostock. 1578.
Es ist zu pflantzung und erhaltung reiner christlicher lehr, zu

beförderungwarer gottseligkeit, guter zuchtund christlichenwandeis
bei jungen und alten sehrnützlich und dienstlich, dasman die alte
christliche weise der confirmation oder des examinis der jenigen,
so erstlich zumheiligen sacramentdes leibs und blutesChristi gehn
wollen, erhalte, das die pastoresund prediger zu bestimptenzeiten
die kinder von 10. 12. 14. 15. jaren öffentlich in der kirchen im
catechismoverhören, in welchem examine die kinder iren glauben
and bekentnis von den fürnemsten uud nötigsten stücken christ¬
licher lehr nach Ordnungdes catechismi öffentlich anzeigen und
ire zusageund erstesgelübnus, das sie durch die paten oder götten
äer heiligen dreifaltigkeit in der tauffe gelobet und versprochen

Zu 43b: Ebenda. Teil IV. S. 223a—228a: «Von der confirmation“.
Ausgelassenist die Anrede an das Volk, S.226a, das Gelübdeund ein Gebet
luf S.227ab.
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haben, öffentlich wiederholen und iren glauben und bekentnis von
der mahonietischentürcken, widerteuffer und anderer secten ir-
thumen absondernund in warem glauben, rechter anruffung und
willigem gehorsammit gottes liülff allzeit zu verharren festiglich
Zusagenund also hernachmalszu der gemeinschafft des heiligen
sacramentszugelassenwerden.

Denn hiedurch die liebe jugend die christliche lehr desto
fleissiger, gründlicher und vollkomener zu lernen und stercker,
grösser und reicher erkentnus gottes und unsers heilandes Jesu
Christi, darin das ewige leben stehet, zu bekommen und mit
demalter auchin weißheit und gnadbey gott und fromenmenschen
zuzunemen,erweckt und entzündetwird, wie von S. Johanne dem
teuffer geschriebenstehet, das er mit demalter auch im geist ge¬
wachsen und starck worden sey. Und von solchen kindern, die
iren catechismumwol gelernet haben und an den herrn Christum
glauben, redet on zweiffel Christus auch, da er ein kind dem
gröstenim himelreichvergleichet und dazu spricht: Wer ein solches
kind in seinemnamenauffneme,der nemeChristumauff, wer aber
dieser kleinen kinder eines, die an in glauben, ergere. dem were
besser, das er im tieffsten meer erseufft würde. Sehet zu, das ir
nicht jemand von diesen kleinen verachtet, denn ire engel im
hiinel sehenallezeit das angesichtmeinesvaters im himel.1)

Sowerdendurch dieseweise, die kinder oder die catechumenen
öffentlich in der kirchen zu verhörenund zu bestetigen, die eitern,
gevattern, prediger und Schulmeistererinnert und verursacht, ir
ampt in Unterweisungder lieben jugend im catechismomit grossem
fleis und ernst zubedenckenund auszurichtenund nicht allein für
ire kinder und catechismusschüler,sondern auch für sich selbst
mehr fleis an gottes wort und christlicher lehr recht und gründlich
zu lernen anzuwenden.

So ist diese weise bei der kirchen gottes im alten und newen
testament allezeit gebreuchlich gewest, das die in der kindheit
durch die heilige tauffe zu gottes kindern und der gemeinschafft
der kirchen Christi angenomensein, hernachmals,wenn sie zu iren
verstendigen jaren gekomen, von iren eitern und lehrmeistern in
allen heubtartickeln christlicher religion unterweiset und darnach
iren glauben in der kirchen gottesöffentlich selbstbekennet haben.
Dabey denn ein hertzlichs gebett von der gemeinen kirchen ge¬
schehenund die kinder durch aufflegung der hende und gebrauch

») Luc. 9, 48. Matth. 18,6. 10.
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des heiligen abentmals sein bestetiget worden, wie unser herr
Christus selbst die kinder, so von iren eitern zu im gebracht
würden, mit aufflegung der hende und seinemgöttlichen segen
confirmirt und bestetiget hat, Matt. 19., und die lieben alten väter
und patriarchen über die kinder gebetet, hende auffgelegt und sie
gesegnethaben, und der herr Christus selbst, als er ein kind bey
12. jaren von seinen eitern in die kirchen gefürt ward, seinen
glaubenöffentlich bekennetund auff die fragen descatechismialso
gottselig und herrlich geantwortet hat, das alle, die im zuhöreten,
sich seinesVerstandesund seiner antwort verwunderten,Luc. 2.

Forma confirmationis.
Wenn nu die kinder irgend biß an ir 10. 12. 14. oder auch

weniger jar gekomen und iren catechismumsampt der kurtzen
auslegungLutheri und etliche andere fürneme fragen von christ¬
licher lehr, welche hievor2) verzeichnet sind, fest auswendigge-
lernet habenund ziemlich verstehen,sollen sie von irem vater oder
vormünden zu dem pastor gefüret werden, welcher in ein tag be¬
stimmen wird, auff welchem er sie öffentlich in der kirchen vor
dem altar verhören wolle.

Nu sind in etlichen kirchen die ostern und pfingstheiligen
tag, anderswo der sontagzu dieser verhöre geordnet, das sie als
bald nach der verhöre mit zum sacramentgehen.

Als dennsollendie gevatternund eitern oder, so die gestorben,
ire vormünde und andere von der freundschafftden knaben oder
das megdlin eins oder mehr zum altar fiiren. Da dennder pastor
oder kirchendiener mit dieser vorrede, welche auch in andern
kirchen gebraucht wird, oder mit dergleichen rede das volck an¬
sprechenmag.

Darnach lasset er das kind anfenglich den glauben, die zehen
gebot, vater unser und einsetzungder heiligen sacramentmit hel¬
ler und deutlicher stim auff sagenund fraget als denn weiter:

Was der christlicheglaub sey?
Was unterscheid sey zwischendem christlichen glauben und

der türcken religion?
Wie viel personenin der gottheit sein? etc., wie diese fragen

sampt kurtzen und richtigen antworten kurtz zuvor ordentlich ge-
setz sind.

Nach dieserverhör sol der pastor dasmegdlin oder kneblin zur
bestendigkeit im glauben, im gebett und anderntugendenvermanen.

4) s.Anm. zu 43a.
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Auff diese vermanungsol der knab oder megdlin eine Zusage
thun mit solchenoder dergleichenWorten, welche im der pastor
fürsagen sol.

Nach dieser rede sol der pastor demknaben oder meglin die
hand auffs heupt legen.

Und alle, die da gegenwertig sind, sollen ein ernstlich gebett
thun in gemein für die gantze christliche kirche und für die vor¬
gestalten personen. Man mag auch singen: Yeni sancteSpiritus.

Der pastor aber sol mit diesen oder dergleichenWortenbeten.

Darnach sollen dieselben kneblein oder megdlin sampt iren
eitern zum tisch des herren gehen.

c.
Der Katechismusunterriclit

nach dem Sinne des Professors David Cliyträns.
[Rostock 1578.]

Nachdem der heilige catecliismusoder summachristlicher lehre
in die zehen gebot, glauben, vater unser und die wort der heiligen
sacramentetc. kiirtzlich zusamengefasset,der grund unser christ¬
lichen religion und kern der gantzen heiligen schrifft und die
höchsteweißheit in himel und erden ist, die uns der son gottes
und die aposteln selbst von wort zu wort fürgeschriebenund
immerdar trewlich gelehrt und außgelegthaben, so gebüret allen
Christenund sonderlichdenpastoribusund Seelsorgern,das sie den
heiligen catechismumgottes hertzlich lieb und werd halten, teglich
von wort zu wort sprechen,immerdar fleissig betrachten, inen selbst
und iren hindern fürsagen, lesen, singen, erkleren und die prediger
in allwege fürnemlich dahin gedacht sein, das sie in mit höchstem
fleis bey iren hindern und zuhörern treiben und pflantzen, daraus
sie iren glauben und anruffung gottes und ir gantzesleben gott¬
seliglieh und christlich anstellen und regieren mögen.

Und ist sonderlich gottes ernster und unwandelbarerbefelch,
das man den lieben hindern und der jugend auff das trewlichst
und fleissigst den heiligen catechismumfurtragen, erkleren und
einbildensol.Deut. 6: Diesewort (der zehengebot)soltuzu hertzen

Zu 43cs Ebendaundzwarausderangehängten„Kirchenagenda“,TeilIII:
„Vom catechismo.“ S.211b—223. Zu dieser Kirchenordnungs. Krabbe, David
Chyträus. 1870. S.223 und Anm. 2.
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nemen und solt sie deinen kindern fleissig lehren oder scherpffen
wie im ebreischen text stehet, das ist, hell und deutlich erkleren
und immer für und für treiben und üben, und sie dieselbigen zu
lernen fleissig anhalten und widerumb von inen fordern und auflf-
sagen lassen.

Ephes.6: Ir veter, ziehet ewre kinder auff in der zucht und
vermanung des herrn Christi, das ist nicht allein in eusserlichen
tugenden, guten sitten und künsten wie die heyden, sondernauch
das sie die lehr von gott und unsermherrn und seligmacherJesu
Christo, das ist gottes wort und den lieben catechismum lesen,
lernen, behalten und zu rechter erkentnus und anruffung gottes
und warer gotseligkeit gewehnet werden.

Psal. 78. Gott hat sein zeugnus, das ist sein wort und sein
gesetzgegeben, das er unsern vettern gebötte zu leren ire kinder,
die noch solten geborenwerden, wenn sie auffkomen, das sie es
auch iren kindern verkündigten, dassie setzenauff gott ire hoffnung
und nicht vergessender wolthaten gottes und seinegebott hielten.

Psal. 119. Wie wird ein jiingling seinenweg unstrefflichgehn?
Wenn er sich heit nach deinen Worten.

Timoth. 3. Von kindt auff weisestudie heilige schrifft, welche
dich kan unterweisenzur Seligkeit durch den glauben an Christum
Jesum.

Psal. 34. Kompt her, ir kinder, höret mir zu, ich wil euch
die furcht des herrn lehren.

In diesenSprüchenist gottes will und befelch klerlichen auß-
gedruckt, welcher die liebe jugend gottes wort und christliche lehr
fleissig studieren und bewaren und die eitern, prediger und Schul¬
meister iren kindern und zuhörern den catechismumchristlicher
lehr fleissig fürhalten, erkleren und einbilden heisset.

So hat der liebe barmhertzige gott und unser heiland Jesus
Christus für andern ein sonderlicher wolgefallen an den lieben
kindern und zarten jugend, die den seligengnadenbundund gaben
des heiligen geistes in der tauff empfangen,in reinem hertzenund
einfeltigen unbeflecktenglauben bewaret, den catechismumfleissig
lernet, mit frölichenund keuschenhertzengott anruffet und dancket
und seinen eitern und Vorsteherndemütig gehorsamist.

Solche kinder sind der reineste und beste teil des gantzen
menschlichengeschlechts und die rechte schöne blüe der christ¬
lichen kirchen, welche gott sonderlich lieb und angenemund des
ewigen himmelreichsschönstepflentzlein sein, Matt. 19: Lassetdie
kinder zu mir, Christo, komen, denn solcher ist das himelreich.
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Item: Es ist nicht der wille des himlischenvaters, das eines von
diesenkleinen verloren werde.1) Es seydenn, dasir umbkeret und
werdet wie die kinder, sowerdet ir nicht in dashimelreich körnen.2)
Item: Aus dem munde der unmündigenund seuglingenhastu dein
lob bereitet.3) Diese liebliche und herliche zeugnusvon denheiligen
catechismusschuelern, den lieben hindern, solten ja alle gottselige
christliche eitern, Schulmeisterund prediger hertzlich lieb und werd
halten und an ire kammer, schulen und predigstul schreibenund
offt betrachten, wie ein grosser schätz an den lieben hindern zu
lehren und gotselig zu underweisen inen befohlen sey. Sollen
auch in iren lehrampt desto fleissiger sein und sich mit den lieben
aposteln nicht verdriessenlassen,viel weniger Schemen,dise nütz¬
liche kinderlehr oder catechismumon unterlas der lieben jugend
einzustreichen und einzubleuen, damit sie den grund der christ¬
lichen ehr und warer gottseligkeit trewlich fassen. Denn was man
fest und stet im gantzen leben behalten wil, das mus man in der
jugend lernen. Und wo der grund nicht zuvor recht gelegt ist,
da wird, wie die weisen sprechen, alle arbeit, das ander darauf!
zu bawen, vergeblich angewendet.

Derhalben wir von dem heiligen catechismodieseOrdnungals
eine von den fürnemsten,nötigsten und nützligsten Ordnungenin
der gantzen kirchen agenda setzen und mit grossemernst und
trewen wolten gehalten haben, das die pastores in den kirchen
dieser landen, die Schulmeisterbey iren schülern, die haußveter
bey iren hindern und gesindedie lehr descatechismimit höhestem
fleis treiben und pflantzen, also dasdie prediger alle sontag(allein
die hohen fest ausgenomen)die nachmittags predigt mit keiner
andern materi als mit dem lieben catechismo zubringen. Und
wenn sie in ein mal geendiget, bald dafornenwiederumb anfangen
und on unterlaß wiederholen und treiben, also das sie in allen
predigten erstlich die blossen wort der zehen gebott, glaubens,
vater unser und sacramentimerdar auff einerley foim und weiß on
einige vorenderung dem jungen volck und gemeinen man mit
langsamer deutlicher und klarer stim ordentlich fürsprechenund
die zuhörer vermanen,das sie fleissig darauff mercken und solche
wort auch so nachsagenund außwendiglernen.

Und damit einerley gewisser text und form aller stück des
catechismi durchaus in diesen kirchen gebrauchetund das junge

**)

>)Matth. 18,14.
*) Matth. 18,3.
s) Matth. 21, 16.
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und einfeltige volck nicht durch unnötige verenderung,zuthuung,
aussenlassungoder verrückung einesworts oder syllaben irr ge¬
macht werde, wollen wir, dasdiesewort der zehengebot, glaubens,
vater unsers etc., wie sie in D. Luthers kleinen catechismostehen,
auff einerley weise allenthalben stetes und ewiglich behalten
werden.

Dergleichen soll in schulenvor allen dingen der catechismus
gelerei und die kinder von jugent auff zum gehett und gottselig-
keit gewehnet und alle tag, ehe sie morgens heim gehen, die
stuck des catechismimit einerleyWortendenhindern fürgesprochen
oder von den kindern samptlich auffgesagtwerden, also das der
Schulmeisterlateinischoder deudsch,nachdemdie knahenstudieren,
anfahe: Haec sunt praecepta domini dei nostri, darauff die kinder
folgen: Primum praeceptum: Ego sum dominus deus tuus, non
habehisetc.

Der Schulmeister: Hi sunt articuli fidei nostrae, die knaben:
Credo in deum etc.

Desgleichen ein jeglicher haußvater seine kinder und gesind
darzu halten soll, das sie morgens, ehe sie essenoder zur arheit
gehen, ir gehett sprechenund die stuck des catechismi ordentlick
erzelen.

In etlichen wolgeordnetenkirchen pfleget man auch alle son-
tag morgensvor der predigt die stück descatechisminacheinander
von dem predigstuel dem volck deutlich für zulesen,welcheswir
auch in diesenkirchen nacheines jeden orttes gelegenheit,sonder¬
lich in dörffern, daman nach mittag leider unfleissigzur kirchen
kömpt, gern gehalten sehen.

Aber in der ordentlichen catechismuspredigt am sontagnach
mittag, wenn die blossen wort und text des catechismiimerdar
auff einerley weyse nacheinander erzelet sein, sol der prediger
allezeit nur ein stücklin für sich nemen, als ein einiges gebott,
einen teil des symboli oder nur ein artickel davon, eine bitte im
vater unser, ein stuck der lehr von heiligen sacramentenetc. und
desselbigen einigen Stückesverstand und meinung, was es gesagt
sey, fein einfeltig, schlecht und recht imerdar mit einerley deut¬
lichen, kirnigen, kurtzen Worten erkleren und außlegenund die-
selbigen einerley wort offt wiederholen,welche einerley wort und
kurtze außlegungen allein auß doct. Lutheri kleinem catechismo
genomen und kein andere form jemals eingefürt und gebraucht
werden soll.

MonumentaGermaniaePaodagogicaXXXVIII 22
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Nach dieser einfältigen außlegungmag er von dem selbigen
gebott oder stück des catechismiweitleufftiger reden und mit an-
ziehungmehrer sprüch und zeugnusder heiligen schrifft, götlicher
verheissungenund drawungen, exempeln, vermanungenund straff
der ungehorsamenetc. außstreichen,und so ers nicht besser zu
machen vermeinet, dem grossen catechismusLutheri folgen oder
von wort zu wort fürlesen, wie denn unserernstemeinung ist, das
der klein und grossecatechismusLutheri ewiglich bei dieser land
kircheD soll erhalten werden.

Aber zum beschlußder predigt, welche nicht über ein halbe
stunde erstrecket, soll desselbigenStücks des catechismi kurtze
außlegung aus doctoris Lutheri kleinen catechismowiderumb von
wort zu wort dem volck auff einerley weyse fürgesprochenund
etlicli mal widerholet werden, damit sie dieselbigen wort auch
außwendiglernen und auffsagenkönnen.

Nach der predigt lasse man die kinder, junge knaben und
megd, an ein bestimptenort mitten in der kirchen zusamenkörnen,
da verhöre der pfarherr mit seinen collegen ein jedes in Sonder¬
heit oder etliche darauß, ob sie ir gebett, zehengebot, glaubenetc.
können sampt der außlegung.

Yon dieser verhöre oder mündlichen bericht, frag und antwort
hat der nam catechismusseinen Ursprung.

Denn catecheooder catechizo eigentlich mit lebendiger stim
einenunterweisenund widerumbverhören, ob er das jenig, was er
gehöret, recht verstandenund behaltenhab, heisset. Und ist diese
gewonheit, junge Christenzu leren und zuverhören,allezeit in der
kirchen gottes breuclilich gewesennicht allein darumb, das sie als
der fleissiger darauff merckten und lerneten, was inen fürgetragen
würde, dieweil sie es wider auff sagenmüssen,sonder auch, das
sie ires glaubensbekentnus für gott und seinerkirchen öffentlich
theten, eheden sie durch die tauff der kirchen eingeleibetwürden,
darher noch die fragenund antworten in den ceremoniender tauff
geblieben sein, und damit die prediger und lehrer in der kirchen
wüsten, ob ire zuhörer die lehre recht eingenomenund in christ¬
lichem verstand und gottseligkeit zunemen. Denn solcheszu eines
trewen lehrers ampt sonderlich gehöret.

Es sollen aber die pastoresin solchem examine und verhöre
lieblich und freundlich und holdselig mit den hindern faren, (wie
unser herr Christus selbs die kinder auff das aller lieblichst und
freundlichst angenomenhat) für allen Zuhörern seuberlich loben
und so fort zufaren, vermanen,die es nicht wol können, aber doch
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gern lernen wolten, nicht bald öffentlichscheltenoder hart anfaren,sondern freundlich erinnern und vermanen, das sie gott zu ehrenund zu irer selbst wolfart grossem vleiß zu lernen anwenden,dassie also nicht durch der prediger unfreundlikeit von demcatechismoabgeschreckt,sondermit liebe, lust und freuden denselbenlernen.Nach dem examine sollen die kinder irer heiligen tauff unddes seligen gnadenbundes, den gott mit in in der tauff auffge-richtet hat, und irer zusagund gelobnus, das sie durch ire patender heiligen dreifaltigkeit getan haben, kürtzlich erinnert und zuwarer gottseligkeit, zucht, gehorsam, trew und warheit vermanetund mit inen hertzlich gebetet und zum beschluß gott mit christ¬lichen gesengengedancketwerden.
Wenn nun der catechismusalso schlecht und einfeltig ettlichmal erkleret ist und die jungen knaben und megdlin die wort derzehen gebott, glaubens, vater unser etc. sampt den kurtzen auß-legungenLutheri wol und fertig können, sol der prediger bey einemiglichen stück des catechismi noch mehr nützlicher und nötigerfragen erkleren, als bey den zehengeboten oder gesetzgottes:
Was für unterschiedsey tzwischendem gesetzund evangelio?

Antwort:
Das gesetzsind die zehen gebot, welche leren, wie wir sein,was wir tun und lassensollen, und verdammetalle menschen,dienicht volkomenengehorsamleisten.
Das evangelionist die gnedige verheissungvon Christo, darinuns Vergebungder sündenund ewigesleben lauter umbsonst umbChristi willen geschencktwird. Und ist die summa des evangeliidieser spruch: Also hat gott die weit geliebet, das er seinen ein-gebornen son gab, auff das alle, die an in gleuben, nicht sollenverloren werden, sonderndas ewige lebenhaben. Diß ist viel einandere höhere lehr als die zehen gebot.
Ob wir dem gesetz gottes mit unserm gehorsamvermögengnug thun?

Antwort: Nein.
Was ist denn der rechte gebrauch des gesetzes? Antwort:Die sünden offenbaren und alle menschenumb der sündewillen verdammen,2. lehren, welchesgute werck sein.
Die gebott all unsgegebensind, dasdu dein sünd, 0 menschen

kind, erkennensolst und lernen wol, wie man für gott leben sol.
Was ist sünde? Antwort:
Alles, was wider gottes gebot ist.

22*
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Erbsünde ist angeborneblindbeit, böseneigung und lust wider

gottes gebot.
Werckliche Sündensind böse gedancken,rahtschlege,begirden

und eusserlichethaten wider gottes gebott.
Welche sündenbleiben nicht in den heiligen?

Antwort:
Die sünden wider das gewissen,wenn einer wissentlich und

williglich wider gottes gebott thut.
Straffen der sünden sind:
Gottes zorn, der zeitliche tod. krieg, hungerund allesUnglück,

zuletzt die ewige vordamnus.
Was ist christliche busse?
Hertzliche rew und leid über seine sünd und erschreckenfür

gottes zorn fülen und glauben, das im seine sünde um Christi

willen vergebensind,und in solchemglaubengott mit gutenwercken,

die er befholen hat, dienen und gehorsamsein.
Welches sind gute wercke?
Die gott geboten hat, wenn sie geschehenauß dem glauben

an Christum zu diesenend, das gott geehret werde.
Wie die guten werck gott gefallen?
Durch den glauben an Christum Jesum.
Wie wir sie zuthun vermügen?
Durch hülff des heiligen geistes.
Worum sol man den zehen geboten gehorsamsein und gute

werck thun, dieweil sie nicht Vergebungder sündenverdienen?
Antwort:

Man soll gute werck thun erstlich um gotteswillen, dieweil sie

gott unser herr und vater geboten (Joh. 2, 5. Thess.4), dem wir

als gehorsamekinder folgen sollen, und werden unsdurch Christum

die sündendarumb vergebenund der heilige geist geschencket,das

wir forthin nicht der sünden dienen (Rom.6. Tit. 2. 1Pet. 1, 2),
sonder gott mit guten wercken preisen sollen (Matt. 5. Philip. 1).

Zum andern um unser selbstwillen, daswir gewisseanzeigung
eines rechtschaffenenglaubenshaben (Joh. 4. 2 Petri 1. 1 Joh. 2,

3. Jacob. 2) und gottes gnad, Vergebungder sünden und Selig¬
keit nicht wiederumbverlieren(1 Tim. 1, 5. 6. 2 Petri. 1,2. Rom. 8)
und nicht zeitlich und ewiglich von wegen der sündenwider das
gewissengestrafft werden (Eph. 5. 1 Cor. 6. Ebre. 13).

Zum dritten um des negesten willen, das im dadurch ge-

dienet und geholffen (l Joh. 3) und niemand ergernuß gegeben

werde (2 Cor. 6. 1 Timot. 6. I Pet. 2, 3).
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Also bey dem glauben soll man das junge volck oder cate-
chumenosweiter unterweisen.

Was der christliche glaube sey?
Christlicher glaube ist nicht allein alle artickel des glaubens

wissenund für war halten, sonder auch mit hertzlicher zuvorsicht
und vertrawen sich auff gott verlassenund gewißlich gleuben, das
uns gott um seines sons Jesu Christi willen durch des heiligen
geistes predigampt Vergebung der sünden, erlösung vom tod,
ewiges leben und Seligkeit gewißlich schencke. Denn auff diese
artickel alle andere als auff das endgerichtet sein, und dis ist der
glaub, der gerecht und selig machet.

Was für ein unterscheidzwischendem christlichen und türcki-
schen glauben sey?

Die türcken glauben nicht an den einigen warhafftigen gott,
vater, son und heiligen geist, der sich durch den heiland Christum
geoffenbarethat, sondern dichten in selbs einen abgott, der himel
und erden soll geschaffen haben. So gleuben sie nicht an den
son gottes Jesum Christum, das er warer gott, einiger heilandund
seligmacher sey, durch welchen wir Vergebung der sündenund
ewige Seligkeit bekomen, sonder behalten nur ein stücklin von
zehen geboten, das man der oberkeit gehorsamsein, nicht tödten,
nicht stelen,nicht falschezeugnisgeben, vleissigbetenund almusen
geben sol etc., und dadurch vermeinen sie gerecht und selig zu
werden.

Wie viel personensein in der gottheit?
Drey. Gott vater, son und heiliger geist.
Wie viel naturn sein in Christo?
Zwo. Göttliche und menschlichenatur. Rom. 9. Aus welchen

ist Christusnach dem fleisch, der da ist über alles gott gebenedyet
in ewigkeit.

1.Joh. 5. Wir sind in Christo Jesu,dieserist warhafftiger gott.
Wie man Vergebungder sündenerlange und vor gott gerecht

und selig werde?
Durch den glauben an den son gottes Jesum Christum, der

für uns geborn, gelitten, gestorben und aufferstanden ist, um
welcheswillen allein aus lauter gnaden, nicht von wegen unserer
eigenenwerck oder verdienst allen, die esgleuben,Vergebungder
sünden,gerechtigkeit und ewiges leben geschencketwird.

Deßgleichen sol bey dem vater unser weiter unterricht ge¬
schehen, das zu einem christlichen gebett diese sechs stück ge¬
hören:
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Erstlich das wir allein den einigen warhafftigen ewigen all-
mechtigen gott, vater unsersherrn JesuChristi, samptseinemein-
gebornen son Jesu Christo und heiligen geist in unseremgebett
ansprechenund nicht verstorbenemenschenoder todte bilder und
götzen oder einen ertichten schöpffer himels und der erden, der
nicht der vater unsers heilandesJesu Christi sey, wie die juden
und türcken, anruffen.

2. Betrachtung der göttlichen befehel, so uns heissenbeten.
Matt. 6, 7. Luc. 18.

3. Bekentnus unserer unwirdigkeit und Sündenoder warhaff-
tige büß und bekerung zu gott. Psal. 51. Dan. 9. Denn gott er¬
höret nicht die sünder, so nicht bussethun.

4. Betrachtung der göttlichen verheissungen,beide von Ver¬
gebung unserer Sündenund von erhörung unsersgebets umb des
mittlers Jesu Christi willen. Joh. 16. Bom. 5. Psal 50.

5. Der glaub und vertrawen auff den mitler JesumChristum,
das umb seinet willen unser gebett gewißlich nach gottes willen
erhöret werde.

6. Erzelung der geistlichen und zeitlichen güter und notdurfft,
darumb wir bitten, welche in die sieben bitte des vater unsers
von Christo ausgeteilet sein.

Und aus diesen sechs stücken ist der unterscheidzwischen
christlicher und heidnischeranruffung weiter zu erkleren.

Yon der heiligen tauff und abendmal ist gnug, das sie auff
die fragen im kleinen catechismofürgeschriebenantwortenkönnen.

44.
Einzelne didaktische Vorschriften

des Professors Caselins.
1579.
a.

Die Forderung einer guten Aussprachebeim Anfangsunterricht
seitens Johann Caselius’.

[Rostock 1579.]
Qui prima litterarum elementa et legere pueros docent idque

recte, quam bene de illis mereantur, ex his facere iudicium pos-
Zu 44a: AusIoannisCaselii„Deludo litterario recteaperiendoüber“.

Rostochii in officina Iacobi Lucii. Anno 1579. S. 11—14. Diesziemlich seltene
Buch ist Theobald Grumme, Rat beim Bischof zu Lübeck gewidmet, der
Caseliusum ein Gutachten gebetenhatte.



Einzelne didaktische Vorschriften des ProfessorsCaselius. 343

sumus,qui primulum hac in parte negligenter eruditi sunt, quorum
novi ego aliquot, qui cum primam litteram initio obscure proferre
didicissent, eam consuetudinemvix exuerent, etsi maxime vellent,
tum quod salibus eo nomineaspergerentur,tum quod boc iam ipsi
intelligerent. Iis enim et eloquentiaeforesocclusaesunt et ademptus
fere usus sermonis in familiari consuetudine. Quis enim e media
plebe vel etiam semibarbarus inconditos sonos aequis auribus
accipiat,nedumsitientibusavide arripiat? Quisautemnisi impuden-
tissimus, qui vitium in pronunciationehaud leve aliquod agnoscat
vel a natura acceptumvel contractumin infantia vel in concionem
ad dicendumprodeat vel aliquas suasessepartes postulet in ele¬
gantium hominum sermonibus? Si quid vero eiusmodi quis vel a
natura acceperit vel ab ineunte aetate didicerit, id dediscerehaud
aeque facile erit. Non solum enim quae primum imbiberis, dif¬
ficillime eluuntur, sed ipsum dediscereper se est longe difficilius
quam discere. Neque tamen non in laude ponendumest, si quis
quod in quaquere alia et in hac minus probum habeat, hoc abii-
cere aut emendareconetur.

b.
Die Forderung einer guten Handschrift

seitens Johann Caselius’.
[Rostock 1579.]

Ut autem sum sollicitus de singularum litterarum, syllabarum,
dictionum, deniqueorationisenunciatione,sic in litterarum scriptione
velim plus impendi operae et studii quam apud nos passim fieri
video. Quin contra pueri ex multis audiunt doctissimosquosque
litteras quam turpissime pingere. Quod si ita est, nihilo magis
tamen est sequendum quam aut pera aut baculus affectandus
Diogenis atque etiam minus, quod hic de hoc genere vitae abhor¬
rente a communi mortalium consuetudineconsilium cepisset, illi
venuste etiam malint scribere, si possint. Cum enim in omni re
elegantia sit optanda, tum in hac minime negligenda est, etiamsi
non essenecessariaaliquibus videatur.

c.
Der grainiiiatische Unterricht nach Johann Caselius.

[Rostock 1579.]
Est enim haec [grammatica] filum Ariadnae atque dux vel

potius perpetua comesperegrinantibus in Latina lingua tamquam
Zu 44h: Ebenda,S.19. 20.
Zu 44c: Ebenda,S.30—42. Man hat Caseliusais den Antigrammatiker,

Daberkusund die Verfasser der Kirchenordnung von 1552 ais Grammatiker
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in longinqua regione. Quare in scholis puerilibus recte fit, ut do¬
ceanturhancartem tam utilem et necessariamtirones.Primum
non diligitur libellus grammaticusneque facilis neque brevis, sed
ut ipsi aiunt, plenior et perfectior vel quem puer ipse versarit,
vel quem ad arbitrium suum magister confecerit.

Deinde de singulis partium orationis accidentibus, quae ita
appellant grammatici, de quorum etiam numero inter ipsos nun¬
quam hactenus convenit (neque vero etiam opus est admodum)
docent et quaerunt ex discipulisnimis religiose, quasiin arithmetica
si in minimo numerorumerres, in universum a veritate aberraris,
ita hic quoquefiat; quod longe secusse habet, neque non de iis
ita subtiliter disputare quidam incipiunt, ut non in arte litteraria,
sed in divina philosophia versari et se profiteri non grammaticos
sed logicos videantur. Quorsum enim facit accurata consideratio
de numero, de tempore, item de aliis liorumque definitiones? Ita
enim appellemus, quae ne recte quidem descriptionesdici queunt.
Pertinent autem rerum investigatio et scientia ad philosophum,de
quibus grammaticus frustra se ipsum occupat et angit, frustra
pueros suspensostenet et cruciat. Imbecillitas enim ingeniorum
puerilium huiusmodiquaedamnon capit, etiamsi magisterpraeclare
intelligat et subtiliter ipse philosophetur. Aliam praeterea multi
adhibent diligentiam supervacaneamin locis scriptorum veterum,
qui in libellis grammaticis citantur, perquirendis et explicandis.
Illi indagatoresuniusvoculaeaut versus,praeterquamquodiacturam
faciunt bonarumhorarumgravem,perinde in gravissimisscriptoribus
versari mihi videntur, ut in magnifica domo atriensis, qui vasis
aureis et argenteis neglectis sparsa per aream ossiculavel nuces
cassassedulo et colligat et custodiat. Neque in grammaticisprae¬
ceptis interpretatio scriptorum locum habet, de quadicemuspostea,
et amussisquaedamest grammatica, quautitur faber, non aedificium
aut ipsa aedificatio, quod infra fiet planius. Reprehendi ingentia
grammatica, quae teneris ingeniis oneri sint et ipsa deprimant,
neque iniuria, ut arbitror.

Neque hoc praetereundumest omnesmodosloquendi ad regu¬
las a quibusdam referri vel ex quoque horum novam regulam
confici, quod fortasse rectum ita minime necessesit.

Persequi autem omnia, in quibus multos errare existimem'
qui docent grammatica, neque necesseest neque velim neque

bezeichnet;Rische,DerUnterricht an den höh.SchulenMecklenbui-gs.Ludwigs¬
luster Schulschrift. 18S4.I, S. 10. 12ff.
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possim, cum multae aliorum pravaerationes me fugiant et errorum
numerusdefiniri nullus ulla in re possit.

Sed quid tu tantum carpis? Inquies: Quo igitur modo gram¬
maticam doceri iubes? Vim universae huius artis potissimam in
inflexione dictionum consisterearbitror, in qua puerumita exerceri
velim, ut sit exercitatissimo promptior, praeceptionibus vero et
regulis oneretur quam fieri potest paucissimisstatimque deducatur
ad intelligendos Latinos scriptores.

Ego enim artem grammaticam ut principium ad discendum,
non ut scientiarumperfectionemprobandamet utraquemanutenen¬
dam arbitror. Qui grammaticanon teneat, eum ad sapientiamnon
adspiraturum concessero,qui teneat nihilo dum sapientioremesse
affirmemquamqui non teneant. Liquere id hinc puto, qui balbutiat,
eum forte eloquentem fore; cui usus linguae in formanda voce
nullus sit, primum aditum ad eloquentiamesseinterclusam neque
tamen balbutientem tantillo esse muto eloquentiorem. Aut si
Romam iter instituerim, si limen egressusfuero, Romam forte ali¬
quandovenero; tamen sive domi latebo, sive limen egrediar neque
ulterius progrediar, nunquid ego me Romae esse stulte somniem
aut eo venturum, etiamsi perpetuo ante aedesambulem, sperare
audeam?.

Nihil adeo magis discentium cupiditatem retardet quam eos
ab ultima infantia ad iuventutem usquedetineri in plusquamnugis
grammaticis, quod non sine stomachofieri vidi saepius. Nisi enim
saepevidissem,non reprehenderemac ne vix quidem fieri crederem;
pereunt adolescentiaeanni decem, saepe plures; aliquando viginti
si dixerim, non mentiar, ita misere perit ipse flos aetatis.

Quanto temporis spacio virum etiam praestantemmilitia fieri
et doctrina credibile est, si quem neque animus neque ingenium
deficiat.

d.
Die Auswahl der lateinischen Schriftsteller

nach Joliann Caselius.
[Rostock 1579.]

Esse autem in ludos litterarios minime recipiendos,quidquid
est recentium scriptorum, nihil habeo caussae,quapropterdubitem.
Cum enim velimus puerum Latinum sermonemdiscere,non inqui¬
natum, sed quam fieri potest purissimum,satisprofectoest eamex

Zu 44d: Ebenda,S.45—49.
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eo genere scriptorum hauriri, de quorum puritate et hoc in ge¬
nere perfectione dubium essenullum possit.

Constat enim eos esse et optimos omnium et purissimos,qui
florente lingua simulque vigentibus apud RomanosscientiisGraecis
scripserunt,quique accommodatisunt captui discentium.

M. vero Tullium principem esse non solum sermonis Latini,
sed in universumRomanaeeloquentiae quis neget?.

e.
Die Interpretatiou der Schriftsteller nacli Johann Caselius.

[Rostock 1579.]

Missis igitur illis ambagibus reddet scriptorem magister et
pluribus verbis, ut mentem illius aperiat, et paucioribus,ut dictio¬
num proprietatem ostendat.

Fiat autem interpretatio pro captu discentium sive nostro
sermonesive Latino. Nam ut non dubium est in erudiendisprimis
tironibus materna lingua vertendam Romanam, ita probarim hanc
rationem aliquot etiam annis servari adhibita hac cura,ut luculenta
adhibeatur interpretatio verbis vernaculis, non vulgaribus, non sor¬
didis, non iam male excogitatis, sed propriis, puris, lectissimisad¬
hibitis loquendi modi itidem in ipsa Germania natis. Hoc vero
ego non sine caussa tantopere urgeo. Cum n[empe] in Latino
sermone comparando plurimum laboremus idque nos multis de
caussisrecte facere arbitremur, an plane incultam essenostramet
in situ iacere patiemur? Quae malum haec inscitia est non cupere
eleganter et polite cum nostris hominibus loqui? Intueamur item
alias gentes: Hispani suam linguam summostudio excolunt, suam
Galli, suam Itali et in Italia Apennini incolae Tuscanam, quam
ingeniosissimihominesincredibili diligentia ad perfectionisfastigium
usque provexerunt, ut putetur omnibus omnium nobis cognitarum
gentium longehodie antecellere, quod mihi facile etiam persuadent
neque plurium idiomatum rudi neque ad credendumfacili. Non
igitur indignum nobis erit in nostra aliquid egregium moliri, quod
non eo dico, quasi hoc penitusnegligi existimem.

Zn 44e: Ebenda,S.76—80.
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f.
Die Methodik des lateinischen Unterrickts nach Johann

Caselius.
[Rostock 1579.]

Incidimus autem in hanc mentionem,ut eos reprehenderemus,
qui in puerilibus ludis cum non doceantLatinam linguam, tamen
declamandoexercere discipulosvideri volunt, nimis equidemstulte
atque adeo non minus ac si infantem, qui humi dum repat, curri¬
culo percurrere aliquo vel longinquum iter suscipereiubeas. Volu¬
mus enim puerum doceri Latinam linguam, primum omniumut
intelligat, deinde ut scribendo et loquendo usurpet. Pueri ser¬
monem numquamtransire vulgaria dubium nullum est, scriptionem
cogere ad magna uti diximus insipentia. Itaque nobilem exercita¬
tionem rhetoricam ab ea schola, quam hic instituimus, vel certe ab
hac tenera aetate neque dumin sermoneconfirmatanequeinstructa
dicendi praeceptisneque ullo de rebusgravioribusindicio praedita.
Igitur proponet magister quotidie pueris in hoc tirocinio primum
breviorem epistolamvel narratiunculam e Cicerone redditam ser¬
mone vernaculo, quam illi Latine reddent. Sic imbibent et puri¬
tatem sermonisRomani, quod nihil peregrini assuetin emendando
corrector et ad bonam sensaanimi exprimendi rationem assuefient
statim, quod est profecto operae precium, uti per se patet cui¬
libet.

Neque etiam improbem in scribendisversibus exerceri pueros.
Per enim elegansres est et ingenia cum oblectat tum acuit. Cogi¬
tamen nolim, qui non ignavia hoc studium negligunt, sed natura
ab eo videntur abhorrere. Neque enim necesseest multos in re
poetica multum proficere (tantum enim satis est, ut hoc genus
optimorum scriptorum intelligatur et quantum inseruit rationi pe¬
destris orationis construendae)neque multum profecerit, qui eam
invitus colat. Sed 'qui huc veluti afflatu aliquo rapiuntur, abster¬
rendi non sunt, sed adiuvandi, non multa scriptione, sed modica,
quorsum enim versuum sexcentorum profusio, in quibus nativi
succi nihil insit? et multa poetarumlectissimorumutriusque linguae
lectione accurataqueconsideratione,qui ipsis exemplo sint.

Zu 44f: Ebenda,S.110—112. 118. 119.



348 Urkunden u. Akten zur Geschichte des mecklenburg. Unterrichtswesens.

45.

Der Wert der häuslichen Erziehung.
Ein pädagogischesFlug- und Merkblatt aus dem Jahre 1579.

Dewyle in disser lesten grundtsuppe1) der bösenwerlt de
yunge yöget nicht alleine de, welcke mit der disciplyn vorsümet,
sonder ock de in guder tucht unde dwangegeholden,so dryste
frech, modtwillich und ungehorsamwert, dat se schir nicht mehr
noch van oldern noch van preceptorn in der schole kan regieret
und institiueret werden, und dat alsoveelewedderalle vormodinge
und thoversiclit vorderven und thonichte werden, achte ick hoch
nödich, einegemeine vormaninge und bericht tho dhonde van den
orsaken des grothen und averwindtliken Schadens,den wy an
unsenhindern (de na der seelen wolfart unse högeste gudt synt)
bevinden, up dat de öldern dorch hetrachtinge dersulvenmögen
ermanet werden, desto flytiger vor ere hindere thobeden und se
mith nödiger disciplyn und lere tho Vorsorgen.

Den ick sehe, dat veele uth einfoldt und unvorstandemith der
disciplyn (de seetwangahr underlatenedder nicht recht gebrucken)
grothe orsake geven, dat ere hindere mißgeraden; densulvenhape
ick, schal dissevormaninge deinstlich, mitte und angeneme syn.
De averst disse erinneringe nicht van nöden hebhen, desulven
werden se denn andern nicht mißgönnenund dith nicht anders,
alse ydt gemeinet, düden und upnemen. Denn dewyle ick dechlick
seheund erfare, dat de vorderff veler kinder mehr den öldern
alse den hindern kan und mutli thogerekenet werden, hebbe ick
solches nicht lenger ansehenkönnen, sunder uth christlikem yver

Zu 45: Einechristlikeundesehrnödigeerinneringevandenorsakendeß
grothen vordervensder yungen jöget, dardorch alle stendedisserwerldt ge-
schwecketunde tho lest undergahnwerden, gedahn an alle christlike oldere
dorcheinen wolmeinendenChristen. Dasist der Titel despädogogischenFlug-
und Merkblattes: Rostock. Gedrücket dörch Augustin Ferber. Anno 1579.
Seite2 folgen 4 Sprücheaus: Sirach 16. Ps.127. Ephes.6. Sirach 30. Seite3
beginnt der Text. 7 Blätter im ganzen. Der Verfasser ist unbekannt, s.
Wiechmann- Hofmeister, Mecklenburgs altniedersächs.Literatur. II, S. 98 ff.
Das einzige Exemplar dieser Schrift befindet sich in der Regierungsbibliothek
zu Schwerin, ObVII 370.

’) d. i. der Rest und hängt mit dem Aberglauben zusammen, daß 1600
dieWelt untergehenwürde (nach einer Erklärung desGeheimratsDr. Grotefend
zu Schwerin); übrigens hat auch Luther dies Wort.
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und guder meninge disse gemeine erinneringe an frame öldern
dohn willen. Godt de almechtige geve, dat ydt frucht schaffeund
der yungen yöget thom besten gereeke.

De vorderff, underganck und unaverwindtlike schade,den die
öldern an eren hindern sehenund erfaren, kümpt her erstlich van
dem gerechten und törnigen gade im hemmel, darna van den
öldern sülvest und van den hindern.

Dewyle godt gerecht und ein yverer ys aver de sünde,straftet
he na der predige des gesettesexodi am XX. cap. de missedadt
der öldern an den kindern beth int veerde leedt, also dat umme
der sündewillen der öldern nicht alleine de kindere mißgeraden,
sünder offte de gantze stammeund gesiechtegestraffet, vordelget
und uthgeradet werde. Wy hebben ein trurich und bedrövet
exempel an unsenersten öldern und am gantzenminschliken ge¬
siechte. Den do Adam und Eva einen appel wedder gades gebodt
affgebraken und darvan gegeten hadden, müsten se nicht alleine
uth dem paradysevorstöt und allerley ungelückeunderworpensyn,
sünder dat gantzeminschlike gesiechtemuth der straffenochmith
deelhafftich syn, do semüstenansehen,dat sick ere eigenekindere
ermordeden. Wo David an synen kindern umme synesehebrocks
willen, de frame Jonathasumme synesvadersUngehorsamswillen
und andere mehr gestraffet syndt, tügen de historien, und syndt
nicht alleine biblische und heidensche historien solcher exempel
vul, sünder de dagelike erfaringe stellet unsock solckehüpich vor,
daruth wy sehenund leren möten, dat de mißradinge der kindere
offte eine straffe der sünde sy, de godt na synergödtliken gerech-
ticheit und yver an öldern und nakämelingenstraffet. Ein yder
beflytiget sick synenkindern veele geldt und gudt tho erven, dat
se nicht armodt lyden mögen. Averst men scholde veele mehr
sick beflytigen eines godtseeligenund ehrbaren levendes, handele
und wandeis, also dat wy unsen kindern nicht gades torne und
straffe erveden; men scholde gewissegelöven, dat godt dat gude,
darvan he ock den namenhelft, na ludt synen thosagennicht wil
und kan unbelohnetund dat böse na synergerechticheitnicht kan
ungestraffet laten. Dat were wol dath beste erve, dat wy unsen
kindern nalatenkonden, alse gades erkentenisse,hülde und seegen,
und dat ys ock wedderummede högesteund grötesteschade,den
wy erlydenkönnen,wenunsekindere mißgeradenund wen exempel
des gödtliken torns ahn en uns vorgestellet werden. Darna leth
godt ock de kindere und offte de, welcke in gudem dwange ge¬
holden und von yöget up wol instituieret unde ertagen werden,



350 Urkunden u. Akten zur Geschichte des mecklenbur". Unterrichtswesens.

und de van wysen, gelerden und vorstendigenöldern gebarnsyndt,
mißgeraden,dat he uns lere, dat wolgeradenekindere gadesgaven
syndt und nicht van dem blöde noch van dem willen des fleisches
noch van dem willen des mannsgebaren syndt, unde dath wy se
van gade bidden möten. Den ydt ys godt umme de ehre tho
dhonde, de schöle und möte wy em nicht enthen und wegeren.
De högesteehre und deinst averst, de em kan betieget werden,
ys, wen wy erkennenund bekennen,dat wy alles van em hebben,
wen wy etwes van em bidden und em vor sine gnade und ge-
schenkedegüder und woldaden dancken. Dariimme wen he süth,
dat he syner ehren berovet wert, und dat wy gedencken,ydt sy
natürlich, dat van framen olderen frame kindere gebaren werden,
dat van demframenund godtsaligenmanneAbraham de frame und
godtsalige sön Jsaac gebaren ys, stellet he uns untellige exemple
vor, dat ock böseund godtlosekindere van framenund godtsaligen
öldern herkamen. Also gaff godt unsemerstenvaderAdam einen
godtlosen söne,den Cain, dem framen Noha den Cham, dem bil¬
ligen köninge und propheten David den Absolon, dem Ezechiae
den affgödischen,godtlosen und tyrannischenManasseund solcks
darümme,dat he uns lere und betüge, dat de öldern ere framicheit,
godtsaliclieit, wyßheit, hillicheit unde andere gaven den hindern
dorch de lyfflige gebordt nicht können mithdeelen, und dat ock
alle sorge, disciplin und institution vorgeves ys, wo godt nicht
syne gnade, seegenund hülpe dartho vorlenet. Ock leth godt de
kindere sonderlich der yennen, de vor andern mith gaven und
güdern begavet syndt, mißgeraden,up dat se den öldern demoedt
predigen und ehn erinnern mögen, dat se solcke gaven und güder
nicht van sich sulvest, sünder van gade hebben, und dat se de-
sulven dorch de lvfflike gebordt eren kinders nicht ervenkönnen.
Den godt kendt und weth unse swackheit und gebreeke wol, alse
dat wy uns balde umme einesgeringendingeswillen vorheven unn
stoltzieren plegen und gedencken,dat unsevorstandt,unsewißheit,
gaven und güder uns so eigen syn, dat se ock erfflich by unsen
hindern blyven möten. Darümme ys de vader wyß, vorstendich
und ryck gewesen, so maket godt den söne thom doren edder
arm, dat he uns lere, dat solcke gaven lehngüder syndt, de godt
vorlehnet, weme he will, und wy se uns und der lyffliken gebordt
nicht thoschryven,sondermit demoedt und in den früchten gades
gebruken schulen.

Umme disser dryer orsaken willen leth godt na syner gödt-
liken gerechticheitund wißheit uns thor straffe, thor lere und thom
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besten de kindere mißgeraden,also dat offte neen flyth, upsehent,
Institution und disciplyn helpet, sonderallene gude geduldt, boedt-
ferdicheit und dat hillige gebedt, welcks by gade veele vormach
und gewißlich erlanget, etwan dat men biddet edderetwes beters.

De öldern vorderven ock offte de .kindere sülvest.mith der
disciplyn und inspection; den etlike geven sick so gantz und gahr
op de arbeidt erer esschinge, up ere hußholdingeund averladen
sick so mith hendeln und geschefften, dat se de nödige disciplyn
und upsehentup ere kindere genßlickunderlatenund meinen, wen
se eren kindern veele geldes und gudes erven und nalaten, so
syndt segenochsamvorsorget, und en könnedennenichtsmangeln;
under des laten se de sülven upwassenalse wilde strüke, ane
tucht und lere; desülvenwethen und glöven nicht, dat geldt und
gudt allene middele syndt, dardorch eren kindern mith gehulpen
werde. De middele averst können van sick sülvestnichts wercken
edder uthrichten, sonder ein ander muth se in vorrichtinge syner
wercke alse instrumente und media gebruken. Gelick alse eines
tymmermannsexe ein dodt dinck ys und van sick sülvest nichts
wercken und vorrichten kan, wo nicht de meister desülve in de
handt nimmet und darmit syn werck vorrichtet; schal sülckesge¬
schehen,so muth de timmermannthovörne ock geleret hebbenund
weten, wo he de exe bruken und darmit howen schöle. Also
syndt rikedhom, geldt und gudt ock allene middele, dar dorcb
unse kindere können bevördert werden; averst se möten thovorne
leren, wo se desülvebruken, erholdenund vormehrenschölen,und
dewile de minschevan natur thom bösen und mössigangegeneigt
und van gade nicheswet, möthen de kindere dorch harde, nödige
¡und glickförmige disciplyn thom gudenund sonderlich thor früchte
'gadeswol gewennetund baven dat nochgodt ummehülpe, seegen
und bevorderingeflytich gebedenwerden; den gadeshandt swevet
allenthalven baven, und syn seegen maket alleine ryck, darna
volget erst unse flyth, kunst und vormögen und lestlich de mid¬
dele, ahne welcke ock godt wol kan bevordern und helpen. Ilyr-
uth ys lichtlick tho sehende, wo wyßlich desülven handeln, de
sick mehr beflytigen, wo se veele geldt und gudt erwerven, alse
wo se ere kindere in gades früchten ertehen und thor ehrbarheit
gewennenmögen; gelick alse de yennen unwyßlick handeln, de
der schomehr alseder vötheund der ldeyder mehr alse des lyves
geröken, also nerriß handeln ock de oldern, de mehr flyth einen
grothen schat thosammeln,alse ere kindere wol tho ertehen ahn¬
wenden; vele unwyßliker handeln noch de, welcke dorch unchrist-
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like und vorbadene middele und wege abne gades fruchte und
godtsalicheit eren kindern schette sammeln. Den dewyle godt na
syner gerechticheit dat Unrechtenicht leth ungestraffet, kan solck
unrecht gudt und erve denkindern beth int veerdeleedt nicht ge-
dyen. Exemple gifft de dagelike erfaringe untellich. Dat beste
averst und dat gröteste gudt ys dat, wen de hindere van yöget up
wolertagen thor godtsalicheit und ehrbarheit gewennet werden.
Dith ys ein ewich undunvorgencklickpatrimonium,dat deoldernden
hinderen nalaten und erven schölen, welcks en noch vür edder
water noch deeve edder röver noch yennich ander ungelücke
nemen kan.

Derwegen dewyle wy in disserwerldt nicht darümmesyn und
leeven, dat wy hyr uns schölenewige schette sammelen, sönder
dat wy ewich im hemmel by gade leeven und mit unsen kindern
und nakömelingenden hemmel vüllen mögen, schölewy uns ock
mehr beflytigen solche schette tho sammelen, de unvorgencklich
synt, und de wy mit in den hemmel nemen und darmit wy uns in
ewicheit beliistigen können, alse de nichtigen vorgenckliken und
unbestendigengüder, de uns thor ewigen und der seelenwolfarth
mehr schadenalse baten. Darna vorderven ock de oldern ere
hindere mith der institution, wen se desülvennicht weten edder
van andern laten recht instituiern, befehlen se ock nicht vor¬
stendigen, gelerden, erfarenen und trüwen praeceptorn; den de-
sülvest nichts wet und ein dolir ys, kan einen andern nicht wyß
unn gelert maken: gevenund vorgönnenock dempraeceptori nicht
vullenkamenemacht, de yöget tho tüchtigen unde regeren. Wen
de praeceptor wil vorwärts, so wil de vader edder yo de moder
tho rügge, unde wen de yöget vormarcket, dat ein van den dren
wanckelt und sönderlick ein van den oldern und mit dem prae-
ceptore nicht averein stimmet, so kan by der yöget nichts edder
yo weinich geschadetwerden, sönderlick by den, de van natur
wedderspenstichund böse syndt, gelick alse ein wagenicht alleine
nicht vortkümpt, wen de perde darvor nicht eindrechtich tehen,
sönder dat eine wil vorwärts, dat ander tho rügge, dat drüddethor
sydenuth, alsoys der yöget nichts schedtlikers, alse wen de oldern
dem praeceptori thoweddern synt und nicht trüwlick helpenwillen.

Wen einer synen söne tliom handtwercke vordinget, so aver-
gifft he en dem meister, also dat he nicht macht hefft in den
lehryaren, densülven tho synen geschefftenthobruken, mutli ock
lyden. dat en de meister tüclitiget, straffet und na synemgefalle
informieret und regieret. Averst wen de oldern ere kinder in de
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schole dohn, dar de högesten, nödigestenund sweresten künste
tho lerende synt, so befehlen se en wol demscholemeister,averst
de meiste macht demkinde thogebedenbeholden se vor sick, also
dat ere sönekensovaken undetho der tydt in de scholegha, alse
se willen, und nicht alse de scholemeisterwil, alse ydt vannöden
doth, nemenunderwylen en etlike dage van den studiisund bruken
tho andern arbeyde und schefften. Wen averst disse dre, vader,
moder und praeceptor einich synt und mit der yöget gelick trüw-
lick meinen, so können se nicht alleine mit der lere an dersülven
veele schaffen, sonder ock mit der disciplyn, so verne de natur
nicht gar distorta und düvels ys, und wo godt nicht sonderlich
straffenwil. Den Ptolomaeus, de vornemesteastronomus,secht in
synemcentiloquiis.dat de disciplyn der natur averlegensy, desülve
underholden und vast endern könne. Ein hundt edder sonst ein
wylt deer kan getemmetwerdenund etwes van minschenleren, wo
veele mögeliker ys sölckeseinemvornünfftigem minschen,de vor-
nüfftigen orsakenund redenkan byvallen, sonderlichwen beschei-
dentlick und vornüfftich mit em wert ummegegan.

Darümme so de oldern ere kindere sülvest nicht weten effte
können instituieren und leren, so befehlen se desülvenandern und
sehennicht alleine flytich tho, dat se wol und trüwlich mögen in-
stituieret werden,sönderhindern ock de dysciplynnicht, anewelcke
by der yöget nichts edder yo weinigken geschaffetwerden, unde
bedencken darby, wo se ydt im hemmel können vorantwerden;
wen dorchere vorsümelike inspection und unardigeedderuntydige
leve de kindere so vorderven, dat se beyde am tydtliken und
ewigen gude schadenlyden möten und ewich vordömet werden.

Lestlich geven de oldern orsake thom vorderve der kinder,
wen se desülvenlichtverdich, uppich und unmetich kleiden mehr,
alse en na erem stunde und gelegenheit gehöret; den dat kleidt
maket den moedt und vorendert dat gemöte, syn gebeerde und
seede,alse beyde an kleinen kindern und an olden tho sehende
ys. Ein hingst modet und pralet veele mehr, wen he gesmücket
und getömet ys, alse wen ydt vor dem wagen geith ane smück
und zyradt.

Wol averst einen hogen moedthefft und sick bedünckenleth,
he sy wyß genoch, treth ock herin in syden und sammit, de kan
nicht stedich, stille und flytich syn im studerende;den wo scholde
men dem yennen etwes leren und geven, deme in synem sinne
nichtsmangelt, wo scholdede by den bökeren und scartekenstille
und lange sitten, deme de moedt und syn in der lucht und baven

MonumentaGermaniaePaedagogicaXXXVIII 23
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uth swevet, und de ock schöne üppige und lichtverdige kleider
hebben! De willen ock by schönen lüden und by eres geliken
syn, by welcken se mehr undöget alse tucht und erbarheit leren;
und wen wy bedenckenwillen, tho welckemendeuns dekleidinge
gegeven, so möge wy uns dersülven wol billicb mehr Schemen,
alse fröuwen edder damit vorheven. Do Adam dat kleidt der un-
schuldt vorlaren hadde und naket herin ginck, makede em godt
einen rock van schapfellen, dat he syne schaembdebedeckede.
Darümmewen wy einen rock ansehenedder antehen, scholde wy
uns billich Schemen unser schände, unses falß und blodtheit.
Averst des wy uns billich Schemenscholden, damit vorheve wy
uns und stoltzieren; wen einer (de vam galgengelösetwere) wolde
mith dem stricke, dat he thor antöginge syner dadt unde thom
ewigen spotte am halse dragen müste, pralen und datsülve yder-
manne wysen, desülve würde yo billich van wysen lüden bespottet
unde vorlachet werden.

Mit olden lüden, de eines bestendigen gemöthes syndt und
sick in der kleidinge nicht lichtlich vorheven, hefft ydt eineandere
gelegenheit; desülvenmögen sick. doch ein yder na syner mathe
und stände kleiden; dath men averst de yunge yöget, de doch
sonst lichtverdich, unbestendichund doerhafl'tich ys, althoüppich
kleidet, ys dersülven högeste vorderff und den oldern nicht al-
thorömlick; dendat kleidt maket den kindern ein lichtverdich, up-
pich, trotzich und averböstlich gemöte, und ane dat kan nemandt
weten, wo syne kindere geraden, und wat godt van einem ydern
maken möchte.

Maria singet in erem gesange2): Godt wedderstrevet den
hoverdigen, und den demödigen gifft he gnade; alse wolde se
seggen, so sehre alse de hoverdigen in de höge willen, so sehre
drücket godt mit syner swaren handt nedder, und wen desülven
kindere tho sölcken lüden nicht gedyen worden, alse mit der
kleidinge gemeinet, so were ydt yo beyde, den oldern und den
kindern, schimplich.

Derwegen dewyle de unmetinge kleidinge den kindern tho
nenem dinge bevörderlick ys, sönder im studerende sönderlick
hinderlich und schedlichund gereket en thom vorderve, scholde
men yo beide sines geldes und siner kinder schonen: also vbr-
derven de oldern ere eigene kindere mit dissendren stücken,mit
der disciplyn, institution und kleidinge.

s) Luc. 1, 46ff.



DerWert d. häusl.Erziehung. —Die Einführung einer neuenSchulordnung. 355

De kindere lestlich latent an sick ock nicht mangelen und
sönderlick, wen se sehen,dat se hogesStandesund rick syn edder
vorandern mit sönderliken gaven, alse mit gudem Vorständeund
memoria begavet, vorlaten se sick darup und vorachten alle dis-
ciplyn, tucht und lere, den sie gedencken, dat se ydt nicht van-
nödenhebben,mit studerendesick sehr und groth bemögen,dewyle
se sonstunderholt hebben,und gedyenalsode grotengüder, de ehre
oldern mit groter sorgeund arbeidehebbentho samendegekrasset,
en thom vorderveund undergange. Edder hebbensewat mehr Vor¬
standesund gaven vor andern, vorlaten se sick updesülven,und
dewyle se in einer stundemehr alse ein ander in twen efftemehr
stunden kan schaffen,vorschuven se ydt van einer tydt tho der
andern beth so lange, dat nichts darvan wert.

Dith hebbe ick uth christlikemyver und wolmeinendevan den
orsaken des groten vorderves und des unaverwindtliken Schadens
an der yöget, den man mit süfften offte ansehen und erfaren
muth, erinneren willen, biddende, christlike olderen wollen ydt
tho herten nemen und dat högeste gudt, alse de leven unschül-
digen kindere, sovorstan,regierenund kleiden, dat se nicht alleine
byr up erden, sünder ock im hemmel ewich ehre lust und fröwde
an en sehen,hebben unn erfaren mögen. Dat vorlene und geve
de barmherticheit und getriiwe godt und erbarme sick aver unse
swackheit und doerheit gnedichlick. Amen.

46.
Die Einführung einer neuen Schulordnung an der
Domschule zu Güstrow durch Herzog Ulrich.

Güstrow. 13. Mai 1580.
U. g. g. z. Wirdige, hoch undt wolgelarte, über andechtiger

und getreue.1) Nachdem wir ausuberschickterrelation unser zur
Zu 46: Nach dem Abdruck bei Raspe, Einladung zur Jubelfeier etc.

S.38. 39, dannmit dem von mir im Superintendenturarchivezu Güstrowauf¬
gefundenenOriginal verglichen. Die Schulordnungselbst suchteschonRaspe
vergebens,und es bleibt auffällig, daß sich keine Spur derselben in den
Archiven findet. Dies erklärt sich vielleicht dadurch,daß die Ordnung schon
1602durch eine neue ersetztwurde.

') Das Mandat ist an den SuperintendentenM. Andreas Celichius,
den Geheimrat D. M. Bolfragius und D. Esa. Hoffmann gerichtet; s. Raspe
1. c. S.38.

23*



356 Urkunden u. Akten zur Geschichte des mecklenburg. Unterrichtswesens.

schulenalhir zu Güstrov verordnetenvisitatorn befunden, das von
wegen allerhandt in derselben befundene mengell einer sonder¬
lichen neuenschul [orjdenungevonnoten sey, in welcher ausdrück¬
lich und clerlich verordnet, wie undt welcher gestaltt es hinfürder
sowol mit den lectionibus alß auch mit Ordnungender stunden,
information und disciplin solle gehalten werden, sich auch sowol
die praeceptoresalß die discipuli sambt undt sonder darnach zu
achtenundrichten habenmochten,sohabenwir demnachaußchrist¬
licher und fürstlicher fürsorge,diewir für die libe zartejugent haben,
damit sie recht, wol und fleißig sowol ihn dem reinen wortte gottes
alßauchahndernfreyenkunstenmögenauferzogenwerden,habenund
tragen, eine gewissesummarischeconstitution und Ordnung,wie es
hinfürder in unsererschulenalhie solle gehaltenwerden, zusammen
briugen und fassen lassen.2) Wollen demnachund befehleneuch
hir mit gnedig, das ihr dieselb nicht allein aus unserer hoffcantz-
ley zu euchnemet, sondernvon ihr das ministerium, den rectorem
und ahndere schuldiner für euch bescheiden, in jegenwartt der
knaben inen solche unsere Schulordnungubergebet und darneben
ahn unser stat ahnzeiget, das wir solche Ordnungenin allen ihren
puncten und articuln von inen sembtlichen und einem idem in¬
sonderheit entlieh und ernstlich wollen gehalten haben, sie auch
alß die praeceptores darneben vermanet, dieweill dise Ordnung
der zarten jugent zum besten gemachet und dardurch derselben
vil gutes und nützliches wirtt geschadet werden, sintemal ahn
rechtschafnerfleißigen auferzihung und underrichtung der zarten
liben kinderlein vil und merglich gelegen, das sie auch für sich
derselben sich gemes verhalten, dardurch irem ambt und beruff
genug zu thuen, auch sonstender liben jugent ein gutt exempell
dardurch zu geben. Wie wir dan auchwollen, das ihr die knaben
imgleichen auch zu geburlichem fleis, gottesfurcht, tugent und
ahnderer erbarkeit, auch gehorsam gegen ihre praeceptores er-
manet. Ahn diesem allen tliutt ihr unssern gnedigen willen in
gnaden zu erkennen. Gustrov, den 13.may ao 80.

’) Als Vorlage der Schulordnungdienten„OrdnungenchurfiirstensAugusti
zu Sachsen, wie es in dero landen bei denen kirchen ... Universitäten...
fürsten- und particularschulen ... gehalten werden solle“, welche 1580 er¬
schienen;s. Vormbaum,Die ev. SchulordnungenI, S.230ff; Raspe,1.c. S.40.
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47.
Ordnung der Beischulen in Wismar.

[c. 1580].
I.

Niemand soll sich unterstehen, einige kleine knaben oder
mettken zu lehren, ohne sonderlicheerlobnus des rats.*1)

II.
Diejennen, den es erlohet ist, sollen die kleinen knaben und

mettkens ihm gebede, gottes furcht undt aller dugent mit flite
holden und vormahnen.

III.
Wan eine von denselben in der kercken den catechismum

aufsecht, sollen die mesterinnenkeine gasterei holden, noch des¬
wegen von den oldern etwas fordern oder annehmen.2)

IV.
Soll ihnen erlobet sein, den sommerüber twei mahl und nicht

mehr int grone gan, eins uff pantaleon3)und eins in den mey.
Wehr hirwedder handelt, soll durch die richtehern vorgefordert
und ernstlich gestrafft werden.

48.
Die Neueinrichtung der Rostocker Schule

durch Nathan Chyträus.
a.

Der Professor und Schulrektor Nathan Chyträus richtet die
ßostocker Schule im Geiste Sturms uml Fabricius’ ein.

[Rostock 1580.]
Cum ecclesiarumet rerumpublicarumomnium salus et felicitas

consistat in recta iuventutis educatione et puerili disciplina, non

Zu 47: Bruchstück eines Konzeptes im Ratsarchiv zu Wismar mit der
Überschrift: Articul, wornach sich diejennen,so in denbeischuhlendie kleinen
knaben und mettkens lehren, richten sollen.

l) Am 17.März 1579hatte der Rektor eine Beschwerdewider die Bei¬
schuleneingereicht; er zählte 9 auf. S. Schröder,Kirchenhistorie III, S. 530

-) Ein Hinweis auf die Konfirmation als bestehendenkirchlichen Akt.
*) d. i. am 28. Juli.
Zu 48a: Aus „Ludi literarii ab amplissimosenatuRostochiensiin civium

suorum utilitatem nuper aperti sciagraphia Nathanis Chytraei rectoris“: De
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immerito omnes,quibus earum cura divinitus commissaest, sollicite
hoc potissimumagere debent, ut iuventus, quae paulo post novum
quoddam civitatis corpus futura est, quam rectissime instituatur,
atque ideo inprimis in hoc incumbere, ut scholaeillae inferiores,
quae primae veluti officinae sunt virtutum et eruditionis verae ac
salutaris, quam accuratissimeconstituantur et conserventur. Lau¬
dandumest igitur amplissimi et prudentissimisenatusRostochiensis
utilissimum hoc toti reipublicae institutum, quo impulsi de re tam
pia tamque necessariaserio iam deliberare certique aliquid consti¬
tuere et effectum dare decreverunt; idque ut felix et utile huic
ecclesiaeet reipublicae sit, vere ex animo opto. Meum de re tam
ardua non ita pridem requisitum consilium hoc est, consentaneum
quidem nobilissimarumin Germania scholarummaxime Sturmianae
et Fabricianae constitutioni, quod tamen aliorum vere eruditorum
et recte haec intelligentium censuraelibenter subiicio.

b.
Die Einrichtung der Schule zu Rostock.

Rostock 1580.

[I.] De classibus.
Et consentiensomnium eruditorum iudicium et quotidiana ex¬

perientia testantur, quae temere, confuseet sine certo ordine fiunt,

schola puerili recte aperienda ad s. p. q. Rostochiensemconsilium Nathanis
Chytraei, und zwar die erste Hiilt'te desProoemium,Bogen Bi. Diese Schrift
desChyträus ist nur noch in einem Exemplare in der Regierungsbibliothek
zu Schwerin vorhanden, nach welchem Timm, Rostocker Schulschrift. 1882.
S. 1—38einen Abdruck herstellte. Ich benutzte ersteres.

Zu 48bs Ludi literarii usw. von Chyträus (s. o.) BogenB2—Di. Am
Schlüsseheißt es: Haec ferme sunt ea, quae ad novae scholaeconstitutionem
ratione institutionis et exercitiorum quotidianorumpertinerevidebantur. Quae
omnia cum amplissimi huius reipublicae consuleset senatoresadhibitis quoque
in consilium theologis et professoribusnonnullis, qui tantam rem intelligere
videbantur, unanimi consensucomprobassent,tandem etiam pro singulari sua
prudentia alia quaedam ad regimen scholasticum et officia praeceptorum,
cantorum, paedagogorumet discipulorumpertinentia prioribus istis coniungere
eaquesua auctoritate voluerunt confirmare. Non enim ignorant ad parentum
domesticam disciplinam gravem et honestam praeceptorumqueassiduamin
scholis diligentiam et industriam necessariomagistratus quoqueauctoritatem
accederedebere, cuius reverentia tam praeceptoresquam discipuli in officio
contineantur et negligentes aut contumaceslegitimis modis emendenturaut
coerceantur. Ea igitur, quae sequuntur, tanquam legum vim habentia hoc
modo constitui, sanciri et deincepsobservari volunt — der Nachsatzleitet zu
den Schulgesetzenüber.
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ea recte fieri nequaquamposse. Utile igitur et plane necessarium
fuerit universam discentium multitudinem in ordines seu classes
certas distinguere, ita ut earum singulae suum peculiarem et a
caeteris seiunctumlocum suumquepeculiarem magistrum habeant.
Quantum enim puerorum diversi profectus inter se confusio et
magistrorum diversimode docentiumvarietas incommodi et impedi¬
menti afferat, res ipsa cum non exiguo iuventutis nostrae detri¬
mento loquitur. Illos autem ipsos magistros summocum iudicio
nulla vel privatae amiciciae vel gratiae vel cognationis ratione
habita oculis tantum in publicam utilitatem defixis et quidem a
scholaerectore magistratui nominatoseligere oportebit iisque eius-
modi stipendia assignare,quibus se et familiametiamhonestealere
atque ita continuare aliquot annossuumofficiumpossint,ne singulis
mensibusnovos pueri praeceptoresnanciscantur, quam ipsam do¬
centium crebram mutionem, cumprimis iuventuti bonis literis im¬
buendaenoxiam esse,nemo ex prudentibusest, qui non intelligat.

Rationem autem et conditionemhuius urbis et iuventutis con¬
siderantibus videtur universus discentium coetus non incommode
distribui posse in ordines seu classesquinque, quarum quidem
conclavia ita aedificari possunt, ut duo plane coniuncta tabulato
intermedio separentur, cui extremo contingua sit fornacula una
utrumque hypocaustum eadem opera calefaciens. Ipsae autem
classesratione mensarumin suasdecuriasdistingui solent, e quibus
singuli decuriones tamque animadversoresmorum officiorumque
exactores deliguntur.

Infima seu quinta classis.
Postremushic seu quintus ordo sit puerorum tam tenerorum

quam etiam grandiusculorum, qui a parentibus in scholamdedu¬
cuntur, non ut maiores in literis progressusfaciant, sedut Germa¬
nica legendi et scribendi ratione una cum arithmeticae elementis
mediocriter cognitis aliis vitae generibus paulo post adhibeantur.
Hi igitur simul ad catechismumcumexplicationeLutheri memoriae
infigendum compellantur et in cantu ecclesiastico viliorumque
funerum deductionibussuperiorumclassiumvices subeant.

Quarta classis.
Proximus ordo, id est quartus, contineat pueros tyrunculos et

novicossex aut septemannosnatoset nuncprimum e sinumaterno
in ludum deductoset Latinis Graecisqueliteris a parentibusdesti¬
natos. Ili notas literarum agnoscere, syllabas coniungere litera-
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rumque characteresutcunque pingere discant. Elementa item doc¬
trinae christianaenuda cum precibus usitatis insignibusquealiquot,
sed tamen paucis sacraescripturae dictis et rerum vocabulispuerili
intellectui quotidie obviis recitatione in dies singulos clara voce
iterata memoriae pedetentim infigant et quidem tantisper in hac
classedetineantur, donec sine titubatione legere et literas ducere
mediocriter possint. Quare quidem ipsa eleganter scribendi ratio
in proximis classibusaccurate erit perpolienda. Proderit autem,
si dum legendi rationem discunt, in manibushabebunteoslibellos,
quos postea integros memoriae infigere oportebit, nimirum decli¬
nationum et coniugationum formulas. Ita enim futurum est, ut
quasi aliud agentes isto aliasmolestissimolaboremulto quamvulgo
fit, citius faciliusquedefungantur. Ne autem in ipso quasi educa¬
tionis puerilis limine impingamus,requirimus in quolibet et huius
inprimis classis magistro, ut minime sit cerebrosusaut plagosus,
sed qui singulari quadam benevolentia cum paterna gravitate
coniuncta tractet pueros magisque eos promissiscollaudationibus,
praemiolis, concertationibuset poenismoderatis excitet quam per¬
petua torvitate, iurgiis, clamoribus et verberibus importunis odio
scholaeet literarum, quas nondumpossuntipsarum causadeligere,
inficiat eosquequasi gemmantesante florem enatumcrudelitate sua
suffocet. Quis autem ita est durus et rerum omniumignarus, qui,
quae cum commodo et voluptate aliqua aetati tenerae sensimin¬
stillari possunt, ea summo cum labore, molestia et odio eidem
cupiat inculcare. Idem pro viribus sedulo operam dabit, ut vitia
linguae puerilis, dum flecti sine negocio potest, corrigat et vocem
ad sonumelegantem, in quo nihil horridum, nihil hiulcum, nihil
agreste, nihil putidum sit, informet. Quod fiet, si literas neque
nimis expressasneque etiam negligentius oppressaset obscuratas
pronuncient; si item verba neque exiliter nimis exanimataneque
gravius et asperiusinflata et anhelata, sedcumquadammoderatione
neque languida neque etiam nimis canora leniter efferant. Quia
etiam maxima huius classis frequentia videtur essefutura, ut uni¬
versis et singulis satisfieri possit, duos praeceptores,alterum senio¬
rem, alterum, si alius ex sententia haberi non possit, iuniorem ei
praeficere oporteret.

Tertia classis.
Tertius ordo eorum sit, qui sine titubatione legere iam didi¬

cerunt quique catechismumLutheri cum explicationeGermanicaet
nominum verborumque inflexiones ex Donato, qui hic nuper ex
Siberi libello scholasticoeditus est, deincepsmemoriae sunt man-
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daturi. In quibus equidem ita exerceri debebunt, ut etiam
exercitatissimissint promptiores. Id autem fiet, si post cognita et
memoriae infixa usitata Donati paradigmatasingulis horis, quibus
exercentur, ad eandemanalogiamunum aliquod nomen et verbum
cum Germanica interpretatione iubebuntur variare. Quod sane
perpetuum in hac classe esse oportebit. Idem quoque paulatim
partes orationis internoscerediscant, quarum exempla ut habeant,
simul eis proponantur dialogi facillimi et brevissimi ex libris col¬
loquiorum scholasticorumMaturini Corderii selecti, quosprimo dis¬
cant intelligere et Germanicisverbis interpretari. Quo factoordine
singula eius verba secundumpartes orationis examinentur et per
decuriasordine inflectantur. Iisdem, ubi hac in parte satis vide¬
buntur exercitati, praeceptor ex eodem Donati libro proponat
praecepta etymologiae et instante iam annuarum progressionum
tempore subiungat viginti illas eidem Donato eo consilio additas
regulas syntaxis maxime communeset necessariasusui quotidiano,
ut ita paulatim ex colloquiis auditis modos loquendi agnoscere,
constructionisrationesaliquo modorudi tamen Minervavidere et ad
Latine loquendum sesediscant praeparare. In quem ipsum usum
non solum rerum vocabula ex nomenclatore vel Iunii vel Theo-
phili Golii, verum etiam praecipuorum et in quotidiano convictu
maxime usitatorum verborum significationes et familiares loquendi
formulas proprias et Latinas (cuiusmodisunt illae Corderii in col¬
loquiis scholasticis et nonnullae etiam a Camerario olim editae)
certo et non magnonumero quotidie pueris proponet, ut ita Ger¬
manae Latini sermonis puritati a teneris assuefiant nec barbaris
quibusdamet ineptis loquendi modis assuefactieosdemposteade¬
discere, quod fere fit, nunquamaut certe admodumdifficulter pos¬
sint. Pari enim opera et labore licet fructu admodumdissimili ad
probatam et laudabilem aut etiam ad inquinatam et barbaram
loquendi rationem puer pervenerit. Interdum etiam distichon ali¬
quod, sed breve et casti alicuius poetae huius ordinis pueris
explicabitur. Qualia sunt ea, que Catonis titulo circumferuntur,
item disticha arguta et singularia eum in usum a Fabricio et
Sibero quondam collecta et edita. Id autem ideo faciendum
existimamus, ut quamvis consuetudine magis quam ratione,
tamen versus modulari et inter initia studiorum numerosum illud
et concinum in poetis observare et admirari discant, ornamen¬
tum postea sermonibus scriptis et toti vitae futurum. Idem
ordo singulis diebus unam horam in literis eleganter pingendis
consumetet a magistro huius artis in schola monstrata domi dili¬
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genter recognoscetet accurata imitatione exprimet. Et ut scire
possitpraeceptor,an revera id faciat, iubebit eum singulis, in qui¬
busscribendirationemexercet,paginisseptimanaediempraescribere.
Ita enim quos hae in parte sedulos, quos negligentes habeat,
videre et pro merito utrosque poterit tractare. Musicae quoque
exercitium hic non negligetur. Ea vero, quae in hac classe tra¬
duntur, uno anno perdiscere posse puerum ingeniosum nobis per¬
suademus,aut si etiam semestreilli accedat, id non pessimecol¬
locatum arbitramur, modo ea,quaehic traduntur, fideliter et exacte
cognoscat.

Secunda classis.
Huius classispueris ordine proponatur et explicetur grammatica

secundumtres priores partes, orthographiam,etymologiam et syn-
taxin, idquequamfieri potestbrevissimeet maximeperspicuesineullo
novarumpraeceptionumcoacervatione. Cupio autem in hac schola
perpetuo retineri grammaticamPhilippi Melanthonis, sicuti captui
puerorum accommodataiam pridem usurpata est in scholisquibus¬
dam non ignobilibus et ante aliquot annos hic etiam praelo
subiectaet in prioribus ludis aliquamdiu non inutiliter tradita est.
Ea enim licet quaternionibus tota absolvatur, tamen integram
artem, quantumquidem puero opus est, ita dilucide plenequecom¬
plectitur, ut in ea nihil magnopere posse desiderari videatur. Id
quod omnesintelligentes ubi viderint, nobiscumdicturos essenon
dubitamus. LTtautem praeceptorumexempla suppetant,praelegan¬
tur huic ordini epistulae Ciceronis a Sturmio eum in usum in
librum primum et secundumdigestae, utpote breves et faciles et
huic aetati maxime accommodatae,item versiculi mimographi et
alia disticha sententiosain eum finem unum in libellum congesta.
His praelectis et recte intellectis eademaut multo etiam quam in
tertia classeaccuratior singulas partes examinandi dissolvendique
ratio adhibeatur. Exercitia quoquescribendiex iis ipsis,quosaudiunt,
libris brevissimaet lingua vernaculahuiusclassispuerisproponantur,
et modi loquendi, quibus in scribendo uti debeant, initio illis in¬
dicentur, donec paulatim ipsi sine cortice nare assuescant. Quod
ut citius et facilius fiat, iubebuntur singulis septimanissuo Marte
unum ex colloquiis scholasticisCorderii dialogum iu Germanicum
sermonem convertere eumque cum altero exercitio praeceptori
exhibere. Imo proderit assuefacerepueros, ut insignemillum col¬
loquiorum librum domesticalectione et relectione accurateet integre
evolvant sibique quam familiarissimenotum faciant, qua ipsa in re
paedagogosquoqueeorum qui opulentioressunt, plurimum laborare
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oportebit. Et classici etiam praeceptoresdata oportunitate eum
percurrendo integrum explicare non gravabuntur.

Mores quoquehuius ordinis accurate formandi eidemqueinitia
Graecae linguae, maxime declinationumet coniugationumparadig¬
mata paulatim erunt instillanda, ita ut Grecis evangeliis primo
legendi pronunciandiquerationemanimadvertat,deindeetiamexempla
nominibus et verbis inflectendis accommodataex iisdem desumat.
Hic etiam puer ingenuus exercitium eleganter pingendi literas
Latinas non praetermittet simulqueGraecasquoquevenustereprae¬
sentare addiscet et cum primanis et tertianis in musicasuo tem¬
pore exercebitur. Tam diu autem in hac classe detinendus erit
puer, donec congrue et dilucide Latine scribat animique sensa
tolerabiliter efferat et paradigmataGraecaegrammaticaead unguem
teneat. Quod deo iuvante intra biennium fieri posse arbitramur.
De stupidis enim et stivae magis quam scholae aptis, item de
negligentibus et ludum raro frequentantibusaut etiamcontumacibus
et rebellibus hic non loquimur.

Prima classis.
Quandoiam in superioribusclassibuscongrueLatine loquendi

et scribendi facultatem puer erit consecutus,tum vero constituto
annuarumprogressionumtempore in primam classemtransferetur.
In qua hoc potissimumagent praeceptores,ut sermoni grammatico
etiam ornatus aliquis et elegantia concilietur. Ideoque magnaex
parte occupati erunt in optimis Latinae et Graecaelinguaeauctori¬
bus explicandis. Ex Latinis audiant iam epistolasat Atticum, iam
libellum Ciceronis de amicitia vel de senectute, quibus accedat
Terentius, odae et epistolae Horatii insigniores, elegiae castiores
Tibulli et aliorum quoquepoetarum loci maxime insignes. Ex
historicis vel Sallustium vel etiam Aemilium Probum paulatim
cognoscant. In hac quoque classequarta pars grammaticae,nimi¬
rum prosodiareliquis adiiciatur et ratio metiendorumscribendorum-
que carminumpueris ostendatur. Perficiatur item studium gram¬
maticaeGraecaeet ex auctoribusGraecisexplicenturprimo faciliores.
In quibussuntGraecaeepistolaebreviores eumquein usum ex toto
volumine colligendae: Isocratis oratio ad Demonicuin, item Pytha¬
gorae, Phocylidis et aliae iis adiunctaegnomae,ad quas praecepta
grammaticaeerunt examinanda. His suo tempore et prout diu in
hac classe detineri se patientur, adiici poterit Plutus Aristophanis,
Theognis,PhoenissaeEuripidis, e quibus in pleniorem tam prosae
quam poeticae orationis Graecae possessionemintroducantur. Et
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quia propositis materiis diversarum scriptionum maiore cum cura
et diligentia stylus hic est exercendus, quo eum de praeceptis
rhetorum formare consuescant,isagogealiqua rhetorices, quae huic
instituto accommodatissimavidebitur, item progymnasmata vel
Hermogenis vel Aphthonii simplicissimeet ad captum adolescentu-
lorum maxime apposite illis proponantur et ex eorum praescripto
in partibus illis tractandis et expoliendis exerceantur. Et si dis¬
cipuli constanteset his lectionibus idonei sint, ex aureolo Demetrii
Phalerei de elocutione libello doctrina de periodis et de formis
seu characteribus orationis diversis, item de natura et usu
figurarum rhetoricarum preceptasuccinctabrevitate illis explicentur
nec praetereantur initia arithmetices. Postremo omnium ex pluri¬
mis pauca prapcepta dialecticae, quorum maximus et quotidianus
in vita usus est, illis ex erotematisPhilippi in compendiumredacta
tradantur, ut categoremata, discrimina propositionum, schemata
argumentandi, modi vitiosa argumenta dissolvendi, moneanturque
talem artem dialecticam esse, quae hac aetate et hoc loco integra
tradi, intelligi et disci non possit, ideoque eam scholisregiis reser¬
vandam esse. Diebus etiam sabbati et festis plenior doctrinae
christianae cognitio ex catechesi D. Davidis illis instilletur et si
tempus suppetat, libellus Fabricii de viris illustribus, qui quasi
bibliorum compendium est, item psalmi aliquot ex Bucananoillis
praelegantur. Atque ut verae de rebus optimis sententiaeteneris
illorum mentibus instillentur et mores quoque efficiantur politiores,
non iuutile puto, si pro tempore Ludovici Vivis introductio ad
sapientiam, item Galateus Io. Casae de honestate et elegantia
morum subinde illis proponantur. Atque his quidem septis quasi
ac terminis totum puerilium studiorumcurriculum includatur; caetera
sublimiora et difficiliora quae sunt, in academiasvel nostram vel
alias reficiantur, in quas, si triennium diligenteshic fuerint, non sine
honore et fructu suopoterunt ablegari. Quod si in tempore, nimi¬
rum annosnati septem,pueri nobis commendenturet praeceptores
quoque contingant industrii et laborum scholasticorumnon impa¬
tientes, metam hanc deo iuvante attingere poterunt anno aetatis
decimo quarto, quinto aut sexto, nisi aut ingenio aut omni cura et
diligentia omnino destituantur aut parentes et paedagogi inepti
ipsi eos nobis invitis remorentur et corrumpant suove tempore
exercitiis scholasticisinteressenon sinant.

[II.] De docendi ratione.
Cum in scholis his inferioribus hoc praecipue a praeceptoribus

requiratur, ut pueros quam maxime pios et bene moratos efficiant
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eosdemquead facultatem congruae et purae orationis Latinae et
Graecae linguae mediocrem intelligentiain perducant, hos ipsos
fines praeceptor perpetuo in conspectuhabeat et ad eos omnes
labores suos dirigat. Pedetentim igitur et per certos gradus hoc
ipsum agat et meminerit, sicuti in vasa angustiora liquores, ita
bonas literas in animos puerorum sensim instillari oportere tra¬
dendo primum faciliora iisque perceptispaulatim ad difficiliora pro¬
grediendo. Nam omnia uno in loco docere, omnia sine discrimine

i et modo infantiae balbutienti obtrudere et inculcare et in schola
puerili professoremseu oratorem potius quam ludimagistrumagere
pueritiae perniciosissimumest. Yitet igitur prolixitatem et exempla
praeceptorum, maxime syntaxeos, lingua potius vernacula quam
Latina pueris certo numero inter explicandumdictet et ad ea ex
regularum proscripto Latine convertendaet plura etiam suoHarte
colligenda eosdemassuefaciatperpetuo memor illius Horatiani1):

Quicquid praecipies, esto brevis, ut cito dicta
Percipiant animi dociles teneantquefideles.

Eundem, quod supra quoque monui, minime oportet esse
plagosum, gravem tamen et quem pueri minime contemnant,
sed ex animo vereantur. Is si quos in suo officio segneset som¬
nolentos essevideat, in hos alios diligentiores concitet, ut certent
inter se de loco. Nonnunquametiam, si quos in crassa et supina
negligentia, oblivione aut ignorantia deprehendet, ex decuriis aut
classibusinferioribus aliquem accersi iubebit, quem commodiusad
interrogata existimet posse respondere. Id enim si fiet et prior
ille, si quid in eo bone est indolis, deincepserit diligentior, hic
vero ad metam propositam citius assequendamquasi calcaribus
equogenerosoadhibitis exstimulabitur. Si vero quem omnino stu¬
pidum aut etiam refractarium esseanimadvertet, eum quod viri
boni est, parentibus candide indicabit et ut alteri eumvitae generi
in tempore adhibeant,monebit.

[III.] Quot horis et quibus sit praelegendum.
Quinquehorae abunde sufficere videntur ad quotidianamtrium

superiorum classium institutionem. Noviciis autem et tyrunculis,
quibus alias mitiores essevoluissemuspropter classishuiusfrequen¬
tiam, tum etiam ob commodioremet pleniorem in ratione legendi,
quae repetitionis assiduitatemquotidianamrequirit, informationem,
necessario videntur assignari debere horae quaternae,ita ut ante

*)

*) Horaz, Ars poet. 335.
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meridiem ientaculo prius domi sumpto veniant hora octava, dimit¬
tantur decima. Post prandium redeant prima, abeanttertia, idque
eodemmodo tam hieme quam aestate. Reliquarum classiumdis¬
cipuli ludum petant hora VII. praemissoquehymno sacra et reci¬
tatis precibus doceantur usque ad octavam, qua ipsa ut spacium
habeant ad repetendum, nihil praelegant praeceptores,sed assue¬
faciant pueros,ut audita ipsi inter se recognoscantet ut singulae
decuriaesuis decurionibus,quae recitanda erunt, recitent. lentari
etiam extra auditoria ei, qui volet, licebit, modo mature ad exer¬
citia suorum aequaliumredeat. Hora nona praeceptoreslectiones
suascontinuabunt puerosquedetinebunt in decimam, qua eundum
ipsis erit in templum scholae contiguum, ubi caput unum ex
bibliis clara voce quidam ei rei praefectus toti coetui scholastico
praeleget. Deinde postquam pueri ad id idonei paucis aliquot
hymnis et psalmis sacris decantatisdeum laudaverint, quilibet suo
ordine modestedomum ibit, id quod etiam eodemmodo fiet sub
horam quartam postmeridianam exercitiis scholasticisin qualibet
classefinitis. Ad exercitium autemmusicum,quodin eodemtemplo
commodissimehaberi potest, a prandio convenienthora prima. Id
enim et senatorum et negociatorum filiis, qui prandium saepein
duodecimamdifferunt, accommodatissimumvidetur. Hora secunda
praeceptores classici suas lectiones et exercitia continuent usque
in quartam. Omnes autem discendi labores a precibus et hymnis
incipiant iisdemque eos finiant. Paedagogi interim, si qui sint,
puerorum adigantur, ut ipsi privatas scholas non aperiant, sed
tantum audita in schola cum pueris diligenter et quidem ad prae¬
scriptum eius, in cuius classesunt, praeceptorisrepetant, ne novis
praelectionibuseosobtundantet ad stuporemet ignorantiamadigant-

[IV.] De examinibus tam classicis quam publicis et de
anniversariis classium progressionibus.

Utile et necessariumerit in qualibet lectione non progredi
ulterius, antequam pridie tradita accurato examine sint repetita.
Singulis etiam septimaniscerta hora destineturrepetitioni universali
omnium eorum, quae tota hebdomadepueri audiverunt et didi¬
cerunt. Ita enim futurum est, ut omnia plenius intelligantur fir-
mioresquein memoria radices agant. Proderit etiam inter decli¬
nandumet coniugandum, item in aliis recitationibus quibuscunque
ita assuefacerepueros, ut ii, qui recitant, voce utantur clarissima
et quae ab omnibuseius classiscondiscipulisexaudiri possit,reliqui
vero ita in ea, quae recitantur, attenti sint, quasi ipsi una recitent.
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Quod diligentius fiet, si subinde ex improviso prioris recitationem
praeceptor interrumpet et alium eam eodem, quo ille cessatloco,
iubebit continuare. Idem etiam inter docendumnon inutiliter fiet,
si nimirum aliquem animo forte peregrinantem et nihil minus
cogitantem subito interrogaverit praeceptor, quid eo ipsomomento
postremo dixerit, et in supina negligentia deprehensumin aliorum
conspectu puniverit. Quia vero multum excitat pueros laudabilis
illa aemulatio, liceat illis instituere certamina de loco honestiori,
ita ut inferioris alicuius decuriae discipulus locum superiorem in
prima decuria tenenti litem denunciarecumqueeo recitandislectio¬
nibus auditis praeceptore in puerorum corona auditore et iudice
contendere victorque victi locum occupare possit aut victus sine
ignominia in suum priorem locum redire. Sic fiet, ut primae
decuriae pueri nunquam securi diligentius sibi caveantsemperque
parati sint ad antagonistamexipiendum. Praeterea semel in anno
in consulum,superintendentis, pastorum et parentum praesentia
instituenda erit solennis studiorum censura. In ea de singulorum
in pietate et literis diligentia fiat iudicium, et qui diligentiores
fuissemaioresquein suis classibusprofectusfecissedeprehendentur,
iis ad superiores ordines transitus concedatur, ita quidem ut in
unaquaqueascendentiumserie primo, secundoet tertio diligentiae
suae praemiola pro cuiusque aetate et loco publice distribuantur,
ut sic alii quoque ad maiorem sedulitatem et curam invitentur.
Optarim igitur more reipublicae Argentinensis duos aut tres ex
ordine consulari et senatorio scholarchaseligi, quibus et eorum
quae iam dixi, et praeterea omnium ad scholae institutionem et
conservationempertinentium cura incumbat et ad quos querelae
quoque, si quibus opus sit, deferantur, ne subinde consulesaut
universum senatum de rebus leviculis opus sit interpellare. Exa¬
mina autem illa scholasticaquotannisinchoentur aut die lunae pro¬
xime sequente ferias paschatos aut die lunae sequente festum
Michaelis. Nam propter classium paucitatem et lectionum exer¬
citiorumque multitudinem bis institui examina illa singulis annis
vix poterunt.

[Y.] De exercitiis styli.
Exercitium styli praetermitti non posse omnes intelligunt.

Det igitur operampraeceptor, ut in eo quoque recte et commode
versetur. Quodfiet, si non propriae inventionis scripta pueris pro¬
ponet, sed traductum locum aliquem Ciceronisin linguamvulgarem
puerum Latine reddere iubebit et adhibita puerilis compositionis
correctione in ipsius Ciceronis verba eum deducet et inde suum
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scriptum ipsum emendareet ex instituta duorum dissimiliumcolla¬
tione sapientissimiscriptoris eloquentiamadmirari et paulatim quo¬
que aliquo modo docebit repraesentare. Utile etiam erit per inter¬
valla eiusmodi argumenta excogitare, in quibus pueri praecipuas
etymologiae et syntaxis regulas, quas audiverunt, explicare, item
rerum quoque praecipuarum appellationesseu nomenclaturasscri¬
bendo ad usum transferre cogantur. Ita animadvertet praeceptor,
an pueri grammaticam recte intelligant, errantesquead maiorem
diligentiam adiget. Scripta autem emendabit publice omnibus
audientibus, ita ut pueri alicuius classisomnescerta hora suorum
argumentorumbina exempla in promptu habeant, quorum alterum
ipsi retineant idque marginibus satis spatiosis,alterum mundissime
descriptumofferant praeceptori, qui quidem per decurionessecun¬
dum decuriarum numerum in totidem fasciculosea colligi iubebit.
Id ubi factum erit, in qualibet decuria unus aut alter clara voce
suam compositionemlegat praeceptoreinterim exemplum sibi ex¬
hibitum inspiciente et errata tam orthographiae quamconstructionis
indicante, in quae omnes qui similiter errarunt, intendere et ex
vitiis alterius sua emendareoportebit. Si vero quem deprehendat
aliud agentem, qui vitium bis terve indicatum in suo scripto non
emendaverit, eum convenienti poena aliis videntibus praeceptor
officiat, ut in reliquis maiorem intentionem excitet. Iterata iam
aliquoties emendationelocumCiceronisa seGermaniceproposituma)
proferet praeceptor Latinum eumquedescribendumpuerilique com-
positioui certum in librum relate subiungendumproponet; atque
ita labor seorsimsua manu omnia emendandipraeceptoriminuetur
et in pueris, qui publice sibi legenda et corrigenda sua scripta
noverunt, augebitur cura et intentio. Ad carminum scriptionem
quod attinet, primae classis auditoribus subinde transposita et
disiecta bonorumversuum verba suis numeris restituenda exhibe¬
buntur aut oda aliqua in aliud genuscarminisconvertendatradetur,
donecpaulatim ipsi quoque versiculosmodulari assuescant.Nemi¬
nem autem abhorrentem et invitum ad hoc exercitium adiget,
multo minus verberibus (nisi forte ignavia aut malitia pueri sese
prodat) coget praeceptor. Multi enim natura a musis sunt alie¬
niores neque hoc seculo alias satis ridicule et impudenter in hoc
genere scribaci omnesversificatoresesseopus est.

a) Auspropotitumverbessert.Hierwieauchin derfolgendenNummer
ist e (für ae) mit e wiedergegeben,da es in der Vorlage sehr willkürlich
steht.
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c.
Gesetzeder Schule zu Rostock.

[Rostock 1580.]
I. De praeceptoribus.

Cum classium supra indicata distributio necessarioobservanda
videatur, de collegisquoque, qui laboribus illis quotidie sustinendis
sufficerent, cogitandum fuit. Placuit igitur, ut primo rector aliquis
huic necessario officio maxime idoneus constitueretur, cui totius
scholae inspectio et operarum ad modum supra praescriptum in
collegas distributio et exactio incumberet, quique ipse in prima
classehora sibi assignataquotidie doceret. Huic rectori pro numero
classiumcollegas certos, quos suo instituto idoneosesseiudicaverit
et quos consulibusvel scholarchisipse nominaverit, adiungi volunt,
ita ut tribus superioribusclassibussinguli praeceptorespraefician¬
tur. Quartae vero praesintduo, ut pueris balbutientibus eo plenius
satisfieri queat. Quia vero propter quatuor templa parochialia, ut
vocant, totidem quoque cantoribus opus est, qui in musicapueros
exerceant eosque in templum diebus dominicis deducant, unum
generalemcantorem constituere eique tres succentores(qui tamen
rectori debitam obedientiam ipsi quoquepraestent)adiungerevisum
est. In quorum numero unum esse oportebit, qui classi quintae
pueros in Germanicis et arithmeticis tantum erudiendoscontinenti
recte praefici possit. Atque ita rectori cantoribus simul numeratis

/u 48c: Ludi literarii usw.vonN. Chyträus.BogenDj—G3.DieEin¬
leitung zu den Gesetzenfindet sich schon in der vorigen Nummer. Chyträus
schließt F e: Habes iam humanissimelector ea, quae proximis mensibusde
novae scholae constitutione deliberata, decreta et nonnullo cura iuventutis-
fructu inchoata sunt. Er schließt einen Segenswunschan. Dann folgt: Dem
christlichen leser. Dieweil ohne zweiffel viel bürger durch etliche von iren
vorigen paedagogisseindingenommenworden, als solt die jetz newangehende
Schulordnunginen unleidlich und der jugent undienstbar sein, habenwir dise
nachfolgendeeines erbaren raths von den paedagogisangeordentelegesver¬
deutscht und dieselbezugleichalhie im druck außgehnlassen,damit ein jeder
sehe, wem hierin fürderung oder hindernuß, fortheil oder schadegeschehe.
Konten auch wol leiden, das die vorgehendeder newen schul anordnung
[durchausmöchte verdeutschetsein, denn wir derselbigen für gott und allen
gelerten und vorstendigen leuten kein scbew tragen. Dieweil aber solchs
itziger zeit nicht füglich hatt geschehenkönnen, wolle ein erbebendeburger-
schafft mit disem weinigen jetzund fridlich sein und sich das uberige von
andern außlegen lassen. Hiemit gott bevohlen.— Von mir sind „Die leges
von den paedagogisaus der vorgehenden Schulordnungverdeutschet“ der
Bequemlichkeithalber nebenden lateinischen Text gestellt.

MonumentaGermaniaePaodagogicaXXXVIII 24
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college suberunt novem, nisi forte quibusdamex inferioribus prae¬

ceptoribus classiciscantoris quoque officium commodedemandari

queat, tum enim numerushic futurus esset contractior, quorum si

quis aut non idoneus fuerit aut in officio suo negligensaut erga

rectoremcontumax et in collegasiniurius, eum a rectore iudicatum

magistratusvel scholarchaeab officio suo sine recusationeremove¬

bunt.
De praeceptorum officio.

Ad officium autem praeceptorum classicorum haec praecipue

pertinent, quorum observationemstipulata manu et subscriptione

sua magistratui urbis et rectori scholaepromittent.

Ut rectori suo exactam in ratione institutionis et aliis ad scho¬

lam pertinentibus negociis obedientiamet observantiampraestent,

II.

Ut ita sint eruditi et morati et in vita, vestitu et conversatione

cum aliis ita studiosi modestiae,temperantiae,honestatiset integri¬

tatis, ut scholae utiles et honorifici censeri possint.

III.

Ut anteaquamsuam operam conduci patiantur, firma quadam

animi inductione secumconstituant se labores istosscholasticosdeo

gratos et iuventuti unice utiles et necessariosquantumvisgraves

non cum taedio, fastidio et impatientia, sed potius alacritate et

quodamanimi prolubio velle subire et sustinere, aut si se id facere

non posseaut velle intelligant, ut tum alteri hunc locum concedant

et ab hoc munere abstineant.
IV.

Ut non obiter perfunctorie et quasi levi brachio in suo officio

exequendoversentur, sed fidei datae et conscientiaesuaeperpetuo

memores, sedulo et serio omnia agant, vicarios nisi gravissimisde

causiset quidem praescio rectore in suum locum non substituant

et profectus suorum auditorum omnium sine prosopolepsiaunice

studiosi et cupidi sint et ad eum omnes industriae suae nervosj
intendant.

V.
Ut in castigationibusmodum non excedantnec valetudini aut I

sanitati puerorum incommodent. Sciant igitur iracundiam frenare,

et ubi omninonecesseest, humi potius prostratos quammensisaut I
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scamnisiniectos virgis caedant. Ita enim a luxatione, convulsione
et ruptura nihil erit periculi. Differant etiam castigationesus¬
que ad lectionem finitam, interea vero delinquentesab observatore
in catalogoannotari curent, ut ira, si qua est, interim deferbeat et
operae scholasticae huiusmodi suppliciis et clamoribus non nimis
crebro interrumpantur.

VI.
Ut de scholaehuius fundatoribus et patronis, item de schola

ipsa eiusquerectore et reliquis praeceptoribushoneste sentiant et
loquantur et calumniasde iis sparsaspotius refutent quameasaut
approbent aut quasi ventilando latius disseminent.

VII.
Ut de stipendiis suis, quibus aequo et liberrimo animo con¬

duci suam operampassi sunt, non temere apudquosvisconqueran¬
tur. Sedsi omninonecessitasurgeat, ut id cum debitamoderatione
apud rectoremvel scholarchosfaciant, qui hac in parte plus quam
vulgus illis poterunt et volent commendare.

VIII.
Ut cum rectore et collegis omnibuscolant concordiamet alter

alterius naevos,quantum quidem fieri potest, patienter ferat.

IX.
Ut in collectione et distributione pecuniae communis fideles

et integri sint nihilque fraudulenter aut pleonectice simulando aut
dissimulandoin proprium suumcommodumconvertantaut cum ali¬
cuius e collegis incommodosuum commodumquaerant.

X.
Ut puerosaut discipulosquoscunquemusicaecausain convivia

secum non deducanteove nomine ad se accersant, et si privatim
quoque nonnullos suae disciplinae commendatoshabeant, eos ita
instituant, ut nequehoris, lectionibus et exercitiis classicisdestinatis
neque scholaehonori et incrementis quidquamdecedat.

XI.
Ut neminempuerorumdiutius,quampar est, in suaclassedetine¬

ant atque ita eorum progressumremorentur, sed ut omnes tam
idoneosquamnonidoneosstatisannuorumexaminumet probationum
temporibus indicent.

24*
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XII.
Ut quotannis post examina ordinem studiorum suae classis

pueris praescribant,e quo, quid diebus et horis singulis et publice
audiendumet privatim repetendumsit, sciant atque ita excusatione
ignorantiae uti non possint, ut item subinde explorent, num ordini
praescriptoobtemperentet diligentibuslaudatisnegligentibusstimulos
admoveant.

XIII.
Ut in collegas aut classespraeter suam quascunquenisi ex

auctoritate et consensurectoris nihil imperii sibi usurpent.

XIY.
Ut novos extorquendi pecuniammodos non excogitent neque

ullam nisi iussu rectoris pecuniaecollectam pueris imponant.

XV.
Ut pecuniam rectori aut collegis quibuscunque ex decreto

amplissimi senatus destinatam non intercipiant, supprimant aut
avertant.

XYI.
Ut paulo ante vel certe in ipso puncto horae quisque in sua

classepraesto sit et labores sibi iniunctos praemissaprecatione et
hymnis usitatis alacriter incipiat, secus faciens mulctam, de qua
inter collegas convenerit, exsolvere non gravetur.

XVII.
Ut si negligenter et infideliter munussuum obeant et moniti

non fiant meliores, removeri se sine ulteriori causaealicuius inqui¬
sitione patienter ferant, ita tamen, ut tribus vel ad summumsex
mensibusante idipsum praesciant, aut si ultro dimitti postulent,
totidem mensibusante idipsum rectori indicent.

II. De paedagogis.
Cum plerique omnescivesa

paedagogis in scholis cubiculari¬
bus*) olim instituti magnoperede
eoruminscitia, negligentiaet per¬
fidia quoque conquerantur suae-
que ignorantiae culpam in eos

Nachdem in gemeiner bürger-
schafft nicht wenig seindt,welche
in irer jugendt auff denburschen
und privat schulen sindt auffer-
zogenund verseumetwordenund
sich derwegennicht unbillig über

') d. sind Winkelschulen.
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paene solos conferant et alias
plurimum in bonis, eruditis fide-
libusquepaedagogis,quorumnu¬
merus admodumexiguus est,po¬
situm sit momenti, non immerito
de iis quoque certi aliquid con¬
stituendum fuit, quod perpetuo
deinceps observaretur. Plerum¬
que enim vagantes illi homines
impuri omnis dissolutionis, dis¬
ciplinae laxationis aliorumque
malorum causae esse consueve¬
runt, qui propterea necessarioab
eruditis et moratisadolescentibus
sunt discernendi.

Mandat igitur honestissimus
huiusreipublicaesenatus,ut nemo
deinceps,cuiuscunqueordinis aut
conditionis sit, paedagogumali¬
quem cuicunque ex civibus insi¬
nuare aut obtrudere audeat, nisi
eum prius rectori scholae exa¬
minandum et legibus hisce no¬
stris subiiciendumcuraverit. Quas
quidem rector, ubi eum in exa¬
mine ratione aetatis morum et
eruditionis idoneum deprehen¬
derit et approbaverit, hoc, quo
sequuntur, ordine et modo illi
legendasproponetiisque,ut ultro
manu sua subscribatet obedien-
tiam polliceatur, iubebit. Quod
si id facere recuset, alium pro¬
bum,modestumet eruditum ado¬
lescentemhuius loco civi illi com¬
mendabit.

irer paedagogorum unverstandt,
nachlessigkeit und untrew zum
hefftigsten beklagen, auch irer
Unwissenheit und verseumniß
schult auff sie allein schieben,
und es auch sonstengar viel an
fromen, gelertenund trewenpae¬
dagogis, derer nicht übrig viel
gefundenwerden, gelegen,schei¬
net es für rathsam, das man
auch von den selbigenetwasge¬
wisses8chliesse,welcheshemach-
mals stets gehaltenwerde. Denn
gemeiniglich solche umbleuffer
aller leichtfertigkeit, Ungehorsams
und anderer laster ein ursachzu
seinpflegen,welchederenthalben
notwendig von züchtigen, fromen
und gelerten gesellen zu under-
scheidensein.
Ist derhalbeneineserbaren,wol-

weisen raths ernster befehl und
will, das keiner hernachmals,er
sey auchwesStandesund wesens
er wolle, einigen paedagogum
irgendt einem bürger zubringe
oder aufftringe, er sey dann vor¬
hin von demrectore scholaeexa-
minirt und zu solchem ampt
diichtig erkennet und hab sich
auch diesenunsernlegibusunter-
worffen. Welche im dann der
rector, wo er im examine be¬
standen,auch alters, geschicklig-
keit unn guter sitten halben für
düchtich kan geacht werden, or¬
dentlich, wie sie nach einander
folgen, zu lesen fürlegen, auch
im mit seiner eigen handt die-
selbigen zu unterschreiben und
gehorsam zuzusagen befehlen
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Leges paedagogorum.
I.

Ego N. N. bona fide sine dolo
et fraude promitto in omnibus
licitis et honestisaccuratam rec¬
tori huius scholaeohedientiamet
observantiam.

n.

Pueros meae fidei commissos
ita tractabo, ut potius me ament
et magnificiantquammetuantaut
oderint.

III.

III.
Neque mea saevitia aut im¬

portunitate efficiam, ut bonas li¬
teras,scholaset exercitia puerilia
aversentur,sed potius ut ea dili¬
gant et admirentur.

rv.
Assuefaciameos, ut tarde, di¬

stincteet clare omniapronuncient

wirdt. Wo abereinerdaszuthuen
inen sich wegern wurde, so sol
der rector einen andern fromen,
züchtigen und gelerten gesellen
in desselben stedt dem bürger
zuweisen und commendiren, da
er und seine kinder besser mit
versorget sein mögen.

Leges
I.

Ich N. N. sag zu bey meinem
glauben und waren Worten ohn
allen trug und list, das ich in
allen billichen underlichenSachen
dem rectori diser schul fleisswilli-
gen gehorsam mit aller ehrer-
hietung leisten wil.

II.
Gegen die knaben, die mir

vertrawet, wil ich mich also mit
aller bescheidenheit verhalten,
das sie mich viel mehr lieben
und werdt halten denn förchten
und hassenmögen.

III.

Ich wil auch mit meiner
hertigkeit und ungestümigkeit
ihnen nicht ursach geben, das
sie an guten künsten und spra¬
chen und anderen schulübungen
ein abschewen tragen, sondern
viel mehr fleiß anwenden,dassie
dieselbenlieben, darzulust haben
und viel darvon halten mögen.

IV.
Ich wil sie auchgewenen,das

sie alles fein langsam, unter-
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et characteresliterarum eleganter
pingere discant.

V.
Nihil privatim eis tradam, quod

non vel a rectore vel praecep¬
toribus classicismihi sit iniunc-
tum, sed hoc potissimum agam,
ut in classibusaudita recte in-
telligant et memoriae infigant
et Latine ex colloquiis Corderii
loquendo se exerceant. Ad edis¬
cendum non intellecta neminem
adigam. Dequeiis, quaeipsenon
intelligo, malo doctiores inter¬
rogare quam pro veris falsapue¬
ris meae fidei creditis tradere.

VI.
Si pueri teneriores mihi com¬

mittentur, dabooperam,ut, quae
ad cultum et munditiem corporis
pertinent,nongravatimipsisprae¬
stem eosquein scholam et tem¬
plum deducam et reducam, et
quae ludendo et iocando eis in¬
stillari poterunt, in iis tradendis
blande potius et amice quam
imperiose, morose et minaciter
illos tractabo.

VII.

VII.
Si qua in re delinquant, quae

animadversionemrequirere vide-

scheidlich und laut aussprechen,
auch fein reinlich und schön
schreibenlernen.

V.
Daheimen will ich inen nichts,

denn was mir zu thuen von dem
rectore und praeceptoribus clas¬
sicis aufferlegt ist, fürgeben und
fürlesen. Ich wil auch zusehen,
damit sie das jenige, was sie in
derschulgehöret,recht verstehen,
dasselbigeaußwendiglernen und
sich in der lateinischen sprach
aus den colloquiis Corderii üben
mügen. Ich wil keinen nötigen,
etwas, das er nicht verstehet,
außwendigzu lernen. Will auch
selbs lieber andere das jenige,
so ich nicht verstehe, fragen,
denn die knaben, so mir be¬
fohlen, Unrechter weiss unter¬
richten.

VI.
Wo mir junge kinder vertra-

wet würden, wil ich allen müg-
lichen Heissfürwenden, damit ich
ihnen, waszu irer leibeskleidung
und reinigkeit gehöret, unbe¬
schwert leiste, sie des morgens
anziehe,unter äugen wasche,sie
in und aus der schulenund kir-
chen führe. Und was sonstmitt
freundtlicher und spilender weis
in sie kan gebracht werden, das
sol allezeit lieber mit lieblichen
denn mit schelt und trew Worten
von mir fürgenomenwerden und
geschehen.

VII.
So auch die kinder etwas ver-

würckenwürden, darumbsienot-
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atur graviorem, in scholaa prae¬
ceptore classico illos castigari
curabo potius quamprivatim vir¬
gis ipse eos caedam.

VIII.
Privatim scholamnon aperiam,

nullum puerum, sive scholae
alumnus sit sive fieri aliquando
possit, in privatam disciplinam
recipiam. Nullum a schola et
magistris alienabo. Nullum in
convivia musicae causa mecum
deducam. Nullum in hospitiosuc¬
cessoremabsqueconsensurectoris
mihi substituam.

IX.
De rectore, collegis et schola

honesteloquar,mendaciaetcalum¬
nias de iis spersasrefutabo, aut
si modus in iis ab aliquibus ex¬
cedatur, eos rectori indicabo.

X.
Collegarum scholae aegrotan¬

tium aut alias omninonecessariis
occupationibusdestrictorumvices
in classe subire, si idoneus a
rectore iudicatusfuero, nongrava¬
bor.

XI.
Si qua in re delinquam, me

moneri aut etiam pro peccati
qualitate obiurgari sine murmure
feram. Imo etiamsi propterdelicti
gravitatem vel coram scholarchis

wendig gestrafft müstenwerden,
wil ich sie allezeit lieber von
dem praeceptore classicozüchti¬
genlassen,dennsieselbstdaheimen
mit ruthen streichen.

vm.
Ich wil kein privat schul an-

richten, keinen knaben, er gehe
oder werde noch hernacbmalsin
dieseschulegehen,zu mir locken,
keiner der gemeinen schul oder
magistrisentziehenoder abhendig
machen,keinendermusikenhalben
in gasterey und zechenmit mir
nemen, auch keinen in herberg
und tisch an meinestett ohn des
rectoris vorwissenund willen sub-
stituirn.

IX.
Von dem rectore, collegis und

schulwil ich allezeit erlich rheden,
die lügen und calumnien so viel
müglich wiederlegen,oder wo es
etliche hierinn zu viel machen
würden, dieselbigen dem rectori
vermelden.

X.
Ich wil auch der schulgesellen

und magistorumampt, so sie et-
wan kranck oder durch andere
geschefft verhindert würden, so
ich von demrectore darzu düch-
tig erkennet, unbeschwert ver¬
walten.

XI.
So ich worin straffbar sein

würde, wil ich mich gerne ver-
manenund nach der verbrechung
gelegenheit gedültig und ohn
widerbellen straffen und unter-
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vel m[agnifico]academiaerectore
vel etiam amplissimo senatu ac¬
cusari me oporteat, illorum latae
de me sententiaesine contumacia
acquiescam illique nequaquam
me opponam.

XII.
Diebus sabbati hora XII. et

aliis quoquehorisexercitiomusico
destinatis in puncto horae adero
et in melodiispostridie in templo
decantandis una cum aliis me
exercebo aut mulctam, de qua
inter collegas convenerit, exsol¬
vere non gravabor.

XIII.
Ante concionemetiam tam ante

quam post meridianamcum filiis
herilibus in tempore adero et in
cantu ecclesiastico pro viribus
alios adiuvabo et nisi primario
cantorepraescientenunquammeam
praesentiam patiar desiderari.
Mulctas etiam super hac re con¬
stituendas,ubi deliquero,promea
parte sine murmure sustinebo.

XIV.
In hospitio memor ero modes¬

tiae et verecundiaenon ignarus,

weisen lassen. Wo ich auch
wegen einer begangenenubelthat
für der universitet magnifico rec-
tore, den herrn scholarchisoder
auch einem erbaren rath muste
verklaget werden, wil ich ohne
alle Widerspenstigkeit irer über
mich gesprochnen sententz ge¬
horsamen und derselben mit
nichten mich widerlegen.

XII. ■
Den Sonnabent umb zwelff

schiege,auch zu andernstunden,
die demexercitio der musicazu¬
geordnet, wil ich auff denglocken
schlagvorhandenseinund in den
gesengen,die auff denfolgenden
feirtag in der kirchen sollen ge¬
sungen werden, nebenst den
andern mich üben oder wil die
straff, so die collegae unter sich
auffsetzenwerden, ohne alle be-
schwerungerlegen.

XIII.
Für der morgen und vesper

predig wil ich mich samptmeines
herrn hindern in die kirchen bey
zeiten verfügen und den andern
nach meinem vermügen in den
kirchengesengentrewlich helffen
und ohne des obersten cantoris
vorwissenunn willen nicht aussen
bleiben oder aber der straff, die
do gesetzt,wo ichsverdienet, one
alle einrhede mich gerne unter-
werffen.

XIV.
Inn meines herrn und wirtes

haus wil ich allezeit der zucht
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quantum ab hospite meo in hac
rerum omnium difficultate bene¬
ficium accipiam. A prandiis et
coenis mature surgam neque
conviviorum finem exspectabo.
Mensaeetiam,sicubiopuserit, non
invitus ministrabo et in aliis, si
quibus potero, negociisexpedien¬
dis hospitis benevolentiam mihi
conciliare et conservarestudebo,
ut postmeumdiscessumaliis quo¬
queidembeneficiumnongravatim
praestetur.

XV.
Promitto denique me benefi¬

ciorum,quaehicaccipio,memorem
et si aliquando res meaemeliori
loco fuerint, benefactoribusquo¬
quemeisaut eorumliberis gratum
essefuturum.

und ehrbarkeit eingedenck sein,
weil mir nicht unbewust, wie ein
grosse wolthat mir in diesen
tewren und schwerenzeiten von
demselbigenerzeiget wirt. Von
der mittags und abendtmalzeit
wil ich zeitlichen auffstehenund
nicht aller zechenund gastereien
ende außwarten. Wo es auch
würde von nöten sein, wil ich
gerne zu tisch dienen und auch
in anderngescheflftenzuverrichten
michalsoverhalten,dasichmeines
herrn und Wirtes gunst erlangen
und behaltenmöge, auff das also
auch nach meinem abscheid
andere gute gesellensolcherwol-
thaten theilhafftig werdenmügen.

XV.
Endtlich sag ich zu, das ich

aller mir alhie erzeigten unn ent-
pfangenenwolthatenjederzeit in-
gedenck, auch so es etwan umb
meine sachbesser stehenwürde,
diesen meinen wolthetern und
patronen oder auchihren hindern
alle danckbarkeit zuerzeigen
schüldig,willig und geflissensein
will. Alles trewlich und ohnge-
ferlich.

[III.] De officiis discipulorum.
Ut etiam scholaehuius discipuli sciant, quae potissimumsui sint

officii, neve postea eius ignorationem delictis suis possint praeten¬
dere, vult et mandat amplissimus huius reipublicae senatus, ut
leges de officiis scholasticorum, quae sequuntur, perpetuo ratae
habeantur et in loco et tabula omnibus quotidie conspicuaepropo¬
nantur, subinde etiam scholasticispraeleganturet explicentur,utque
neminem ex maiusculis praesertim in scholamrecipiat rector, nisi
prius obedientiam iisdem legibus se praestiturum promiserit.
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Earum autem sicuti publice in patenti charta impressaeet sigillo
senatusmunitae in praesentiapraeceptoruma secretarioet appari¬
toribus purpuratis singulis classibusexhibitae et affixae sunt,exem¬
plum hic subiungimus.

Consules et senatus reipublicae Rostochiensis suis civibus
et aliis lecturis s. d.
Cum singulari dei clementissimi beneficio scholam puerilem

be<neconstitutamtandemin utilitatem publicamaperuerimuseiusque
initia, pro quo immortales eidem deo optimomaximogratias debe¬
mus, satis sint felicia, hortamur cives nostros et alios, qui hoc
publico beneficio una frui cupiunt, ut liberos suos in hunc ludum
deducant eosquedeductosnon temere, quod hactenusnimismisere
factum est, patiantur emanereet exercitia scholasticatoties negli-
gere. Quomodo enim a praeceptoribus etiam fidelissimis,si non
adsint, erudiri possunt? Praeterea eosdemmonemus,ut non arbi¬
trentur satis esse,si scholaemagistris et praeceptoribusfilios suos
commendent,nisi etiam domesticainspectionerectaqueet commoda
disciplina inprimisque precibus ardentibus et quotidianistam neces¬
sarioset salutaresmagistrorumlaboresaccuratissimeadiuvent.Neque
enim, ut vulgo existimatur, solus praeceptor discipulumpium, eru¬
ditum et bene moratum efficere potest, nisi pueri ipsius ingenium
et voluntas, parentummoderatagravitaset bonaexemplaipsiusque
adeo magistratus auctoritas et patrocinium magistrorum labori et
industriae respondeant. Meminerint igitur domi quoque parentes
sui hac in parte muneris et officii et sicuti diligi, erudiri et laudibus
excitari suos libenter audiunt et vident, ita eosdemdelinquentes
obiurgari moderatisquecastigationibusemendariet coercerinon ini¬
quo animo ferant, ne, quod in scholamaxima cum praeceptorum
molestia et labore vix exstructum est, id ipsi domesticacorruptela
et indulgentia subita iterum destruant. Cumetiam hactenuscivium
nonnulli ob pueros suosvirgis caesosin scholaset magistros sepe-
numero admodum iniurii fuerint, hanc ipsam licentiam in bene
constituta repúblicaplane intolerabilem omnibusiurisdictioni nostrae
subiectis plane adimimus et mandamus, ut huiusmodi querelas, si
omnino opus sit, primo ad scholaerectorem, deindead scholarehas
ei rei praefectoscum debita moderationedeferant, nequeullis vel
minis vel iurgiis vel conviciis, multo minus armis praeceptores
adoriantur, nisi aut certa aliqua pecuniaesummamulctari aut in
custodianon satis honorifica aliquandiu detineri malint. Cumetiam
non cuiusvissit iuventutem recte instituere aut de vera instituendi
ratione iudicium ferre, hortamur eosdem cives nostros,ut metas
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suas temere de rebus incognitis iudicandonon excedant,sedrectius
intelligentibus rem istam permittant et de hoc tanto et tam insigni
dei beneficio honorifice sentiant et loquantur, ne ingratitudine sua
importuna eo se ipso quodammodoindignos efficiant et honestam
suorum educationem,qua nihil melius et utilius primae aetati con¬
tingere potest, ipsi malitiose impediant. Qui quidem ipsi ut nos
etiam, quod nostri est officii, in scholaehuius exornatione et con¬
servationefacturosesseintelligant, leges has pueritiae scholasticae
proponi et ut recte intelligantur, a singularum classiummagistris
quolibet semestri pueris explicari et secundumeas in disciplina et
castigationibus omnia fieri volumus. Eaeque tam a magistris et
discipulis quam a civibus et oppidanis ut ratae habeantur, severe
etiam sigilli nostri indicio mandamus. Datae Rostochii calendis
Februariis anno CIO IO XXC.

Leges discipulorum.
I.

Cum scholaecliristianae, in quibus verae pietatis bonarumque
literarum et linguarum doctrina discitur et propagatur,dei et serva¬
toris nostri Iesu Christi domicilia et templa sint, omnes quoque
huius scholaediscipuli eo diligentius discentet maiori cura pietatem,
modestiam, verecundiam aliarumque virtutum exercitia suscipient
ct colent, ne deus offensusdesidia, impietate et petulantia incola¬
rum haec ipsa domicilia sua relinquat atqueita tam discentesquam
docentes auxilio suo, sine quo nihil unquamfeliciter gestum est,
destituat.

II.
Requirimus igitur a pueris, scholae huius alumnis, ut deum

patrem domini ac servatoris nostri Iesu Christi una cum spiritu
sancto timeant, ament omnemque spem et fiduciam suam in illo
solo collocent. Timor enim domini omnis veraeet salutarissapien¬
tiae est initium.

III.
Ut sacrosanctodei nomine non abutantur, non sint blasphemi,

maledici, mendaces,fures, ebriosi; ut ludos et iocosturpes ac scur¬
riles, dicta item spurca et obscoenaet quidquid turpitudinis cuius¬
cunque speciem habet, memores voluntatis et vindictae divinae
non usurpent.

IY.
Ut diebus dominicis et festis templa modeste et verecunde

adeant, caerimoniis cum religiosa quadamobservantiasine strepitu
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et petulantia modesteintersint et sacrasconcionescum attentione
et silentio audiant deumquelingua et animo concelebrent.

Y.
Ut praeceptorestanquamparentesanimorum ex animo ament

et observent eorumque iussis et monitis libenter et accurate ob¬
temperent et admonitiones castigationesqueeorum aequo animo
ferant, non responsent,non refragentur eodemquein delicto multo-
ties iterando iisdem molestiassuasnon augeant.

VI.
Ut in scholamnon per intervalla, sicuti hactenus factum est,

sed assidueveniant et ordinemstudiorum,lectionumet exercitiorum
a rectore vel praeceptoreclassicosibi praescriptumquilibet studiose
sequatur et quidquid agat, id serio sibi agendumessestatuat.

VII.
Ut magistratibus,theologis, professoribuset aliis viris et ma¬

tronis honestis ubicunque obviis aperto capite et gestibus animi
submissionemindicantibus honorem exhibeant.

VIII.
Ut nullas omnino querelas, multo minus falsas, ad quenquam

nisi ad rectorem et praeceptoresdeferant nihilque eorum, quae in
scholasticadisciplina et castigationibusfiunt, temere eliminent.

IX.
Decurionesprimi omnium horis, quibus docetur, praesto sint;

quae memoriter recitanda sunt, exigant; errantes, tumultuantes,
absentes ignavosque notent et sine ulla dissimulationeeos ex in¬
dicibus suis accusent.

X.
Caeteri omnesin puncto horae vel etiam paulo ante in audi¬

toriis suis adsint et quidem domi prius consideratiset perlectisiis,
quorum explicationemin schola sunt audituri. Id enim intelligen-
tiam et memoriammirifice adiuvat.

XI.
Inprimis autem pueri studiosi sint munditiei, careant sordibus.

Ideoque non dissoluti, discincti, squalidi et illuvie immundi aut sca¬
tentes pediculis in scholam prodeant, sed ore, oculis et manibus
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pure lotis, vestibusmundis, capillitio detonsoet pexo, calceistersis,
caligis thoraci alligatis. Pediculosi autem bis terve moniti ubi
vitium hoc non correxerint, e schola, ne alios inficiant, eiiciantur.

XII.
Scholam ingressi non tumultuentur; indicto silentio non gar¬

riant, non discurrant, sed suo ordine et loco sedeantatque arma
sua scholasticain promptu habeant et aut Latino tantum sermone
recte utantur aut donec uti possint, in schola taceant.

XIII.
In schola et alibi bonis moribus assiduestudeant,praecepto¬

ribus ad docendumprodeuntibus aut alias per examenquidpiam
interrogantibus continuo assurgant. Inter auscultandumcaput non
scabantaut id cubito innixi fulciant; pennasnon mandant, non aliis
ineptis gesticulationibus seipsosdeforment. Et ut ad audiendum
et respondendumpromptioreset expeditioressint, semperin lectione
sedeantcapite detecto, nisi forte frigoris vehementiaaut valetudo
cuiuspiamadversaaliud requirat.

XIV.
Mensas, fornaces, fenestras,parietes, seras in auditoriis sua

petulantia non corrumpant, vel si id fecerint, suo sumptu corrupta
et fracta reficiant.

XV.
Cum quid ex memoria recitandum est, neque is, qui recitat,

librum inspicere neque alter e regione suum illi librum obvertere
aut clanculumaliquid ei suggererevel insusurrareaudeat.

XVI.
In funera prodituri aut alias e ludo dimissi modestiaeet vere¬

cundiaememoressint; in coemiteriisaut plateis turbasnon excitent;
extra aut intra urbem non discurrant, non vociferentur, non lapides
iaciant, non ludis inconcessiset scurrilibus indulgeant.

XVII.
Non sint rixosi, tenacessimultatum et odiorum, minaceset in

se mutuo vel verbo vel facto iniurii et contumeliosi. Iniurias etiam
ab aliis acceptas nec verbo nec factis ipsi ulciscantur, sed rem
omnem praeceptoribus cognoscendam,diiudicandamet puniendam
relinquant.
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XVIII.
Pugionibus aut sicis nunquam succingantur et ab omni armo¬

rum genere abstineant.
XIX.

Aestate flumina, hieme glaciem non ingrediantur.2)

XX.
Ad nuptias, solemniaconvivia, ludosgladiatorum, choreasabs¬

que permissu rectoris non accedant aut reversi virgis se caedi

animo aequo ferant.
XXI.

Eos, qui contra leges peccarunt, condiscipuli praesertim inter¬

rogati non dissimulentnec iniuste aliquemnotent nec iuste notati

notam accipere recusentaut mulctae duplum ipsi exsolvant.

XXII.
Compotationeset lustra ebriorum et alia loca suspectavitent.

XXIII.
Honesto scholasticoordini convenientevestitu omnes utantur.

XXIV.
Lagenas, panesbutyro illitos aut alia cibaria secumin scholam

aut funera non deferant.
XXV.

Non solum his statutis, verum etiam deinceps statuendis

obedientiampromittant.
XXVI.

Neque satis esseputent promittere, nisi etiam re ipsa ea velint

et studeant praestare. XXVII.

Has leges qui violaverit, poenassustinerenon recuset. Poenae

autem pro delicti magnitudine sint, obiurgatio, humisessio,virgae,

carcer, eiectio.
XXVIII.

Mulctati singulis diebus sabbati satisfaciantaut corporepoenas

luant.
XXIX.

E schola profugi non sine insigni castigationerecipiantur.

2) s. die Anmerkung 1 zu Nr. 38 auf S.31G.
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XXX.
Poenis submittere se nolentes et contumaciterpraeceptoribus

rebelles senatusper lictores suos in scbolam missos cicurabit aut
nihilominus refractarios ex urbis et agri sui finibus sine mora eiici
curabit.

[IV.] De diebus festis et cantu ecclesiastico.
Dies festi toti deo rebusque divinis tribuantur. Pueri igitur

secundumdistinctionem templorum parochialium diebus dominicis
ante et post meridiem signo dato in vicinas templis scholasveteres
convenient et ex iis praeceptoribuspraesentibusmodeste in tem¬
plum prodibunt. Quo autem pueri quam modestissimeet cum
silentio sacris intersint, assuefaciendisunt, ut particulam aliquam
concionis in codicillos suos excipiant, quam domum reversi Latine
reddant et praeceptori petenti exhibere semperpossint. Is autem
dies, qui festum praecedit, catechismiexplicationi tribuatur, et ita
primus et postremus dies deo, intermedii vero bonarum artium
studiis ad dei gloriam illustrandam susceptis consecrentur. Ad
cantum vero ecclesiasticumquod attinet, eaedemcantiones,quibus
recte modulandis cantores pueros universos et alios in schola
exercuerunt, in singulis templis publice canantur, ita quidem ut
primae classispraeceptor cum suo cantore ei rei praesit in templo
d. virginis, secundaeclassispraeceptor cum suo cantorein templo
d. Iacobi, tertiae et quartae classispraeceptorescum suis duobus
cantoribus ad d. Nicolaum et Petrum. Iisdem praeceptoribus et
cantoribus perpetuo aderunt singularum parochiarum paedagogi,
qui eo ipso nomine pueros suos diebus festis in templum comita¬
buntur. Nec studiosi huius exercitii amantes inviti suam operam
cantoribus liac in parte praestabunt, praesertim si praemiorum,
quae ex cantu nuptiali proveniunt, participes se fore intelligant.

[V.] De mercede scholastica, funeribus et cantu nuptiali.
De mercede scholasticaplacet senatui, ut tenuioris fortunae

cives eandem, quae hactenususitata fuit, deincepsquoquenume¬
rent, nimirum singulis anni trientibus solidos binos. Opificesvero
aliosquemediocrescives quaternos, mercatoresautem et coctores
cerevisiae aliorumque ordinum ditiores et honoratiores exsolvere-
iubet senos. Quod si quis considerata laborum scholasticorum
multitudine et gravitate ultro plusculum addere voluerit, illius
liberalitati modusnon praescribitur. De didactro hocmodocollecto
dimidiam partem primo rector percipiet. Reliqua dimidia rursus
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dividetur in duas aequalespartes,quarumuna tribus praeceptoribus
a rectore proximis cedet, altera in quinque caeteroscollegas et
cantoresaequaliter distribuetur.

Ad funera vero et cantumnuptialem quod attinet, cumis, quinunc est, rector ab istis oneribus immunis sit, nihil etiam ex pe¬
cunia, quae inde ad scholam redit, sibi assignaripostulat, sed eam
libenter reliquis collegis integram relinquit. Et funeralis quidem
pecunia in capsellam collecta singulis anni trientibus vel etiam
mensibus in octo aequales partes redacta inter caeteros collegas
distribuetur. Ex funeribus autem opulentiorum, si tantum uno in
templo pulsationescampanarumcrebriores fiant, unum dalerum, si
in duobustemplis, duos, si in tribus aut omnibusquatuor parochia-
libus, tres vel quatuor daleros, ut antea etiam usitatum fuit, iidem
accipient. Ex reliquis vulgarium hominum funeribus tantum
scholae dabitur, quantum in politica senatusordinatione ei destina¬
tum est.

Pueris vero in funusprodituris munusculausitataantemeridiem
in schola vel templo scholae vicino distribuentur praesentealiquo
ex defuncti amicis. Et quidem in scholahoc fiet, si simul omnibus,
in templo vero, si tantum paucis aliquibus ex certa parochia ad
hoc designatis in funus sit prodeundum. Ita enim eo citius ex
funerum deductione ad intermissa exercitia poterunt redire et
tempore pestis, tempestatum aut frigoris tam pueris quam aliis
funeri operam dantibusminus erit periculi et molestiae.

Funera vero deincepsdeducenturhora prima, ad quae certus
puerorum numeruspro cuiusquevoluntate et funeris qualitate vel
ex his, qui currendae,quamvocant, intersunt vel etiam ex iis, qui
quintae classisdiscipuli sunt, adiunctispaucis,qui Latinas cantiones
modulari norunt, et quidem ex illis ipsis, e quibus mortuus ef¬
ferendusest parochiis,deputetur. Pueris adiungatur unus aut duo
ex collegis inferioribus, pro ut numeruspuerorummaior aut minor
est. Si vero totius scholae pueri in funeribus opulentiorum et
honoratiorum petuntur, adsint inferiores collegae omnes cum uno
ex quatuor magistris rectori proximis, pro ut quemlibet secundum
vicissitudinemordo tanget. In funeribusautemconsulum,senatorum,
professorum et concionatorum omnes collegae praeter rectorem
pueros comitabuntur. Si plura simul erunt funera, tum qui
in singulis parochiis ad id sunt constituti, ea quisquesuo loco eo-
que, quo dictum est, modo deducent. In concione funebri aliquot
saltem pueri cum uno ex cantoribusmaneant, qui finita concione
versiculosduosposterioresin funeribususitataeGermanicaecantioni

MonumentaGermaniaePaedagogicaXXXVJIX 25
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subiungant. Reliqui pueri omnesin scholamad exercitia et lectiones

suas redeant. Harum caerimoniarum moderator erit cantor
primarius, qui pro hoc ipso officio et molestia ante distributionem
pecuniae collectae de singulis daleris binos solidos Lubecenses
praecipiet.

Quantum iam attinet ad praemium musicaenuptialis, quod
proximis annis in pecunia, ferculis et cerevisia nimis excrevisse

multi queruntur, senatusmandat, ut deincepsduo daleri in univer¬

sum scholae numerentur,“) quorum unus omnibus collegis simul

cedat, ita tamen ut hinc etiam cantori primario duo solidi Lubecani
praenumerentur. Alterum dalerum paedagogi et adolescentes

studiosi, qui una cecinerunt, accipiant. Ut vero paedagogi, qui

civium filios instituunt, officium canendinon detrectent,senatusapud

cives suos facile se effecturum pollicetur.
Ad reliqua praeceptorum praemiola adventitia quod attinet,

primum et antiquissimumest isagogicum, quod puer examinatus,
antequamcatalogodiscipuloruminscribatur, praeceptori offerresolet.
De eo alii opulentiores, alii tenuiores, alii liberaliores, alii tena¬
ciores cum sint, nihil certi constitui potest, et illud ipsum munus¬
culum merito rectori soli debetur.

Pro lignis quoque tres solidos Lubecensesantiquitus quilibet
puerorum conferre solitus fuit. Eam pecuniolam deinceps colligi
placet circa festumBartholomaei,3) ut ligna in tempore emi possint.
Quae cura uni ex civibus scholaeinspectoribusincumbet, cui ipsi

id, quod expendit, ex collatitia illa summa restituatur. Quod
superest, inter rectorem et collegas omnes equaliter distribuatur.
Caeterumreliqua quae paullatim in scholas irrepserunt honoraria,
qualia sunt candelae, panis paschalis, munusculum,ut ita loquar
Gregorianum et nundinale et reliqua eius generis, non quidem
plane obolet senatus,sed ea cuivis libera relinqui et a solo rectore
coetui scholastico pro tempore indici iubet, ita tamen ut non
nominatim, quid aut quantum cuilibet afferendumsit, definiat, sed
id liberae uniuscuiusquevoluntati relinquat. Placet etiam, ut
quilibet puerorum, qui potest et vult, praeceptori, in cuius classe
instituitur, huiusmodi munusculaafferat. Ea autem, quae strenae
et ramalium nomine olim collata sunt, senatus multis de causis
plane abrogat.

**)

a) verbessert aus numerenter.

*) 24.August.
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[VI.] De aliis quibusdam ad scholae constitutionem et
conservationem pertinentibus.

I. Mandat senatus,ut una illa, de qua supradictum est, gram¬
matica gravi iudicio semelin scholamintroductaperpetuoretineatur,
ita ut nemini mutare eam liceat.

II. Praeterea ut et propter impensasinstitutionisqueet institu¬
entium dissimilitudinem bonorumque et fidelium praeceptorum
paucitatem una tantum in urbe sit schola, in qua bonis litteris
iuventus imbuatur,— scholaeenim arithmeticae, in quasmercatores
quoque et alii grandiores saepe non optimi cum commeent, non
male ab hac scholaseiungentur, ita tamen ut arithmetici illi pueros
huic scholaedestinatosad senonalliciant aut recipiant,— quocirca
senatusscholasomnesclandestinaset cubiculares,ut vocant, iubet
aboleri et vult, ut singuli in unam hanc scholamsuos liberos de¬
ducant, aut si id initio facereneglexerint et praeposterainstitutione
eos corruperint pronuntiationequevitiosa aut aliis ineptiis iterum
dediscendisimbuerint, ut ii non ita facile et quidem duplicata aut
triplicata etiam mercedein hanc scholamrecipiantur.

III. Cum sicuti omniaalia, quae de novo inchoantur, ita haec
quoquenovaescholaeconstitutiomultorumreprehensionibus,reforma¬
tionibus, calumniis et iam nunc sit et deincepsquoqueexposita sit
futura, promittit senatussenisi altera parte audita de nemineprae¬
ceptorum aliquid temere crediturum aut suspicaturumesse. Quis
enim, si accusassetantum sufficiat, innocensessepossit? Videat
igitur quilibet, quibus fundamentis et rationibus querelaeet accu¬
sationessuaenitantur.

IV. Cumrectore quoqueet concilioacademicotransegitsenatus
de nemine advena vel inquilino in numerum studiosorumtemere
recipiendo, qui aut fundamenta grammaticae nondum sufficienter
iecerit aut per aetatemseipsum, ut par est, regere nondumpossit,
effecit quoque,ut severedepositoribusa senatuacademiemandatum
sit, ne quem ex schola hac transfugam prius depositioni suae
subiiciant quam testimonium a rectore scholaepuerilis afferat, e
quo constet eum bona cum venia et gratia dimissumesse.4)

[VII.] De custode seu famulo communi.
Ad exemplum aliarum inignobilium scholarum semper habe¬

atur custos communis,ad quemcommodiussustentandumpueri opu¬

‘) DieseVereinbarung desRatesmit demRektor der Universität hinsicht¬
lich der Aufnahme der Studierendenist offenbar das ersteBeispiel einer Art
von Reifeprüfung.

25*
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lentiores singulis anni trientibus unumatquealterum semissemcon¬

ferant. Eius officium erit rectori ad negociascholasticaexpedienda
praesto esse,fenestraset fores claudere, amissain scholacolligere

et suis possessoribuspraemioloaliquo, si ditiores sint, interveniente
restituere, pauperessingulis hebdomadibusbis ad purgandumaudi¬
toria schole adigere, fornaceset caminos,ne ab incendiopericulum
sit, sedulo subinde inspicere, denique ubi vel inchoandavel inter¬
mittenda erunt exercitia scholastica,nola signum dare.

[VIII.] De vacationibus anniversariis.

Quodcaret alterna requie, durabile non est.5) Ideoque ad alia¬
rum nobilium scholarum exemplum vacationescertae et anniver¬
sariae tam discipulis quam praeceptoribus merito conceduntur.
Clausaigitur sint auditoria singulis diebus Mercurii horis postmeri¬
dianis, item toto die lnnocentum et Gregorii,6) duobusitem diebus
in Bacchanalibus7)diem dominicam proxime sequentibus; diebus
quoque festis sanctorum(nisi quod precibus vespertinis singulos in
suis templis interesse oportebit) reliquae horae postmeridianae
vacent. Praeterea dies sequensferias paschales;tres diesexamina
scholasticaet diem progressionumsequentes. Item dies proxime
sequentesfestum Iohannis Baptistae et Michaelis; tres dies in nun¬

dinis1’); dies promotionum et in renunciationenovi rectoris horae
postmeridianae, quibus tamen posterioribus cavebitur, ut pueri
memoriamexercentesnon plane sint otiosi.

d.
Der Professor und Schulrektor Nathan Chyträus fordert das

Zusammenwirken von Schule und Haus.
[Rostock 1580.]

Peto autem, ut nihil de his omnibusinchoentur, nisi prius deo,
sine cuius auxilio nihil feliciter et incipitur vel geritur, seriis et
ardentibusprecibusres tanti momentipublice aliquotiessit commen¬
data et cives quoqueuna cum aliis de scholarumet instituti huius
utilitate et necessitatesuoqueetiam officio accuratesint praemoniti.
Praepostera enim sunt eorum iudicia, qui paenessolos praecep-

*•)

b) ausnondinis.
/u -18(1:Aus„ludi literariietc.“,andereHälftedesProoemiums,BogenB2.

s) Horatius, Ars poet.81.
•) 28. Dez. 12. März.
’) Fastnacht.
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tores essearbitrantur pueros ad morum elegantiam et mediocrem
eruditionem perducere. Nisi enim parentum fides, industria et
moderata severitas magistrorum diligentiae ex altera quasi parte
respondeat eorumque laborem pro virili sua parte sublevet, nihil
laudabile hic effici posse certissimum est. Faciant igitur domi
quoque parentes, quod sui est officii, et sicuti amari, erudiri et
laudibus excitari suos cupiunt, ita eosdemdelinquentes obiurgari
et castigari quoque non iniquo animo ferant, ne quodin scholaex¬
struitur, id ipsi domesticaindulgentia destruant.

e.
Das Urteil des Professors und Schulrektors NathanChyträus

über die Zahl der täglichen Unterrichtsstunden
und das schulfähige Alter.
Rostock. 10. Mai 1580.

Was nu dasjenige.belanget, nemlich, das etliche ver¬
meinen, das die kinder nicht stunden gnug in die schul gehen,
hatt es so ein gelegenheit, das inn den dreyen oberstenclassibus
die knaben vier stund mit ihren ordinariis lectionibusund dannein
stund im schreibenunn ein stund in der musicaund alsoalle tage,
außgenommendenmitwochen und sonnabendt,gantzer sechsstund
in der schul zubringen, welches meines erachtenswo nicht zu¬
viel, dennochübrig genug ist, kan auch den magistris, die tag
für tag vier gantzer stundt inn ihren classibusauffwarten müssen,
mehr arbeit mit fug und billicheit nicht auffgelegetwerden. Dar-
zu ist es ein ander ding mit dem studiren und mit andern handt-
wercken,und kan einemdie geschicklicheitund weißheitnicht auff
ein mal, als wenn man ein scheffel körn in ein sackschüttet, ein¬
gegossenwerden, sondern es hört mit guter bescheidenheit zeit
und weil dazu, und wil solchhandelmehr mit freud und lust denn
mit zwang und uberdruß getrieben werden. Auch müssen die
knaben zeit haben, daheim dasjenige zu repetiren und außwendig
zu lernen, auch zu componirenund abzuschreiben,was ihn teglich
in der schule fürgeben und gelesenwirt, sonst ist aller kost und
mühe vergebens und umb sonst. Uber das sollen sie frisch
undgesundt bleiben(welchesdennzum studirenhochnötig), müssen

Zu 48e: AusdemselbenBucheund zwarausderdemProoemiumvoran¬
gehendenRede an Rat und Bürgerschaft von Rostock, datiert am Schluß:
Rostock,den 10.Maii anno 1580,zusammen22S. DasAbgedruckte steht auf
S. 5—14.
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si jhe auch teglich ire leibes Übung haben und nicht allezeit in
einemwinckel eingesperretsitzenund die nase,jedochmit weinigem
nutz und frommen, in den büchern haben. Daraus ein jeder ver-
nunfftiger leichtlich zuerachten,dashierin dem ding mit Verordnung
der stundenmehr zu viel dann zu weinig geschehe. Denn sol ein
knab neben seinen sechsstunden, die er in der schul ist, auchdas
ander, davon jetz meldung geschehen,teglich und mit vleiß ver¬
richten und auch schier umb den andern tag die todten zur be-
grebnuß beleiten, wirdt im warlich nicht viel zeit übrig sein. Was
nun die aller kleinesten in quarta classebelanget, binn ich zwar
erstlich für meine person in der meinung gewest, das man die-
selbige alle tage über zwo stund, eine für, die andere nachmittag
nicht solte beschweren,das sie also mit lust lernen und nicht vor
irer zeit uberteubet und uberblewet möchten werden. Dieweil
aber dennochder selbigen kinder eine zimlicheanzal ist, die dann
inn ihrem beten, buchstabiren und lesen sonderlich müssenunter¬
wiesen und verhöret werden, habensdie herrn verordnetenfür gut
angesehen,das diesenkleinen kindern teglich vier stundzugeordnet
möchten werden, welchesauch ich umb vorgemelter ursach willen
mir nicht hab mißgefallen lassen, und bin gentzlich der meinung,
das den kleinen kindern übrig gnug geschehe, und das sie auff
keinen weg ohn ihren mercklichen schaden mit mehr stunden
sollen oder könnengeplagt und beladenwerden, die eitern wolten
sie dann für der zeit selber thumm und überdrüssig und zum
nachfolgenden studiren undücbtig machen. Welches dann zwar
auch aus der teglichen erfahrung und mit vieler l'ürnemerund
hochverstendigerleut gezeugnis,wo es von nöten, konte dargethan
und erwisen werden. Und ist sonderlich wol zu mercken, das der
fürtreffliche und hochverstendigenaturkündiger und philosophus
Aristoteles imm ende seines siebendenbuchs vom stadtregiment
ungef'erlichauf diesemeinung schreibet, das man solchenkindern,
ehe dann sie das sechst oder siebendjahr erreichen,keine schwere
leibs oder vornunfft arbeit aufflegen sol oder etwas zu lernen oder
begreiffen, es könne dann spielensweisegeschehen,sie zwingen,
damit nicht ihre natürliche krefft geschwechtwerden und sie her-
nachmals zu der grosse und stercke ihres leibes nimmermehr
kommen können, die sie sonst, wo sie in irer kindheit mit solcher
unzeitigen arbeit verschonet,wol hetten erreichen können. Es wil
aberebenderselbigehochweisemanderwegennicht haben,dassolche
kinder allezeit hindern ofen stil sitzen und sich gantz und gar
nich rühren und bewegen,auch nicht beten lernen sollen, sondern
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er wil, das man inen ihr spiel und ehrliche kurtzweil, mit welchen
ire zarte corpuscula zimlich bewegt und geübet werden, nicht
vergönnen noch weigern, auch sie zu ubermessigemaußwendig
lernen nicht nötigen sol. Auch scheinet es gantz unfreundlich,
das die eitern diesen ihren jungen kindern eben dieselbige freud
und kurtzweil nicht gönnen, die ihn von gott und von der natur
und auch sonst von weisen und verstendigenleuten verordnet und
vergönnet ist. Denn so bald sie hernach sieben jahr erreichen
und mit ernst entweder zum studiren oder sonst zu andern han-
tierungen genötiget werden, fengt sich ihr mühe und erbeit und
auchteglichesdeponirendan und wehret, bis sie alt und widerumb
in die erde verscharret werden. Es ist aber ins gemein diesen
eitern nicht so viel zu thuen umb irer kinder Unterweisung, lehr
und gute sitten als darumb, das sie ihrer aus den heusern und
von der gassenmögenohnig werden unnd also nicht mehr megde
oder diener halten dürffen, die auff die kinder achtunggeben, das
sie nicht zu schadenkommen, dieweil solchesdie Schulmeisterals
die rechten kindermegte, wie sie meinen, wol thuenmüssen. Da¬
von dann auch die böse gewonheit eingerissen, das man offt
kinder kaum vor vier oder fünff jahren zur schulezwinget und sie
darüber noch etliche stund in die burschen einschleusstund in
grosser furcht und zittern die wende ansehen lesset, das sie ja
zeitlich mügen entweder thumm oder ja doch des studirenssatt
und überdrüssig gemacht werden, da doch das eines trewen
vaters und paedagogi fürnemstes ampt ist, das er mit solchen
kindern auffsaller gelimpflichst umbgehe, und weil siealtershalben
sonst nicht viel lernen können oder sollen, das er dennoch ihren
zarten ingeniolis allgemechlich einbilde, wie ein fein herrlich ding
es sey, wenn ein knab from und gottselig und darnebenzüchtig
und geleret möge werden, und bißweilen, so offt es die gelegen-
heit gibt, vermelde, das solchesnirgendt anders denn in wolbe-
stelten schulenkönne gelernet werden,und darnebenmit lieblichen
Worten vermane, auch bißweilen mit geringschetzigen,aber doch
angenemenkindergaben dahin vermöge, das sie gern und willig
die schulebesuchenmügen. Wird auch ein verstendigerund ge¬
übter praeceptor wol wissen, wie er sich in der schule kegen
solchekinder verhalten solle. Es kan aber auch ebenvon solchem
praeceptorennicht“) erfordert werden, das er darumbeiner kinder-
magt ampt und arheit auff sich lade und den gantzen tag bey

a) Verb, aus „icht“.
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solchen kindern zubringe. Denn ein jeder über seine tegliche
vier stund, da er sich allein auff bestellen lassen, auch andere
ding zuverrichtenhatt. Und wenn ja solcher einrehde solt stadt
und raum gegebenwerden, könte man wol auff ein andereweise
darzu kommen, als nemlich also: Manverordneeinenfeinenbetag¬
ten vernunfftigen man oder gesellen und gebe ihm auch dafür,
was billich, der des nachmittags, sonderlich im sommer, noch ein
zeitlang bey diesenkleinen kindern verharre, und sie entweder in
der kirchen, oder so es das wetter leiden will, auff dem kirchhoff
mit einander spielen lasse und gute achtung auff sie alle gebe,
das keiner von ihnen verletzt oder beschedigtmüge werden. Ich
sage aber allein von dem nachmittag, denn für mittag können
doch solchekleine undersiebenjerigekinder, davon ich itzt rede,
nicht wol für acht schiegen in die schule verfertigt werden, man
wolte sie dann ires natürlichen schlaffes, roinigung, kleidung unn
morgenbrotesberauben,auchsie zuvor, ehe sie in die schulegehen,
nicht beten lassen, welcheszwar verstendigeund gottselige eitern
nicht leichtlich zugebenwerden. Auch sagich allein vom sommer,
dann jedermenniglich bewust, das es im winter umb drey schiege
dieser Örter albereit anfengt dunckel zu werden, unndsolte ja bil¬
lich keiner begeren, das seine kleine kinder im frost und finstern
auff der gassenim regen und schneesolten gefundenwerden.

f.
Das Urteil des Professors und Schulrektors Nathan Chytriius

über die Haltung von paedagogi.
Rostock. 10. Mai 1580.

Was . . die paedagogosangeht, welchen, wie man sich hören
lesst, hiermit etwas abgehn solle, ist es nicht ohn, dasarmer leute
kinder, wenn sie mit zimlichen ingeniis von gott begabt und auch
selbst gehorsamund vleissigseinwollen und die schulübungen,wie
sie alhie verordnet, einen fohrtgang und bestandt haben sollen,
sonderlicherpaedagogorumnicht werden benötiget sein. Wie dann
auch itziger zeit viel fürneme leute zu finden, denen ire eitern in
der jugent paedagogoszu halten nicht vermocht haben, die dennoch
durch gottes segenund angewentenvleis in guten schulen so viel
gelernet haben, das sie jetzund in irem ampt gott und den men-
schennutzbarlichen dienenkönnen. Hiemit aber ist nicht gemeint,
das die, so reich oder sonst zimliches Vermögenssind, iren kin¬
dern keine paedagogoshalten sollen. Denn je vleissiger auffsicht

Zu 48f: Aus demselbenBuche,S. 14—16.
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ein jeder auff seine kinder geben lesst, je besseres ist, zuvorab
dieweil auch sonsten reicher leute kinder gemeiniglich auff irer
eitern gut sich verlassenund derwegen im studiren nachlessiger
und im leben und moribus etwas frecher unn mutwilliger zu sein
pflegen. Darum es von nöten, das sie auch im hause einen ver-
stendigenund düchtigen auffseherhaben, (dieweil die eitern doch
gemeiniglich mit andern gescheft'tenmehr sich bekümmern) der
die schullectiones mit inen repetire, auch sonsten auff ir leben
gute achtung gebe und sie zu gottes furcht und allerley tugenden
mit christlichen vermanungenund guten exempelnzeitlich gewene.
Sage auch, das ein solcher trewer und verstendigerpaedagogus,
wie auch ein guter praeceptor in der schule,mit keinemgoldt zu¬
vergelten stehe. Unter welchen ich zwar nicht wil begriffen haben
die jenigen, die ires bauches halben sich bey den eitern und
kindern einflicken und anfenglich beide von sich und den kindern
gros ding fürgeben und letzlich, wenn etlich viel jahr verflossen
und sie unter des nicht der kinder, sondernihren eigen fortheil
geschafft haben, davon ziehen und die kinder den eitern viel un¬
geschickter und zum lernen untüchtiger hinder sich lassen,dann
sie dieselbigen anfenglich entpfangen haben, da sie doch billich
entweder grossem vleis fürgewendet, oder so ja die knaben zum
studiren untüchtig befunden, dasselbige bey zeiten den eitern
solten vermeldet haben, das sie also ohn vergeblichen Unkosten
und unwiderbringliche zeit und gcldt spildunge ihre kinder wo
anders zu zeitlich hetten gebrauchenkönnen.

49.
Die Schule im Kloster zu Rühn.

Güstrow. 10. April 1581.
Yon gottesgnadenwir Elisabeth,1)geborneauskonnigklichem

stam zu Dennemarck,hertzogin zuMecklnburg, fürstin zuWenden,
Zu 4i): Nacheiner beglaubigtenAbschriftder Klosterordnungim Geh.

Archiv zu Schwerin; daran ist Ulrichs Bestätigung vom 25.Juni 1584. Nach
einer wahrscheinlich jüngeren Abschrift gab v. Bülow den Text heraus; Die
Klosterordnungvon Rühn vom Jahre 1581.

Am 15.August 1608erschieneine neue Ordnung, welche ich jedoch im
Geh.Archiv zu Schwerin nicht finden konnte. Diese wurde 1619aufs neue
veröffentlicht; s.Viereck,Die Rechtsverhältnisseder mecklenburgischenLandes¬
klöster. II, S.49.50.

’) Elisabeth, Witwe desAdministrators desStifts Schwerin und Herzogs
Magnus,seit 1556mit HerzogUlrich vermählt, f 1586.
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grävin zu Schwerin, der lande Rostock und Stargard fraw, thun
kund hiemit vor uns und alle unsere nachkömling, in krafft dieses
briefes: Nachdemwir aus christlichem bedenckenund umb befur-
derung gottes ehre willen das closterRühne an kirchen und sonst
wiederumb renovirt und zugerichtet, alß haben wir diese Ordnung
darin gemacht.

Dieweil dan auch hie ihm lande in andern clöstern keine
jungfrawen schulen verhanden, da dero vom adel kinder zum
schreibenund lesen gehalten werden möchten, alß haben wir zu
gottes ehren und den unterthanen zum besten in diesem closter
Rühne eine mägdleinschule gestifftet der gestalt, das alda ein
Schulmeisterzu solcher behuef gehalten werden, und einer jedem
ins closter begebenen jungfrawen freystehen soll, ihrer freunde
auch wol andere leute kinder vom adel zu sich zu nehmen,und
alda in die schul gehen, schreiben und lesen lernen zu lassen.
Doch sollen sie dafür von der kinder eitern gebürliche erstattung,
alß von einer jeglichen personenzwanziggüldennehmen. Daneben
sol auch obgedachter Schulmeisterzu seinem unterhalt von des
closters einkommen haben an gelde achtzig marck lübsch, zwey
drömbt rogken, zwey drömbt gersten, vier scheffel habern, vier
scheffel buchweitzen zu grütze, ein scheffel erbsen, acht gülden
vor einen ochsen, zwey Schweine, vier teget lemmer. Dagegen
soll er schuldig sein, die kinder, so vorhandenund in seiner dis-
ciplin sein, alle tage zum weinigsten vier stunde, alß zwo Vor¬
mittage von sieben biß neun im sommer und halbwege achte biß
halbwege zehen bei winters zeiten und dan zwo nachmittag von
eins biß zu drey uliren bei sich zu behalten und dieselbigen im
catechismo,auch teutschenschreiben und lesen mit fleiß zuunter¬
weisen und nach solchen verfloßenen stunden sol sich ein iedes
in sein hauß verfügen und die schule, dazu dan der Schulmeister
den einen und die fraw, so in der pforten ist, denandernschlüßel
haben sol, wiederumb zugeschloßenwerden. Es sol aber vorhern
der Schulmeisterein weinig vor sieben uhren sich in das closter
begebenund mit einemglögklein, welchesin dem crutzganghangt,
leuten, bald darauf sollen die kinder zu ihm in die schulekommen.
Des sontags und die andern tage, alß des mittwochensund des
freytags sol der Schulmeisterneben dem pastorn und küstern in
den kirchen singen helffen und nach geendigter predigt sich mit
den hindern eine stunde in die schul verfugen undt darnach die-
selbige zu hauß gehenlaßenund die schulwiederumbzugeschloßen
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werden. Wo auch unter den andern etzliche ungehorsamb und
nachleßig befunden wurden, sol es der Schulmeisterder jung-
frawen, darbei sie sein, anzeigen,und wo solchesnicht helfenwil,
sol der Schulmeisteruns oder der priorin solches vermeiden und
nicht vorschweigen,damit gebührlicheseinsehengeschehenmüge.
Auf das aber auch die kinder danebenzum neyengehaltenwerden
und daßelbige lernen mügen, wollen wir eine fraw dahin ver-
ordenen, zu welcher die kinder des tages etliche stunden gehen
und neyen lernen sollen. Es soll aber dieselbige fraw vor eine
jedere person, die bei ihr im hauseist, zwantzig gülden, von den
andern aber, die allein zu ihr ins hauß und in die lehr gehen,
zwene gülden nehmen, und sol derselbigen frawen frei stehen, ob
sie körn oder anderevictualien an demgeldeempfangenwil. Sie sol
auch die stuben, darin sie die kinder lehrenwirt, auf ihren eigenen
Unkosten einhitzen und warm haltten. Da aber solcher frawen
durch uns vergönnet wurde, sich in das closter wie anderefrawen
und jungfrawenn vom adel zu kauffen, so soll sie gleich derselbigen
obenspecificirtehebungenhaben.

Datum Güstrow am zehendenmonatstagAprilis, im funfzehen-
denhundert und ein und achtzigstenjahre.

50.
Ordnung des Klosters zum lieil. Kreuz

in Rostock.
Eostock. 14. September 1586.

Erstlich soll das closter zum heiligen creutz alletzeit versehen
und vorsorget sein mit einemgottseligenchristlichenfriedliebenden

Zu 50: Diesewie die Ordnung vom 3. April 1030lagen mir in gleich¬
zeitigen Abschriften aus dem Ratsarchive zu Rostock vor. Die Ordnung von
1630ist auchgedruckt vonMantzel,Neuemeckl.Staatskanzlei.Teil II, S.2—27.
Die Aufschrift der erstenlautet: Copeyder ordenungdesclosterszumheilligen
creutz in Rostok. Durch die hern visitatorn in jhar 1586vorfaßet und am
heiligen creutzestage im closter publicirt desselbenjhars.

Die Ordnung wurde in Gegenwart der Visitatoren und aller Konventua-
linnen publiziert und verlesen; sie wurde durch den Visitationsabschiedvon
1589von neuemeingeschärftund bekräftigt; s.Viereck, Die Rechtsverhältnisse
der meckl. Landesklösterusw. Beilage 10 S.42ff. 1605kam ein Beschlußder
Visitatoren zustande:Wegen der geringenEinkünfte desKlosters sollen fortan
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und an lehr und leben unstrefflichenprediger, welcher“) denjung-
frawen und hindern gottes wort lauter und rein, wie es in den
dreyen heubt symbolis, Apostolico, Athanasiano und Ambrosiano
welch Augustino mit zugeschriebenwird, in der confessionanno
1530 keiser Carln den fünften zu Auspurg ubergeben, in den
schmalkaldischenarticuln, im concordien buch und D. Martini
Lutheri Schriften erkleret ist, predigt und auslegt in der wochen
ohne die festage dreymahl, alß den sontag und die festage
zwischen neun und zehenuhr vor mittage uff dem reventer, den
montag aber öffentlich in der closter kirchen. den sommerumb
sieben und den winter umb acht uhr, auch Vormittage und den
freitag umb eins nach mittage, da er auch dasexamen catechismi
mit den hindern halten und die litaniam soll singenlassen. Dieser
des closters prediger sol auch den jungfrawen und erwachsenen
hindern das hochwirdige sacramentedes waren leibs und blutts
Jesu Christi under beider gestalt nach der einsetzung des herrn
öffentlich in der kirchen und besondersin ihren kranckheiden im
kloster verreichen, sie in irer beicht und außerhalbderselbenoft zu
aller gottsehligkeit, zucht und erbarckeit vermanenund unterweisen
und, was mehr zu seinem ambt, mit trösten die krancken zu be¬
suchen,und sonstengehöret, mit allem getrewen vleißeverrichten.

Zum andern sollen die personen in der versamblung des
closters sambt den hindern, welche darin genommensind worden,
gott demherrn mit leßen, singen, beten danckhenund loben dienen,
also das sie ohne das, das sie des morgens, wen sie aufstehen,
und des abends,wen sie zu bette gehen, und vor und nachessens
allezeit zu beten und danebenschuldig sein, den vor mittag, wen
die glocke sieben schlecht, zu chor gehen und wan sie sich alda
ordentlich und züchtig auf beide seite desselben gestellet, das
geistliche lied : Kom heilliger geist, einen deutschenpsalmDavids
aus dem psalter, das benedictus deutsch, das simbolum Athana-
sianuin oder Ambrosianumumbschichtlich auf deutschund etliche
geistliche lieder aus dem psalm buch D. Martini Lutheri, die sich
mit der zeit und den sontagsevangeliumreimen, andechtigsingen,
darnach auß dem alten testament, welclis fein ordentlich unter die

nur 20 Jungfrauen aufgenommenwerden. Die Ordnung von 1630wurde am
3. April publiziert. Visitatoren waren damals: D. JoachimSchönermark,D.
Lorenz Stephan,Herr Markus Tancke, Herr Joachim Schutte. DieseOrdnung
ist wörtlich dieselbewie 1586, nur sind Zusätze „ad articulum 1 usw.“ ein¬
geschaltet.

a) verb. aus „welche“.



Ordnung des Klosters zum heil. Kreuz in Rostock. 397

persobnen im kloster und kinder kan ausgetheilet werden, ein
capittel lesen unnd darauf aus dem sangbucheLutheri mit einem
geistlichen liede, welche ein dancksagungist, den gottes dienst
beschliessenn. Den nach mittag aber sollen sie auf den schlag
eins zu chor gehen und gleichfals, wen sie sich ordentlich all da¬
hin gestehet, den geistlichen gesang: Kom lieilliger geist, einen
deutschenpsalm aus dem psalter David, denhymnumvon der zeit
deutsch und etzliche geistliche lieder Lutheri, die sich mit der
zeit und sontagsevangelien reimen, singen, darnachein capittel aus
dem newen testament lesen unnd abermahl aus dem psalmbuch
Lutheri mit einemgeistlichenliede, so eine dancksagungist, diesen
gottes dienst beschliessen. Wen sie dan vor mittagk umb die
glocke acht und den nach mittag umb zweyordentlichund züchtig
vom chor herunter gangensein, sollen die kinder sich in die schule
und die andern des closters persohnen zu ihrer eschunge,arbeit,
nach eines jeden gelegenheit an ihren ort still unnd züchtig ver¬

fliegen.1*)

Die kinder, welche nicht im closter bleiben, sollen jehrlich
funfzehengülden und ein fuder holtz entrichten. Den armen und
notturftigen kan diese summa auf gutt achten der dominae und
probatesgeringert werden.c)

b) ZusatzderKlosterordnungvom3.April 1630:
Fürs ander verbleibet es gleichfalls bei dem andern Artikul billig, ohne

daß aus allerhand Ursachendie Chorzeit hat müssengeändertwerden, also
daß desVormittags umb 8, des Nachmittags umb zwei Uhr dieselbesoll an-
gestellet werden und, wie in dem Artikul gemeldet, gehalten und geendiget
werden.

Es soll aber, wann Chorgehalten, die Domina und Priorin beide, oderda
eine derselbenmit Leibesschwachheitbehaftet, die Domina und Priorin nebst
allen und sämtlichenConventualn, Kost- und Schulkindern ernante Stunden
fleißig besuchen,ernst- und andächtiglich singen, lesen und beten und sich
nichts dann Leibesunverroögenheitdavon abhalten lassen.

C) Zusatzder Klosterordnungvom 3.April 1630:
Die Kostkinder oderJungfern betreffend,sollendieselbenvonder Domina,

auch auf Ratification der Visitatorn, da keine erheblicheUrsachen,ohneVer-
wideren angenommenwerden und dieselben,welche unter siebenzehnJahren,
dem Kloster dreißig, welche über siebenzehnund mehrJahren sein, vierzig fl.
und fünfzig Gulden nach Befindungder Zeitgelegenheitjährlich tiir Tischgeld
entrichten; jedoch kann den Armen und Notdürftigen dieseSummaauf Gut¬
achten der Dominae,Provisorn und Propstesgeringert und sowohldesWinters
als des Sommersdreingelassenund ohne redliche Ursachenwider der Eltern
oder ihrer VormünderWillen nicht abgeschaffetwerden.
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Zum fünften, wo closter jungfrawen seind, welche woll lesen,
schreiben, neyen. wircken und ander dergeleichen jungfräuliche
arbeit können, sollen derselben ein oder zwo zu scholmeisterinnen,
das sie die kinder zu obberurter arbeit mugen underrichten, ver¬
ordnet werden. Wo sie aber im closternicht seind, so soll sonsten
eine geschickte züchtige matron oder jungfraw dartzu bestellet und
mit geburlicher zimblicher underhaltung und besoldungvom closter
versorgetwerden. Die schulmeisterinnensollenteglich vier stunden
zu Unterweisungder jungen megtlein gebrauchen,also das sie den
morgen, wen im closter ausgesungenoder die predigt geendigt,
ungefehrlich umb acht uhr in der schulenmit denhindern zu samen
kommen, da sie etliche von den kleinesten megdlein die zehen
gebott, die articull desglaubens, dasvatterunser unnd die wort der
tauff und deß herrn nachtmals neben den morgensegenaufsagen
lassenund die kinder gewehnen,dassie fein deutlich unnd langsam
alle wort aussprechenund außreden. Die grossenmegdlein sollen
die außlegung aus dem kleinen catechisnioLutheri mit erzehlen
und aufsagen, und soll kein ander den Lutheri catechismusallein
in der schule gebrauchtwerden. Nach demgebett und catechismo
sollendie schulmeisterinnenjedesmegdleinseinefurgegebenelection
aufsagenlassen und sie gewehnen. das sie die buchstabenrecht
außdruckenund fein langsam und underschiedlich lesen lernen,
datzu dan erstlich sollen die kleinen deutschenfibelen, die gewon-
lichen evangelia,gesengbuchlein,der psalter, IesusSirachund newe
testament gebraucht werden. Wan nun die megdelein zimblich
lesen können, sollen sie auch zumschreibengewennetwerden, also
das ihnen gute lange schonebuchstabenfurgemahlet und die band
ihnen so lange soll gefuhret werden, biß das sie dieselbennach¬
machenund die sillabenund gantzenworter zusamensetzenkönnen.
Es soll aber den hindern allerlei schone,doch kurtze Sprucheaus
demalten und newentestament, die sie etzlichemahlnachschreiben
und zugeleich außwendich lernen müssen, furgegeben werden.
Welche nun zimblich lesen und schreibenkönnen, die sollen auch
wol für dem schreiben in neyen, sticken, wercken, knütten und
dergeleichen arbeit unterweisenwerden und doch des lesensund

Da auch etliche seyn würden, die ihre Kinder ins Kloster zur Schule
schicken und halten wollten, denselbensoll erlaubet sein, ob sie dieselben
selber im Kloster speisen, ihnen durch ihr GesindeEssen und Trinken ins
Kloster bringen, des Nachts im Kloster verbleiben oder daheime zu Hause
holen lassenund behalten wollen.
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Schreibensteglich mit üben und etzliche schonepsalm Davids auß-
wendig lernen. Andere, sonun etwaserwachsenund woll schreiben
und lesen gelernet, sollen neben dem lesen und neyen gewisse
stundenmit in der kuchen, im waschhause, in demgarten arbeiten
oder weben, wircken, sticken, wie solches nach gelegenheit der
kinder und andereumbstendevon verstendigenlehrmeisterinnenam
bequemestenverordnet wird. Wan die megdelein umb zehen uhr
aus der schule gelassenwerden, sollen sie zuvorn ein deutsches
lied aus dem psalmbuchLutheri, das sich auf die zeit odersontags
evangeliumreimet, mit einandersingenn. Wen hier auf die mahl-
zeit folget, sollen die megdeleinnebendenclosterjungfrawen nicht
allein still und züchtig sich zuhalten gewehnet werden, sondern eß
soll auch eine aus ihnen die gantzewoche durch über jede mahl-
zeit ein capittel aus der bibel lesen, ohne daß sonstenaus derd)
bibel capittel auf dem chor gelesen werden. Diß megdelein soll
auch vor und nach mahlzeit das benedicite und gratias andechtig
sprechen. Nach mittage, wen die megdelein sambt den closter
jungfrawen vom chor kommen, sollen sie sich wiederumb alßbald
zur schüle verfuegen, daßsiee) alda auf die vorgeschriebeneweise
biß umb vir uhr von den lehrmeisterinnenunterrichtet und unter¬
weiset werden. Wan die megdelein aus der schulen hinweg sein
bei ihren wescken oder zugeordnetenjungfrawen, sollen sie das
jenige, so ihnen in der schulen auferlegt mit lesen, schreiben,
neihen, auswendiglernen vleißig verrichten, züchtig, still und fried¬
lich leben und der priorin, unter priorin und den jungfrawen,
welchen sie sonderlichbefohlen seint, ohnemürren gehorsamsein.
Die closter jungfrawen, so nicht in die schüle gehen, sollen, wen
sie nicht auf dem chore oder in der predigt sein, dem closter mit
aufwarten in der kuchen, spinnen,neyen, sticken, wircken, weben,
in demgarten zu arbeiten dienen, desmorgens eine und desnach¬
mittags auch eine stunde. Die übrige zeit mugen sie ihnen selbst
von ihrer eigenenmaterien arbeiten und was sie davonkaufen, zu
einem nottpfenninghaben. Die ungehorsamenkinder, so sich ent¬
weder in der lehre und auferlegte arbeit faul unnd verseumblich
oder sonst in ihrem leben mit worden, wercken oder geberden
ungeburlich, trotzig, widerspentzig ertzeigen, dieselben [sollen|
durch die schulmeisterinnennach gelegenheit und umbstendeoder
ubertrettung mit Wortenund mit rütten gebührlich, die alten aber

<t)Hier steht im Text ein Zeichen,das nicht zu entziffern ist. e) verb.
aus „in“.
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auf der dominaeund probsteserachten und befehl mit demkercker
ernstlich gestraffet werden.1)

Zum sechstensollen einer verstendigen ernsthaftigen trawen
jungfrawen,welchedesclostersthuren mit auf und zuzuscbliessenin
guter acht habe, daß nicht einem jeden, wens im wolgefelt, aus
und einzugehenfreistehet, die Schlüsselalle morgenvon der domina,
der«) sie nachgebrauchder jungfrawen closterdieselbenden abend
wider bringen soll, zugestellet und ubergeben werden. Denn von
den conventualenund bestettigten closter jungfrawenwie auchvon
den hindern keine one sunderlicheehehaft und der dominaevor¬
wissenund erlaubnusaus dem closter gehen soll.

Nachdem durch daß vielfeltige anrichten, das von alters einer
iglichen jungfrawen insonderheiteine schusselmit speiseaufgetragen
ist, nicht alleine die speiseverunratet, sondern auch andere un-
gelegenheit verursachet wird, also sollen hinforder zehen oder
zwölf jungfrawen und kinder an einen viereggigen tisch gesetzet
unnd aus einer gemeinenschusselgespeiset unnd soviel brot, als
die notturft erfurdert, aufgetragenwerden. Desgleichensollen, die
an einem tisch sitzenn, aus einer oder zwo kannen trincken; was
nach geendigter mahlzeit an brod, speiß und tranck oberbleibet,
soll wiederumb uffgehobennund der schafferschenzu verschliessen
von den megden,welche auf der jungfrawen und kinder tische zu¬
warten verpflichtet seind, zugetragenwerden. Wen die jungfrawen
unnd kinder gegessenhaben, sollen die megde auch an einem
tische nach ihrer gelegenheit gespeisetund getrencket werdenn.
Den kleinen jungfrawen soll des morgensein fruchstuck, es sey

f) Zusatzder Klosterordnungvom3.April 1630:
Ohauchwoll im fünften Artikul enthalten,daßein oder2Schulmeisterinnen

sollen bestellt und auf desKlostersUnkost gehaltenwerden,weil aber dennoch
bis anitzo dies nicht zu Werke gerichtet, als soll auf Mittel und Wege gedacht
werden, daß auch demselbenehemüglichein Genügengescheheodersonstgute
Ordinanzgemachtwerden, damit dennochdie jungen Schulkinderlein in Gottes¬
furcht, aller Tugend und in der wahren Religion unterweiset und zu Gottes
Ehren auferzogenwerden, inhalt obgedachtenfünften Artikuls.

Und damit auch besserDisziplin, Zucht und Ehrbahrkeit überTischmöge
gehalten werden, sollen Domina und Priorin oder zum weinigsten eine der¬
selben,da die andre Leibesschwachheitoder anderer hochwichtiger Ursachen
daran nicht behindert werden, täglich nebst den andern Conventualn und
Kostkindern in die große Stube zu Tische gehen und, daß alles fein ehrbar,
still und züchtig und wie esunter der Mahlzeit zu halten, in ermeldtenfünften
Artikul angeordent,zugehn,gute Achtung darauf geben.

g) verb. aus „derer“.
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ein biersuppe,susseinilch oder butterbrot verreichet werden. Die
erwachseneund alte persohnenaber sollensich an zwomahl Zeiten,
den mittag nach zehen, den nachmittag nach fünf uhr genügen
lassen.

So seid nun aus nöt underthan nicht allein umb der straffeh)
willen, sondern auch umb des gewissenswillen. Rom: 13.*)

51.
Anordnung eines Scholarchats in Wismar.

Wismar 1587.

Und zum ersten punkt die scholebelangendezu streiten, weiß
ein erb. rat sich gar wol zuerinnern, wie viel an guten scholen
gelegen, dan wo man eine wol angerichte stadt oder gemeinen
nutz haben wil, da muß manerstlich von der jugend anfahen, die¬
selben mit guten kunsten und christlichen sitten zu erbawen; aber
den scholennützlich wol und heilsamblich vorstehen, ist eine un-
gegläublichemühe, sorge und arbeit. Dahero die scholena Graeeis
phrontisteriagenennetwerden,scholaesolicitudiniset curae, scholen
der angst und sorgfoldigkeit. Und musein erb. rat bekennen,daß
bei D. Wiegandi Zeiten*) die scholenalhie sehr zugenommenhaben
und fast vor eine kleine academiasei geachtet worden, dan über
vierhundert und mehr knaben ungefehr darein gewesen, und ist
dies die ursach gewesen,daß gedachter D. Wiganduswöchentlich,
wan ehr nicht nodtwendighatt vorreisenmüssen,nicht allein in der
schole habe gelesen, besonderndanebenst auch publicas disputa-
tionesgehaltenund die collegasscholaefür respondentengebrauchet,
dieselbigen auch nach gelegenheit promovirct. Zudem so haben
auch die prediger die burger fleissig und trewlich von der cantzel
vermahnet, die schulgesellenund andere knabenbei sichzunehmen

h) verb. aus „staffe“. i) Dieser Spruch fehlt 1630.

Zu 51: Aus demRatsarchivin Wismar;gleichzeitigeNiederschrift.
Die Überschrift ist: Wegen der scholen.

Der SuperintendentHeinrich Dinggraf war am 28.August 1587beim Rat
vorstellig gewordenund hatte über den Zustandder Schulegeklagt. DerRat
antwortete am 9. September1587. Am 17.Dezember1589wurde das Schul¬
aufsichtsgesetzpubliziert. Akten im wismarschenRatsarchiv.

l) 1562—1568.

MominiMUaQermaniaePaedagogieaXXXVUI 26
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und zu unterhalten, daß alsodie scholgesellenwegenvorgedachten
vortrefflichen und hochbegabtenmans und jezermelter Ursachen
willen hir gernehabenseinmugen. Als aber bei D. Peristri Zeiten2)
das ministerium das ius accipiendi und dimittendi dem rathe ent¬
ziehenwollen, hatt die scholemercklich abgenommen,ist auchder-
selbigen auf der cantzelzubestennicht gedachtworden. Es haben
uns auch unsere inspektoren den itzigen zustand derselbigenals
auchdenprofectumpuerorumlenglichumbstendlichbericht,welchen
unvormutlichen zustand e. e. r. mit schmertzlichemgemuete ver¬
nommen. Gott der almechtige wolle der supremusrector und in¬
spector derselbigen sein und seine gnade donzu verliehen, das sie
in bessernstand gebracht werden muge, sintemal wahr, daß ohne
Scholendas kirchen ampt nicht kan oder mag beharlich sein: da-
hero dan scholaepars ministerii genennet werden, nicht daß die
ministri verbi divini patronen der scholen, sondernnur inspektorn
derselbensein sollen. Und mag wol sein, das alljier eine geringe
disciplina sei, aber solchesist ein antiquaquaerela et ómnibus iam
locis usitata. Zudem so ist auch unmuglich pueros domesticain-
dulgentia corruptos subita quadammetamorphosi refingere et una
die ex improbis bonos facere. Derwegen somüssendie hausveter
für sich selbst in ihren hiiusern ihre kinder zur christlichen zucht
und erbarkeit und demütigen gehorsambjegen ihre preceptorn
trewlich und vleissig vermahnen, welchs so geschieht, werden sie
sich aller buberei in der kirchen unter die predige, da die precep¬
tores beisein, wol enthalten müssen. Und höret ein erb. rat gerne,
daß alhie zu anrichtung einer guten scholengute gelegenheit sei,
und weil dan ein ehrw.ministerium ein mittel, dadurch die schole
gut ires erachtensnach mercklich zunehmenkönne, wolmeintlich
vorgeschlagen, so erkleret sich ein erb. rat dahin, daß sie zu
scholarchas scholae aus ihrem mittel h. Johan Hoppenacken,
D. Georg Platen, h. Augustin Duriahr und Gregorium Julen, aus
dem ministerio aber den herrn Superintendenten,M. Middeldorpium,
M. JohannemPauli und H. Schlusselburgium3) nicht allein wollen
verordnet, besonder denselben auch volnkomne macht gegeben
haben, ihrenthalben in der scholenanzuordnen,was zu besserung
und nützlicher befurderung derselbengereichenmuge, jedoch also
bescheidentlich,daß nicht allein die annehmungund enturlaubung
bei dem rate als den patronis scholaebleiben, besondernwas also
wolmeinlich verbessertund angeordnetvon einem erb. rate hinder-

**)

»)1571—1575.
*) S.Schröder,WismarschePredigerhistorie etc. 1734.S. 98ff. 95. 67. 68.
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bracht und von ihnen ohn einigen Vorzug publicieret werden soll,
wie dan auch solches zu Rostok ist gebräuchlich, und sieht ein
erb. rat nicht Hebers,besonderndaß ein jeder prediger wöchentlich
oder sonsten ihrer gelegenheit nach in die schole gehen und
achtung darauf habenmuge, wie preceptor und discipul sichhalten,
und was zu anrichtung einer guten schol zucht notig erachten
mochten, den inspektorn wolmeintlich erinnern mugen.

Und ob wol D. Wigandus etzliche leges bei seiner zeit mag
concipiret und verfassethaben,4) weil aber dieselbigenohnbewilli-
gung eines erb. rats sein verfassetworden, so sein sie auch nicht
angenommen,weiniger in der scholenpubliciret worden, also kan
auch der fürstliche abscheid zu abbruch des rats privilegii nicht
vorstandenwerden, sintemahl also hat auch unser gnediger landes
fürste und herr einen erb. rat nach ihrer eingebrachten unter-
thänigen beantwortungbei ihrem privilegio der scholenunvorhindert
gelassen,wie dan ein erb. rat noch in gebrauchdesselbigenprivi¬
legii ist, wollen sich auch ihres privilegi, so sie über die schole
haben, keineswegeshaben begeben wollen, darvon sie öffentlich
tun protestirn und bedingen.

Und höret ein erb. rat gerne, daß ein ehrw. ministerium nicht
gemeinet sei, des rats ihr privilegium wegen der scholenzu dispu-
tiren, sondernvielmehr darüberzuhalten,welchebeseheneerklerung
ein erb. rat zu freundlichen willen tuet auf und annehmen, und
soll ein ehrw. ministerium sichzumerb. rate hinwiedernicht anders
vorsehen, dan daß sie solch privilegium zum besten gebrauchen
und der scholenheil, angesehendaß sie sonstviel genugzutuende,
in acht nehmenwollen.

Die currenda belangend, ob wol ein erb. rat in aufrichtung
derselben hiebevor im wercke gewesen,5)so haben sie doch die-
selbige aus wichtigen Ursachenund insonderheitwegender betlers
Ordnungein zeitlang einstellen müssen, damit es bei der gemeine
das ansehentnicht haben muchte, daß man die burger mit viel¬
fältigen ausgabenund auflagen uberhäufen wolte. Und kan ein
erb. rat wol geschehenlassen, das die scholarchaedarüber zu¬
sammen kommen und wegen inrichtung derselben auf tregliche
wege und mittel gedenkenund solchemittel wiederumbeinemerb.
rate berichten mugen, so wil ein erb. rat die Vorsehungtuen, daß

‘) S. Nr. 31.
»)S. Nr. 36.

26*
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die currenda erster gelegenheit durch Verleihung des almächtigen
gottes ins wercke solle gerichtet werden; jedoch so werden die
herrn des ministerii die burger von der kantzel zu milder reichung
der almosenfür die armen schölerfleissigund trewlich vermahnen.

52.
Die Schule zu Bützow

in der Visitation des Jahres 1593.D
[Bützow. 17. Juni 1593.]

Rector scholae
heist Georgius Mancinus Swerinensis,hatt ins 12 jahr alhie den
dienst vorwaltett, hatt zur pension.70 fl, 1 dmt rogken.
1 demt geraten,wirtt ihm auß der oeconomeientrichtete

Der conrectorheist ChreistianusScherff, hat zur pension 40 fl.
Cantor Paulus pension 33fl.

Accidenti a.
Von idem knaben alle quartall 2 ß, wirtt in drey gleiche teile

getheilett.
Von toten gelde, wan die halbe schuele gehett, so geben sie

ungleich, dem rectori ein par ßl mehr alß den andernn, so be-
kumbt er Sßl vom kinde, die andern beiden jeder 6 ßl, von alten
der rector bißweilenn halben fl, bißweilen halben thaler.

Zu holtz gelde gibt ein jeder knabe 3 ßl.
Bißliero habensie nicht pro introductionegegeben,ist derwegen

nun vorordentt, daß sie einen dubbelden schillingk geben sollen.
Auff Gregorii2) bringett ein ider knabe l soßlingk, auff Mi¬

chaelis 1 soßling kirchmeßen geldt.
Von den hochzeitten haben bißhero die schuelgeselleneine

suppe gehabt. Weill es aber in einen mißbrauch gerahtenn unnd
die jugendt fast uff die drey tage dardurch vorseumetworden, ist
für guhtt angesehenn,daß sie hinfurter an stadt der suppennach

*l

Zu 52: Aus dom Originalvisitierbuch desStiftes Schwerin im Geh. und
Hauptarchiv zu Schwerin.

l) Superintendent war Johann Neuwein (Neovinus), seineBegleiter der
Stiftshauptmann Hajo von Nessenund der Notar Lorenz Clandrian.

‘) 12.März.
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eines idern stande nehmensollen. Wan hurgermeistemunnd raths-
herrn hochzeitt halten oder kinder auß steuren, sollen sie dafür
1 thaler entrichtenn, von gemeinenbürgern */2thaler, von handt-
werks leuten unnd bodener 1 orttsthaler oder l/2 fl, wie sie sich
darumb zuvorgleichen.

Inventarium der schulen zu Butzow.
Ein pulpet, darein rueten unnd stocke verwahrett werden,

welches zuvor in der kirchen gestanden.
Ein klein cathedra.
Es sein 9 benken von dannenholze unnd ein beiseitsbei der

catheder, zwei hölzern schreibbretter, die nicht sonderswirdich.

In der deutschen schulen.
9 hoge benken.
5 kleine.
Ein schreibbrett.
Eine banke an der wandt.
Ein windtfanck für den ofen für der schulen.

Auff des rectoris stuben.
Ein kacheloffen mit drey benken, in der schlaffkamer eine

leddige bettstand.
In des conrectoris stuben.

Ein disch von furen holz, drey benken umb den tisch her
von dannenholze, ein repositorium von 4 vaken;3) in der camer
eine leddige bettstete.

In des cantoris stuben.
Ein tisch von birnholz, drey benken von dannenholz, reposi¬

torum von dreien fachen; in der camer eine bettstete. Opus
musicum4. 5. 6. et plurium volumfinum] authore Jacobo Handl.
inpressfum] Pragae typis Georgii Nigrini, an[no] 86., in weiß
schwein leder in 8 tavis gebunden. Ein groß pergamenenchorall
buch uinbher beschlagenmitt mißing. Noch ein mißallbuch von
pergamen, ein psalter in papir. Noch ein pergamenenpsalterium
mitt einer ketten.

Ein opus musicum geschriebenvon 6 theilen ist darin vor-
ehrett. Noch 5 theile geschriebenersang bucher. Noch 6 sang-
bucher geschrieben. Noch 8 theile geschriebenersangbucher.

3) d. i. Fächern.



406 Urkunden u. Akten zur Geschichte des Mecklenburg. Unterrichtswesens.

N. B. Die beiden vorstehere haben ein groß pergamenen
antiphonal unnd ein missal in der kirchen vorwahrlich beigelegt,
welche der cantor vor dieser zeitt auch uff seiner stuben gehabt
und gebrauchet.

53.
Die Verpflichtung der Domherrn zu Ratzeburg,

je einen Chorschüler zu unterhalten.
Ratzeburg. 28. Juni 1596.

Wir tumpropst, dechant, senior und gantzecapittul der tumb-
kirche zu Ratzeburg bekennenund tun kund vor uns, unserenach-
kommenund jederraänniglich: Nachdemetzliche jalir hero vielerlei
große beschwerungendieser tumbkirchen in vielwege zugestanden
und wir dahero getrungen worden, die große schulde last,.
bei unsern Zeiten abzutragen., das heilige ministerium und
schulen mit mehren und düchtigen personenzu bestellen.,
als haben wir in betrachtung, daß vormüge der natürlichenbillig-
keit oneris et commodi aequalis habendaratio, mit zeitigem rat
und vorbedacht statuiert und vorordnet.

Würde aber jemands unsersmittels ohnetestamentversterben,
als sollen solche zweijährige perceptiones unserem thesauro oder
der struetur appliciert werden, und wofern innerhalb der zwei jahr
eine andere taugliche qualificierte person in den vorledigten cano-
nicat ordentlicher weise succedieren., soll er zum wenigsten
ein halb jahr vor ablauf der obberührten zwei jahr uns seine vor¬
habenderesidentz intimieren, und wann die beide jahr verfloßen
und er ad residentiam et perceptionemnach alter gewohnheitund

Zu 53: Abschrift im Großh.Hauptarchiv zu Neustrelitz; zumInhalt s.auch
Masch,GeschichtedesBistums Hatzeburg. S.563.

Nach Arndt. Bruchstück der altern Geschichteder Domschulezu Ratze¬
burg. 1821. S.4ff. bestanddieseVerfügungschonseit der Visitation von 1589:
DerSchülererhielt Tisch, Kleidung und Bücherfrei. DerSuperintendentnahm
die Schüler an und zwar für den Pröpsten einen Bassisten,für Dechant und
Seniorje einenTenoristen, für den4. Domherrn einen Altisten, für die anderh
Diskantisten. Die Choralesaber sollten fleißig zur Schule gehalten werden,
sintemal sie für die Schuleund „nicht für Hausjungenzu halten“. Nach einer
Auskunft des Großh.Archivs findet sich in dem Vis. Prot, von 1589 „nichts
über eineVerpflichtung, einen Chorschülerzu unterhalten“.
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vormüge unßer Statutenvorstattet und zugelassenund darauf sein
annum residentiae compliert, soll er gleich andern unßern capitu-
larn stetes einen tauglichen und qualificierten churschüler halten,
welchesalles einem jeden angehendencanonico,wenn er ad pos¬
sessionemangenommen,von uns notificiert und vorgehaltenwerden
und ein jeder sich deßen gehorsamblichzu halten schüldig sein
8oll.

Actum Ratzeburg in domo capitulari nach unßers einigen er-
lösers und herrn Christi gebürt im funfzehen hundert sechsund
neuntzigstenjahr, des montagsnach Johannisbaptistae.

Ad mandatumcapituli RaceburgensisPetrus
Nicolaus secretariuspropria manu subscripsit.

L. S. Ao 1596 ut supra.

54.
Der Zustand der Schule zu Ratzeburg.

[Ratzeburg. 6. Juni 1599.]
Visitatores.

1. Von seiner [rectoris] person unnd vocation.
Da diese Visitation in der tumbkirchen zuRatzeburggehalten,

hätte schonder rector scholaeM. AndreasWedemannusSuerinensis
dem h. superintendentisein officium rectoratusresignieret, weil er
vom rectore scholaeLubecensiszum Schuldienstvocieret war, und
war eben tempore huius visitationis zu Lübeck, das er da exami¬
nieret wurde.

Es berichtet aber der herr superintendens,daß er schonmit
vorwissenund bewilligung einesehrwürdigen tumb-capittelswieder-
umb vocieret hätte M. Paulum Neovinum, superintendentisSueri¬
nensisfilium, welcher auf Iohannis ankommenund in seinendienst
tretten wurde.“)

*25

Zn 54: Gleichzeitige Abschrift im Hauptarchiv zu Neustrelitz. Unser
Abschnitt ist überschrieben:Zum sechsten: mit dem rectore scholae. Zum
siebenden:vom cantorescholae. Visitatoren warender SuperintendentM. Nik.
Petraeus,D. Victor h Bülow, D.GeorgSpengler,D. PeterClaus; anwesendwar
auch das Domkapitel.

a) Dannfolgt die Notiz: Darnachist M. PaulusNeovinusAo.99 den
25 junii angekommenund den 29. junii vom h. superintendenteintroducieret
worden.
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2. Von seinemampte.
Der rector scholae wartet täglich drei stunden auf in der

schulen,eine vor mittag von 9 zu 10 und zwe nachmittagvon 1 zu
3. Er müsseauch alle zeit in den precibus vespertinisund allen
predigten nebenst dem cantorem in dem chor sein und zu ende
der predigte und des gesanges bei den knaben in der kirche
bleiben. Es ist auch seinesampts, daßer absentecantoreim chor
das officium cantoris vorwalte.

3. Yon seiner wobnung.
Dis hausgeratist in des rectoris wohnung,welches dabei alle

zeit bleibet:
ein discb in der understen stuben mit zwen banken, die
nagel fast;

noch ein scbap in der mauren,b)welches fein beschlagenund
schlußig ist;

noch ein brett in derselben stuben, darauf weinkannenund
dergleichen sein kan;

noch in der schlaffkammer eine bettstete, mit einer decken
und fußschemel;

noch im hause ein kannenbord;
noch auf der obersten stuben ein disch mit einem creuzfuße
unnd zwo bänke.

4. Von seiner besoldung.
An gelde habe er jährlich hundert gülden, auf alle quartall

25 fl. Noch hat er 4 lange fadem holzes, die ihme mit den 4
fadem schuelholz ohne seinen Unkosten gehawet und über das
wasserl) gefähret werden.

Er hatt auch einen garten auf dem palmberge.
Dieweil aber rector scholae bis auf diese zeit keine freie

matten2) gehabt, ist von den herren capitularn bewilliget, daß
er hernacher jährlich freie matten für 2 drommit roggen und
2 drommet malz haben soll.

Auch ist bewilliget, daß er hernacher drei schweinefreie mit
in die mast laufen lassenmuge, wann in des capittels holzungen
mast vorhanden.

**)

b) verb.ans„marren“.
') Der RatzeburgerSee.
*) Der Lohn desMüllers bestand in einer Matze(Matte) für den Scheffel.Hier also: Freies Mahlen für 24 Scheffel. (Nach einer gütigen Erklärung von

Geheimrat Dr. Grotefend in Schwerin.)
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Auch soll ihm hernacher ein fadem holz mehr (also zusamen
fünf fadem) geführet werdenn.

Vorn cantore scholae.
1. Yon seiner person, vocation, ampt unnd leben.

Er heiße JoachimusEngels, von Mollen geboren,3)habe zu
Hehnstädt studieret, sei anno 90 auf osteren von herren Petro
Claussecretarioim nameneinesehrwürdigen tumbcapittelsvocieret.
Warte 3 stunde auf täglich in der schulen, 2 vor mittag von 7
zu 9 und nachmittag von 12 bis zu eins. Sonst warte er auch
des gesanges in der kirchen und samle mit dem beutel des son-
tagessubconcioneevangelii die almosen. Er lebe auchim heiligen
ehestande.

2. Yon seiner wohnung und besoldung.
Bei seiner wohnung sei nicht mehr hausgeratals:
Ein disch in der stuben und ein schlichte bettspundeund ein
schap fort an der turen mit rauten.

Zur besoldunghabe er jährlich hundert m, alle quartaal25m;
noch 4 fadem holz, die ihme ohne alle Unkostenmit dem
schull holze gehawenund über den see geführet werden.

Noch habe er einen garten aufm palmberge.

Gravamina.
1. Er habe bis auf diese zeit keine freie matte gehabt,pittet.

daß er die frei haben müge.
2. Er hat auch gepeten, daß er für ein schweinoder 4 muge

freie mast haben, wannmast im pfaffen holz vorhanden.
3. Seine besoldungsei auch gar gering, bittet, daß ihme die¬

selbe mit etzlich körn gunstiglich muge verbessertwerden.
4. Auch hatt er gepeten, daß ihme jährlich zwo fadem holz

mehr mochten gereichet werden, den er könnemit denen4 fadem,
die er bis auf diese zeit gehapt, gar nicht zu kommen.

5. Hatt er geklaget, daß sie mit den vier fadem holz in der
schulennicht zu kommen können, und werde ihm solch holz mit
ihrem auch gar zu späte geführet.

Hirauf ist beschloßen:
1. Der cantor scholaesoll hernacher jährlich für 2 drommit

roggen und 2 drömmit malz frei matten haben.
2. Wann in des capittels holzungen mast ist, soll er darinn

für dren Schweinenfrei habenn.

') Stadt in der Nähe von Ratzeburg.
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3. Von dem holz und körn soll mit den h. durch denherren
Superintendenten geredet werden, ante confirmationem.

Es ist aber bewilliget, daß dem cantori ein fademholz zu den
4 fadem und auch jährlich noch ein fadem zu schuelholzgeführet
würde.

Mit der Zulage aber an körn hatt man ihm auf dismal nicht
dienen können.

55. 56.
HerzogUlrichs güstrowische Schulordnung von 1602
und Herzog Gustav Adolfs güstrowische Scliul-

ordnung
Herzog Ulrichs güstrowische

Schulordnung.
Güstrow [1602.]

Vonn gottes gnadenwir Ulrich
hertzogk zu Meckelnburgk, furst
zuWendenn,grave zuSchwerinn,
der landeRostogk und Stargardt
herr, thuen kratft dieser unser
schuelordnungunndSatzungjeder-
menniglich kundt unndzuwißenn,
nachdemebißanhero viel anlauf-

von 1662.
Herzog Gustav Adolfs güstro¬

wische Schulordnung.
Güstrow. [24. November 1662.]
Von Gottes Gnaden Gustav

Adolf, Herzog zu Mecklenburg,
Fürst zu Wenden, Schwerin und
Ratzeburg,auchGraf zuSchwerin,
der Lande Rostock und Stargard

Herr usw.1)
WasgestaltUnserehochlöbliche

Vorfahren, die regierende Her-

Zu 55: NachdemOriginal, demallerdings dasDatum fehlt, im Superinten-
denturarchivzuGüstrow.—Bei der Aufnahmehabeich Schreibungen,wie eoder
auch ä (nicht ae) mit e und a wiedergegeben. Am Randefindensich häufig
InhaltsangabeneinzelnerKapitel, die von spätererHand sind und deshalb von
mir weggelassensind.

Eine Zusammenstellungdes Inhalts dieserSchulordnunggibt Raspe,Ein¬
ladung zur Jubelfeier. S.41—45. Die Ankündigung des Herzogs nebst der
Vorrede Köhlers findet sich bei Thiel, Der Hochfürstl. Domkirchenzu St. Ce-
cilien in Güstrow öOOjährigesAlter etc. 1726. S.217—222. Aus erstererkann,
ich nicht herauslesen(s. RaspeS.41), daß die Ordnung damals durch den
Druck veröffentlichtwordenist. Auch Raspemuß eingestehen,daß keineSpur
einesDruckesvorhandensei. Aber es finden sich mehrereAbschriften dieser
Schulordnung. Die älteste von diesen— ich bezeichnesie mit A — befindet
sich im Superintendenturarchivzu Güstrow. Nachder Schrift zu urteilen, steht
siedemAlter desOriginals nicht fern. Allein sieenthält mancheAbweichungen.

*) Gustav Adolf von Meckl.-Güstrow1636—1695.
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fens unnd klagens2) bey unsder zogen zu Mecklenburg, christ-
schuel halbenn alhie zu Güstrow mildesten Andenkens, unter an-

Zuerstbeginnt siemit der VorredeKöhlers,und erst dann folgt dieAnkündigung
desHerzogs. Im Text selbst finden sichsehrviele Varianten. Auf die kleineren
braucht hier nicht weiter eingegangenzuwerden, wohl aberauf die §§, welche
ganz neu sind. A hat auch27 §§. Aber die §§26und 27 desOriginals fehlen;
dafür ist hinter § 6 als 7. § eingeschaltet „Von den lectionibus“, und hinter
§ 17 als 18.§ „Von der Obrigkeit“. Ich lassebeide §§ weiter unten folgen.

Eine andereAbschrift, B, — ebenfalls im Superintendenturarchiv— ist
der Schrift nach ein wenig jüngeren Datums. Sie ist betitelt: Ser™'Ducis
Ulrici fundatio scholaeGüstroviensis. Sie enthält die 27 §§ in derselbenAn¬
ordnung wie das Original. Dasselbegilt von einer dritten, C — ebenfalls im
Superintendenturarchiv: „Fundatio scholaeGüstroviensis“. Dort ist auch eine
vierte: Constitutiones scholasticaepro phrontisterio Güstroviensi, descriptae
Anno 1646,— D. Sie enthält den § 15 „de disputationibus“ nicht, hat also
nur 26 §§, die aber andersgezähltwerden, indem der § von denGottesdiensten
(9 desOriginals) als § 14 erscheint.

In der Bibliothek der GüstrowerDomschulebefindet sich eine scheinbar
aus dem Anfang des 18.Jahrh. stammendeAbschrift, welche in den §§ dem
Original folgt. Eine allerdings unvollendet gebliebeneAbschrift fertigte der
Direktor Besseran; — ebenfallsauf der Bibliothek der Domschule.

In der Universitätsbibliothek zu Rostock finden sich: Eine jüngere Ab¬
schrift, Mss. Meckelb.0. 12 (Manuskript des Hofrats Spalding), eine andere
Kl. 57; eine dritte ältere Abschrift ist Mss.Meckl. 0. 11. Letztere folgt in der
Anordnung der Kapitel dem Original und ist auch betitelt „Fundatio scholae
Güstroviensis“.

Zu 56; Bei der Zusammenstellungdieser Ordnungmit derjenigenUlrichs
von 1602habe ich die verschiedenenSprachformenunbeachtetgelassen.— Vor
mir lag eine etwa gleichzeitige Abschrift aus dem Superintendenturarchivzu
Güstrow, in der sich jedoch zahlreicheVerbesserungenfinden. Ich gebe die
wesentlichenim folgenden an.

Im Superintendenturarchivfindet sich noch eine zweite und zwar jüngere
Abschrift. Auf derBibliothek derDomschuleliegendrei jüngereAbschriften,eine
von ihnen ist mit demNamendesDr. Kämmererbezeichnet. In einemBandeauf
derselbenBibliothek steht handschriftlich (von Besser)eine Abschrift der Ord¬
nung von 1602auf der rechten Spalte der gebrochenenSeiten, links stehen
die Abweichungen der Ordnung von 1662. Besser hat diese Abschrift von
einem Exemplar genommen,das dem Hofrat Spalding gehört hat und in der
Universitätsbibliothek zu Rostock verwahrt wird: Mss.Meckl. 0 12(3). Spal¬
ding schreibt, daß er so abgeschriebenhabe,wie er es auf der Bibliothek der
Domschulegefunden habe; es seien aber schon additamenta dabei, welche
Rektor Voigt dabei gesetzt. Diesesind von Spalding angemerkt.

In Mss.Meckl. 0 11 (2) der Universitätsbibliothek findet sich noch eine
alte Abschrift, bei der der Text von 1602grundleglich gemacht ist und dann
Randbemerkungensich finden. Letztere scheinen von Gustav Adolfs Hand
herzuriShren.—

*) nämlich seitensdesRates der Stadt Güstrow; s. Raspe,Einladung zur
Jubelfeier. S.40. Anm. 1.
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gewesenu, alse solte dar in der
jungenn herbluhenden jugendt
nicht recht unnd woll vorgestan-
denn, sonderndieselbemehr vor-
seumet, denn geleret oder ge¬
fördert werdenn, daß wir uns
derowegenunsersambtserinnert,
wie unsgeburennwolle, dembe-
fehl gottes nach dem hochge-
lobtennsohnegottesthuernn unnd
thor unserer lande weit auf zu-
thuenn,dasder koning der ehrenn
nicht alleine bey uns einziehenn,
sondern auch alle zeit mit uns
unnd unsernnunderthanenseinn
unnd bleiben möge, psalm 24.
Unnd habenndemnachmit reifen
rhat unsers supperattendenten
unnd gantzen ministerii alhie3)
diese schuelordnunge vorfasset,
beschloßennund gesetztunnd ge-
bietenn darauf allen schuell die-
nernn, schüelern, bürgern unnd
underthanenn, das sie sich hin-
furo dieserunserreformationunnd
ordnung in allenn puncten ge-
miießvorhaltennunnd derselbenn
unweigerlich nachkommenn,bey
vormeidung unser straff unnd

dem ihren rühmlichenTaten Gott
dem Allerhöchsten zuEhren und
zu Beförderung dero Untertanen
zeitlich und ewigen Wohlfahrt
auchdie Aufrichtung der Schulen
und in denselben die fleißige
Unterrichtung der lieben Jugend
in der Gottesfurcht, guten Kün¬
sten, Sitten und Sprachen,sicha)
zu dero unsterblichenNachruhm
höchlich haben angelegen sein
lassen, solches bezeugen dero
nützliche Verfassungen und in¬
sonderheit Unsers hochgeehrten
Herrn Vettern HerzogUlrichs zu
Mecklenburg heilsam aufgerich¬
tete Schulordnung.
Wann dann auch Wir seit

UuserRegierungvor allen andern
Dingen Gottes desAllerhöchsten
Ehr und Unserer Untertanen
zeitlich und ewige Wohlfahrt zu
befördernUnsere größte Sorgfalt
haben sein lassenund Uns wohl
wissend,daßsolcherZweck durch
göttliche Hülfe erreichet könne
werden, wann die Schulen wohl
eingerichtet und in denselbendie
Jugend mit allem Fleiß unter-

a) ihnen.

s) Superintendentwar Köhler von 1599—1912;zumMinisterium gehörten
an derDomkircheErhardMertel (1583—1603)und Nik. Giesenhagen(1589—1603)
(nach Thiel, öOOjährigesAlter der Domkirche.S.38), an der Pfarrkirche Moritz
Kachel (1594—1611)und Franz lihode (1597—1617)(nach Thomas, Catalogus
biographicus personarum. S. 38). Waren dies die Verfasserder Schulordnung,
so müssen die Worte der Schulordnung von 1662: „Herr Dr. Chyträus,
Herr JohannesCaseliusund Herr FranziskusÖmichius sind dem beständigen
Bericht nach mitgebrauchet worden“ dahin erklärt werden, daßChyträus ünd
der schon in Helmstädt weilende J. Caseliusin der Tat befragt sind, ersterer,
der schon 1600starb, natürlich in seinenSchriften. Franz Ömich aber starb
schon1592,vielleicht hatte dieserVorschlägehinterlassen; war er esdoch ge¬
wesen,der der Ordnung von 1580Widerstand geleistet hatte!
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schwerennUngnade,jedoch vor- richtet werde,und aberbefunden,
beheltlich, daß wir zu jederzeit das dasselbe,wasin hochgedach-
nach gelegenheit dieselbe ver- ten UnsersHerrn Yettern Schul-
endernn und vorbeßernmögen. Ordnung heilsam versehen, zu

der Jugend großemSchad und
Nachteil teils in desuetudinemkommen, zu dem auch numehr der
methodus informandi besserausgeübtund alsoeingerichtetworden,
daß man dadurch leichter und geschwindezur Erudition und Ge¬
schicklichkeit gelangen kann, als haben Wir aus geist- und welt¬
lichen Räten und Bedienten gewissecommissariosverordnet, solche
Schulordnungzu revidiren, nach Befindung darin zu ändern und
zu verbessern,welches dieselbe auchungesäumtauf mehrenEinrat
anderer fürnehmenGelehrten, auch auswärtigenUniversitäten mit
sonderbaremFleiß verrichtet und das nützlicheWerk, wie hernach
beschrieben,verfassetund begriffen und Uns zu Unser gnädigsten
Ratification überreichet haben. Wann Wir dann solchesgnädigst
placitiret und folgends anzuordnen nötig und nützlich befunden,
als befehlenWir darauf allen Unsern Untertanen und vornehmlich
den Schuldienernund Schülern gnädigst, daß sie sichdieserUnser
Yerordnung in allen Punkten und Clausuln gemäßverhalten und
derselben bei Vermeidung Unser Strafe und schweren Ungnade
gehorsamlichgeloben sollen, jedoch mit dem Vorbehalt, dieselbe
zu jederzeit nach Befindung zu verbessern,zu verändern,zu ver¬
mehren oder zu vermindern.

Folget HerzogsUlrich zu Mecklenburg
christmilden Andenkens, fürstl. Gnd:

Vorrede [von hier ist 1662 keine Veränderung].
An den christlichen leser.

Daß kirchen unnd schulen stifften erhalten, fordern, renoviren
und ernewern ein heilig, christlich unnd gott wolgefellig werck
sey, darumb gott alle stendein der weit eingesatztund verordenet
hat, und sonderlichdasweltliche regiment, welches für den andern
allen ein nehrer und erhalter oder seugammender h. christlichen
kirchen und schulengenennetwirdt, betzeugt die teglicheerfahrung
und viel schöneherlicheexempelaller Zeitender weltt. Dannsoll es
einem lande wollgehen, und soll gott mit seinemsehgenan einem
orte bey den leuten sein und bleiben, so mueß man erstlich
auff die schulen guete achtung geben, darinnen die jugendt zu
rechter wahrer gottesfurcht, zur tugendt, freien künstenunndspra¬
chen gehalten, in einer feinen erbarn disciplin unnd zucht auff-
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erzogenunnd zu allem gueten vormahnett und getrieben werden.
In summa,soll esin einemlande woll zugeben,so mußesin schu¬
len angefangen werdenn, junge leute müßen in der zucht und
vorinahnungezum herrn auffertzogenund darnach, wan dieselbige
erwachßenund zu ihrem Vorständekommen, in solcherzuchtt und
erbarheit mit stetem vormahnenund antreiben in der kirchen biß
zum ende ihres lebens erhalten werdenn.

Derentwegen sollen alle' menschenauff erden und sonderlich
dasgeistliche,weltliche und haußregimentmit allemihrem höchsten
fleiße und vormuegendarob sein und von allen seiten zuschießen,
leien und geben, lielffen und rahten, das an einem jedem orte
erstlich guete schulen, darnach auch guete und wolbestalte kir¬
chen sein mugen; dan darumb seindt wir erschaffen, darumb
seind wir erlöset, darumb erhelt gott alle stende auff erdenn, ge-
richt und gerechtigkeit, das kirchen und schulen gepflantzet, er-
bawet, erhalten und gefordt werdenn, darin mangotts wortt lernen
und denrechtenanfangdeßhimmelßunndewigenlebensmachensoll.

Also wahren Abel, Seth. Enos, Isäac, Jacob, Joseph, Samuel,
Daniel unnd andere kinder der heiligen gottes fromme kinder,
welche ihre eitern vonn jugendt auf zur rechtengotts furcht unnd
zur schulenn fleißig hieltenn. David hielte seinem Salomoni
einen sonderlichenpraeceptoremzu hove, der ihn in allen disci¬
plinis unnd sonderlich im catechismofleißig unterrichtet: darumb
hat auch gott ihrenn fleis unnd muhe gesegnetunnd seineheilige,
fromme, weise, vorstendige leute auß ihrenn kindernn gemachtt.

Nebucadnezar,einn heidnischer konig, hatt eine schule an¬
gerichtet unnd die junge schuclervonnseinemeigenntisch gespeiset
unnd erhaltenn, Dan. I.

Die ägyptischekonige habenn ihre priester reichlich erhaltenn
unnd ihre geistliche gueter in großer acht gehabt, das sie vonn
den kirchen nicht kommen sein, unnd speisetenunnd erhielten sie
auch aus ihrenn kirchenn ehrlich.

DeßgleichennthatenauchConstantinusMagnus,CarolusMagnus,
Theodosiusunndanderevornehmeregentennmehr, welche alle einn
treflich guet regiment gehaltenn unnd in ihrenn embternn alle mit
einander treflich hoch kommen seinn.weill sie balt im anfange
ihrer regierungennkirchenn unnd schulennwolgehaltennunnd auf
dieselbegroße achtung gegebenn,das sie mit feinen frommen ge-
lertenn fleißigen leuten seindt vorsehenn wordenn, welche sie
auch mit guetennstipendiisvorsorgt unnd nicht alleinn die kirchenn
unnd schueldiener,sondernauchdie schuelerunnd zuhörerreichlich
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erhaltenn habenn. Dan was seindt die stifft unnd closter, welche
sie mehrern theils erbawet unnd mit vielen gueterndotiret, anders
gewesennden schuelen,davonnman recht hat sagenkonnenn, wie
Jacob sagte, Gen: 28. Hic non est aliud nisi domusdei et porta
coeli: hier ist das rechte gottes hauß unnd die warhaf'tigethuer
zum himmel unnd ewigen lebenn. Waß auchkirchenunndschuel-
diener im altenn testament vor ehrliche besoldungenunndunterhalt
in unnd vonn tempell unnd allenn opffernn gehabt, (dan da seindt
kirchen unnd schuelen beysammengewesenn)gebe ich nur einem
jedenn frommen christennzubedencken,ich will itzo nach der lenge
nicht solchesrepetiren unnd wiederholenn.

Letzlich, sobedenckeman auch,wasdie liebennprophetennvor
zeitennvor großfleisunndmuheauf kirchenn unndschulennim alten
testament gewandt habenn. Dan da hettenn sie inn allennstedten
ihre schulen und schueler, welche der h. geist prophetennkinder
nennet, die visitirten gahr oft, läsenunnd predigtennselber in denn
schulenn unnd examinirten die kinder, unnd wurden alle zeit
gueteleute gefunden,die solchentrewenn lehrernn umb ihres fleißes
unnd großermuhe halber viel guetes gethann unndbewiesenn,wie
ann der Sunnamitin unnd der Sareptana zuersehenn,1. Reg: 17,
2. Reg: 4. Wo nun solche leute sein, die mit gesambleter handt
in allenn stenden, nomblich im geistlichen, weltlichen unnd häuß-
lichen, zu erbawung unnd erhaltung christlicher schuelenunnd
kirchenn trewlich helffenn, so ists nimmermehr mueglich unnd
kan auch anders nimmer mehr seinn, gott ist unnd wohnetunter
solchennheiligenn frommen leutenn mit einer großenunaussprech¬
lichen anzahl der liebenn heiligen engell, unnd da ist hernacher
auch hüll unnd fülle, futter unnd mahl, gottes reicher milder seh-
genn unnd alles, was zur leibes nahrung unnd nottorfft gehöret;
berge unnd thahl bringen ihre graß und holtz, acker unndwiesen
ihre hew unnd getrede, die beume obst, viehe und vogel vor-
mehrennsich, Weinbergebringennden weinn, wasserdie fische, die
walde daß wildt unnd allerley ßeisch, in summa da fleust eitel
milch unnd honig, wie im jüdischen lande, alse David saget
psal: 65: Wo du deinen fueß auf setzest, da ist eitel fettigkeit,
unnd seinn sohnn Salomon spricht im buche der weißheit cap.7:
Mit der weißheit odergotteswortt habe ich alle meinegueter unnd
reichthumb bekommenn, unnd zwar wie konte unnd solte das
auch nicht seinn? Segnet doch gott die witwe zu Sarepta umb
des einigen Eliae willenn, die Sunamitin umb des einigen Elisaei
willenn, iha eine gantze stadt umb eines frommen menschen
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willenn, wie mansaget: noXldniqnäaa nöXigayaftov zivog ävdgöc
snavQEi, unnd wir auch sonstenn mit vielen geistlichen unnd welt-
lichenn exempeln reichlich erweisen kontenn. Solte den gott
umb seiner kirclien willenn nicht viell mehr eine gantzestadt unnd
ein gantz landt segnenunnd erhaltenn, wie er für zeitenn Jeru¬
salem unnd das gantze jüdische landb) umb deß tempels willen
gesegnethatt.

Deme nachwil ich liiemit alle stendedieserstadt Güstrowvonn
gottes wegenn ermahnet unnd für meine persohnn zum dienst¬
lichsten unnd freundtlichstenn gebetenn habenn, dieweil unsere
schule alhie biß anhero eine guete geraume zeitt in ein groß ab-
nehmennunnd fast gahr in ein abrecht kommen, sie wollenn alle-
sambt fleißig helffenn, das sie wieder in esse unnd zu einem
gueten stande kommenmuege, wie sie dann solchesvor gott zu-
tliuenn schuldig seinn. Ich unnd daß gantzeministerium wollenn
mitt gottes gnediger hulffe unnd beistandt daß unserewillig unnd
gernethuen unnd trewlich helffenn einrahtenn, wie unndwomit wir
immer konnnenn unnd muegen, so wirdt die hohe christliche
obrigkeit, unser hochloblicher christlicher landes furst an ihrer
f. g. sonder zweiffell alse einn trewer vater unnd nutritius eccle¬
siarum et scholarum auch nichts erwinden, feilen oder mangeln
laßenn,sondernuüber dieseschuelordnunghöchstesfleißesunndvor-
mugensmit ernste haltenn unnd dieser schulen, wie dann i. f. g.
gentzlich der meynung ist, trewlich wiederumb auf die beine
helffenn, alse auch biß anhero albereits oft unnd viel geschehenn.
Alleinn ein erbar rhatt unnd die gantze christliche gemeinewollen
liiemit auch zum dienstlichsten unnd freundtlichstenn ermahnet
unnd gebetenn seinn, das sie diesen edlenn großen schätzunnd
dies gemeine guet, so nicht alleine zu ihrer, sondern auch zu
ihrer kinder und gantzenposteritet unnd nachkommennaufnehmen
unnd seelensehligkeit zum höchstendienet, nicht vorachtennoder
in den windt schlagenn. sondern nach ihrem hochstennHeiß er¬
haltenn unnd befurdern helffen wollenn. Wir seindt iha, gott lob
und danck, in dieser stadt so gahr arm nicht, wir kennen ihe
demarmennLazaro, der für unserthuerenn liegt unnd alle stunden
in der schulennvor uns betet, alß denn currendariis unnd denn
frumbdenn, so in choro musico umbsingen,die woche einen Schil¬
ling oder zwey zuwerffenn oder einen feinen eingezogenenstillen

b) Verb,aus „demgantzenjudischennlande“; eineVerbesserung,die schon
durch den Schreiberangezeigt war.
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frombden gesellenndenn kindernn zum paedagogoim hause er-
haltenn, der uns allerley handtreichungmit thuenn kann. Gibtt
man doch mannichmahl einem stocknarren oder leichtfertigen
poßenreißer furm tische einenn thaler oder halbenn oder vor¬
ehret ihme einen oder einn pahr scheffel rockenn, oder es kombtt
uns ein ander unrhat zu hause unnd zu hove, da uns mehr
schadengeschieht,danuns in einemhalbennjhar einnsolcherarmer
geselle vorzehren kann. Gott wirdts reichlich wiederumb er¬
statten, wie er dann auch einenn trunck kaltes wassers,der den
seinigen in seinem nahmenn vorreichet wirdt, nicht unvorgoltenn
lest, das wirdt ein jeder gewißlich im werck und mit der thatt
erfahrenn. Durch frombde gesellenn mußen schulenn erhalten
unndunserekinder zumstudirenerwecketunndfortgebrachtwerden.
Durch frombdeknaben mußenmehren theils die cantoreienin denn
kirchen bestalt unnd gott seinn dienst geleistet werdenn. Durch
frombde schuler kann einem jedenn burger oder handtwercks
mann ein Zugangan der nahrung geschehenn, sintemal nebenn
den armen auch bißweilenn adels persohnenn unnd andere reiche
leute anderer Örter wegenn einer gueten schueln ihre kinder inn
die stedte bringen und den bürgern in die kost vordingenn, davon
manchemguetenmanneeingueter
nutz und frommen zukommenn
kann.

JacobusColerus. d.
unnd superintendens.

Bis hieher gehen die Worte
wailand Jacobi Coleri D. und
Superintendentenseligen,undsind
dem beständigen Bericht nach
hierunterHerr D. David Chyträus,
Herr JohannesCaseliusund Herr
FranciscusOemichiushuius scho¬
lae primus Rector, die berühmte
Männer,0)mit gebrauchetworden.

Das 1. capittull. [Das] !• [Capitel].
Yoim des rectoris ambtt. Tom Amte des Itectoris.
Einn rectorsoll unndmueßerst- Ein Rector . gelehrter,

lieh einn gottfurchtig, gelerter unverdrossenerund der Schulen
unnd ein unvordroßener mann wohlerfahrner Mann .re-
seinn unnd mit rhat des super- giren. Er selbsten soll täglich
intendenten die gantze schuele sechs Stunde als drei vor- und

C) vor diesemkonsuliert und mitgebrauchet.
llonumeutaGermaniaoPaedagogicaXXXVII! 27
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regierenn, inn allen stubenn oft
umbbergebennnnndfleißigeach-
tung auf die anderecollegasunnd
alle schuler gebenn, ob ihnenn
die lectiones auch recht gele-
sennunndmit ihnen dieselbigenn
recht unnd fleißig repetiret wer-
denn. Unnd weill wir sonderlich
vonn den bürgern unnd andern
leutenn berichtet werden, daß
ihre kinder oftmaln zu hause
kommen unnd ihre lectiones in
der schulen niemaln aufgesagt
haben sollenn, wo nun der rector
einennsolchennoderandernman-
gel findennwurde,soll er daßelbe
mit den collegen in geheimere-
denn. unnd so es die noth er¬
fordert, ihme auch ernstlich dar-
umb zu sprechen, oder wann
solchesauch nicht helifen wolte,
dem Superintendentenanzeigenn.
Er soll auch für seine per-

sohne selber einn unstrefflich
lebennfuhrennunnddarnachauch
auf der andern collegen leben
guete achtung gebenn, das sich
dieselben in ihrem stande unnd
ambte gegen demministerio, der
obrigkeit, schuelernn unnd der
gantzen burgerschafft, erbarenn
frawen unnd jungfrawen gebühr¬
lich vorhaltenn, sich des sauffens
unnd freßens unnd unmeßigen
lebens gentzlich eußern, deß
abendtszurechterzeiteinkommenn
unndihresstudirensfleißigwartenn.
Denn es sollen unnd mußen

beides der rector unndseinecol-

drei nachmittage lesen und in-
formiren und im übrigen treuei-
ferigst auf dieDisciplin undAtten¬
tiond) der andern sowohl colle¬
garum als discipulorumAchtung
geben, auch zuweilen, indem die
primani das Vorgegebene rumi-
niren, in die andern classesge¬
hen und vernehmen,ob die lec¬
tiones auch fleißig von denprae¬
ceptoribus getriebenund von den
discipulis, wie sichsgebühret,an¬
genommenund ad usumgebracht
werden.
Und weil wir sonderlich.

werden, als ob.

.ihnen auch ernstlich.

wie 1602.

Dann es

d) Fleiß.
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legen auf ihre lectiones fleißig
studiren, dassie ihre sachennfein
scheinlich Vorbringen, die mey-
nung der autorum grundtlich
faßennunnd mitt duchtigenn,gu¬
ten nutzlichenn Worten, regeln
undexempelnfein erklerennkon-
nenn.
Sonderlich soll einn rector da-

hinn sich bemuhenn, daß er mit
kunst unnd geschicklicheit, fleis
unnd sorgfeltigkeit vor die junge
jugent, auchnüchternheit,meßig-
keitunnd freundtlichkeitihmeeinn
ansehenn bey seinenn discipulis
unnd collegis mache.
Er soll sich auch fleißig zur

predigte unnd zum abentmahl
haltenn, seine collegas privatim
unnd die schuler publice vor-
manen,dassiedergleichenthuenn.
Zudeme so soll er auch ach-

tung auf die anderekollegen ge¬
heim, daß einn jeder zu rechter
zeitt alse in punctohorae in sei¬
nem classesey unnd denn hym-
num selber anfange, denn man
zwischenn einer jedenn lection
zu singen pfleget, unnd das ein
jeder sein tegliche ambt fleißig
vorrichte, das sie sich auch in
kleidung, eßenn unnd drincken,
predigte hörenn, sacramentbrau-
chenn unnd gottes furcht sonn-
abendts unnd sontagsein jeder
in seinerkirche alsoVorhalte,das
andere schulerein guet exempell
der nachfolgevonn ihnen haben
und nehmenmuegen. Weill auch

.Sachen fein
scheinlich, das ist deutlich und
wohlanständig fürbringen,.

wie 1602.

.Mäßig¬
keit und Freundlichkeit0).

wie 1602.

wie 1602.

auch Sonn¬
abends .....

Weiln auch leider oft-

e) Mäßigkeit,ErnstundFreundlichkeit.
27*
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itzo der calvinismusallenthalben
einreist und sonsten auch biß¬
weilen andere irthumen in kir-
chen unnd schuelen heimblich
einschleichen,so soll der rector
und conrector allen fleiß anwen¬
den, das sie die junge jugendt
vor denselbigen irthumb vor¬
warnen, solcher Schwerinerargu¬
menta confutirenund die jugendt
auff die rechte bahne führen, in¬
maßendanauchder rector keinen
ein- oder außheimbschenschueler
auff- und annehmensoll, der im
geringstennmit den calvinischen
oder andernirthumenmüchtebe¬
flecket sein, oder der nichtt ein
guet unvordechtig geschriebenes
testimoniumseinesvorigen lebens
von seinen praeceptoribus mit
sich bringet, zu deßen erkundi-
gung daner, der rector, allewege
die schuler, wan sie antreten,
nichtt allein nottürfftigk befragen,
vonwannensie sein, wor sie vor¬
hin zur schuelengangen,sondern
auch mit ihnen ein kurtzes exa¬
men außdemcatechismoLutheri
und sonstenanstellensoll.

Wann wir auch dem rectori
eine eigene wohnung mit dreien
stubenundcammernerbawet,das
er sichmit derwohnungewoll be-
helffen kan, alß sol er sich der
andern stubenund cammernauf
der schuleneußernund enthalten
und derselbenkeine inne haben,
damit wir in auffnehmungeder
knaben. wan wir jha mehr colle-

malendemheiligenWorte Gottes
und unser Confession zuwidern
laufende Irrtümer heimlich ein¬
schleichen wollen, so soll der
Rector, Konrector und alle Col-
legen nicht allein für sichder un-
geändertenAugsburgischenCon¬
fession herzlich zugethan sein,
sondernauch allen Fleiß anwen¬
den, daß sie die junge .Tugend
für derselben Irrtum, so wider
sie streiten, verwarnen, solcher
Schwärmer,wie die Namenhaben
mögen, argumenta aus Gottes
Wort confutiren und die Jugend
auf die rechteBahn führen,.
. geringsten mit erwähnten
Irrtum, Schwärmereienoder der¬
gleichen Gift, damit anderekön¬
nen angestecketwerden, möchte
beflecket.bringet. Sollte
aber ein Schüler pontificiae vel
reformatae religionis sich in die
Schule gebenwollen, soll solcher
dem Superintendentenangesaget
werden, welcher es ohne Unser
Specialverordnung, die er des¬
wegen einzuholenhat, nicht ein¬
willigen soll, zu dessen.der
Schüler, wann sie ihn anreden,
nicht allein.
Wann auch dem Rectori von

Unsern löblichen Vorfahren eine
eigeneWohnung mit dreienStu¬
ben und Kammern erbauet wor¬
den, daß.

. inne haben.
[damit usw. fehlt.]
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gashabennmusten,dieselbenmit
gnugsamer wohnung vorseben
können.
Zu wünschen wehre es, das

man solche rectores in ziembli¬
chen großen schulen hette, die
ihre sieben artes liberales und
drey linguas fertig wüsten. Weil
man aber solche nichtt alle zeitt
finden unnd haben kan, so mues
man den mangell mit denn an-
dernn collegis ersetzenn, dann
sich gemeiniglich ein jeder auf
etwas sonderlicheszum meisten
befleist und begibt; mancher ist
einn ziemblicher orator, mancher
einn poet, mancher ein Graecus,
manchereinn mathematicusunnd
dergleichenn,daß manalsounter
denn collegis alles findenn unnd
im nothfall habenn kann, was
zur schuelennnützlichunnddienst¬
lich ist.

Das ander capittnll.
Vom conrectore.

Was biß anhero vom rectore
gesaget ist, daß soll auch vom
conrectore vorstanden werdenn.
Dann der soll in abwesen des
rectoris auf alles auch sehenn
unnd alles also bestellenn, wie
sonstennder rector thuennmüste,
wan er zur stellen wehre. So
soll er auch sonstenn befuegt
seinn, denn rectorem in geheimb
unnd mit gueter bescheidenheit
etwas zuerinnernn,so etwasvonn
ihme vorsehennodernicht fleißig

wie 1602.

ihre artes liberales

. kann (danach man sich
aber doch höchlich bemühenf),
so muß . erstatten .

Das ander Capitel.
Vom Conrectore.

Was bishero vom Rectore ra¬
tione institutionis vitae et condi¬
tionis personae gesagt ist, das

.wie
solchesder.

f) Darum... zubemühen.
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genug bestalt würde. Es sollenn
ihme auch die andernn collegae
ebenn so woll alse dem rectori
selber gehorsambzuleistenschul¬
dig seinn.

Das 111. capittull.
Tonn denn andernn collegis.
Unter denn andernn collegis

allenn mit einanderwollenn wir
durchauß keine Uneinigkeit ha-
benn, sondernn sie sollen sich
mit einander freundtlich unnd
woll begehennunnd vortragenn,
alse wan sie brüeder wehrenn,
damit auch ihre discipuli einn
guet exempel des friedens vonn
ihnen haben unnd nehmenmue-
genn.
Do aber ein wieder wille zwi¬

schen ihnenn entstünde, sollenn
sie solchesfür denrectorembrin¬
gen; der soll sie balt mit hülff
und beistandt des conrectorismit
einander wiederumb vorgleichen
und vortragen. In entstehung
aber der guete sollen sie die Sa¬
chefür denSuperintendentenbrin¬
gen, mit deßenvortrag sie gentz-
lich zufrieden sein sollenn. Ein
jeder soll zu rechter zeit, wie
vorgesagt, in seiner classe sein
und den gesang anfangen, auff

.sein, auchbei Publicierung
dieser Schulordnung und hin¬
künftig bei ihrer Annehmung
ein jeder sich zu solchemgegen
Rectore et Conrectoremit Hand¬
leistung verpflichten, alle aber
zur ObservanzUnser Schulord¬
nung bei ihrer Introduction sich
solemniter verobligieren.

Das III. Capitel.
Von den andern collegis.
Zwischen dem Rectore und

Kollegen allen mit einanderwol¬
len Wir.

wie 1602.
.entstünde, worunter

der Rector und Konrector nicht
mitbegriffen, sollen.

.sollen. Wann
aber Rector und Konrector etwa
mit impliciret wären, soll neben
dem Superintendentendas ganze
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seine lectiones fleißig studiren
unnd das latein fleißig vordeut-
schenn, das grichischefleißig ins
latein bringen unnd alle wortt
undsententiassoerkleren, dasdie
knaben die meinung des autoris
recht vernehmen können. In
ihrem leben sollen sie sich auch
also Vorhalten,das beidesschue-
ler unnd andere gemeine leute,
wie auch im ersten capittul an-
getzeigt ein guet exempel von
ihnen nehmenmuegen. Mitt den
bürgern soll sich keiner im wei-
nigsten zanckenund hadern, da¬
mit ihnen die leute günstig unnd
gewogen werden. Des vollsauf-
fens unnd spielens,zanckesunnd
haderns sollen sie sich gentzlich
eußern unnd endthalten oder
unser schuelenmüßig gehenn.
Sie sollenauchmitt denschue-

lern, sodaslatein vorstehen,allet-
zeit latine reden unnd ihnen die
knaben latine andtwortenlaßenn;
darüber sollensie alle fleißig hal-
tenn, wie zwar hernacher weiter
soll angetzeigetwerdenn.
Eß soll auch einemjeden col¬

lega vorgonnet sein, privatos zu¬
halten, sonderlich so viell pri¬
vatos,davoner seinentisch haben
kan, unnd was außländischean¬
langet, die mögen sie auch an¬
nehmen; doch soll auch auff ge-
legenheitachtungegebenVerden,
das man auch die frömbdenkna¬
benunterbringenkan,abergleich-
woll also, das sie niemandt ge-
fehren noch vorfuhrenn. Dann so
sie vormercken, daß einn knabe

Ministerium allhie die Sache in
Yerhör nehmen und schlichten.
Ein jeder .

.werden, keine factiones
anrichten und sich an einander
oder andern zuwider einer an
den andern hangen, auch des
Yollsaufens.
wie 1602.

.das Latein lernen und ver¬
stehen, .

[Es soll — vorführen fehlt,]

Es sollen die praeceptores, da
sie vermerken, daß ein Knabe
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zum studiren keinn ingeniumhat,
sollenn sie daßelbe dem Super¬
intendentennicht vorhaltenn,wel¬
cher es den elternn trewlichen
offenbarensoll, dassie dieselbige
in der zeitt zumschreibennunnd
rechnen haltenn unnd zu andern
sachennbrauchenn.
Auch soll dem rectori unnd

allenn collegis vorgonnet seinn,
das sie denen knaben, so vonn
frombdesheer kommenn,herber-
genn bey denn burgernn vor¬
schaffen unnd darnach vonn
denn frombdenn einen orths
thaler empfangenoder nehmenn,
jedoch nach vormuegen eines
jedenn.
So soll auch einem jedenn

collegae scholae zu jeder zeit
vorgonnet unnd erleubet seinn.
sich im predigenn,wanner duch-
tig befundenn, hier oder anders
wo zu exerciren, dann man alle
zeit junge prediger nebenn denn
altenn auf ziehenmues.
Auch mußenndie collegaeauf

der knabenn ingenia achtung
gebenn, dan mann kann nicht
alle schuhean einenfueßziehenn,
unnd ein jeder knabe hatt nicht
einn ingenium alles zu lernenn;
kann einer nicht einen gueten
vers machennlernen, so lerne er
doch einen guetenn vers defen-
diren unnd vonn einemversu iu-
diciren, unnd soll demnachvonn
denn collegis nicht höher ge¬
drungen werdenn, dan seinn in¬
genium vormagk, nach dem

zum Studiren kein ingeniumhat,
dasselbigedem Superintendenten
nicht verhalten, welches er den

[Auch soll — aufziehen muß
fehlt.]

Auch müssen
wie 1602.
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Spruche: Tu nihil invita dices
faciesveMinerva4);
item:
Naturamexpellasfurca,tarnen
usque recurret.5)

Mannsoll sichauchbefleißigenn,
dasmandie ingeniamitaußwendig
lernennnicht obruire nochihnenn
soviel aufgiebe,damit dieselbigen
nicht obtundiret und hebetiret
werdenn; es heist:

Ultra posse viri non vult
deus ulla requiri.6)

Wir kommen auch in erfah-
runge, das etliche böse bubenn,
so die schuele durch den bauch
geschlochenn,dennschueldienern
auf der gaßennnachschreienunnd
mit steinenhinterihnenherwerffen
sollen; auf solche gesellennsoll
man achtung gebenn, wer sie
seinn unnd solchesihren elternn
anfenglich anzeigenn unnd sie
verwarnen;geschichtszumandern
mahl, so zeige mans dem stadt-
voigt ann, der soll kinder unnd
elternn zugleich straffenn. Weiß
mann aber nicht, wehm sie an¬
gehören,sosollensie die collegen
außkundtschaffen, das sie der
stadtvoigt setzenn unnd im ge-
fengnusgebührlichzuchtigennlest.
Alle collegensollennann sonn-

abendt, sontage unnd festen in
derschuellvorhandennseinnunnd
mit ihrenn knaben in die kirche
gehenn, dareinn sie gepfarret

.Tu nihil invita etc. Item:
Naturam expellas etc.

wie 1602.

wie 1602.

.Bauch
gestochen.

. zeige mans den scholae
inspectoribusan, die esentweder
zumoderiren oder bei der hohen
Landesobrigkeit zu gebührender
Ahndung werden vorzubringen
wissen. Weiß man aber.
.daß als dann geschehe,
was recht ist.
wie 1602.

.Knaben (: jedoch daß bei
Winterszeit und frühen düstern

*) Horaz,Ars poetica 385.
*) Horaz, Ep. I. 10,24.
•) Bei Luther {Erl. Ausg. Tom. I. p. 4) als ein „gemeinesSprichwort“

zitiert.
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seinn,unndwieder herauß,dassie
auf die knaben sehen, damit sie
feinn züchtigunnderbahr auf der
gaßennsich vorhaltenn.
Item es sollenn auch alle col-

legenmit zumpulpt trettenn unnd
singen helffen, wan mann figural
singet.
So auch ein collega scholae

kranck würde oder sonstennnotig
zuvorreisenhette, so soll er sol¬
chesdem rectori anzeigennunnd
ohne erleubnußvonn der schuell
nicht bleibennunndsoll der negste
nachihmeseineviceszuvorwaltenn
unnd mitler weile vor ihme auf¬
zuwarten unnd zulesen schuldig
seinn.
Eß sollenn auch die schuell-

gesellennsichfleißig zumabendt-
mahl haltenn unnd im jhar zum
weinigsten 3. oder 4. mahl zum
tisch desherren gehenn,damit sie
der jugendt unnd dem gemeinen
mann mit guetem exempell vor-
gehenn.

Wann man morgensoder mit¬
tags in die schulennkommen ist
unnd denhymnumgesungenhatt,
soll einn jeder collega seinen
catalogumablesennunnddie ab¬
sentesannotiren unnd gebührlich

Stundendiegarkleinen verschonet
bleiben:) in die.sein
oder sonstvomRectoreeingeteilet
sein, und.
wie 1602.

wie 1602.

.nach ihm, wohl woer kann,
der Rector selbst, oder wen er
etwa dazu verordnen möchte,
seine vices.
wie 1602.

weinigsten viermal.

.Vor¬
gehen. So sollen auchdie pere¬
grini, danndie Einheimische sich
zu den Ihrigen halten, mit dem
Rectore«)alsdannzumNachtmahl
gehen, da aber vorher eine digna
praeparatio von den collegis bei
den Schülern zu befördern sein
wird.
wie 1602.

und dieselbengebührlich

g) und Conrectore.
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straffenn, sollenauchachtungauf
die sero venientes gebenn, das
sie auchmit Wortenoder sonstenn
meßiglichgestraffetwerden. Doch
mueßmanmit dengahr kleinenn
knabenngedult habenn, wan die
gleich eine stunde lengsamer
kommenn.

Das IUI. capittull.
Yonn dennbeidenncantoribus.
Die zwenecantoressollennnach

mittage in der erstenstundemusi¬
cam lesen unnd exerciren, der
stadt cantor choralem und die
initia figuralis unnd soll denn
minoribusalle wocheeinn respon¬
soriumanschreibennunndsolches
mit ihnen solmisiren7), biß sie es
alle solmisiren unnd denn text
singennkonnenn, sie auch darzu
haltenn, das sie esabschreibenn.
Der thumb cantor soll musicam

figuralem8)dieerstestundelesenn
unnd exercieren; siesollennauch
per viceseinensontagkim thumb,
denn andernin der pfarrenn figu-
riren.
Sie sollenn auchbißweilenn in

die orgell singenn unnd sich be¬
mühen, das sie das adonicum9)
genus zu wege bringenn, welchs
itzo in allenn kirchenn gemeine
wirdt.

Das IV. Capitel.
Von beiden Cantoribus.h)
wie 1602.

Der Dom-Cantor.

.im Dom,

wie 1602.
.singen, [und—gemeine

wird fehlt].

h) Anstatt „Stadt-Kantor“heißt esimmerPfarr-Kantor.
’) solmisierenist eine musikalischeMethode,mit den 6 Silben: ut re mi

fa sol la die Bedeutung der einzelnenStufen der Skala für die Logik der
Melodie zu lehren.

8) Figuralgesang= cantusfiguratus= verzierter= mehrstimmigerGesang.
*) Nach gütiger Erklärung von Prof. H. Kretzschmar-Berlin ist es das

Metrum: a/i6 ’/*« V» ‘/b; dies ist aus dem Schlußvers der sapphischen
Strophe abgeleitet und im 16.Jahrhundert in das Kirchenlied eingeführt.
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Auch sollennsieeinendelectum
unter den knabenn haltenn unnd
die lahme stimmen gahr auß-
mustern,die bestenn,geradestenn
unnd lieblichstenn zum discant,
die sterckstenn unnd gröbstenn
zum hass, die mittelmeßigenn
zum tenor unnd die mutirenden
stimmen zumalt brauchennunnd
in summaalle stimmen zur lieb¬
lichen moderation gewehnen.

So auch die prediger ihnen
etwas zu singenbefehlen, sollen
sie denselbigenfolgenn und sich
keines weges dawieder setzen,
auch nicht zu lange außhalten,
wan geistliche deutsche lieder
gesungenwerden. Besieheweiter
das 9. capittul.

Das Y. capittul.
Vonu den scliuelern.

Die schuelersollen zu rechter
zeit in ipso puncto, wan es hier
im thumbschlecht,in der schuelen
sein und des langsambkommenß
keinen vergeblichen behelff vor-
bringenn. Wehre aber ja eine
erheblicheUrsache,darumbsie zu
langsambhetten kommenmüßen,
so sollens die eitern durch ihre
diener oder dienerin denschuell-
gesellenvormeldennunndsieendt-
schuldigen laßen, und darüber

wie 1602.

.gewehnen und
dahin sehen,daßsiedie discipulos
musicos in publicis exercitiis
und Singen dergestalt geschickt
machen, daß sie in examine die
Prob haltenundauchohnePrivat¬
information zur Cantoreinützlich
gebrauchet werden können,
wie 1602.

.befehlen oder
geben, sollen.

.setzen,
einerlei nicht oft repetiren, auch
nicht zu lange.

.[Besiehe weiter
das 9. Kapitel — fehlt.]

Das Y. Capitel.
Yon den Schülern.

wie 1602.

.Dom.

.den collegis
scholae,derer Stundenesbetrifft,
vermelden.
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sollen alle collegae fest halten,
damit niemandt an seinenstudiis
verseumetwerde. Sie sollenauch
guete achtung auff ihre excusa¬
tiones geben, darum!) sie in die
schuel nicht kommen können,
aldieweill dieselben offtmaln fri¬
volae und vorgebes sein, und
solches zuerförschen sollen sie
bißweilen andere knaben zu der
außgebliebeneneitern oderherrn
und frawen senden, dieselbige
Ursacherechtt zuerförschen.

Heimliche zusaminenkünfften
der schuelerzum geseuff wollen
wir in der stadt durchaußnichtt
duldenoder leidenn,viel weiniger
dantzenoder ohneerlaubnußihrer
praeceptorn zur hoehtzeit gehen,
sonderndosolchheimhlichgelage
etwan an einem orte vornommen
wurde, da soll der rector des
folgendentageseinrechtesernstes
einsehenhaben,die schuelerihrer
verbrechungnachernstlichstrafFen
unnd ihrenn wirth denngerichten
anzeigen. So sie aberhißweilenn
zusammenkommenunndeinstuck¬
lein oder gesang mit einander
vorsuchenoderubersingenwollen,
daß kan man zwar geschehenn
laßen, wann es nur in der
schuelengeschieht.

Alsowollennwir auchkeinnspiell
mitt kartenn oder wurffell oder
dergleichen vonn ihnen habenn.

.ertich-
tet.

.Eltern, Herrn
und Frauen .

.erforschen,
auch wohl data occasione,damit
kein Unterschleif vorgehe, selbst
nachfragen.

wie 1602.

.den inspectoribus
anzeigen, die solcheUnordnung
wie auch andere Inconvenientien
und Irrungen der Billigkeit nach
moderiren und strafen oder
unterthänigst zu guter Änderung
referiren werden. So sie aber
bisweilen.Schule
und zu rechter Zeit geschieht.

wie 1602.
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In kleidung sollenn sich auch
dieschuelergebührlichvorhaltenn,
keinepantofieli sammitodertriep1“)
ann ihrenn leibe, viel weiniger
mardernemützennaufdemhäubte
oder große kragen umb die helse
tragenn, damit sie niemandt er-
gerlich sein; doch soll hiemit
einem wolhabendenburger seinn
kindt ehrlich, aber doch gebühr¬
lich in hochzeitennihrer freunde
zukleidenn unvorbotten seinn.
Sollen auch die haar vorn auf
der stirnennichtt hinaufstreicbenu
oder sonstennanderenarkeit da¬
mit brauchenn.
Sie aber sollenwißenn,daßsie

in dennschuelennzweierleylernen
sollenn, guete sittenn unnd freie
kunste, wie mandanan etlichenn
schuelenn dieß versleinn ange-
schriebennfindet:
Esto memor, patriis huc cur
sis missusob oris,

Moribus ut redeas cultus et
arte domum.

Unter demwörtleinnkunstwer-
denn die siebenn artes liberales
vorstanden, unter dem wörtleinn
sittenn werden die mores vor-
standenn,item die ethica, officia
Ciceronisunnd die libelli gnomo¬
logici, alseproverbia Salomonis,*)
dicta 7 sapientium,Cato, I. liber
Hesiodi, aurea carmina Pytha¬
gorae, carminaPhocylidis, Theo¬
gnidisusw.Diesesollennsienicht
alleine lernenn, sondernauchins

i)

In Kleidung sollensichauchdie
Schülergebührlich verhalten, da¬
mit sie niemand mit Kleidungen
oder langen Haar-Zeugenärger¬
lich sein, noch sich wider die
Erbarkeit und ihren gebührenden
Schulstande erheben, und soll
darauf vom Superintendenten,
demministerio und Rectore gute
Achtung gegebenwerden. [Das
übrige fehlt.]

Sie sollen aber wissen.

wie 1602.
.die artes

.Cato, II. liber
Hesiodi.

i) hierundsonststatt „Salamonis“.
,0) triep = Flitter.
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werck setzennunnd praeticiren;
dannsiesollennAugustini wort in
acht habenn:Qui proficit in literis .haben: In literis qui proficit

officit.
Sie sollen auchzu rechter zeitt wie 1602.

in der schuelnbeim gebeteseinn
unnd darnach die lectiones flei¬
ßig hörenn, woll vorstehennler-
nenn, unndwas sie nicht vorste¬
henn können, bey denn andern
oder aber bey deine selber nach
förschennunnd nachfragenn,der
sie gelesennhatt, unnd sichnicht
zu ruhe gebenn,bis sie allesvor-.ruhe begeben.
stehenn,wie sonderzweiffell Pau¬
lus bey seinemGamaliele wirdt
gethannhabenn.
Sie sollen auch fleißig auf- wie 1602.

schreibenn,wasihre praeceptores
in explicando dictiren oder son-
stenn obiter darzu sagenn,unnd
daßelbezu hauserepetiren; dann
das gedechtnusist betrieglich, es .betrieglich und
vorgist bißweilen ein ding gahr vergisset.
leichtlich. Wann mannaber auf¬
gezeichnet hat, was darbey ge-
saget ist, so kan mans allezeit
wieder aufschlahenn unnd balt
wieder zumgedechtnußbringenn.
Es traue nur keiner seinemge¬
dechtnus; was einer auf dem
pappier hatt, daßhat er woll ge-
wiße. Jedoch sollenn die kna-
benn mitt vielenn dictatis nicht
beschweretwerdenn, die da offt-
mals schwererzuvorstehennseinn

*

*') DieserSpruch soll von Augustin, aber auch von Aristotelesstammen,
ohne daß er aufzufindenwäre.

et deficitin moribus,ille plusdeficit
quam proficit.11)

in moribusquedeficit, plus deficit
quam proficit bonisque multis
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alse die autores selber. Sie sol-
lenn auch in denn kirchenn die
predigten nachschreibenn ode^
jhe zum weinigstenndie disposi¬
tion merckenn unnd darnach zu
hause in einn sonderlichbuch zu¬
sammen bringenn, dann ihnen
solcheshernach große nachrich-
tung gebenn kann, wannsie ein¬
mahl ins predigt ampt kommenn.
Es soll auch einn jeder schue-

ler die exemplaria derer bucher
habenn, die in der schulennge-
lesenn werdenn,unnd darzu sol-
lenn sie diepraeceptoresmit ernst
haltenn, dannesheist: Qui discit
sinelibro, liaurit aquamcribro,12)
wehr ohne buch einen lerner
giebt, der schöpfft waßer mit
einem siebe
(iehorsamb, zucht unnd erbar-

keit wollen wir vonn unsernn
schuelern stracks aus habenn,
keinn gottloß wesenn,zanckenn,
fluchenn. schwerenn, zaubernn,
liegenn oder betriegenn, keinen
muthwillenn, bößheitt unnd hal-
starrigkeit vonn ihnenn leidenn.
Zur vesper unnd sontagespre-
digennsollennsiefleißigkommenn,
gottes wortt fleißig hörenn unnd
merckenn unnd sich des jhars
zum weinigstenn einmahl oder
zwey oder drey zum abentmahl
findenn, denn calvinismumunnd
allerley schwermerey fliehenn
unnd meidenn. Wehr daß nicht
thuenn kann, der gehe unser

k) Primani. 1) Secundani.
1S)Nicht festzustellen,woher.

.Die sextanik)oder supremi
und aus den quintanis,1)so es
können, sollen auch in.

wie 1602.

.heißt: Haurit aquam
cribro, qui discerevult sine libro.
[Das übrige fehlt.]

wie 1602.

. schweren, superstitiones,
liegen.

. weinigsten nebenst den
Präceptorn4mal zumAbendmahl
finden,Sündeundallerlei Schwär¬
merei fliehen und meiden. Wer
das.
.kann oderwill, der.
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schuelemüßig, dann wir wollenn
keinennindiesersckuelennwißenn
unnd habenn, der sich unsernn
gesetzennunndihrer praeceptorum
disciplin nicht unterwerffen will.

Eß soll aucheinn jeder fromb-
der schueler sich, wan er erst in
die schuelekommet, beim rectore
angebenn,auchseinntestimonium
(ohnewelcheskeinerin die schuele
soll eingenommenwerden) auf¬
weisen,welchshernachder rector
bey sich behaltenn unnd vor-
wahrenn, unnd wann er wieder
wegk ziehennwill, ihme wieder
zustellenn soll, unnd sich in die
matriculamder schuelereinschrei-
benn, so woll auch examiniren
laßenn,daß man weiß, in welche
classem man ihnn setzenn soll;
mueß auch dem rectori angelo-
benn, das er fromb, gehorsamb
unnd fleißig seinn wolle unnd
sonderlich in der herberge, dar-
einner gebrachtwerdennmöchte,
ehrlich unnd woll gegenn herrn
unnd frawen, kinder unnd ge-
sinde vorhaltenn.
Sosoll er auch,wanner wieder

hinweg will, einenehrlichennab-
scheidt nehmenn,publice valedi-
ciren unnd gratias agiren unnd
einn ehrlich testimoniumwieder-
umbsambt demvorigennmit sich
hinwegk nehmenn.
Wann man zur kirchenn oder

zu grabe gehenn soll, so sollenn

.und seiner praeceptorum
Disciplin und der inspectorum
Verordnung nicht unterwerfen
will.
wie 1602.

. Schüler, wenn er erstlich
ankommt, beim Rectore sich an¬
geben, auch sein.

.soll,
dabei aber doch durchauskeine
Parteilichkeit vorlaufenmußnoch
jemandhöher, als seineprofectus
sein,gesetzetwerden. Der Schü¬
ler muß auch demRectori.

.ge-
sinde sich verhalten,
wie 1602.

.testimonium (welchesohne
Entgelt gegeben werden soll)
wiederum.
wie 1602.m).

m) zu und aus den Kirchen.
MonumentaGermaniaePaodagogicaXXXVIII 28
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die schueler pahr unnd phar aus
der schuelen sambt ihren prae¬
ceptoribus gehenn unnd auf der
gaßenstille seinn.
Ihre lectiones, so ihnen auß¬

wendig zu lernen befohlenn wer-
denn, die soll einn jeder fleißig
unnd fertig lernennunnd im reci-
tiren aufstehenn,das buch vonn
sich legenn unnd keine böse
practikennim recitiren hrauchenn,
auf das sie nicht sich selberzum
meisten hetriegenn.
Auß der schuelennsoll außer¬

halb des gemeinenheimhgehens
keiner gehenn, auch auß der
schuelenn unnd kirchen keiner
hleibenn, er habe dann zuvor
veniam von seinem praeceptore
genommen. So soll auch einn
jeder knabe so viel bucher mit
sich in die schuelenehmenn,alß
er frue oder nachmittagsbedarff,
das er nicht auß der schueleaus-
unnd einlauffe und erst die bu¬
cher hole, derenn er benötigt ist.
Des abendtssoll einn schueler

zu rechter zeit zu bette gehenn,
alsoohngefehrumb 8 oder 9 uhr,
unnd des morgens frue wieder
auf seinn, etwann umbseigers4.
Dann das seinn die opera scho¬
lasticorum: Mane surgere,statim
induere, crinesornare, manusla¬
vare, deum adorare, frequenter
ludum visitare. Darnach soll er
fleißig zuvor außwendig lernen,
ehe er in die schuelegehet,was
er in der schuelen außwendig

.

wie 1602.

wie 1602.

wie 1602.

aufstehen,etwan.°)

.Mane surgere, pie canere,
deum adorare, statim induere,
crines ornare, manus lavare, lec¬
tiones addiscere, ludum visitare.
Darnach.

n) samt Rectoreund allen ihren praeceptoribus, o) Seigers4 oder 5.
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sagennsoll; dannesheißt: Aurora
mu8is grata. Des nachts oder
halt auf eßenn soll keiner stu-
diren.
Eß soll ihm auch einn schuel

knabe einenncatalogummachenn
unnd dareinnvorzeichnen,waser
alle stundenn des tages thuenn,
lesenn, lernen, repetiren, schrei-
benn oder componirenwill, unnd
darnach dieselbige stunden alle
tage eigentlich observiren unnd
haltenn.
Ein armer schuelersoll sonder¬

lich woll singenn,schreibennunnd
rechnen, aucheinenguetennvers
machenlernen, dann diesedinge
helffen ihnenn fort.
Wir wollenn auch in unsernn

schuelen keinen wißenn unnd
habenn, der einn papist, calvi¬
nist, wiedertäuffer, antimomer,
schwenckfelder oder sonst, der
unserm glauben, der einmahl
recht, wahr unnd gewiß ist, nicht
verwandt ist, er seyschueldiener
oder schueler, so soll er in unser
schuelennicht gelitten werdenn.
Auch soll sichkein schuelerzu

böser gesellschafft halten, die
ihren praeceptoribus zuwiedern
oder faull oder sonst unartig ist,
der gerne säufft, spielt, zanckt
oder sonst ein gottloß wesen
führet. Dannwehrpechanrühret,
der besuedeldt sich damit. Er
soll sich auch im sommer des
kalten bades in großen tielfen,
gefehrlichen seen, teichen oder
fließwaßern eußern und ent¬
halten.

.grata et amica. DesAbends
aber bald auf Essen.

wie 1602.

soll und will

wie 1602.

[Wir wollen—gelitten werden
fehlt.]

wie 1602.

.in Seen,Teichen oder
fließendenWassern.

28*
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Ein schuelknabe soll so lange
in der particular schuelenbleiben,
biß er seine grammaticam, dia¬
lecticam,rbetoriam,musicamunnd
arithmeticamwoll studiret,Teren¬
tium, Ciceronem und Yirgilium
fleißig gehörett, seine Graeca
zimblich gefaßet, eine guete la-
teinsche epistel und einentolera¬
bilem versum schreibt; darnach
mag er sich auff eine universitet
begeben und alda seine artes
unnd linguas beßer studiren.

wie 1602.

.grammaticam, logicam,
rhetoricam, musicam und arith¬
meticamwohl studiret hat, Teren¬
tium, Ciceronem, Horatium und
Virgilium (: Jedoch daß davon
allesheidnischeungöttlicheWesen
abgethanwerde:) fleißig gelesen,
seine Graecam linguam ziemlich
gefasset, eine gute lateinische
Epistel und einen tolerabilem
versum schreibetund fundamenta
linguarum et artiumwohl geleget;
darnach mag er sich auf eine
Universität begeben und allda
seine studia ferner fortsetzen.

Das YI. capittul.
Ton den classibus.

Eß sollen in unser schuelen
nicht mehr dan sechsclassessein
und dieselben nach gelegenheit
der schuelergeordnet werden.

I.
In der erstensollendie jenigen

sein, die ihre artes und linguas
zimblich studiret haben, also das
sie publice sich in declamando
exerciren, ein carmensineerratis
schreiben,in Latina unndGraeca
lingua scribendosichübenkönnen,
non tantum in soluta, sondernn
auch in ligata oratione. Welche
auchdenanderncollegisbißweilen
mit lesung einer lection im noth-
fall dienen können, diese sollen

Das YI. Capitel.
Yon den classibus.

wie 1602.

In infima oder prima und se-
cunda classe dociren der Pfarr-
Cantor und der Intimus oder
Hypodidaskalus, in tertia und
quarta beide Cantores, in quinta
Subconrector, in sexta oder
supremaRector und Conrectorp)
und zwar jeder des Tages 6
Stunde,3 vor und 3 nachmittage,
welches wohl geschehen kann,
und sie sich deswegennicht zu
beschwerenhaben,weil ihnendie

p) Hier heißt es: In infima oder sexta und quinta classe dociren ordinarie

der Infimus oder Hypodidaskalusund der Pfarr-Cantor, in tertia der Subcon¬
rector und quarta der Cantor, in secundaConrector, in prima oder suprema
Rector und Conrector.
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auchpraesiderectorethesesgebenPrivat-Stundenabgenommensind,
und publice disputiren. Man zumalen viel Unserer Bedienten
möchteauchdiesennmathematica,einen ganzen Tag arbeiten und

item eine epistolamPauli, Hero- aufwarten müssenund weiniger
dotum, Xenophontem, etwasauß Zeit zu respiriren haben als die

dem Plutarcho, Aristophanem, Schulcollegae,die außer diesen
einetragoediamEuripidis,dialogos 6 Stunden die Zeit zu ihrem
Luciani, Oppianum unnd der- Nutzen anwendenkönnen,
gleichenn autores lesenn, wann Die halbe prima11)classis soll
mans so hoch bringenn konte, früh morgens buchstabiren aus
daßmannauditoresprimae classis dem teutschen catechismo und
habenn konte. dasLatein auchVormittage[lesen],

nachmittagesim lateinischencate¬
chismo [lesen] und 2 vocabula teutsch und lateinisch aufsagen,

die ihnen ihr praeceptor erstlich an die Tafel und dann in ein
sonderlich Büchlein schreiben muß. Die ander Hälfte dieser
classissoll lesen, vormittag teutsch und nachmittags lateinisch,

und darnebendrei vocabula, auch den catechismumLutheri ohne
Auslegung teutsch lernen, sonderlich am Sonnabendsollen sie die
Sonntags-Evangeliaund Episteln teutsch und lateinisch lesen, da¬
mit sie mit an die Texte gewehnet werden, und soll gute Aufsicht
geschehen,daß die Knaben von Jugend auf langsamund deutlich
reden. Diese fangen an, die leichtestenBuchstabenmit der Feder

zu malen, auch von dem Einmaleins, so viel ihr captuszulässet,

zu lernen.

II.
Diesesollenndiegrammaticam,

den syntaxin unnd die prosodiam
Philippi gahr fertig außwendig
wißenn oder jha zumwenigstenn
alles darinnennfindenn konnenn:
item sie sollenn Graecamgram¬
maticamTheodoriGazae,Chryso-
lorae, Cleonardi oder Dabercusii
lernenn,itemHesiodumde egyoig,
darinnensollennsieprimumlibrum
außwendig lernenn, Homerum,
logisticam, initia sphaericaedoc-

Die fünfte classis soll den
teutschen catechismummit der
AuslegungLutheri und derselben
kurzen Erklärung ex Gesenio,
item Psalmen Davids und pro¬
verbia Salomonis,auch die para¬
digmatadeclinationumacconjuga¬
tionumauswendiglernenunddarin
alle Tage geübet, darzu was am
Ende desDonatsvon Kirchmanno
colligiret, sodannauchausdessen
florilegio die leichtestesententiae

q) sexta.
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trinae, epistolasfamiliares Cice- und desComeniiorbis sensualium
ronis, die officia Ciceronis oder pictus füglich gebraucht -werden,
die buchleinn de senectute, de und diese sollen, ehe sie trans-
amicitia, de paradoxis, Aeneida lociret werden, perfekt teutsch
Virgilii, Graeca evangelia unnd und lateinisch lesen, ziemlich
catechesinet regulas vitae Chy- schreiben und etwas mehr von
traei, Graecam Neandri oder demEinmaleins,auchSonnabends
Hiobi Magdeburgi,— mannhuete ausdenenevangeliisund epistolis
sich aber für deß Calvini cate- etwas teutsch und lateinisch ler-
chismo,weill er nicht reinn ist, — nen. In dieser classe fürnehm-
item Cyri paediamXenophontis, lieh, wie auch sonst in andern
dialecticam und rhetoricam Phi- classibussollen die Collegensich
lippi und nach denselbigenndie einerzierlichenHandzuschreiben
progymnasmata Aphthonii oder befleißigenund ihre Schüler dazu
Ciceronem ad Herennium oder anführen,
de oratore,die evangeliaPosselii.
Sie sollen auch stylum exerciren
in soluta et ligata orationeGraecaet Latina unnd sichgewehnenn,
einn oratiunculam zumachenn, erstlich breviorem, darnach pro¬
lixiorem, unnd dofernemueglichenn, sie gewehnen, das sie die-
selbige memoriter recitiren unnd also in der schuelenn publice
declamiren lernen.

HL
Hierhe gehöret auch die gram- Die 4. classissoll denteutschen

maticaunndsyntaxisPhilippi La- catechismumLutheri mit der Aus-
tina; darinnenn mußenn diese legungundfernerErklärungHerrn
knabennmehrregulas,exceptionesD. Gesenii, das corpus doctrinae
unnd exempla lernen, dannzuvor Matthei Iudicis, item grammaticae
geschehenn,daß sie derselbigen et syntaxis generalesregulas1er-
mechtigwerdenn. Mann soll sie nen,die colloquiaCorderi, disticha
auch gewehnen, daß sie in der Beustii, Catonis sententiasKirch-
grammatica,syntaxiunndprosodia manni tractiren, declinationeset
Philippi nachsuchennunnd alles conjugationes immer mit üben,
balt darinnennfindenkönnen,was die Yers allmählich scandiren
sie bedurffenn, item grammatica lernen, die elementa linguae
und syntaxis graeca Cleonardi, Graecaeerkennenund also lesen,
fabulae Aesopi Graecae, oratio auchkleine lateinischeargumenta
IsocratisadDemonicumoder eine schreibenund von der arithmetica
andere oratio gnomologica, item etwas mehr lernen. In dieser
Terentius,GeorgicaVirgilii, aurea Class fänget die musica an und
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carmina Pythagorae, Phocylidis, wird fürders durch alle classes
arithmetica GemmaeFrisii, dia- getrieben,
lectica unnd rhetorica Lossii.
Wann mann denn schuelern
grichische oder lateinische vers list, so soll mann auch der pro¬
sodia nicht vorgeßenn, sondernn sie allezeit auch scandirenunnd
rationes quantitatum syllabarummit anzeigenn laßenn. Mann soll
diesennalle halbe jhar eine comoediamTerentii hinauslesennund
kein wörtleinn unexcutiiret laßenn, die phrases doch fleißiger
colligiren, alse in 4. classegeschehenn,auß dem Cicerone ebenn
so woll alse auß dem Terentio; denn diesennsolté man auch nun
epistolas familiares Ciceronis lesenn, colloquia Erasmi unnd de
duplici copia wehrenn auch nicht böse. Diese müssen auch ein
weinig heßer in phrasibusexerciret werdenn, das sie dieselbigenn
feinn vonn sich selber eruiren lernenn unnd ein weinig größere
argument machenn, darinnen sie ihre gelernete phrasesexerciren
konnenn, dann die folgendenn in quarta classegethann.

Mann konte ihnen auch kleine historien, so vonn andernn
Latine geschriebenn wehren, vordeutschennunnd zum argument
gehenn unnd darnach aus dem autore selbst dictiren, wann sie es
zuvorLatine vertiret hettenn, auf dassie sehgen,wie esdie autores
selber gesetzett,welche sie sollennimitiren. Hirzu wehreValerius
Maximus guett. Diesenn möchte mann auch D. JoannisWigandi
methodum doctrinae Christi, jedoch gahr kurtz unnd deutlich lesenn
sine annotationibus.

IIII.
Diesenn soll mann fabulas

Aesopiexponiren, dennCatonem,
Terentium unnd vornembste re-
guln in der grammatica unnd
syntaxi Philippi exponiren unnd
außwendig lernen laßenn, item
des Erasmi buchlein de civilitate
morum oder desCamerarii prae¬
cepta morum. Die sollenn am
sontagenachmittagevor der pre¬
digte denn deutschenncatechis-
mum inn der kirchenn recitiren,
auch soll man mit diesennnoch
alle tage Latine decliniren unnd

In classem tertiam gehöret
auch neben dem catechismoLu-
theri undHerrn Doctoris Gesenii
das corpus doctrinae Matthei
Iudicis, Dieterici teutsch und
lateinisch vel Lutheri catechis-
mus maior und denn die gram¬
matica und syntaxis Kirchmanni.
Darin müssendieseKnaben mehr
regulas, exceptionesund exempla
lernen, dann zuvorn geschehen,
damit sie derselbenmächtig wer¬
den.
Man soll sie auch gewehnen,
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coniungiren, daß sie nur der
casuum unnd generum wollge-
wohnen. Mann soll sie auch
GraecelesennunndaußderStraß¬
burgerbuchleinndiedeclinationes
unnd coniugationesGraecas 1er-
nennlaßenn.Die prosodiammueß
mann mitt denn knabenn an-
fangenn zu treibenn, daß sie nur
einn versleinnscandirenunnd de-
fendiren lernenn.
Hierher gehörenn auch die

eclogaeYirgilii, die sollenn diese
knabenn fleißig außwendig ler¬
nenn, das sie dieselbigen fertig
recitiren konnenn.
Sie mußenn auch einn argu-

ment vonn funff oder sechszieh-
lenn machen unnd Latine reden,
soguet siekonnenn;hierzumußen
ihnen die selectiores epistolae
Ciceronis gelesennunnd nur ex-
poniret werdenn,wie sieSturmius
auß denn epistolis familiaribus
Ciceronis colligiret unnd in drey
buchleinn getheilet hatt. Mann
soll ihnennaber gahr nichts darzu
dictiren, sondernn sie nur ge-
wehnen,daßsie dieselbigennwoll
deutsch gebenn lernenn. Darnach soll mann grammaticam unnd
syntaxin mit ihnenn handlennunnd außdemTerentio und Cicerone
phrases colligiren unnd sie gewehnenn,das sie die phrases per
casus,modosunnd temporafeinn variiren unnd aussprechenlernenn.
Diese sollenn des Matthaei Iudicis kleine corpus doctrinae unnd
denn lateinischen catechismumLutheri immer mehlich mit auß¬
wendig lernenn.

daß sie in der etymologia, syn-
taxi und prosodia nachsuchen
und alles bald darin finden kön¬
nen.wassiebedürfen. Item sollen
grammaticaeet syntaxisGraecae
Gualtperii regulae generalescum
clave Lubini ihnen wohl incul-
ciret, die colloquia Corderi,
Beustii et Catonis disticha, sen¬
tentiae Kirchmanni, epistolaeCi¬
ceronis a Sturmio collectae ety¬
mologiceet syntacticegut teutsch
erkläret, dextre resolviret die
formulae loquendi eruiret und
ad usum transferiret, auch der
nomenclator Kirchmanni aus¬
wendig gelernet werden. Arith¬
metica gehet auf mehr species.
Werden lateinischundgriechische
Evangelia und Episteln gelesen,
auch die lateinische Sprach im
Redengeübt.Wannmanauchden
Schülern griechischeoder lateini¬
scheYers lieset, sosoll manauch
derprosodiaenichtvergessen,son¬
dern sie allezeit auch scandiren
und rationes quantitatummit an-
zeigen und defendiren lassen.

V.

Die funffte classis soll denn Secunda classis treibet neben
deutschenncatechismummitt der dem catechismoLutheri und Ge-
außlegungLutheri, item die para- senii quaestionibusHutteri com-
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digmata declinationum und con- pendium oder Dieterici catechis-
jugationum außwendiglernen und mum und numehraccuratercom-
mit decliniren und conjungiren pendium Vossii in 8V0,gramma-
alle tage geubetwerden. Hierzu ticam Kirchmanni et Graecam
könte man brauchen die nomina Gualtperii,1)übet fleißig ihre para-
und verba, die sie in der sechstendigmata declinationum et coniu-
classegelemethaben.9)Danndiese gationum cum praecipuis regulis
mußenkurtze Sprucheder weisen de formationecasuum,temporum,
oder des Senecaeoder proverbia modorum etc. Auch soll ein
Salomonis oder kurtze senten- Buch ex novo testamentoGraeco,
tiosos versus der pöeten an stadt Posselii evangelia et epistolae,
des lateins außwendig lernen, auch die fabulae Aesopi wohl
deßgleichendas bonus dies,item enucleiret, ihr usus richtig ge-
dialogos Sebaldi. Darnach soll zeiget und aus denselbenexer-
man sie auch den Donat vollent citia gegeben und componiret
lernen laßen und denselbigenwerden. Allhier tractiret man
repetiren. Sie sollen auch evan- auch die epistolas Ciceronis ad
gelia und epistolas dominicales familiares,colloquiaHelvici, Eras-
exponirenlernen. Zu dieserclassemi eiusdemquede duplici copia,
soll ein schuelgeselle sein, der officia Ciceronis,Terentium Chri-
woll schreibenkan, dann er muß stianum,ausdenPoeten in Grae-
auch diese knaben fleißig schrei- cis Hesiodi librum 1, in Latinis
ben lehren. Yirgilium, Buchananumetc, Pru¬

dentii hymnos, daraus zugleich
vitia und virtutes christlich zu

lernen,1) und werden aus denselben imitationes gegeben, auch
sonstenYers componiret und in varia carminum genera trans-
fundiret. Clavis Lubini") und nomenclator Kirchmanni, folgends
auch Junii sollen hie auch getrieben werden. Man könnte ihnen
auchkleine historias,sovon andernLatine oderGraecegeschrieben,
als Aelianus und Valerius MaximusT) sein, verteutschenund zum
Argument geben und darnach aus dem autore selbst dictiren,
wann sie es zuvor Latine oder Graece vertiret haben, auf das sie
sehen, wie es die autores selbst gesetzet, welche sie sollen imi-
tiren. Hier legt man auch die geographiae et sphericae prima
fundamenta,item wird die arithmetica höher, die lateinischeSprache
in täglichen Reden fleißig getrieben und mit den declamationibus
der Anfang gemachet.

r) statt Gualp„Welleri,lüneburgscherEdition“. s)DerTextenthält
hier noch die Worte: so wol auch ihre latein. t) zu erkennen. u) Portula
Seidel. v) item Cornelius Nepos.
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VI.
Diese halbe sexta classis soll

das buchstabirenauß dem latein¬
ischen catechismodreymahlauff-
sagenund das latein desvorigen
tages;") nach mittage sollen sie
zweymahl aufsagen und zwey
vocabula, deutsche und lateini¬
sche, die muß ihnen ihr prae¬
ceptor in ein besonderbüchlein
schreiben. Die andere helffte
soll lesen und darneben drey
vocabula und den catechismum
Lutheri ohne außlegungdeutsch
lernen. Diese müßen alle fertig
deutschund lateinsch lesen kön¬
nen, und sonderlich am sonn-
abendt sollen sie die sontags
evangelia und episteln teutsch
und lateinisch lesen, das sie mitt
an die text gewehnet werden.
Diese knaben soll man bald ge-
wehnen, das sie von jugendt auff
langsamb und deutlich redenn.
Würde es auch dem ultimo zu
viell mit der verhörung dersel-
bigen, so müßen ihm die andern
collegae oder ein pahr große
schueler zu- geordnet werden,
die ihm die knaben, derer ge-
meinigklich viel pflegen zu sein,
verhören helffen.
Es können auch die classes

zuweilen nach gelegenheit con-
jungiret werden,unnd wie biß an-
hero der gebrauchgehalten, daß
man alle morgen nach dem ge-
bete ein caput auß der bibel
gelesenunnd den knaben kurtz-
lich ercleret hatt, so soll daßel-

In der erstenClasssollen die¬
jenigen sein, die ihre linguas
ziemlichstudiret haben. Daselbst
wird das compendium Butteri
oder 'catechesis Dieterici expli-
ciret,x) auch novum testamentum
grammatice, logice et theologice
resolviret, dabei dann gram¬
matica Latina et Graeca, auch
logicaet rhetoricaKirchmanniete.
allezeit mit geübet wird. Da
lieset und tractiret man Teren¬
tium, Ciceronemete. Virgilium,
Horatii odas selectiores et ser¬
mones, metamorphosin Ovidii
etc, Odysseam Homeri, Py-
thagoram, Phocylidem, Theogni¬
dem, Plutarchum, Xenophontem,
Demosthenem, Isocratem, Epi¬
ctetum, e ChristianisApollinarem,
Nazianzenicarmina etc. Exercitia
styli in Graecaet Latina prosaet
ligata oratione neben öftern de¬
clamationibus ad normam Aph-
thonii oder oratoris extemporanei
Beckeri müssen hie fleißig ge¬
trieben. epistolaegeschriebenund
derMercurius epistolaris in 12.m0
introduciret, disputationum leich¬
ter theses alle Monaten propo-
niret und ventiliret, auch ma¬
thematica und chronologica, wie
nicht minder der Sleidanus de
4 summis imperiis, Ionstonius,
Micralius etc. excoliret werden.
Man fanget auch an, die rudi¬
menta physices, ethices et poli¬
tices und privatim die hebräische
Sprach zu lernen. Es können

w) nach der schongenanntenAbschrift verbessertaus „vormittags“.
x) expliciret und logice, auch novum.
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bige auch nochmaln geschehen
und die jugendt darzu gehalten
■werden,das sie es fleißig anhöre
und woll mercke, jedoch das eß
auch nicht zu lange damit ge¬
macht werde, damit man auchzu
den andern lectionibus kommen
und dieselbigenverrichtenkönne.
Wir wollen auch, das in der

2, 3. und 4. classedie classesin
centurias, decurias, duces und
pentarchosgetheilet werden, da¬
mit man mit bestellung einer
jeden dass desto beßerfortkom-
men kan. Eine centuria seindt
hundert knaben, derer könnenin
einer jeden dass mehr oderwei¬
niger sein, das gilt uns gleich;
seindtder knabenviell, somachet
man viele centurias, seindt ihr
weinig, so machet man weinig
centurias oder kaum eine halbe.
Eine jede centuriasoll zehende¬
curias haben, eine jede decuria
zehen knaben, einen ducemund
einen pentarchum,das ihrer also
12 in einer decuria sein. Der
dux ist der obristeunndhatt die
erste funff knaben in derselbenn
decuria unter ihm. Der pentar-
chus ist der negste nach dem
duce, der hatt die andernn funff
knaben unter ihm. Zu ducibus
und pentarchis müßen knabenn
genommen werden, nach deme
sie geschickt und fleißig sein,
nemblichdie vornembstenin einer
jeden classe, wie dan auch zu
denpentarchis.Durch dieseduces
und pentarchos kann ein jeder
collaborator sein classem aufs

auch die classeszuweilen nach
Gelegenheit conjungiret werden,
und wie bis anheroderG-ebrauch
gewesen,daß man alle Morgen
nach dem Gebete ein caput aus
der Bibel gelesenund den Kna¬
ben kürzlich erkläret hat, so soll
dasselbige auch nochmaln ge¬
schehen und die Jugend darzu
gehalten werden, daß sie esflei¬
ßig anhöreund wohl merke, auch
etliche, was sie gehöret, wie sie
es verstehen,befraget undunter¬
wiesen werden, jedoch daß es
auch nicht zu lange damit ge¬
macht werde, damit manauchzu
den andern lectionibus kommen
und dieselbenverrichten könne.
Wir ordnen und wollen auch,

daß in allen und jeden Vorge¬
setztenclassibusjederzeit einerlei
libelli elementaresgebrauchtund
gelesen werden sollen, nämlich,
daß man einerlei catechismum
teutsch oder lateinisch und für
allen andern des Herrn Lutheri,
einerlei grammaticamLatinamund
Graecam,einerlei dialecticamund
so fort an habe und behalte,und
daß den praeceptoribus nicht
frei stehe, solchelibellos elemen¬
taresihresGefallenszu verändern,
dann solchemutationesdenKna¬
ben in ihrem Studiren sehr hin¬
derlich und schädlich und die
ingenia, so nicht confirmirt sein,
durch dergleichenYariation nicht
weinig irre gemacht worden. Es
sollen aber die praeceptores in
Proponirung der lectionum sich
allezeit des Einraten und Gut-
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beste bestellen. Wan er etwas achten der Herrn Inspectoren
exponiret oder außwendig zu gemäßverhalten,
lernen befohlen hatt, so lest er In diesen classibusallen müs-
nur die ducesund pentarchosdie sen die praeceptoresfleißig Ach-
lection wieder exponiren und tung geben, daß die Schüler die
außwendigsagen.Darnachnimbt Bücher von sich legen und im
ein jeder dux oder decurio seine Recitiren der Lectionen und
funff knaben zu sich unnd ein Fragen in denexaminibussowohl
jeder pentarchusseinefunffe und als sonsteneinander nichts ein¬
laßen ihnen dieselbigenauchex- blasen. Die certamina pro loco
poniren oder memoriter recitiren in classibusinferioribus werden,
und schreibendie punctaan,wie die discipulos zu mehrerm Fleiß
offte ein jeder feilet. Hatt er 12 zu ermuntern, billig beibehalten,
puncta, sowirdt er castigiret, hat
er ihr weiniger, so zahlt man ihn mit schmitzenauff die hende,
jedoch cum moderatione.

Wir ordnen unnd wollen auch, das in allenn unnd jeden vor-
gesetztennclassibusjederzeit einerley libelli elementaresgebraucht
unnd gelesen werden sollenn, nämblich daß mann einerley cate-
cliismum, deutsch unnd lateinisch, unnd für allenn andernn deß
ehrn Lutheri, einerley grammaticamLatinam unndGraecam,einerley
dialectiam unnd so fort an habe unnd behalte, unnd das denn
praeceptoribus nicht frey stehe, solche libellos elementaresihres
gefallens zuvorendernn,alse wann einer einezeitlang grammaticam
Philippi gelesennunnd getriebenn hette, daßbalt einer, demeetwa
solchesnicht gefiele, deß Dabercusii, Frischlini oder sonstenneine
andere grammaticam zu lesenn solté anfahenn: item, wann die
knabenu zu der grammaticaGraecaCleonardi gewehnet, das man
balt darauf eine andere einfuhren wölte; item, wann maneine zeit
lang Philippi dialecticam gelesennhette, daß hernacher etwa des
Rami oder eine andere dialectica solté furgenommenwerden, oder
was sonsten dergleichen vorenderungenmehr furfallen möchtenn.
Dann solche mutationes denn knabenn inn ihrem studiren sehr
hinderlich unnd schädtlich, unnd die ingenia, so nicht confirmirt
seinn,durch dergleichennVariationnicht weinig irre gemachtwerden.

Das VII. capittull.y) Das VIL Capitel.
Yonn denn examinibus. Von den examinibus.
Der examinumsollenn jherlich wie 1602.

zwey gehalten werdenn, eins auf.gehalten werdenund sollen

y) Vergl. Wortlaut der ältesten Abschrift A am Schluß des Bandesunter
„Ergänzungen“.



Herzog Ulrichs und HerzogGustav Adolfs güstrowische Schulordnungen. 445

denn montag nach judica, daß
ander vierzehenn tage vor mi-
chaelis, unnd soll erstlich a pie¬
tate angefangennunnd der cate-
chismumvom rectore bey denn
primanis fleißig examiniret wer-
denn also unnd dergestalt, das
einn jeder die definitionesunnd
divisiones unnd die dicta, damit
einn jedes probiret wirdt, fertig
wiße herzusagenn.
DarnachsollmannGraecaexa-

miniren, nicht eine lection, son-
dernn so viel unnd ferne man
das halbe jhar biß auf das exa¬
men gelesenn,wie dann auch in
dennandernlectionibusgeschehen
soll; darbei das gantzeministe¬
rium, etliche fürstliche rhäte, ein
erbar rath und von der gemeine
sein sollen, wehr da nur will und
kan, damit menniglichsehe,höre
und erfahre, was ihre kinder und
andere gelernet, und wie das
halbe jahr der schuelkostenan¬
gewandtist. Folgendtsexaminire
man auch die artes liberales,
darnachdie andernlectionesalso,
das nichts unterwegen bleibe.
Wirdts aber mit solchenexami¬
nibus zu lange, so mögen sich
die anwesendennherrn in die
andern classes zertheilen unnd
darinnen anhören, wie in den-
selbigenn examiniret wirdt, und
darnach die andere herrn be-
richtenn.
Es sollen aber die knabenalle

bücher von sich legen und alle

währen vom Montag bis Freitag,
eins auf den Montag*).

. 8 Tage .
.und cate¬

chesisvon demRectore.
.wer¬

den und dergestalt,.

wie 1602.

... [die artesliberales,darnach
fehlt].

wie 1602.

z) nach Oculi.
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zeit der jennige auffstehen, der
gefragt wirdt, und ihme niemandt
heimblich etwaseinblasenlaßenn.
Philippus pflag zu Zwickav im
Yoitlande also zu examiniren:
er saß auff einer bancke, da
musten zwantzigk oder vier und
zwantzigk examinandinebenein¬
ander vor ihme stehen und kein
buch bey sich haben, die fragt
er nach einander und examinirt
sie seinesgefallens.
So sollen auch die einheimb-

sche kinder in sonderlichegroße
acht genommenunnd woll exa-
miniret werden vor den andern
allen, das ihre eitern sehen,was
auch ihre kinder lernen.
Sie sollen auchdie argumenta,

die sie dasselbejahr durch ge¬
macht, auffweisen und soll bei
einemjedenauffgetzeichnetstehen,
wehrundwanesgemachtworden;
auch soll man ihnenunversehenß
ein argument geben, welchessie
auch alßbaldt ex tempore in bei-
sein aller herrn machen unnd
darnachden gegenwertigenherrn
exhibiren und uberandtworten
sollenn. Die sollenn sie alßdan
den rectoremdie gantzezeit über
bey sichbehaltenlaßenunndaufs
künfftige examen dergleichen
thuen und das vorgangene und
gegenwertigeargumentgegenein¬
ander halten, so wirdt man fein
sehen,wie sie sich dashalbejahr
gebeßert habenn.
Erstlichexaminiremannprimam

classem,darnachsecundam,dar¬
nach tertiam in allenn, was sie

etwas heimlich

. . . seinesBeliebens.
[So sollen — lernen — fehlt.]

wie 1602.

dem ßectori.
.zu behaltenübergeben

exercitium

[Erstlich — wissen— fehlt.]



Herzog Ulrichs und HerzogGustav Adolfs güstrowische Schulordnungen. 447

gehöret habenn, Terentium, Vir-
gilium, Catonem,sententiasSalo¬
monis unnd anderegnomologicos,
grammaticam,dialecticam,rhetori¬
cam unnd andere artes alle, so
viell derer ihnenn dashalbe jhar
durchseinngelesennworden,alse
arithmeticam,musicamusw, item
Homerum, capita pietatis Came¬
rarii mußenn sie feine mit ein¬
ander außwendig zu recitiren
wißenn.
Wann man auch daß examen

haltenn will, soll es alle zeit zu¬
vor vonn der cantzellvorkundigt
unnd die leute, so ihre kinder in
der schuelenhaben, vormahnet
werdenn, das siebißweilenn einn
stundtleinn oder zweymit in die
schuelkommenunndmit anhoren,
was ihre kinder gelernet habenn.
Nach gehaltenemexamine soll

eine vorsetzungder knabenn ge-
schehenn, und welche woll be-
standenn, sich auch in ihrenn
studiis woll anlaßenn unnd eine
classem zimblich außgestudiret,
beßer hinauf in eine andereclas¬
semgesetzetunndgebrachttwer¬
denn, unndsoll solchesder rector
thuenn cum solennitate quadam
in beyseinn des ministerii, der
inspectorum unnd eines erbarnn
rhats, unnd sollenn denselbenn
krentzeoderetlichebogennpapier
vorehret werdenn,dassiezu denn
studiis ermuntert unnd lustig ge¬
macht werden.
Sonderlichwollennwir, dasder

rector unnd die andere seine
collaboratores die ingenia der

wie 1602.

.verkündiget,
Gott um Segen angerufen und
die Leute.

.zwei in die
Schule.

wie 1602.

.des Superintendentenund
ministerii alsder inspectorum.

...... und sollen sie zu den
studiis mit Lohe ermuntert und
lustig gemacht werden.

wie 1602.
.und seine andere colla¬
boratores .
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knabennfeinnkennenlernenunnd
solche knabenn in dennclassibus
zusammensetzenn, die sich im
studirenammeistennmit einander
vorgleichenn.

Wann nach dem examine die
halbjährige lectiones wieder an¬

gefangen werden, sollen die Prediger in den Kirchen solches
öffentlich Sonntags vorher der christlichen Gemein denunciiren,
sie folgendenDins- oder Donnerstag in der Thumkirche sowohl
Manns- als Frauenspersonenhäufig erscheinenund Gott im Himmel
um Segen und glücklichen Anfang und Fortgang der Schularbeit
herzlich anrufen und ihre Kinder und alle Jugend seiner Gnad
und Segen im Gebet befehlen und darauf einmutig singen: Komm
heiliger Geist, und sollenRector und andereCollegen alle aus der
Schulen ordentlich mit ihren coetu in stiller Ordnung sich nach
besagterDomkirchen verfügen und also nach verrichtetem Gottes¬
dienst aus der Kirchen wieder nach der Schulen gehen und in
Gottes Namen jeder seine lectiones oratiunculam adhortationem
habente Rectore wiederanfangen.

Das VIII. capittull.
Yonn den notis.

Mannsollauchunterdieknabenn
notas austheilenn, wie inn den
schuelenbreuchlichist, die notam
linguaeGermanicae,dassiealletzeit
Latine redenmußen,sieseininner¬
halb oder außerhalbder schuelen,
und notam malorummorum, und
die jennigen, die es bekommen,
so wol auch die jenigen, so es
über nacht behalten, geburlich
straffen; diese müßen alle tage
examiniret werden.
In etlichenschuelentheilet man

auch notasgrammaticasund syn-
tacticas,Graecaeet Latinaelinguae
auß; die möchte man nach Ge¬
legenheit auch anrichten, jedoch
das derselbensonstenkeiner ge-

Das VIII. Capitel.
Von den notis.

wie 1602.

.allezeit
von der dritten Classean Latine

wie 1602.
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straffet werde, dau der es über
nacht gehabt.
Auch pflegt man in etlichen

wolbestalten schuelen corycaeos
oder subauscultatoreszu haben,
die kein schueler kennet; die
müßen heiinblich auffschreiben,
so einer unter ihnen etwaß un-
gebuerlichesredet oderthuet, und
dem rectori seine vortzeichnuß
etwanamfreytageuberandtworten,
der lieset darnach den zettell
öffentlich ah unnd züchtiget sie.

Daß IX capittul.
Ton den sontags und wochen
predigten,wie in denselbendaß

singen zubestellenn.
Am sontage und in den fest-

tagen soll ein jeder schuelerund
collega in den predigten sein,
aber in den andernwöchentlichen
predigtenn sol ein jeder cantor in
seiner kirchen mit den tertianis,
quartanisunddeutschensein,weill
man da keinen figural, sondern
eitel gemeinedeutschegeistliche
lieder singet.
Es sollen aber die collegae in

der kirchennauff die knabenguete
achtunge geben, das sie stille
seindt und fleißig zuhören, und
wan sie wieder vomchor herunter
gehen, soll allezeit ein collega
bei der trepffen stehen, das sie
nicht schnei herunter lauffen und
bißweilen über halß und kopff
herunter fallenn.
Auch soll alle vier zehentage

per vices in einer kirchen die
musica, wie droben im vierten

MonumentaGormaniaoFaodagogicaXXXVIII

Die Strafe aber soll sein, daß
der Verbrecher, im Fall keine
petulantia darunter, zu seiner
Besserungeine gewisseSentenz
oder etliche Vers erstlich vor¬
stehenund dannauswendiglerne.

Das IX. Capitel.
VondenSonntags-undWochen¬
predigten, wie in denselbendas

Singen zu bestellen.
wie 1602.

auch in den.

.mit den
Teutschensein, weil.

Es sollen auch die
wie 1602.

wie 1602.

29
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capittull auch gesagt, gebraucht
unndfigural, inn der andernmitt-
lerweill choral gesungenwerden.
Nachgehaltenenpredigensollen

die knaben am sontage allezeit
wieder in die schuele kommen
und alda denpraeceptoribusher¬
sagen, was sie auß der predigte
gelernet habenn.
Die collegae sollen sich auch

nicht Schemen (sonderlich die
singenkönnen), mit zum pulpet
zutretten,wanmanfigural singett,
und mit zu singen. Es soll auch
bürgern oder ihren söhnen, die
da singen können, unverbotten
sein, auff demchormit zu singen,
wan man figuriret, damit der
chor desto stercker werde.

Das X. capittul.
Von den ludis scenicis.

Es soll auch alle halbe jahr
einelateinischecomoediaaußdem
Terentio oder Plauto für die
knaben, das die guet latein ler¬
nen, Yon den schuelern in der
schuelen, jedoch extra habitum
agiret werden, dan es heist:

Continet humanae speculum
comoediavitae

Turpiaque urbano facta
lepore notat.13)

Eswehreauchunter dengroßen
schuelern, die der grichischen

wie 1602.

.*l)
wie 1602.

wie 1602.
.(sonderlich, welche

singen können).

und mitsingen.
wie 1602.

Das X. Capitel.
Yon den ludis scenicis.

Es soll auch alle halbe Jahr
einelateinischecomoediaausdem
Terentio christiano vel Frischlino
oder eine sacra aus den dialogis
Castalionis, quam praeibit ela¬
borandi artificii Rector et per
singulas personasdistribuet ela¬
borandosactus, für die Knaben,
daß sie gut Latein lernen, von
den Schülern in der Schulen
agiret werden. Dann es heißt:
Continet.
wie 1602.

[Es wehre— willen — fehlt.']

al) desSommers,desWintersaberamMontagfrühe.
,s) Nicht festzustellen,woher.
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spräche erfahren seindt, ein fein
exercitium,dassiebißweileneinen
dialogumLuciani mit agirten, der
alle zeit ein lateinisch argument
hette, umb der gemeinenschueler
willen.
Teutsche comoedien oder tra- Teutsche

goedien sollen für den gemeinen wie 1602.
man noch sonsten nicht agiret
werden, es sey dan, das es mit
unserm vorwißen und auff unser
guetachtengeschehe.

Daß XI. capittul.
Yom ehoro inusico.

Weil manauch in wolbestalten
schuelen einen chorum musicum
umb der frömbdenschuelerwillen
pflegt zu halten, damit sich die-
selbigenerhaltenunnddestobeßer
bucher unnd kleider zeugenkön-
nenn, so sollen die prediger die
leutevonndercantzellvormahnenn,
das sie derselbigennchoro desto
milder gebenn; dan die musica
ist einn edler schätz, geschmucke
der kirchenn unnd einer gantzen der Kirchen
stadt, unnd gott will vonn dem
menschlichengeschlechtemit dem
hertzennunndmunde,mit posau¬
nen, psalter unnd harpfenn, mit
paucken, seitenn unnd pfeiffenn
unnd mit hellenn unnd woll-
klingenden cymbeln gelobet, ge-
ehretunndgepreisetseinn,psalm:
150, nicht alleinn in denheusern,
sondern auch in der schuelenn,
kirchenn unnd auf der gaßenn.
So mueß auch einn unterscheidt
zwischenn denn dörffernn unnd
stedtenn seinn; denn in stedtenn

Das XI. Capitel.
Yon choro musico.

wie 1602.

Schmuck

29*
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soll man einen cliorum musicum
habenn, damit auch diese freie
kunstim menschlichengeschlechte
erhaltenn werde. Eß soll aber
daß gelt, sodennschulernnvonn
den burgernn gegebennwirdt. in
eine vorschloßeneeisernebuchse
gesamblettunnd deßabendtsdem
rectori in beysein deß gantzenn
chori zuvorwahrenn zugezehlet
werdenn. Hirzu soll der rector
einn register habenn, dareinn er
allezeit die summamvorzeichnet,
der regensdeschorus01)soll das
ander register haben, dareinn
auch ein jeder post vorzeichnett
sey, unnd soll darnach solch
colligirt geldt denn knabenn alle
viertheil jhar einmahlaußgetheilet
werdenn. Weill aber der regens
diepartesschreibennunndhaltenn
mueß, so wirdt denn billig einn
vortheil für denn andernn ge-
gonnet, das er alle quartal einen
halbenn thaler mehr dann der
andern einer bekommet. So soll
auchdemselbennchorovorgonnet
seinn, das sie sich in die reiche
hochzeitennvorfuegenunnd alda
für einemjedernn tisch einn stuck
oder zwey singenn unnd ihnen
die burger unndburgerinnenauch
etwas vom gelde einsteckenn
mögenn. unnd wann solchesge-
schehenn,sollenn sie stracks aus
denn hochzeiten sich wiederumb
zu hause finden unnd ihres stu-

.Bürgern und Einwohnern
gegebenwird .
.bl)

.und soll demnach.

.einmal in Beiseindes
Herrn Superintendentis oder in
seinemAbwesen,wen er ex mi¬
nisterio committiren würde, nach
vernünftigen arbitrio, worunter
auf der Schüleril) Fleiß sowohl
als auf ihr Singen zu sehen,aus-
geteilet werden. Weil.
.halten und schreiben.
.bekommt61); wie denn bei
der Austeilung, wie viel ein jeder
bekommen,und was die summa,
Ausgabeund Empfangs,gewesen,
soll angeschriebenund diesfallsin
ein sonderlich Buch gezeichnet
werden. So soll auch.
.Gelde gebenmögen.

b‘) Statt Chores „Praefecti und Adiuncti“. c1) statt „regens unnd
chorus“. d1) Schüler Frömmigkeit, Fleiß und Dürftigkeit. e1)jedoch nach
Befindung und dessenFleiß, secundumarbitrium Superintendentiset Rectoris.
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direnswartenn,eßwehre dan,das
ihnen braut und breutigam aus
guetem willen zu eßen und zu
trincken gebenwolten; sollensich
aber nicht voll sauffen oder un¬
bescheidenhaltenn,an ihren lecti¬
onibusauchnichtsverseumen,oder
do etwas verseumet würde, von
andernn abschreibenn und nach
repetiren.
Eß sollenn aber in den hocht-

zeiten zu einer jedem stimme
nur zwene knaben sein und sol
nach der Ordnungherummerge¬
hen; wehr dießmahl nicht mit
gewesen,der soll das andermahl
mit gehenn.

Man muß auch, wie zuvor ge¬
meldet, achtung auff die knaben
geben, das sie solch geldt nicht
unnutzlichvorkleiden, verschwen¬
den, versauffen, verspielen oder
sonsten unnützlich verbringen,
weill eseleemosynaesein,welche
nur zur notturfft unnd nicht zur
Schwelgereiden armen gegeben
werdenn.
Wann dieser chorus ein stück

ubersingen will, soll solches in
der schuelenund nichtt etwan in
einem privat hause oder heim¬
lichen winckell geschehenn.

Daß XII. capittull.
Yon der einlieitzunge der

stubenn.
Im winter ist hier in der schue¬

len ein großer mangell an holtz.
Wiewoll aber die burger, so

. . . abwarten .
[es— repetiren — fehlt.]

wie 1602.

mitgehen, und soll solch Geld
unter sie geteilet und ebenmäßig
angeschriebenwerden,
wie 1602.

wie 1602.

Das XII. Capitel.
Yon Einheizung der Stuben.

wie 1602.
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ihre kinder in der schuelen
haben, etwaß zu holtz geben
sollen, so wirdt doch darüber
sehr geklaget, das man solch
weinig geldt von ihnenubell er¬
zwingen kan. Eß sollen aber
hinfüro die schueldiener solche
böse zahler auffgetzeichnetdem
stadt voigte uberandtworten,wel¬
cher soll mit ernstedartzuthuen,
damit dasholtzgeldt unverzüglich
erleget werde, es müste im Som¬
merumbjohannisgekaufftwerden.
Dies geldt aber soll dem oeco¬
nomo zugestalt werden, damit
der oeconomus holtz zu der
schulen schaffetund mitler weile
das geldt außleget,biß mansvon
den leuten wiederumb mechtigk
werden kan. In summa, der
oeconomussoll das holtz im Som¬
mer kauffen und einschaffen,und
der rector sol demoeconomovon
der schueler gegebenem holtz-
gelde daßelbewiederumbzustel¬
len, und da die leute in erlegung
des holtzgeldes seumig wehren,
sol sie der stadtvoigt darzu zu¬
bringen schuldig sein.

Calefactor.
Der calefactor soll im winter

denn knaben die stubenn frue
eine stunde zuvor einheitzen,ehe
sie in die schuele kommen, das
die knaben eine warme stube
finden, unnd soll auch nebenn
denn collegen achtung auf die
thueren gebenn, daß sie balt

.kann. Darum sollen die¬
selbe dazu soviel ernstlicheran¬
gemahnet werden. Es müßte
aber im Sommer auf Johannis
gekauft und damalauchdasGeld
dazueingefordert undhierin gute
VerordnunggemachtundperHec¬
torem getrieben werden.
[Dies Geld — schuldigsein—

fehlt.]

Cal efactor.
.fl).
wie 1602.

f1) 2 Stundenzuvor.



Herzog Ulrichs und Herzog Gustav Adolfs güstrowische Schulordnungen. 455

wieder zugethannwerdenn, wan
jemandt herausoder hineingehet.
Er soll auchdie lectoria fleißig

zuhaltenn,wanndie knabennicht
in der schuelen sein, unnd zu
rechter zeit wieder aufschließenn.
Dafür soll ihme einn jeder knabe
in dennbeidenn öbristennclassen
einen schilling geben unnd in
den andern einen sechslingk.
Deßgleichennsoll er auchnach-

mittage thuenn, wann die kelte
groß ist, unnd in summamit dem
holtz gahr rhätlich umbgehenn
unnd achtung daraufgebenn,das
nichts davonn entwandt werde.
Eß soll auchdiesercalefactordie
schlußellzuallennlectoriishabenn,
das er dieselbigennauf unndzu¬
schließe,wann die knaben hinein
oder herauß gehenn.

Das XIII. capittull.
Yon der currenda.

Die currenda soll auf der ga-
ßenngeistlichelieder singenn,wie
es die zeit mit bringet, ihr brodt
in einen trag korb unnd dasgeltt
auch in eine eisernevorschloßene
buchsesamblennunndnacheinem
jedenn umbgang in die schuele
bringen. Da soll der rector das
gesambletegeltt unnd brott unter
sie theilenn; eß kann unnd soll
keiner unter dieselbigegenommen
werden, der zum studiren nicht
duchtig.

wie 1602.

zwei ßl geben und in denandern
1 ßl.«1).
wie 1602.

Das XIII. Capitel.
Yon der Currenda.

wie 1602.

bringen. Weil sie auch in großer
Unordnungauf denGassengleich¬
sam laufen und ohne Andacht
singen, als soll einem von den
größten oder aber dem Küster
zum heil. Geist die Aufsicht über
die andern gegebenwerden, der
Achtung habe, daß sie ehrbar

gl) 3 ßl.. und ... 2 ßl.
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Eß sollenn auch die reichenn
vom ministerio bißweilenn auf
der cantzell ermahnt werdenn,
sonderlich im winter, wan eskalt
ist, daß sie denn armen curren-
dariis mit einem altenn kleide
oder einer ellenn oder zwey oder
drey geringem wände zu hülffe
kommen, das sie nicht erfrieren
und schadenan ihrer gesundtheit
bekommen. Das sollen sie dem
rectori zustellen, das er es den
benötigten und recht armenkna-
ben zustelle. Was auchbißweilen
vom essenübrig bleibet und son¬
sten vom bösen gesindeunnütz¬
lich weggebrachtwirdt, das solte
man diesenknaben im umbgang
auch mittheilen; dan es können
noch unter dem armen heuflein
kinder sein, daraußhernachein¬
mahl vornehme leute werden
mugen, die einem gantzen lande
und vielen leuten dienen und
nützlich sein können, wie man
dan der exempel viell erfehrett.

Daß XIIII capittul.
Yon der disciplin und straff

der schueler.
Wiewoll wir der disciplin dro¬

hen auch gedachtt, so werden
wir doch geursachet,weitern be-
richtt alhier von derselbigenn
zuthuen, und sollennundie prae¬
ceptoresoder collaboratoresscho¬
lae mit der straff unndcastigation
der knabensoVorfahren,damit die

gehen, langsamund mit Andacht
singen. Der Rector soll das.
|es kann — duchtig — fehlt.]
wie 1602.

Ellen, 2 oder drei

.dem
benötigstenund.

.im Umgehen

Das X1T. Capitel.
Yon der Disciplin und Straf

der Schüler.
wie 1602.

.... verursachet.
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knaben von ihnen keine feindt-
schafft, malevolentiam oder Un¬
gunst, sondernn einen paternum
affectumet animumvonihnenspu¬
renundvornehmenkönnen,welcher
nichtalleinemit ernst,sondernauch
mit liebe und barmhertzigkeit
vermenget ist, jedoch darnach
auch die verbrechung oder ver-
wirckung und das alter oder der
vorstandt der knaben ist, quia
circumstantiaeaugent et minuunt
poenas et regula est: Atrocia
delicta puniunturatrocibuspoenis.
Man soll aber in castigatione
puerorum die rueten gebrauchen
an dem orte, da sie hin gehörett,
und sie nicht umb die köpffe in
die äugen, in den nacken, auff
die nase, wangen, schlaffe oder
halse schlannoch hey denobren
oderhärenziehenodermit fueßen
stoßenoder tretten, viell weniger
mit wueten und tohen, schelten
und fluchen übel gebähren.

Man kan auch hißweilen den
maioribus zu einer straffe auff-
legen, das sie pro castigatione
ein blat oder anderthalbes im
Terentio oder Yirgilio außwendig
lernen mußen, wan nur die vor-
brechung darnachist.

Do aucheiner unter demhauf-
fen unbendigwehre, der sichmit
guetenWortenund Vermahnungen
nichtwolte ziehenlaßenundetwan
eine guetestarckecorrectionver¬
dienet hette und wehre muth-

[von ihnen — fehlt]

.welche
nicht alleine.

wie 1602.

.Yirgilio oder andern
autoribus.hl)

wie 1602.

Worten oder Vermah¬
nungen .

hl) aus guten autoribus.
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willig darzuundwolte sichwieder
seinen praeceptoremsetzen und
sich nichtt mit gehorsamb der
disciplin untergeben,so soll der-
selbige praeceptor seine andere
collegasconvocirenund die gro¬
ßen starcken schueler zugreiffen
und ihn über ziehen laßenn und
nach seinem vordienst castigiren
oder auch, do die vorbrechung,
sonderlichbey denmaioribus,dar¬
nach wehre, ihn mit der schuel-
gefengknuß straffen oder auch ....
die stadtdiener vom stadtvoigte fehlt]
bitten unnd begehren und sie
dieselbige, wie sichs gebührt,
streichen laßen oder cum igno¬
minia ex coetu scholasticogantz
und gahr excludiren unnd rele-
giren; und soll ihnen der stad.[und
voigt und dasgerichte in solchem
fall die handt zureichenschuldig
sein, dan wir wollen in unser
schulen einen gehorsambhaben,
und wehr den collegisder schue-
len nichtt gehorchen will, der
bleibe auß der schulennund su¬
che ihm einen andern ortt, da
man ihm allen muthwillen ge¬
stattet und nachgiebett.
Hette sichaberjemandt gleich- wie 1602.

wol wegen ubermeßigerseveritet
der schueldiener zubeschweren,
so soll er solches beim rectore
oder Superintendentensuchen,das
esunßderselbige,soesvonnöten,
berichte, so wollenn wir alßdann
hirinnenn weiter schaffennunnd
ordnen, was recht ist, unnd soll
sich keiner ann denn collegis
scholae selbst vindiciren unnd

[oder — lassen—

soll — sein— fehlt]
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rechennkl) oder einenzanckunnd
hader mit ihnenn anfangenn.
Sonstenn sollenn die collegae

mit der castigirung gleichheit
haltenn unnd keinen schonen,
er sey hohesoder niedrigesStan¬
des, edell oderunedell, großoder
kleinn, reich oder arm, frembde
oder einheimisch. Dann wan
mans rnitt demeinen machet wie
mit dem andern, so thuett man
keinen unrecht, sintemaln ein
schueler ist einn schueler,er sey
auch welches Standeser wolle,
sokannmanhier keinesschonenn.
Will aber jemandt ungestraffet
seinn, so thue er, wasmannvonn
ihme habennwill, so bleibet er
zufriedenn.

Das XV. capittull.
Yon denn disputationibus.
Eß soll auchder andernn, drit-

tenn unnd vierten classi alle zeit
frey stehenn,innihrenn classenmit
einander auß der grammatica,
dialectica, rhetorica oder lingua
Graecade loco zu certiren, damit
die knabennermuntert unnd zum
fleis in ihrenn studiis gereitzet
werdenn. Hirzu soll alle wochenn
denn knaben eine sonderliche
stunde gelaßenn werdenn, unnd
sollen praesidesdiesescertaminis
der dux unnd pentarchus seinn
unnd die punctaobserviren;wehr
derselbigenzummeistenhatt, der
soll demandernseinenlocumein-
reumenn.

wie 1602.

Das XV. Capitel.
Von den disputationibus.
Man soll sichbefleißenin prima

Classetheseszu geben, wie oben
erwähnet, da die Schüler logice
mit einander disputiren, woselbst
die collegae scholae und die
großenSchüler, auchwohl etwan
aus dem ministerio opponiren.
Vorher aber müssen sie kurze
ideam boni disputatoris lernen.
Introduci potest methodusdispu¬
tandi Scharffii vel Kerkermanni.
Dann diedisputationessind anima
studiorum, und jener Kaiser hat
an denselben eine solche Lust,
daß er allezeit ganz und gar aus-
höreteund ausharrete. Weil sol¬
ches aber seine Diener verdroß

k1)verb,aus„rechnenn“.
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Wann mansauchsohochbrin¬
gen konte, dasmankonte theses
gebennunddialecticemiteinander
in der schuelenndisputiren, daß
die collegae scholae unnd das
ministerium,sowoll auchdiegroße
knabennopponirten, so wehre es
auchguet; danndie disputationes
seindt animae studiorum, unnd
kayser friedtrich bette so eine
lust an denn disputationibus der
philosophorum, daß er allezeit
gantz unnd gahr außhörte, und
weill solchesseinendienern ver¬
droß und ihn zum eßenauß dem
collegio abforderten,sagt er: Laß
michzufriedenn,dasist mein eßen
und trincken, deßen ich nimmer
kan satt werden, wie AeneasSil¬
vius von ihm schreibett.
Man soll auchdie schuelerge-

wehnen, das sie alle argumenta
der Opponentensambtihren solu¬
tionibus in ein sonderbuch fleißig
auffschreiben, dann daran einem
jungen gesellenviel gelegenn.

Das XYI. capittul.
Yon denaccidentiis collegarum.

Es soll auch ein jeder knabe
den collegis scholae alle quartal
ein precium zu geben schuldig
sein und daßelbige sub poena
castigationis oder remotionis er¬
legen, alse in prima classegeben
die peregrini drey Schillinge, die
cives zwene,wie auch in denan¬
dern classen,die in der currenda
nur einen; davonnimbt der rector
die helffte, die anderhelffte wirdt

und sie ihme ausm collegio zur
Tafel forderten,spracher; Lasset
mich zufrieden,dasist mein Essen
und Trinken, dessenich nimmer
satt werdenkann, alsAeueasSyl-
vius schreibt.

wie 1602.

.einem
Studenten.

Das XYI. Capitel.
Yon stipendiis, Besoldungen

und accidentariis.
Die Stipendia und Besoldung

der collegarumscholaehabenaus
sonderlicher Zuneigung zu der
Schulund ihren Dienern, auchsie
zu mehrerm Fleiß zu ermuntern,
I. H. Durchl. zu vermehren be¬
schlossenund dazu 385 Rthlr.
gnädigst verordnet, welche also
solleneingeteiletwerden,daßder
Rector zu seinemvorigen salario
noch — 100Rthlr,
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in zwei aequalespartesgetheilet,
da nimbt der conrectordimidiam
und der quartusdie anderhelffte.
Item jahrmarcktgeldt sollen sie
geben im herbst auff Mariae ge-
burth14) ein jeder, waß er will,
nach seinem vormuegen; dies
geldt soll in prima colligiren der
rector, in secundader conrector,
in tertia der cantor, in quarta
der subconrector, in quinta die
andern beide, unnd soll ein jeder
sein register halten, darnachsols
unter sie aequaliter getheilett
werden, doch das die collegae,
so etwas langsamb ankommen,
weiniger bekommen, dann die
lenger im dienste gewesen.
Mit den funeribus soll es also

gehalten werdenn: Wann die
gantze schuelemitgehet, so be-
helt ein jeder, was er bekombt,
und waß die leute einem jedem
geben wollen nach ihrem vor-
mügenn. Wann in beidenkirchen
geleutet wirdt, so soll die gantze
schueleunddasgantzeministerium
gefurdert werden und mitgehen.
Aber die specialiafunera, do der
cantor allein gehett und nur in
einerkirchengeleutetwirdt, sollen
nur die tertiani, quartaniund die
deutschenverrichten, und davon
gefeit, waseinjeder vermag, und
soll bey der alten ordenungeblei¬
ben, wie es Omichius15)etwan
gemacht. Die abergahr arm sein,
sollenumbsonstbegrabenwerden.

der Conrector 100 Rthlr,
der Subrector— 50 Rthlr.
der Cantor im Dom 35Rthlr,
der Cantor in der Pfarrkirch

50 Rthlr
und der Sextus auch 50 Rthlr

jährlich zum auctario und also
alleMontagnachdenQuatembern
ein vierte Teil ihrer Besoldung
sollen zu empfangenhaben.
Hingegen aber soll weder der

Rector noch Conrector bei Rei-
chungdes auctarii annui als auch
die andern Collegen einige zur
Privat-Information aufnehmen.
Und weiln bei dem Austeilen
der colligirten Umsinggelder der
Schüleraus der Cantorei so wohl
als der currendariorumderRector
und Cantor mit participiren wol¬
len,wiemanhöret, als soll solches
gänzlichabgeschafftsein und das
Geld allein den Knaben bleiben
und nach ihrer Frömmigkeit und
Fleiß unparteiisch unter sie ge-
teilet und, wem wie viel geben
worden, angezeichnetwerden.
Es soll auch ein jeder Knabe

den collegis scholaealle Quartal
ein pretium zu geben schuldig
sein und solches den folgenden
Montag nach dem Quatember.
Und haben es die gesamte Col¬
legenzeitigvorherodenenKnaben,
die zur Zahlung das Vermögen
haben,exemptispauperibus,anzu¬
deutenund sollenin I. Classedie
discipuli ohnUnterscheid,sie sein

'*) 8. September.

,6) Rektor in Güstrow von 1572an.
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Vor das singen in der kirchen,
wanhochzeitensein,hatt manbiß-
anherodencollegensuppen,fleisch,
hier und brott geben. Weill sich
dan die collegenofft darüberbe¬
schwert, so sollen ihnen die vor-
nembsten zwene fl, die mittel-
meßigeneinenthaler, die geringen
einenhalbenthaler geben; jedoch
soll der cantor, soferne er nicht
figuralsingett, odervondenandern
dreyenunterstencollegennachder
Ordnung einer den gahr armen
mit etlichen knaben einen teut-
schen psalm für der traw und
einen nach der traw zusingen
schuldigk sein; dafür sie einen
orts thaler16)oder sechsSchillinge
geben sollen, und sollen die col-
legae das mit einanderunter sich
theilen. Dasgeldt soll der rector
zu sich nehmen und zu register
bringen, und soll einer unter den
collegisein jegen registerhaltenn.
Der cantor soll allezeit tertiam
partem von diesemgesammelten
gelde nehmen. Aber das geldt,
so von denpsalmengefeit, sollen
sie mit einanderzugleichtheilen,
und weil zur selbenzeit die col-
legae in der schuelennicht lesen
durffen, sollen auchallezeit ihrer
zwenemit dem cantore zu chor
gehenund auff die knabensehen,
damit sie sich eingetzogenhalten,
doferne sie ihren partem nicht
cariren wollenn. Wann auch
frembde herrschafften hier sein
und der cantor von denselben

■•)Ortstaler ist ein viertel Taler
„Reichsort“ genannt.

fremd oder einheimisch,6 ßl., in
2. Classe 5 ßl., in 3. und 4. clas¬

sibus 4 ßl, in den übrigen clas¬
sibus 3 ßl. geben, und soll hievon
der Rector tertiam partem zu
empfangenhaben, der Con- und
Subconrector '/3 Teil und die
übrigen Collegen ein dritten Teil
erheben. Item Jahrmarktgeld
sollen sie geben in hiesigem
Herbstmarkt ein jeder, was er
will, nach seinemVermögen.
Dies Geld soll in 1.Classecol-

ligiren der Rector und Conrector
alternatim, in 2. der Subconrector,
in 3. der Cantor, in 4. 5. et 6.
die übrigen Collegen, und soll
ein jeder seine Register halten,
und darnachsollsunter sieaequa¬
liter geteilet werden.
Mit den funeribus soll es also

gehaltenwerden:Wann dieganze
Schulegehet, soll auchdasganze
ministeriumgefordertwerdenund
mitgehen und die Schulcollegen
mit dem verlieb nehmen, was
ihnen williglieh von den Leid¬
tragenden zugekehret wird, und
ohne Unterscheid alsdann ihre
Gebühr auch beim choro für den
Türen verrichten. Da der Cantor
allein gehet, sollen nur die quar¬
tani und die Deutschen es ver¬
richten,und behält da der Cantor,
was ihme jeder nach Vermögen
ohnedesCantorisForderungoder
Vorschreibengiebt. Die abergar
armsein,sollenumsonstbegraben
und hingesungenwerden.
(ort = vierte Teil einer Sache),auch
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vom adel auff einem
kommen möcht.

wegen seines auffwartens eine Und haben sich die Collegen
vorehrung bekombt, so soll sie auchdarnachzu achten,daß,wan

der cantor, weil es zuvor auch den Knaben für den Türen und

also breuchlichgewesen,vor sich in der Schule bei den Leichen
alleinehabenundgebrauchen,wie Geld gegebenwird, kein Unter-
dan auchdasfunusgeldt, daß er schleif gebraucht,im widrigen die
etwan von einem funere eines Yerbrecher mit Ernst bestrafet

dorff be- werden,damit siesichvonJugend
auf Falschheit und Betrug nicht
angewehnenmögen.
Für das Singen in der Kirche

bei denen Copulationen sollen den Schulcollegen die Fürnehraste

2 Gulden, die Mittelmäßige 2 Mark lübisch, die Geringen 1 Gul¬
den geben; jedoch soll der Cantor, so ferne er nicht Figural singet,
oder von den andern dreien untersten Collegen nach der Ordnung
einem, der gar arm, mit etlichen Knaben einen teutschenPsalm

für der Traue und einen nach der Traue zu singen schuldig sein,

dafür sie einen Ortsthaler oder sechsSchillinge geben sollen, und
sollen die collegae das mit einander unter sich11)teilen.

Wann auch fremdeHerrschaftenhier sein und der Cantor von
denselbenwegen seinesAufwartens eineVerehrung bekommt, soll
sie der Cantor, weil es zuvor auch also gebräuchlich gewesen,
vor sich alleine haben und gebrauchen,wie dann auch dasFunus-

Geld, das er etwa von einem funere eines vom Adel auf einem

Dorf bekommen möchte. Jedoch soll der Cantor, wenn er auf

demLande seinAmt irgendswoleisten soll, es demSuperintendent

oder ipso absentedem ministerio“1) zuvor anmelden, damit man

wisse, wo er sei, und wie die Schul bestellet werde.

Daß XVII. capittul.
Wall dem ministerio bey der
scliuelen zuthuen gebühren

will.
Eß sollen die prediger guete

achtunge auf die schuelengeben,
von den cantzeln die einfeltigen
leute, so offte es die gelegenheit
geben will und es der text mit-

Das XVII. Capitel.
Was dem ministerio bei der
Schulen zu thun gebühren

will.
wie 1602.

I1) aqualiter. in1) auchRectori und Conrectori,weil er
Schul-discipulos

damals gebraucht.
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bringt, treulichenvormahnen,daß
sie ihre kinder, die doch sonsten
zu hause nichts thuen können,
fleißigk zurschuelennhaltennunnd
keinn geldt oder unkostennspa¬
renn, damit ihre kinder etwas
lernen muegen, wo nicht mehr,
das sie doch nur woll schreibenn,
lesenn unnd rechnen unnd ein
weinig lateinn lernen, daß sie
dasvorstehennkönnen,wan einer
lateinn mit ihnenn redet. Darauf
sollenn sie all ihr liaab unndguet
wagenn,daßihnenn gott in dieser
weit gegebenn unnd bescheret
hatt. Dan umb der kinder willenn
bescheret und giebt gott alles,
daß nur die woll unnd zu seinen
ehrennauferzogenwerdennsollen.
Seindt aber die kinder zum stu-
diren nichtt duchtig unndhabenn
keine ingenia oder gedechtnuß,
welchessie dannvonn denschuel-
dienern erforschen konnnen, so
muegenn sie alßdann dieselbenn
bringen, wortzu sie wollenn;
dann das will elternn inn alle
wege geburenn, wollenn sie an¬
derszu gott kommenn. Ihr väter,
sagt der apostelPaulus zunEph.
am 6. cap, ziehet ewere kinder
auf in der zucht unnd vormah-
nungezumherrnn. 0, wie schwere
rechenschafftwerdenndie elternn
einmahl gott geben mußenn, die
solchesnicht gethann, sondernn
habenihre kinder auf der gaßenn
müßig umbher lauffen, scheltenn
unnd fluchenn unnd alle buberey
lernen laßen, daß sie darnach
dem hencker unnd letzlich dem

.wohl lesen,
schreibenund rechnen, den cate-
chismumund ein.

.Schul¬
dienern auf die Art, wie oben
Cap.III gemeldet, erfahren kön¬
nen, so.

lernen und üben lassen
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teuffell in seinegewaltunndhende
kommen seinn, da sie doch woll kommen, da sie doch .
gueteleutehettennwerdenkönnen,
wann sich die elternn ihrer recht
angenommenunnd sie mit meh¬
ren ernstunnd fleiß zur schuelenn.Fleiß und Ernst .
unnd zu allem bestenngehaltenn
hettenn. Zudeme ist auchgroßer
schadedabey, wann ein fein in¬
genium vorwarloset oder vorsau-
met wirdt; dann mann findet
manchenfeinen man, der in der
jugendt einn fein ingenium ge¬
habt, wie mans auch dan an et-
lichenn im alter fein spuerenn
kann, daß er zumdisputiren, zur
geometria, zur astronomia unnd
zu vielen andernn herlichenn
kunstenwoll qualificirt gewesenn,
daß er auch im alter viel beßer
davonn redenn unnd damit umb-
gehenn kann als einn ander, der
lange damit umbgangenn unnd
sich fleißig darinn exerciret und
geubet hatt. Wehre nun der¬
selbe inn seiner jugendt zur
schuelenn gehalten wordenn, so
wehre einn vornehmerman dar¬
aus gewordenn,der darnachvie-
lenn landen unnd leuten hette
dienen können, und gilt hier
nichts, das mann seine armuth
vorwendenwill. Euripidis elternn
haben kohl unnd rübenn auf der
gaßenn vorkauift, das sie nur
ihrenn sohnn bey der schuelenn
erhaltenn habenn, welcher dar¬
nach einn sonderlicher vortref-
licher poeta tragicus wordenn,
welchem keiner unter allenn
poeten kann vorglichenn wer-

MonumentaGermaniaePaedagogicaXXXVHI 30



466 Urkunden u. Akten zur Geschichte des mecklenburg. Unterrichtswesens.

denn, sonderlich in movendis
affectibus.
Darnach sosollensie auchbiß- wie 1602.

weilenn inn die schuelekommenn
unnd eine lection durch in der
schuelenn bleibenn unnd hören,
wie der collegascholaedieselbige
vorrichtet, damit sie auch zum
fleis incitiret unnd bewogenn
werdenn, unnd da sie etwasnicht
recht machtenn,sie inn geheimb
erinnernn. Sie sollenn auch die
schuelerbißweilennselbst inn der
schuelenn oder auf der gaßenn
ansprechenn, wann sie grobe
mores oder unfleis im studiren
bey ihnenn spuhrenn unnd vor¬
nehmen unnd solchesann ihnen
straffenn.
Wurde sich auch einer unter wie 1602.

denn schuelernn muhtwillig er-
zeigenn unnd sich halstarriger
weisewieder seinenpraeceptorem
setzen,unnd sie darumbersuchet
werdenn, so sollennsie semptlich
inn die schuele kommen unnd
ihn”1) denn knaben in ipsorum .in sua
praesentiaanimadvertirenlaßenn. praesentia.
Do auch jemandt unter denn wie 1602.

bürgern oder andernnwehre, der
seine kinder nicht wolte gestrafft,
sondernvielmehr vorzertelt unnd
vorzogenhabenn, unndwolte mit
dem schueldienereinenlerm an¬
fangen, wan man seinen sohnn
einnweinig saueransiehe,densoll
das ministerium vor sichbeschei-
dennunnd in der guetemitt ihme
reden und zu gemuete fuhren,

nl) eine spätere Hand hat hier „in“ verbessernwollen. Ich behielt die
alte bei.
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was sein und einesjeden treuen
schueldienersampt gegen einem
kinde sey, und ihme dasexempel
Heli woll einbilden, 1. Sam. 2,
und danebenantzeigen,wie leicht
die eitern die helle an ihren
kindern verdienen können. Will
er ihm aber nicht sagenlaßenn,
so soll dasministeriumsecundum
gradusadmonitionumwieder den-
selbigen verfahrenn.
Sonderlich soll der superinten- wie 1602.

dens primarius inspector scholae
sein, und soll ohne deßelbigen
bewust und bewilligung in der
schuelenmit den schuelernoder
collegis, so woll auch denlectio¬
nibus und hesoldungen,viell wei¬
niger in der kirchen mit denge-
sengen, der musica und orgell
nichts neues, so dieser Ordnung .
zuwieder, angefangenund ange- zuwider, eingeführet oder ange¬
ordnet werden, damit nicht etwas ordnet werden.
newesund schädliches in kirchen
unnd schuelen eingefuhrt werde,
welches hernachmaln schwerlich
wieder abzubringen.
So soll auch der schueldiener wie 1602.

von der cantzell im argen nie
gedacht werden, damit sie bei
den bürgern und schuelern ihr
ansehennicht verlieren, sondern
so sie etwan in einem dinge
pecciren möchten, soll solches
dem Superintendentenangezeigt
werden; der soll es notturfftig
mit ihnenn reden. Jedoch der
publice pecciret, der soll auch
publice gestraffet werdenn.
Vor allen dingen wollen wir wie 1602.

achtungedarauffhabenund darob
30*
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sein, das kein schueldienernach
gunst und umb freundtschafft
willen angenommenwerde, son¬
dern man soll sich zuvor woll
erkundigen an denennorten, da
er zuvor gewesen,ob er auchzu
solchem dienste genug qualifi-
ciret, und was er für mores an
sich hatt; dan es heist: Turpius
eiiciturquamnonadmittiturhospes. .hospes.
Es magk ihn auch der super- Man soll auch, so oft ein Schul-
intendenszuvor examiniren oder diener bestellet soll werden,sich
ex tempore eine lection in der um 2 oder 3 subjecta umtun,
schuelenlesenodereinnLatinum, mit denensoll erstlich der Super-
GraecumoderHebraicumscriptum intendens und ministerium de
in soluta oder ligata oratione in eruditione sua conferiren, fol-
seiner gegenwarthmachen laßen gends sollen sie vor Unserm
und in allewege auff die probam collegio theologico ad examen
setzen,damit er sehe, ob er auch gebracht, und da sie wohl be-
dasjenige, darzuer angenommenstanden, sollen sie praesentibus
werden soll, bestellenmöge. nostris commissariis,Superinten¬

dente etiam et ministerio und
dem Rat dieser Stadt extempore eine Lection in der Schulen
lesen,aucheinLatinum, GraecumoderHebraicumscriptumin soluta
oder ligata oratione in ihrer Gegenwart machen,damit man sehe,
ob sie auch dasjenige, wozu sie angenommenwerden sollen, be¬
stellen mögen. Und aus denen subjectissoll dann das geschicktste
gewählet werden. Dieser modus wird wohl auf Universitäten ge¬
halten und ist zuträglich und nützlich.

Daß XYTII. capittul.
Waß einem jeden biirger und
haußwird t in diesennSachenzu-

thuen gebühren wolle.01)
Daran ist durchaußkein zweif-

fell, schuelenmüßen hülffe von

Das XVIII. Capitel.
Was einem jeden Bürger oder
Hauswirt in diesen Sachenzu

tliun gebühren will.
wie 1602.

o1) Hier kommt in der ältesten Abschrift A:
Das 18. capitel.

Von der obrigkeit.
Die obrigkeit sol beides den schulern und schuldienern in allen christ¬

lichen und billigen sachen treuen schütz und schirm leisten und die studia
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allen orten unnd leuten haben,
das sie mögen erhalten und ge-
furdert werden. Darumb soll ein
jeder burger unnd einwohnerbei¬
des den schuelern unnd schuel-
dienernwoll gewogensein, nichts
böses,sondernnalles guetes von
ihnen reden und ihnen auff allen
seiten rabten und helffen, wie
und womit er immer kan unnd
magk. Dann wie diebienenihren
Vorgangunndvorderbvomstancke

docentium und discentium erhalten und befördern helfen, wie und wann sie

immer können und muegen; sonderlich soll sie auch darob sein, daß die 3

thesauri Latinae, Graecae und Hebraicae linguae samt etlichen dictionariis und

den Miciln [?] in die schuele gekauft und gezeugt und an ketten in der classe

primanorum angemacht werden, damit die knaben nachschlagen können, wen

ihnen etwasmangelt. Sie sollen auch darauf bedacht sein, daß sie den collegis

scholae gute stipendia und besoldungen machen, damit sie sich erhalten und

bei den schuelen bleiben können. Den daß ist der jugend großer schade,wen

sie kaum eines praeceptoris ein wenig gewohnt, daß derselbe armuets und

hungers halben seinen dienst wieder verlaßen und sich auf ein pfar nur umb

deß Unterhalts willen begeben mueß, wie den itzo gemeiniglich geschiht.

Darnach mueß man wieder annehmen, was man nur bekommen kann, es sey

guet oder boß, dienstlich oder undienstlich darzu, daß man nur die stelle be-

sezt; und diß ist der jugend großer schadeund euserster vorderb. So heißts

auch one daß: Kupfern gelt, kupferne seelmeßen. Wen einen seine muhe

nicht belohnet wird, so wird ehr unlustig zur arbeit; den niemand wil deß

heiligen grabs umbsonst warten. Je lenger ein schueldiener an einer schuelen

bleibet, je nuzlicher es der stadt und den Schülern ist; den der schueldiener

lernet sich immer beßer gegen die knaben zu schicken und wird ummer ge-

ubet im leren und underichten, und die discipuli gewöhnet auch seiner disci-

pulin und Unterweisung je mehr und mehr und faßen auch seinen untericht

desto beßer.
Man soll auch die schulgebeude in guetem esseerhalten, daß dieselbigen

nicht eingen und die schulgesellen vom regen und andren ungestümenwettern

an ihren buchern keinen schaden leiden.
Wo auch gute kirchen und schuelen sein und gott sein himel reich ge-

pflanzet werden sol, da soll man libreien anrichten und allerley bucher in

kunsten, sprachen, item von historien, pöeten faculteten, item autores, darin

andere commentiret, zeugen, daß kirchen und schuldiener drinnen lesen und

studieren und ire predigten und lectiones daraus desto besser thuen und

verichten können. Den weil die besoldung gering, die bucher aber sehr theur

sein, mues man ihnen mit bucher, die inen selbst nicht zeugen können, zu

hülfe kommen, auf daß gleichwoll kirchen und schuelen recht vorsehen und

vorsorget werden mögen.
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habenn,alsowerdenschuelldiener
unnd scbueler durch mißgunst,
zanck und hader, neidt und Ver¬
folgung zerstöbert, und müßen
endtlich die schuelendadurchzu¬
grunde unnd boden gehenn.

Sonderlich abermußenzunegst
nach den collegen die frömbde
knaben in große acht genommen
werden, das sich dieselbige er¬
halten unnd immer an einemorte
bleiben können. Es ist bißweilen
ein guet discantistoderbassist in
der schuelen;wan man aber den
zur ungebuer beschweret unnd
verfolget, so zeucht er davon
unnd kompt bißweilen hiedurch
von seinenstudiisgantzund gahr,
unnd wirdt also die musica in
der kirchen geschmelertund ge-
ringert; es wehre dan, das ein
solcher gahr nicht guet thuen
wölte, somüsttemanihn endtlich
cum ignominia auß der schuelen
gantz undgahr religiren und ihnn
in der stadt nicht leiden, denn
wir muthwillige, ungehorsamege¬
sellen in unserer schuelen nicht
haben oder wißenwollen. Auch
sollen die burger unbeschwert
einen frembden knaben zu sich
ins haußnebmenn,der ihnen ihre
kinder lehret und bißweilen im
hauseetwasihnenhilfft. Düncket
sich aber einer allein zu unver-
muegendarzu zu sein, so möch¬
ten etliche zusammeneinen an¬
nehmenund ihme ein jeder einen

.Schulen aus gerechtem
Gericht Gottes, der den Undank
schwer strafet, ihnen zu Schand
und Schadendadurch zu Grunde

wie 1602.

.darzu unver-
müglich zu sein.
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tagk zu eßen geben, damit also
immer frömbdebei deneinheimb-
schenmit erhalten wurdenn.
Sie sollenauchdenarmencur- -wie 1602.

rendariis und dem choro musico
gerne die eleemosinas gebenn,
wansieumbsingenn,unndfrömbde
schueler, wann sie erstlich her-
kommenunndalhier in die schuele
gehennwollenn,gernehausenunnd
herbergenn,biß sie untergebracht
werdenn können. Do sie auch
wieder die collegas oder schueler
etwas habenn,sollenn sie solches
erstlich dem rectori unnd her¬
nach,wo ihnen derselbediehandt
nicht reichet, demSuperintenden¬
ten klagenn. Sie sollenn aber
danebenwißen, daß mann ihre
kinder mit der disciplinunndzucht
ebennsoweinigTorschonenwerde
alse der andern oder frombdenn.
Plinius saget, lib. 8. cap.54: Ni-
mium amare est odisse liberos. .est liberos odisse.

Wollenn sie nun dieselbige un- Et simia nimium amplexando

gestrafft habenn, so muegen sie foetus perimunt.

ihre kinder vormahnenn, das sie
fromb unnd fleißig unnd ihrenn
praeceptoribus gehorsambseinn
unnd die straffe nicht vordienenn, .

oder sie gahr daheimbehaltenn; oder sie gar zu ihrer schweren

dann in der schuelen mues Verantwortung und Schandefür

gleicheit gehaltenn unnd einer Gott und der Welt daheim.
wie der ander gestrafft werdenn,
sonst gehet die gantze disciplin
zu boden, die wir traun ernstlich
wollen gehalten haben. Eß soll
auch keinn burger denckenn,das
er seinn söhnleinn zu hause be¬
haltenn unnd da gahr alleine
lehren laßen will; dann es alzeit
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beßer ist, sie kommen in die
schueleunnd lernen aldar publice
bey den großen hauffenn den
privatim zuhause,wieQuintilianus
lib. 1. mit mehrerm lehret.

Das XIX. capittull.
Tonn denn privat schuelenn.
Eß soll durchausinn der stadt

keineprivat schuelegelittennwer-
denn, das ihr einer oder etliche
einen großennschueler in einem
hause habenn unnd ihre kinder
dabingehennlaßennwoltenn,son¬
dern einnjeder soll seinenpaeda¬
gogum unnd seine kinder in die
gemeineschuelegehenunndkom-
menn unnd darnach dennpaeda¬
gogumin seinemhausemit seinen
kindern die lectiones, die sie inn
der schuelenngehöret, fleißig re-
petiren laßenn unnd dahinn hal-
tenn, daß sie ihre lectiones, die
sie inn der schuelennaußwendig
sagenn sollen, zu hause fleißig
lernenn, ihre argumenta fleißigk
machennunndLatine redenn.Will
aber jemandt seine kinder auch
zu denn collegis scholaeprivatim
gehenn laßenn, so solsihme frey
stehenn, doch also, das sie auch
mitt in die schuelegehenn.

Das XX. capittull.
Yonn der deutschenn schnell.
Will man in der stadt einen

deutschennSchreiberhabenn, der
diejenigen, sozumstudierennwe-
genn ihrer ungeschicktennköpffe
unnd ingenien nicht duchtig seinn
unnd derntwegen vom rectore

Das XIX. Capitel.
Yon den Privatschulen.

wie 1602.

.[Will
bis gehen — fehlt.]

Das XX. Capitel.
Yon der teutschen Schule.
wie 1602.
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scholae außgemustert werdenn,
woll schreibennunndrechnenleren
muege, soll solches einem rhatt
unnd der gemeine auch frey
stehenn. Eß soll aber keinn deut¬
scherSchreiberunndrechenmeister
angenommen werden, er habe
dann zuvor schone schrifftenn
sehenn unnd sich im rechnenn,
buchhaltenn, fisierenn unnd der-
gleichennkunstenn, die einn sol¬
cher mann wißen soll, gnugsamb
probiren laßenn.
Auch soll derselbige seine

schuelernichtt alleine im schrei¬
benn unnd rechnen, buchhaltenn
unndanderndergleichenkunstenn
mehr unterweisenn, sondernner
soll sie auch zum betenn unnd
schonendeutschen sprachender
schriffthaltenn,dassiedieselbigenn
außwendiglernen unnd alle tage
ein pahr oder mehr capittul in
der biblia lesennlaßenn, auf das
sie gottes wortt auch mit lernen
muegen. Sosoll er sieauchfleißig
zur predigte haltenn, alzeitt mit
sichzumabentmahlnehmennunnd
sie in rechter disciplin unndzucht
haltenn, daß sie nicht leichtfertig
seinn, fluchenn, schweren,liegen
oder in andern sundenn lebenn.
Jedochwehreesbeßerunndrecht¬
licher,mannhetteeinendeutschenn
Schreiberunter denncollegisscho¬
lae,derdieknabennrechnennunnd
schreibennlerete.

wie 1602.

Schrift ausSmuckiihortulo biblico
halten.

.aus
der biblia.

Da aber von nötenwäre, einen
oder mehr Schulmeisterbei der

p1) Im Catechismo Lutheri wohl üben. q1) auch catechismum Lutheri
recitiren.
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vielen Jugend unvermögenderLeute, die doch beten, lesen und
schreiben lernen sollten, zu verordnen, als etwa in jedem Yiertel
der Stadt einer, so sollen doch dieselbenschuldig sein, so oft sie
vom Superintendenteund ministerio gefordert werden, alleine oder
mit ihren Knaben zu erscheinen,dem examinesichmit denKindern
zu sistiren und gute Erinnerung williglich anzunehmen. Auch
sollen solche Leut mit Yorwissen und Zuziehung des Superinten¬
dentis und ministerii, damit man wisse, wer an den Schulenund
bei der lieben Jugend arbeite, erwählet und bestellet werden.
Und sollen sie sich gleichfalls mit ihren Schülern in dem öffent¬
lichen examine nach Quasimodogenitiund Michaelis stellen.

Daß XXI. capittul.
Yon den jungfrawen schuelen.
Deßgleichen soll es auch mit

denjungfrawen schuelengehalten
werden. Die megdlein soll man
die geistliche lieder Lutheri, den
catechismum,evangelia und epi-
steln und viel schöne, tröstliche
spruche auß heiliger göttlicher
schrifft von allen stückenunserer
christlichen religion außwendig
lernen laßen, auch etliche vor¬
nehme psalmen; derer müßensie
alle morgen einen beten, damit
sie dieselbigendesto fertiger ler¬
nen. Im psalter sollen sie frue
und im JesusSyrach oder Sprü¬
chen Salomonis nach mittage
lesen.
Umb Weihnachten sollen sie

etliche vorheißungen des alten
testamentsaußwendiglernen, alß
Gen: 3, 15: Ich will feindtschaft
setzen zwischen dir und dem
weibe usw. Cap. 22, 18: Durch
deinen sahmensollenalle volcker
aufferdengesegnetwerden. Gen:

Das XXL Capitel.
Yon den Jungfrauen-Schulen.
wie 1602.

werden, und hat man nach ehr¬
lichen,gottseligenbetagtenJung¬
frauen oder christlichen Pastorn
und andern frommen Witwen,
so zur Unterweisung tüchtig, zu
inquiriren. Die Mägdlein.
Lutheri und anderer gottseligen
Männer, die in Unsern Kirchen
mit öffentlichen Gebrauch ange¬
nommen sein, den catechismum
.rl)

.frühe
und in SprüchenSalomonisoder
Jesus Sirach nachmittage lesen.

wie 1602.

r1) auchLehr,Vermahnung,itemWarnungHaupt-
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49, 10.11.12: Es wirdt dasscep-
ter vonn Juda nicht entwendet
werden usw. Deut: 18: Ich will
ihnen einen propheten, wie du
bist, erwecken auß ihren brue-
dern usw. 2. Samuel: 7, 23. 24.
und im andern buche der chro¬
nica cap: 18,11: Wan aber deine . und 2. Paral. 18, 11.
tage aus sein, das du hingehest .das du gehest
zu deinen vatern. Jesa: 7, 14:.
Siehe eine jungfrawe ist schwan¬
ger und wirdt einen sohn ge¬
behren usw. und cap: 9, 6. 7:
Dan uns ist ein kindt geboren, .
ein sohn ist uns gegeben usw, [einSohn—gegeben—fehlt].
item cap: 11, 1.2. 3. 4. 5. Jerem:
31,32. 33.34: Siehe es kombt
die zeitt, spricht der herr, da
will ich in demhauseIsrael und
mit dem hauseJuda einennewen
bundt machen. Dan. 9, 24. 25.
26.27: Siebentzigkwochenseindt
bestimbt über dein volck usw.
und dergleichenviell anderemehr,
so hin und her in den kleinen
propheten stehen; item daserste .item Cap. I. Joh.
capittul Johannis, den 15. verß. vers 15.
In der fasten sollen sie lernen wie 1602.

den 2. 22. 35. 40. 41. 55. 59. 69.
109.psalm, das 53. capittul Jesa:
unnd andere schriflftenmehr im
Mose und den prophetenn vom
leiden unnd sterben des herrn
Messiae.
Man soll sie auch offte das wie 1602.

21. cap. des vierten buchsMosis
lesen laßen biß aulf den 10.verß
und, den spruch Johannis 3, in
der österlichen zeitt den 16. 18.
68. 118. psalm, das 9. capittull
des vierten buchsMoisisvom pe-
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sah, item zwischen ostern und
pfingsten sollen sie die sontags
evangelia, so auß der langen
valet predigte Christi getzogen
seindt, alle fleißig außwendig
lernen, wiewoll sie billig diesel-
bige gantze predigte außwendig
wißen solten, wie dieselbigevom
Johanne im 14. 15. 16. und 17.
cap: Johannis beschrieben ist,
umh diepfingstzeittden 18.psalm
und die schöne evangelia und
episteln der pfingst feirtage. In
summa,die jenigen,sojungfrawen
schuelen halten wollen, sollen
ihnen die büchlein zeugen, die
hiervon geschriebensein, alsedie
jungfraw schuell D. Musculi,
zu Franckfurt unnd zu Eißleben
gedrückt, unnd anderemehr; die
sollen sie fleißig lesen und sich
darinnen raths erholen, wan sie
etwas benötigt sein.
Es soll aber hier nicht mehr

dan eine oder zum meisten 2
solcheschuelennach denparteien
dieser kirchen sein, und soll die
schuelmeisterin auch außnehen,
klöppeln, haubenstricken, perlen
hefften und andere zierliche und
gehuerlichearbeitennkönnen,das
sie dieselbigen die erwachßenen
jungfrawen auch, do es von je-
mandebegehretwürde, mit leren
konte.
Auch soll die schuelmeisterin

die kinder in der wochen, wan
wochen predigten gehalten wer¬
den,mit sich in diekirche nehmen

.17.
Capitel beschriebenist.

.118 Psalm

.Büchlein, Gülden Kleinod
der Kinder Gottes Gerhardi usw
zeugen, die. false — sein
— fehlt.]

Es sollen aber nicht mehr als
zum höchsten4 undalsoin jedem
Viertel eine Jungfrauen-Schule
sein, und soll die Schulmeisterin
auch.
.81)

• • -u)

wie 1602.

s1) wo möglich hinter „klöppeln1 t1) Jungfern-Arbeiten.
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und sie fein pahr und pahr vor
ihr gehen und in der kirchen an
einen gewissenort, da sie hören
können, fein beisammen sitzen
laßen und nach gehaltener pre¬
digte von ihnen erforschen,was
sie aus der predigte gelernet
haben, damit sie immer mehlich
mit zum gehör und auffmerckung
des göttlichen worts gewehnet
werden.

Dati XXII. capittull.
Tonn den hymnis, die man im
auff- unnd abgehennder colle¬

garum singen soll.
Weill die schueler nichts an¬

ders seinn dann sanctumsemen,
einn heiliger samen unnd plan-
tulae oder seminaria ecclesiae,
die pfläntzleinn der kirchenngot-
tes unnd deß edlenn würtzgärt-
leins seiner kirchen unnd der
erste anfang der kirchenn, unnd
man aber in der kirchenn nichts
anders thuet denn leret, betet,
singet, gott lobet unnd danckett,
so soll man inn schuelenn der¬
gleichen thuen, fleißig lerenn,
singen, betenn, gott anrueffenn,
lobenn unnd danckenn. Deme-
nach wollen wir, daß hinfuro die
praeceptoresunnd discipuli alle¬
zeit einemhymnumsingenn,wann
sie inn die schuele unnd wieder
herauß gehenn,unndalle zeit inn
den mittelstundenn, wann eine
neue stunde angehet unnd einn

werden, wie denn, was in fine
cap.20 von denteutschenSchulen
gesaget, auch hier billig wohl
observiret werden muß.

Das XXII. Capitel.
Ton den hymnis, die man in
Auf- und Abgehen der colle¬

garum singen soll,
wie 1602.

.ecclesiae,
Pflänzlein.

.lehren,
beten, singen.
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neuer collega zulesennanfangenn
will, soll derselbigealle zeit einen
hymnum anfangennunnd mit den
schuelernhinaußsingenn,alß deß
morgens die erste stunde in ipso
puncto horaesoll mananfangenn,
sohalt esaußgeschlagenn,diesenn
hymnum mit vier stimmenn:

Yeni creator spiritus,
Mentes tuorum visita, .,
Imple supernagratia, [Imple — pectora— fehlt].
Quae tu creastipectorausw.

Wann dieser hymnus außge- wie 1602.
sungennist, soll einn knabe, wel¬
chem es der collega befehlenn
wirdt, aufstehenn und für dem
cathedra einn gebet memoriter.«i)
clara voce et distincte recitiren.
Die andere stunde soll man wie 1602.

diesenn hymnum Ambrosii sin¬
genn:

Iam lucis orto sidere
Deum precemur supplices, .
Ut in diurnis actibus [Ut — nocentibus— fehlt.]
Hos servet a nocentibus.

Die dritte stundedennhymnum wie 1602.
Ambrosii:

Iiunc sanctenobis spiritus
Unum patri cum filio
Dignare promptus ingeri
Nostro refususpectori.

Wann man auß der schuelenn wie 1602.
will gehenn,sosingemanndiesenn
hymnum:

Tu trinitatis unitas,
Orbem potenter qui regis,
Attende laudum cantica,
Quae continentespsallimus.

ul) samtdemPaternoster,daraufein caputausderBibeldeutlichlesen
und der präceptor sie daraus examiniren, daß man sehe, ob sie mit Nutz
lesen und hören.
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Wann böse wetter ist, kann
man auch bißweilenn singen:
Domine rex, deusAbraham, dona
nobisbenignitatem,oder: Sereni¬
tatem, oder: Pluviam etc.
A prandio vor der lection oder

dem exercitio der musicasingenn
die cantores mit denn scholarn
daß Phalaecium Eobani Hessi:
Veni maximespiritus, tuorum etc.
Im anfangederandernstundenn

singet man daß Phalaecium17)
Gregorii: Nocte surgentes vigi¬
lemus omnes.
Im anfangeder drittenn stunden

brauche mann daß Sapphicum:
Aufer immensamdeus. Letzlich
ehe manndie knabenndimittiret,
singemann daß carmenStigelii:
Adserenosverbumque tuum deus
optime serva.
MannTl) mag unnd soll auch

bißweilenn singen: Contere, do¬
mine, fortitudinem inimicorum
ecclesiaetuae, sonderlich zu die-
senn zeitenn.
Eß sollenn auch die knabenn

offt ermahnet werdenn, das sie
feinn andechtig et cum magna
reverentia et devotione apertis
capitibussingennunndgueteach-
tung auf die wort gebenn, damit
ihre gebet erhört werdenn.

wie 1602.

wie 1602.

[Im Anfänge—omnes— fehlt.]

Am Ende der dritten Stunde
braucht man.
Aufer immensametc.

wie 1602.

#wl)

wie 1602.

Das XXIII. capittull. Das XXIII. Capitel.
Yom exercitio styli. Von den exercitiis styli.

Die exercitia styli, darzu mann wie 1602.
dan gnugsamezeitt nehmennsoll,

v1) verb. aus .wann“. w1) In inferioribus classibusaber soll teutsch

gesungenwerden.

”) Elfsilbiger Vers (von dem griechischenDichter Phalaecus).
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sollennin großerachtgehabtunnd
in allenn classibusnachgelegen-
heit derselbigennzumfleißigstenn
gehaltennunndgetriebennwerden
inn allenn linguis, in soluta et
ligata oratione, daß die knabenn
alle woche zum weinigsten zwey
argumentamachenn. Weill aber
daß emendiren eine große muhe
ist, sollenn die collegaeeinander
helffen,damitmanauchkan fertig
werdenn. Bißweilenn mag man
schone historien auß andernn
buchernn teutsch machenn unnd
sie denn knaben vorgebenn zu-
vertiren unnd ihnenndarnachdaß
lateinischeaußdemautore, wann
man ihnen ihre translation ge-
emendiret, auch dictiren, das sie
sehennmuegenn,wieesdermeister
selber gemachthatt. Bißweilenn
soll mansie eine epistel Ciceronis
in die deutsche spräche bringen
laßen, das sie die autores ver¬
stehen lernen.

Denmaioribussoll manzu wei¬
len sonderlichedispositionesgeben
einer gantzenoration und sie dar-
zu gewehnen, das sie dieselbige
fleißigmachenunddo fernemueg-
lich, in praesentia ministerii und
der andern collegarum scholae
memoriter mit einer feinen be¬
scheidenenpronunciationrecitiren
können, das ihre memoria hie¬
durchauchexerciretwerde.Wehr
aber solchesnichtt thuen kan, der
recitire sie nur ex charta, doch
also, das er feine convenientes
gestushierzu brauche.

exercitia
zwei

.ge-
emendiret, das sie sehen.

.gemacht hat, dictiren.

.ver¬
stehen und gut Teutsch reden
und schreibenlernen.

.man biswei¬
len .
wie 1602.
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In etlichen schuelen ist auch
der gebrauch, das die praecep¬
tores einem, soetwasverbrochen,
seine causam zu agiren auffer-
leggen und bestellen ihm einen
judicem, qui iudicet causam,und
seineassessores,welcheihre vota
geben,dadurch die junge knaben
gewaltig ad forum praepariret
werdenn; die praeceptoressitzen
von ferne unnd hören mit zu,
wie sie esmachen,und berichten
sie hernach, was ihnen gefeilett.
Es wehreauchnicht böse,man

ließe sie zuweilen, wie vor Zeiten
auchbreuchlichgewesen,einpro-
gymnasma auß dem Aphthonio
machen,eine chriam oder apho-
thegma, fabulam, epistolam,oder
■waßdergleichenSachenmehr sein
können; dandie knabenhiedurch
gewaltig ad oratoriam können
geführet und gebracht werden.
In summe,wan man den schue-
lern deutsche argumenta geben
will, so soll man hierzu nicht
weitleufftige lange periodos mit
hoffdeut8chenund cantzleischen
Wortenbrauchen, darein sichdan
solchejunge leute nicht schicken
können, sondernsie sollen solch
deutschVorbringen,das die kna¬
ben feine phrases darin gebrau¬
chen können, wie gemeiniglich
geschieht, wan inan dieselbigen
auß dem Terentio oder Cicerone
nimpt, die manihnennewlich ge¬
lesen hatt. Seindt sie aber den
knaben nicht newlich gelesen
worden, so kan man ihnen doch
die phrasesinter dictandumdarzu

MonumontaGormaniaoPaodagogicaXXXVIII

[In etlichen— gefehlet—fehlt.]

wie 1602.
.wie es vor Zeiten

31
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sagen. Auch soll die materia des
arguments also geschaffensein,
das sie endtweder eine feine hi- .hi¬
storia, fabel, physicumoder ethi- storiam, sonderlich ex scriptum
cum thema in sichhalte, dasdie sacra, physicum oder ethicum
knahen nicht alleine verba, son-.
dern auch res in ihren argumen¬
ten zugleichmit lernen,nachdem
verßHoratii18): Omnetulit punc¬
tum, qui miscuit utile dulci, und
sollen die argumenta nicht zu
langk sein und den knabenzeitt
gnug darzu gelaßenwerden.
Inter emendandum,welchesdan .welches

publice für allen knabengesche- publice.
hen soll, mues man gegen die wie 1602.
knaben fein gelinde und sanfft-
mütig sein, nicht in sie wueten
und toben,schlagenund streichen,
schelten unnd fluchen, dadurch
alles emendirenvornichtet wirdt,
sondernman mueßsie in etlichen
loben, daß sie fein lustig zum
schreibenwerden, in etlichen fein
oblique hindurch ziehen, das sie
sich scheuen und roth werden
müßen. Diesesexcitiret gewaltig
und machet, das sie in compo¬
nendo gahr fleißig sein, wie man
sagett:

laudataquevirtus
crescit et immensum gloria
calcar habet.19)

Wann man den kleinen ein wie 1602.
deutsch argument dictiret, muß
man ihnen inter dictandumimmer
mit sagen,wie sie ein jedesma¬
chen und was sie für phrases
darzu gebrauchensollen. Es soll

I8) Horaz,Ars poet.343.
'*) Ovid, Epistolarum libri ex Ponto 4. 2, 35.
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aber ihr argumentgahrkurtz sein;
dann esmußein praeceptoreines
jeden knabeningeniumeigentlich
kennen und wißen, was er er¬
tragen kan. Dannwie maneinen
schuchnicht an alle fueßeziehen
kan, also kan man auch einem
jedem ingenio nicht einerley ar-
beit auflegen, besiehe hievon
weiterdrobenimsechstencapittull.

Das XXIIII. capittull.
Tom fest Gregorii, unnd zu
welcher zeitt und in welchem
alter man die kleine kinder

erstlich in die schuelen
bringenn soll.

Eß ist keinn böserbrauch,daß
mann an etlichenn örternn daß
schuell fest Gregorii heit und ann
demselbigenndie knabenn in die
schuele holet mit denn schonen
lieblichenn versennPhilippi:

VOsadse,pueri,primisinvitat
ab annis

Atque sua Christusvoceve¬
nire iubet etc.

Wann aber nun solches ge¬
schieht, so sollenn die burger
denn schueldienern einen oder
einn pahr groschennmitschickenn
oder etwas anders, das sie denn
kindernn geben, das sie ihnen
lieb zur schulennmachenn.Dann
es mußeninvitatoria seinn, damit
mann den kindern im anfange
eine lust machet, wie ihr alter
reim lautet: Wehr mir giebt, der
ist mir lieb, wehr mir nichtsgiebt,
der ist einn dieb.

Das XXIIII. Capitel.
Zu welcher Zeit und in

welchemAlter mandie kleinen
Kinder erstlich in die Schule

bringen soll.

[Es ist — Dieb — fehlt.]

31*
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Hier gefeltt aber nun die frage, Hier fällt die Frage.
in welchem alter man einen wie 1602.
knabenn erstlich in die schuele
bringenn soll. Etliche sagenn,
im 7. oder 8. jhar. Aber da ists . Aber es ist

ambestenn,mann siehenur nach am besten.
denn ingeniis; mann findet man-
nich munter,*1)wackerunndartig
kindt, daßim viertenn oder funff-
ten jhar alles leichtlich faßenn
unnd behalten kann unnd woll
vorstehet, was guet oder böse
ist; daß mueß mann zeitlich in
die schuelebringenn. Dan kann.Schule schicken und brin-

es sonstenn nicht viell lernenn, gen.
solernets dochstiller sitzennunnd
faßet immer mehlich den cate-
chismummit. Können sie doch
buberey unnd schalckheit mer-
ckenn oder lernenn, so können
sie auch das alphabeth lernen.
Aber doch mueß mann mit sol¬
chen kleinen kindernn gahr säu¬
berlich umbgehenn, sie in der
schuelennnicht erschreckenoder
furchtsambmachenn,dassieher- .sie her¬

nachmahlender schuelennfeindt nach der Schulen.
werdenn, sondernn immer biß¬
weilen etwas mitt geben, das
mann sie in der lust beheltt.

Das XXV. capittull.
Yonn denn paedagogis.-'1)
Sie sollennsonderlichauf ihrer

herrnn kinder guete achtung
gebenn,siedeß abents,wann sie
kleinn seinn, außziehennunnd
zeitlich etwannumb seigersachte

x1) schonvon einer späterenHand aus „mutter“ verbessert. y1) verb.
aus „predagogis“.

Das XXV. Capitel.
Von den paedagogis.

wie 1602.
.gute Acht

klein sein, zeitlich etwan
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zu bette bringennunnd deßmor¬
gens wieder zu rechter zeitt auf¬
wecken, anziehenn, sie waschen
und beten laßenn unnd darnach
mit sich in die schuelenehmen,
jedoch daß sie zu hause zuvor
ihre lectiones lernenn, wann sie
einweinig erwachsennseindt. Sie
sollenn aber ihre discipulos vor
sich her gehenn laßenn unnd sie
ihnen vonn hinden nachfolgenn,
damit sie nicht etwann fallenn
oder ihnen sonsten etwas böses
wiederfahrennmuege.Eß können
auch etliche elternnnicht sehenn
oder hörenn, daß mann ihren
kindernn fest ist unnd sie strafft.
Drumb ists am bestenn,daß die
paedagogimit ihnenn, wann sie
auß der schuelenngehennsollen,
nocheine stundein der schuelenn
bleibenn unnd alda mit ihnenn
repitiren unnd gahr fleißig decli-
niren unnd conjugiren, gramma¬
ticam unnd syntaxin repetiren;
jedoch sollen auch die praecep¬
tores achtungauf die paedagogos
gebenn, daßsie inn der schuelenn
mit denn knabenn nicht zu grob
umbgehenn.

Wann man mahlzeit haltenn
will, sollenn sie zum tische zu-
schickenn,mit dennkindern feinn
züchtig unnd erbarlich für den
tisch tretenn unnd sie betennla¬
ßenn, unnd wan sie sich etwann
im betenn vorirrenn, wieder ein-
helffenn. Auch sollenn sie die
kinder bißweilenn einen psalm
außwendig lernen laßenn; denn

.auf¬
wecken, waschenund .

.möge, sie auchsehen,wie
sie gehen und sich geberden,
damit von Jugendauf Ehrbarkeit
in sie gepflanzetwerde.

umgehenundkeinärgerlichWesen
fürnehmen,
wie 1602.
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sollen sie nachder mahlzeit auch
herhetenn, daß ihnenn also die
psalmendurchstetigeubung feinn
gemeinwerdenn. Im hausesollen
siesichauchfeinn nüchternnunnd
meßigk, züchtig unnd erbarlich
vorhaltenn, mit keinem gesinde
zanckenn oder hadernn, denn
kindern unnd andern kein erger-
nus mit ihrem lebenn oder ge¬
berdengebennunnddarnachwei¬
ter achtungauf die kinder geben,
das sie nicht umbher lauffenund
fallen und also einen schaden
bekommen. Sollen auch die kin¬
der zu hause fleißig außwendig
lernenlaßen,wassiein der schue-
len hersagensollenn.

Daß XXVI. capittul.
Von den cnstodibus.

Darzu sollen die currendarii
gebrauchtt werden oder sollen
knabenex currendariisdarzuver¬
ordnet werden, die rueten und
stocke schaffenund daslohn von
den andern ditioribus nehmen,
die ad custodiamverordnet sein,
unnd solch geldt keines von der
currendariorum gelde genommen
werdenn.

Daß XXVII. capittul.
Von den feriis oder feiertagen.
Man hatt auch bißanheroden

schuelern viel ferias vergönnet,
die in andern vornehmenwolbe-
stalten schuelennicht breuchlich
sein, alß das man ihnen an den
weinachten den vierten tagk
auch frey vergönnet, denfunfften

Das XXVI. Capitel.
Von den custodibus.

wie 1602.

.currendariis ver¬
ordnet .

Das XXVII. Capitel.
Von denferiis oder Feiertagen.
wie 1602.

den dritten Tag
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fast auch, in den ostern und
pfingstendeßgleichen.Diesefeier-
tage sollen hinfüro eingestellet
unnd cassiretsein, und sollendie
knaben nach dem dritten feier- .dem letzten Feier¬
tage in die schuelekommenund tag frei haben und darauf des
ihre gewöhnlichelectioneshören, folgendenTages in die.
Doch weill es in allen schulen .
breuchlich, das sie das gantze gebräuchlich.
jahr durch an mittwochen nach
mittage zu hause bleiben, so soll
ihnen das auch gestattet und
nachgegebenwerden, nach dem
spruch:Quodcaret alterna requie
durabile non est.

Das XXVIII. Capitel. [fehlt 1602.]
Von Vocation, Beruf und Bestellung desRectoris, Conrectoris

und der andern Schulcollegen.
Weil in allen Ständenund sonderlich in Schulen,worausalle

Stände und Ämter, geistliche und weltliche, zu erbauen sein, an
Tüchtig- und Geschicklichkeit der Personen, so denselbenvorzu¬
setzen allerdings viel gelegen, sohat man sichallewegeum gottes-
fürchtige, gelahrte, mit lehrsamen Gaben ausgerüsteteund der
Schularbeit und gründlichen Unterweisung der Jugend wohler¬
fahrne unverdrossene Männer, die ein gutes Gezeugnishaben,
bestesFleißes zu bemühen. Damit nun desto sorgfältiger hierin
verfahren werde, so soll hinfüro bei fürfallenden Vacanzen des
Rectorats, Conrectoratsund der andern Schulbedienungen2 oder
3 tüchtige qualificirte subjecta zur öffentlichen Prob und Ab¬
legung gebührender speciminum vorhero auf- und hernach die
Wahl darüber nach Befindung angestellet, auch derer, so in elec¬
tione abgehen, zu seiner Zeit hinwieder, ob Gott will, gedacht
werden.

Das XXIX. Capitel. [fehlt 1602.]
Von Scholarchen und Inspectorn.

Wann auch bei jedem Stande und vornehmlich bei der Schule

eine gute stets währende Inspection und Aufsicht hochnötig, so

sollendazudrei scholarchaeals 1 theologusund 2 ex ordine politicio
verordnet, die neben dem Superintendentenund ministerio die
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Inspection über die Schule haben und mit treuer fleißiger Sorgfalt
ohne Versäumnisdarauf sehen,daß darin alles fein ordentlich und
christlich zugeheund dieseUnsereSchul-Ordnungin allen Stücken
so wohl von docentibus als discentibus gebührlich nachgelebet
werde, auch alle halbe Jahr finito examineUns von der Schulen
Zustand, und was etwa dabei um notwendigeVerbesserungzu er¬
innern seinmöchte,gründlicheschriftliche Relation zuUnser fernem
Verordnung einschickensollen.

Zu urkundt haben wir diese
schuel Ordnungmit unsermfürst¬
lichen secret besiegelt und mit
eigenen handenunderschrieben.
Actum [1602.]

Siegel.
Ulrich H. z. Mekchlenburgetc.

manu propria subscripsi.

Zu Urkund haben Wir allein
Gott demAllerhöchstenzuewigen
Ehren, Unsern Land und Leuten
Unsere Liebe und Sorge für ihre
Wohlfahrt zu bezeigen,auch der
wertenChristenheitzuAufnehmen,
zu aller Gottlosigkeit, Unwissen¬
heit und lasterhaften Leben bei
der JugendAustilgung, hingegen
der wahren Gottseligkeit, Zucht
und TugendFortpflanzung, damit
jedermann hierin in Unsern Lan¬
den seine schuldigste Pflicht
untertänigstbeachte,dieseSchul¬
ordnung publiciren, mit Unserm
Fürstl. Secret bekräftigen und
eigenerHand unterschreibenwol¬
len. Datum in Unser Residenz
Güstrowden [24.November1662].



B. Urkunden betreffend Zeugnisse,
Anstellungen und Einkünfte der Lehrer.

57.
Empfehlungsschreiben Melanchthons,
David Chyträus’ und »SimonPaulis.

1539. 1551. 1571.

a.
Melanchthonempfiehlt einenMagister für eineHauslehrerstelle

in Ankershagen.
Wittenberg. 17.Juli 1539.

Dem ernvesten und gestrengenHenning von Holsten, erbses
zum Anckershagen,meynem günstigen hern.1)

HotsgnadedurchunsernhernJhesumChristumzuvor. Ernvester,
gestrenger her. Ejuer] ernveste fuge ich zu wissen,das magister
Jost,*

1

2) von welchem ich newlich geschrieben, sich erbotten, zu

e. e. zu reysen nach Magdalene3) ohngefehrlich 14 tage. Denn
wiewol in das febris verlassen durch gottes gnade, so ist er
doch zum wandern noch nicht wol geschickt, wie solchsalles der
bot selb berichten kan, der selb bey dem magistro gewesen, in
gesehenund angeredt hat. Dieweyl denn in warheyt also, das
dieser magister für andre sehr wol geschickt, vernunfftig und ge-
lert ist, wie meniglich alhie bezeugenwerden, bitte ich e. e. wolle
mit dem Verzuggedult haben, ihr auch bemelten magister lassen
befohlen seyn, dann ich hoff durch gottes gnade, er werde die

Zu 57a: Nach dem Abdruck im Jahrb. 5, S.237; gleichzeitige Abschrift

im Geh. und Hauptarchiv zu Schwerin.

1) Über ihn und die Anstellung desHauslehrerss.Jahrb.5, S. 140ff.

2) D. i. IodocusWolthusanus, der spätereNachfolger Leupolds im Hause

des Ritters; Melanchthon empfahl ihn ebenfalls; Jahrb.5, S. 142.

a) 22.Juli.
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jugent, so im e. e. zu bevehlenfürhat, trewlich und löblich under-
weysen. Wo ich auch e. e. weyter hierin oder szunst dienen kan,
bin ich solcheszu thuen willig, dann ich weys, das es gots wille
und befehl ist, das man die jungen leut, besonder so zu den re-
gimenten etwa sollen körnen und gebraucht werden, zur erkentnis
christlicher 1er, zu allen tugenden und verstand des rechten uff-
ziehen soll. Darzu bin ich, so viel myr got verliehen, mit allem
vleyß zu helfen willig. Gotbewahr e. e. altzeyt. DatumWiteberg.
17. Julii 1539.

E. e. williger
Philippus Melanthon.

b.
Melanchthons Zeugnis für M. Simon Leupold,

den Organisator des nieckl. Kirchen- und Schulwesens.
Wittenberg. 10.November 1539.

Petivit a nobis testimonium de suismoribus et studiisMagister
SimonLupoldusPretinensis.1) Id ei summavoluntate impertivimus;
cum in academianostra versatussit amplius octennio, comperimus
eum singularis dexteritate ingenii et bonis ac honestis moribus
praeditum esse. Ad has animi dotes adiunxit optimarum artium
studium cumquese in Latina lingua diligenter exercuerit, genus
dicendi probabile consecutusest. Ac ne rerum doctrinam natura
copulatam a dicendi exercitatione divelleret, philosophiae operam
dedit et cum dialecticen diligenter didicit, tum vero initia doctrinae
physiceset illius pulcherrimaepartis, quaeostendit rationemmotuum
celestium, attigit. Et quoniam bonae menti praecipua essecura
debet, ut recte agnoscat et colat deum, magna pietate didicit
Christianamdoctrinam, e quaamplectitur ecclesiaecatholicaeChristi
consensum,quem et ecclesianostra profitetur, et abhorret ab
omnibus fanaticis opinionibus damnatis iudicio catholicae ecclesiae
Christi.

Itaque huic Simoni propter ipsius virtutem et eruditionem
decretus est in academia nostra gradus magisterii in philosophia
idque his publicis litteris testatum volumus. Cum autem expediat
reipub[licae]bonaingeniaet instruere eruditione, tueri et provehere,
commendamushuncSimonemomnibusbonis viris, qui quidem, ubi

Zu 57b: Nach demAbdruck im Jahrb.5, S.242.243; eigenhändigesKon¬
zept Melanchthonsim Geh. und Hauptarchiv zu Schwerin.

’) Aus Pretten an der Elbe.
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industriam eius perspexerint, haud dubie nostrum de eo iudicium
comprobabunt.

Etsi autem intelligimus, illustrissimum principem ac dnum
dnum Henricum ducem Megalburgensem,qui suo iudicio, ut est
ingeniorum censorprudentissimus,hunc Simonem in aulam accer-
sivit, singulari eum benignitate complexum esse, tamen rogamus,
ut et propter nostram commendationemaliquid studii ad bene¬
volentiam suam erga hunc addere velit, praesertim cum principes
viri in ea re bene mereanturde tota repubflica], cum bonos et in¬
dustrios viros ad negocia adhibent et autoritate ornant. Date
Wittebergae die Novembris decima anno 1539.

c.
MelanchthonsEmpfehlung für Friedrich Winkler zumRektorat

der Schule in Güstrow.
Wittenberg. 21. März 1551.

Gottes gnad durch seinen eingebornenson JhesumChristum
unsern heiland und warhafftigen helffer zuvor. Durchleuchter,
hochgeborner,gnediger furst und herr. E. f. g. bitt ich in unter-
thenikeit, meine schrifften gnediglich anzunemen,und hatt mich
jetzund umb vorschrifft gebeten zeiger diser schrifft Fridericus
Winkler von Pretin, der e. f. g. secretarioMagistro Simoni Lupolt
verwant ist; denn diweil ehr in dieser betrübten zeit in andern
landendienst zu suchenfurhatt, wolte ehr doch am liebsten unter
e. f. g. und bey seinemvetter Magistro Simoni bleiben. Bitt der
wegen in unterthenikeit umb die schulregierungzu Güstrow. Nu
ist diser Fridericus gottforchtig und guter sitten und ist in gram¬
matica und latinischer sprach also geubet, das ehr in einer solchen
schulen nützlich dienen khann, und erbeut sich vleis zu thun.
Darumbbitt ich in unterthenikeit, e. f. g. wollen ihr ihn gnediglich
lassen bevohlen sein.

Datum Witeberg
die aequinoctii verni 1551.

E. f. g.
untertheniger

diener
Philippus Melanthon.

Zu 57c: Nach dem Abdruck im Jahrb.5, S.248.249; Original im Geh.
und Hauptarchiv zu Schwerin. Die Adresselautet : Demdurchleuchten,hoch-
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d.
Empfehlungen zweier Männer für das Rektorat

der Schule zu Wismar.
Rostock. 27. Oktober und 2. November 1571.

a.
S. T. Clarissimedomineconsul. Nihil cupioin alienarepública

nolvnqayfiovéiv, sed petentibus commendationesgratificandumest.
Liberrimum autem iudicium vobis et inclyto senatui de re tota
statuendi permitto. Narrat hic M. ThomasDuringus dimitti istinc
a senatu ludimagistrum priorem. Hic igitur operam suam vobis
defert et se iudicio vestro subiicit Yir bonus est et vitae honestis¬
simaeac doctrinaemediocris,quemilli functioni paremesseexistimo.
Libellum consolationumexcell. v. mitto, in quo suorumetiam civium
nomina inveniet. Bene valete. Pridie Simonis et Iudae.

David Chytraeus.
ß-

Amplissime et prudentissimevir, domine et affinis reverenter
colende.

Intelligo scholaevestrae rectorempropter certas causasa vobis
discessurumesse,commendoitaque vobisPetrum Wittenburgium,1)
viri doctissimi et optimi M. Matthiae Dabércusii discipulum, qui
integros annos sex docuit iuventutem in schola Fredelandensi et
docentiumlabores in schola, quaeapudnos est, ad divamvirginem
Mariam fideliter adiuvit. Doctus et facundus est hic Petrus et
artis musicae peritus. Ac gradum magisterii, quo nondum est
ornatus, proxime petet. Pro officiis, quae mihi exhibuistis, ubi
proxime apud vos fui, gratiam quammaximamvobishabeo et debi¬
tam observantiam et qualiacunque mea officia vobis rursus
polliceor. Bene et feliciter valete. Rostochii Y. Idus Novemb.
Anno MDIiXXT.

T. V. Simon Pauli,
Suerinensis.

gebornen fürsten und herrn, herrn Heinrichen, hertzogen zu Mekelnburg,
fürsten derWenden, gravenzuSverin, der land Stargart und Rostok herrn etc.,
meinemgnedigenherrn. Abgedruckt auch bei Raspe, Einladung zur Jubel¬
feier. S. 12. Der hier nicht abgedruckte Schluß desBriefes enthält sog.Zei¬
tungen und einen Segenswunsch.

Zu 57d: Abgedruckt bei Schröder,Kirchenhistorie III, S.84.85. Beide
Briefe sind an den BürgermeisterDionys Säger gerichtet, der von 1541an
Prokurator der Schulewar; s.Crain, Einladung zur Schulfeier. 1840.S. 5.

*) Der Rat wählte M. ThomasThuringius.
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e.
Empfehlung des Laurentius Rhodomann

durch David Chytriius.
Rostock. 7. September 1571.

S.D. Illustrissime princeps, domine clementissime. Vixit apud

nos aliquot menses pius, diligens et Latinae Graecaequelinguae

peritus magisterLaurentiusRhodomannus,in scholaIlfeldiensi olim

a Michaele Neandro feliciter eruditus et posteaaliquot annosfilio¬

rum principis Luneburgiaci Ottonis paedagogus.Etsi autem specie

iuvenili est, tamen coniugemhonestamhabet, et moruminnocentia

et gravitate et diligentia in officio authoritatem suo muneri conve¬

nientem facile tuetur. Cum igitur illustriss. CelsdoV. et Celsni8V.

frater litteris suis ad me superiori menseMaio Gustrovia datis

clementer mandarit, ut recte eruditum, diligentem et industrium

hominem, qui in schola GustroviensiM. Iohanni Prederò aliquan¬

tisper adiungi et substitui posteaposset,indicarem, dedi hoc epi-

stolion M. Laurentio Rhodomannoet carmina ab ipso scripta, de

quibus iudicare Ceis. V. familiaris D. Mylius et D. Caselius et

specimeningenii ac industriaeRhodomannicapere
CelsdoV. poterit,

adiunxi. Quare pro eximia et singulari sapientia sua Celsd0V.

statuet, quod scholaeGustroviensiutilissimum fore iudicabit.
Deum oro, ut nos omnesgubernet et illustrissimam Ceis. V.

incolumem et florentem perpetuo tueatur. RostochiiVII idusVIIb

Ao. 1571. David Chytraeus.

Illustrissimo principi et domino d. Iohanni Alberto, duci

Megapolensicett.

Zu 67e: Nach dem Abdruck bei Wex, Zur Geschichteder Schweriner

Gelehrtenschule.S. 34. Anm. 1.
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Die Anstellnng des Dabercusins ais ersten Kektors
an der Ftirstensclnile zu Scliwerin.

1552.
a.

Die Bedingungen desDabercusins in betreff seiner Anstellnng
an der Fiirstenschule zu Scliwerin.

Meifien. 13. Januar 1552.
S. D. Cum nuper1) coepissemcum Philippo Melanthonedeli¬

berare de conditione scholastica, quae mihi a C. T.2) offertur,
princeps illustrissime ac domine clementissime,primum consilium
tuum de aperiendo ludo vehementerprobabat cum eximia praedi¬
catione et pietatis et sapientiae tuae. Deinde etsi non obscure
significabatmalle se, ut maneremin regione, cui multos iam annosassuetusessemet in qua cumaliqua utilitate iuventuteminstituissem,
tamen postquamilli singularem C. T. in me animum, quem literiset muneribus3) declarasses,exposui, tandem in eam sententiam
mecum locutus est, ut non plane dissuadere videretur. Huiusigitur viri iudicio quemquamnegare non possumnon menihil essecommotum,tamen quatuor sunt, quaemihi quidemin hacmutatione
considerandaessevideantur, de quibus a C. T. certior fieri cupio.Unum, qualis futurus sit ludus, cui me praeficiendumexistimatis,
quod cum ex Andrea nostro4) quaesivissem,nihil aliud respondere
poterat, quam fore illuni principis ludum, sed qua ratione sit ape¬riendus, hoc est, utrum C. T. liberalitate alendi in eo sint schola¬
stici idque in certo aliquo atque huic rei destinato loco, ut apud

Zu5$a: NachdemAbdruckbeiWex, Zur GeschichtederSchweriner
Gelehrtenschule.S. 16.17.

*) Nuper. Am 30.Dezember1551 waren die Verhandlungen bereits imGange,wie aus einem Briefe desDabercusiusan JohannAlbrecht hervorgeht;bei Wex 1.c., S.45. Am 31.Dezemberschonberichtete der Rektor Fabricius(bei Wex 1.c., S. 16), daß „iam in deliberationeest. . . collegameusMatthias“.
*) D. i. Celsitudo tua = Anrede an den Herzog.
5) Muneribus. DerselbeFabriciuserwähnt: Matthias ... numerosamhabetfamiliam et aere alieno opprimitur.
*) AndreasMylius, der Freund desHerzogsund seinRatgeber in wissen¬schaftlichenDingen.
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nos, an parentum sumptibus, ex eodem cognoscerenon potui.
Alterum de collegis, quos ego magnoperevellem ex iis deligi, qui
mihi noti meique discipuli fuissent et quorum mihi perspectaesset
integritas et ratio docendi. Permagni enim iuventutis interest
praeceptoreshabere, non solum doctos, sed etiam viros bonos et
tum animis, tum doctrina consentientes,quodquidemfieri vix posse
arbitror, nisi vel ab eodempraeceptoreinstituti sint vel una docue¬
rint. Tertium de mercede tum mea, tum collegarum, itemque de
alenda familia mea, de commoda habitatione, de lignis aliisque
nobis necessariis. Quartum de vectura, cuius precium Andreas
mihi C. T. nomine pollicitus est, utrum ea per Albim commodior
futura sit et minus sumptuosa,in qua sententia sum ego, an terra.
De his omnibuspostquama C. T. literas acceperoeisquelegitime
ad hoc munus vocatus fuero, tunc melius de tota re consilium
capere potero. Interim precor deum aeternum, patrem domini
nostri Iesu Christi, ut nostrum consilium spiritu suo gubernet ac
dirigat ad gloriam nominis sui, ad propagationemecclesiae,quae
in hac puerili educationein primis consistit, et animarumnostrarum
salutem, cui C. T. continuis precibus commendarenon desino nec
unquam desinam. Amen.

Mitto ad C. T. AVolfgangumLeopoldum Pribergensem,5)ado¬
lescentemoptimum et modestissimumet utriusque linguae peritum
eumqueclementiae tuae commendo. Misissemetiam, ita ut polli¬
citus sum, octo libros Xenophontis jieqi naiösias Kvqov a me in
Latinum sermonempaene ad verbum conversos8)(sic enim audi¬
torum ratio heic postulabat), si aut in tam brevi spacio describi
potuissent aut ego illos satis limatos ac perpolitos iudicassem.
Mittentur autem alias (deo adiuvante) elegantius conversiaut for¬
tassis etiam impressi et C. T. nomini inscripti. Bene valeat C. T.
Misnae Idib. Ianuar. anno MD. LII.

Illustrissimo principi ac domino d. Ioanni Alberto, duci
Megapolensium,domino suo cett.

C. T. in primis deditus Matthias Marcus Dabercusius.

*•)

5)Wolfgang Leupold ward der Instruktor desHerzogsChristoph,welchen
er nach Paris begleitete. 1553 erhielt er das Rektorat der Domschulezu
Güstrow; s. Raspe, Einladung zur Jubelfeier. S.24ff. W. Leupold war der
Oheim des als Sekretärsin herzoglichenDienstenstehendenSimon L.

•) Diese lateinische Übersetzung habe ich nicht gesehen. Auch Wex
scheint sie nicht gekannt zu haben. Die übrigen Schriften des Dabercusius
verzeichnetWex S.22.23.
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b.
Bestellung des Dabercusius zum Rektor der Fürstenschule

zu Schwerin.
Schwerin. 2. April 1553.

Von gots gnadenwir JohansAlbrecht, hertzogk zuMeckelnborgk
etc. bekennenunnd thuen kundt hiemit öffentlich für idermenniglich,
nachdemwir dan bedacht unnd entschlossen,zu befurderung der
ehr gots und der jugent zumbesteneine gemeineschulein unserm
furstenthumb und lande antzurichten, daß wir derwegenden wol-
gelarten unsern lieben besondern Mattiam Marcum Dabercusium
dartzu bestaldt unnd angenommenhaben, dieselbeschule seinem
eusserstennvorstendtnußunnd hogstennvormugenund vleiß nach,
wie er daß zu thuen weiß, antzurichten, zu guberniren und zu
vorwaltenn, alß solchs einem getrewen, uffrichtigen rectori unnd
pedagogo eigent unnd getzimpt, unnd soll also sein dienst und
besoldunge sich uff ostern dieß itzigen jhars angefangenhaben.
Darkegen vorsprechenunnd Zusagenwir gemeltennMarco Daber-
cusio hiemit jerlichen zur besoldungzwei hundert gülden muntz,
jhe vier und zwantzig Schillinge lubisch für einengülden gerechent,
unnd zu seiner Unterhaltung vier drompt rogkenn, vier drompt
maltz, einen fetten ochssen,vier Schweine,vier hemell, unser ge-
wonliche hoffkleidung, auch brennholtz zur notturfft entrichten,
geben unnd fueren zu lassenn, unnd so eß sich nach schickunge
deß almechtigenzutragen würd, daß obgedachterMattiassMarcuss
Dabercusius in solchem unserm dienste mit tode abgehenwürde,
alßdan wollen wir sein nachgelassenweib unnd kindt nach seinem
thodt mit Unterhaltung vorsehen; alleß getrewlich ohne geferde
zu haltenn. Deß zu urkundt mit unserm uffgedruckten pitzschier
vorsigeldt unnd geben zu Schwerin, den 2. Aprilis, annoetc. LIII.

c.
Dienstrevers des Rektors Dabercusius an der Fürstenschule

zu Schwerin.
Schwerin. 9. November1558.

Ich Matthias Marcus Dabercusiusbekenne mit dieser meiner
eigenenhandschrift, nachdemder durchlauchtigehochgebornefurst

Zn 58b: Nach dem Abdruck bei Wex, Zur Geschichteder Schweriner
Gelehrtenschule.S. 18.

Zn 58c: Nach dem Abdruck bei Wex, Zur Geschichteder Schweriner
Gelehrtenschule.S.19.20.
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und herr, herr JohannAlbrecht, hertzogzu meckelnburgetc., mein

g. f. u. h. mit hochchristlichemund fürstlichen bedenckenalhie zu
Schwerin eine schule aufgerichtet und derselbendiener mit gnug-
samerbesoldungversehen, darzumich für einenrectoremgemelter
schulen aus dem land zu Meissen anhero erfodert und bestellet,
auch ferner gnediglich begeret, s. f. g. in gemelter schule nach
meinemvermögen die zeit meines lebens zu dienen, das ich aus
betrachtung s. f. g. gnedigen willens gegen mir, und das solch
wergk furnemlichzu befoderung der ehre gottes und seinerkirchen,
auch landen und leuten zum besten angerichtet, hochgedachten
m. g. h. die zeit meines lebens in der schulennach höchstemver¬
mögen, vleis und trewen umb die besoldunge, so mir derowegen
von s. f. g. gnediglich verschrieben,zu dienenzugesagtund gelobet
habe, sage zu und gelobe solchesauch in macht und kraft dieses
brieves,denich zumehrer bekreftigungmit meinerhandgeschrieben
und mit meinemgewonlichenpitschier versiegelt habe. Actum zu
Schwerin den neundenNovember anno d. LYIII.

59.
Inventarium der Wohnungen wismarscher Lehrer.

1561. 1572.
a.

Inventarimn aver dat beddetuch, welcher deinerectori schole
und synen gesellen ingedan anno1561.1)

M. Christranns Schreegel.*

l

2)
ii bedde mit i buren i decke bedde
iii pole3) mit buren i bedde stede.

De conrector.4)
ii bedde mit buren
ii pole mit eyner buren
i küssenahne buren i deken.

Zu 59a: AusdemKirchenbuchdesGrauenMönchsklosterszuWismar,
p. 25ff., im Ratsarchiv zu Wismar. Das Stück b ist auch abgedruckt von
Crain, Die Reformation der christlichen Kirche in Wismar. Beilage A. Zum
Kirchenbuch selbst s. Crain in Jahrb. 6, S.19ff.

l) Zu den Lehrerwohnungenvergl. Bolle, Geschichteder Großen Stadt¬
schule etc. WismarscheSchulschrift. 1892.S. 5ff

*) Rektor von 1560—1565. s)D. i. Pfühl.
4) Dieser ist nicht zu bestimmen, vielleicht war es Christian Kolzius;

s. Schröder,WismarischePrediger-Historie etc. 1734. S.269.
MonumentsGennaniaePaedagogicaXXXVIII 32
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In bussaA up dem slaphuße:
ii bedde mit buren ii pol mit ii buren

i küssenahne buren.

ii beddemit buren
ii küssenane buren

ii bedde mit buren

In bussa B:
i pol mit i buren
i olt leddern puß.

Im bussa C:
i pol mit i buren.

In bussa D:
ii bedde mit buren ii pole mit buren
ii küssenanhe buren i olde deken.

i bedde mit 1buren
In bussa E:

i küssenahne buren.
Georgiuswint5)

scripsit.

Inventarium rectors schole ubergeben mense Iunio 1572
durch Magistrum Iohannem Wallböm.

Erstlich in der dorntzenx): 1slapbenck— 1 langebenckmit der
pannelinge— 1 rulle, dar men ij hantdwelen uphengt — 1 brett
und j stacket umb den kachelaven— 1 kurtze benck hinder den
kachelaven — 1 schruve to finstern, de fflegel ton finstern —
1 dysch.

Zum andern in der kamer: ij under bedde— j deckebedde—
iij pole — j bedde stede— j brett über der thur.

Zum 3. im hause: 1 kannenbort swartz — 1 lange benck mit
ij leden slothaftich — ij kleyne breter in der mure — j benck mit
ij leden nicht slothaftich — j luchte, de des winters im umbgang
henket — 1 how block — j schlaffbenck.

Zum 4 in der kuchen: j richte benck— 1angenageltbret —
1 ketelhake.

Zum 5 in dem staven: j ketel — j kachelaven, panneel werk
rings herumb und bencke.**)

*) Ging 1560ins Pfarramt.
Zu 59b: a. Hier findet sich ein späterer Zusatz: Noch 1 water kum to

dessenbadtstuben gemaket ao 85 und ein groten koppern haveken, 4 4t
1 qurt wegende,kostet 26 ßl, by mesterThomsThuringii tiden getuget durch
de vorweserdes klosters.

*) D. i. Wohnstube.
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Zum 6 auff der kleynen dorntzen: j benck mit ij Jeden,davon
j slothaftich,deanderhattj spegel,woauffj profatt2),j slichte
benck.

Zum 7 in dembuseken, da man in den scholeavenahnhittet:
j grote foerke— j grote ysernschuffel— j ysern plate to to setten
den aven.

Nochhabeich in mynembruke gehatt fünf witte sangkbucher,
der scholehorich, eyn großbuch, darynenTe deumlaudamusver¬
fasset, und drie bucher, welche thesaurusLatine lingue genennet
werden, die von demeapotekerNicolas Eggebrechten3)der schole
geschencket,welche auch myn successorM. ThomasThuringius4)
empfangen.

Diesessage ich, undnicht mehr habeich bei meinemgewissen
in des rectors haußegefundenund auch darynne gelassen.

M. IohannesWalbom5)
scripsit.

60.
Amt lind Einkünfte des Schulmeisters zuGoldberg.

Goldberg. 27. Oktober 1570.
.Und sollen gleichwol nichtsdestoweinigerhochgedachts

unsersgnedigen fürsten und herrn amptman undpastorn, so itzo alhie
seint unnd in zukunfft sein werden, die bestellung und anordenung
eines tuglichen Schulmeistershinfortt ohne widersetzung gestattenn
und zu seiner bequemen Unterhaltung durchaus von jederm haus
vier schilling lubisch und von jeder buden zwen schilling lubisch
alle jahr zusammen schießen und ohne alle Weigerung den kirch-

2) Profatt ist ein kleines Geheimkästchen.
3) Dieser hat seineGeschichte,s.Crain, Die Reformationder christlichen

Kirche in Wismar. S.66ff.
4) Rektor von 1572—1602.
s) Rektor von 1566an.
Zu 60: Aus dem Geh.und Hauptarchiv zu Schwerin; abgedrucktjedoch

schon,wenn auch ungenau,bei Duge,Urkundliche Nachrichten überGoldberg
und Umgegend. 1883. S.71ff.

Die Goldbergerhatten 1570einen Tumult gegenden herzoglichenAmt¬
mann verursacht und sich gegen.den Pastor und denSchulmeisteraufgelehnt.
Am 27.Okt. 1570folgte die Strafe; unsereUrk. bringt das,was die Stadt fortan
für den Schulmeisteraufzubringenhatte.

32*
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geschwornen, die es den auch ferner in rechnung zubringenn und
den Schulmeisterdavon zu befridigen schuldig sein sollenn, allwege
auff Michaelis bey peen der auspfandung, die wider einen jedem,
der sich hierwider ungehorsamlich verhalten wirt, solche zwifach
furgenommen werden, entrichten. Dagegen soll der Schulmeister
alle sontagedie frue- oder nachmittags predigt aus dem cathechismo
zuthun verpflichtet sein, auch der schulen, darin er sich allewege
zu rechten Zeiten soll finden lassen, mit allem fleiße warten und
sonsten in allen geburlichen dingen dem pastoren volgen und ge¬
horsam sein.

Es soll unnd will auch die gemeine zu besserer Unterhaltung
der kirchen- und schuldiener dem pastoren und Schulmeister einen
ortt wisewachs, daraus der pastor vier guter fuder heu uud der
Schulmeister ein gut fuder gewinnen können, zum förderlichsten
anweisen und befridigenn.

Ferner soll auch rath und gemein dem pastorn zum besten
den monnekenhoff im gehege ligen und bleiben lassenn und kein
mensch bey peen funff gülden daraus holtz zu hawen sich unter¬
stehen. Dem Schulmeister aber soll und will rath und gemeine
jerlich vier guter fuder holtz aus ihren andern holtzungen geben
und bis für die schule furen lassen.

So soll auch ferner sowol der rath als die bürgere alles, was
sie in gemeinen unnd privat Sachen umb geld durch andere wol¬
len schreiben oder stellen lassen, dem Schulmeister hinfurtt alleine
gönnen und dazu niemandt anders dan ihnen bey peen funff gül¬
den, so offt dawider gehandelt wirt, gebrauchen.

Von den Leichenn. So es eine alte person, man oder fraw,
sollen dem pastorn zwei Schilling lubisch und dem Schulmeister
sechs witte, von hindern aber unter zwelff oder vier zehen jahren,
dem pastorn sechs witte und dem Schulmeister ein Schilling ge¬
geben werden.

Auff Weinachten soll aus jederm haus dem Schulmeister ein
mettwurst undt auff ostern etliche eyer gegebenwerden. Die eier
aber soll der Schulmeister samlen unnd mitt dem pastorn thailen.
Dagegen soll der pastor hinwiderumb das weigegeld mit dem
Schulmeister auch thailen.

So soll auch ein jeder knab, so in die schul gehet, dem schul
meister zu seiner besoldung zween Schilling lubisch alle vierteil
jahrs zugeben schuldig sein.

Der pastor, Schulmeister und andere kirchen dienere sollen
von dem rath und gemain in geburlichen ehren gehalten werden,
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unnd ein jeder dieselben zu schmehenund in sonderhaitt ihnen
beizumessen,als ob sie dises ihres unglucks ein ursach gewesen,

bey peen zehen guldenn, so offt jemandt dawider handelenwirt,

sich gentzlich eussernund enthalten.

61.
Revers des Rektors an St. Jakobi zu Rostock.

Rostock. 31.Oktober 1571.

Ich JohannesNeovinus zu itziger zeitt cantor zu s. Jacob,

bekhenn unnd thue kundt inn unnd mitt diesermeinergegebenenn

handtschrifft vor jedermenniglichenn, das ich durch interceßion

unnd furbitte gueter herrnn unnd freunde vonneinemerbamnwol-

weisenn rhadte der stadt Rostock für einenn rectorem scholaezu

s. Jacob umb allsolche besoldung, so anfengklich dazu verordent,

nomlich 25 gulden, binn uff unnd angenomenwordenn, inn welchem

meinem bevohlenn ambte beide inn kirchenn unnd schulenn ich

auch mitt gueter getrewer uffsicht unnd fleissiger institution der

leibenn jungenn jugenndt mich dermassennverhaltenn unnd allenn

getrewenn unnd gehorsamb einem erbamn radte als meinenn

gunnstigenngebeitendennherrnn zu jeder zeitt erzeigennwill, das

über mich kheine pilliche clage khommenn soll unnd ihre erb.

weiss.1) inn dem mich pillich nitt sollenn zu straffenn habenn.

Imme falle ich aber dieser meiner gegebenennvorschreibungso

allenthalbennicht nachlebenn,sonderderselbennworinne zu gegenn

handlennwurde, so soll einn erbar radtt nach grüntlichem verhör

unnd erkentenisse der sachenn gute masseunnd macht habenn,

mich desselbigenndienstes ebenn so baldtt zu endtsetzennunnd

einenn anderenninn meine stedte zu setzenn,als ich vonn ihrenn

erb. weissheidenndarzu anngenommennund gefurdert wordenn

binn. Des ich mich alsowissentlichwill obligirt unndvorschriebenn

habenn inn krafft dieser meiner handtschrifft, die ich zu mehrenn

glaubennunndvehsterhaltunge mitt eigenennhendtengeschriebenn

unnd gewondtlichennpitzier vorsiegelle. Actum denn 31.October

anno einn unnd siebenzigkweinigernn zalles.

Zu 61: Original im Ratsarchiv zu Rostock,mit dem Siegel.

’) D. i. Ehrbare Weißheiten = Anrede an Ratspersonen.
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62.
Einweisung des M. Philipp Mulier

in dasProrektorat an der Furstenschule zu Scliwerin
durcli den Rektor M. Hederick.

Schwerin. 7. November 1574.
Illustrissimus princeps, dominusnosterclementissimusIohannes

Albertus, dux Megapolensis, intelligit sui muneris et officii esse
ecclesiarum et scholarum diligentem curam suscipere idque non
privato quodam consilio aut impetu aliquo heroico, sed de seve¬
rissima dei voluntate et expressoeiusdemmandatodicentis: Reges
erunt nutritores tui. Item: Ego dixi: Yos dii estis.1)Ideoquestatim
initio gubernationissuaealiundeviris doctisgravibussumptisaccer-
sitis hanc scholam nostram fundavit eamque non solum annos
viginti duoscura paterna fovit ac conservavit,sed etiam cumprae¬
sentia sua tum munificentia digna principe saepeornavit. Ex quo
fructum illum consecutusest uberrimum et omnium pulcherrimum,
ut non modo patriam et universamhanc regionem maximo bene¬
ficio affecerit constituendomultas ecclesiaset scholas ministerio
eorum, qui ex hac schola prodierunt, sed etiam Celsitudinis illius
fama ad exteras usque regiones emanarit et propter hanc ipsam
causammultorum scriptis celebrata sit. Hanc gloriam et facti sui
celebritatem, ut toti potestati suae testatam faciat, maxime vero
gloriam et honorem dei propaget et subditorum suorum commoda
magis magisque augeat et amplificet, deincepsquoque eundem
affectum paternum erga scholamsuam retinere studet. Quarecum
triennium integrum, id est a morte viri sanctissimaememoriae
Matthiae Marci Dabercusii, capite et rectore haec schola caruerit
idque factum sit nonomissioneofficii aut studioabiiciendaepristinae
curae erga hanc suamalumnam,sed quod de personaidoneaesset
deliberatio, tandem de consilio virorum doctrina et prudentia ex¬
cellentium mihi rectoris partes imposuit et praesentemvirum M.

*III,

Zu 62: Nach Hederichs „ChroniconSverinense“(spät.lat. Übersetzungder
„SchwerinischenChronica“)AnhangV bei Westphalen,Monumentainedita. Tom.
III, Sp.1684—1687,mit demTitel: Instructio novi prorectoris in scholaaulica
Sverinensi sive formula publicae renunciationis, qua M. Philippus Mullerus
prorector declaratusest in schola illustri d. 7. Novembr.a. 1574.a meHederico.

>) Jes.49,23; 60,16 und Ps.82,6.
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Philippum Mulierum2) pietate, eruditione et virtute eximium ex

academia Lipsiensi evocari curavit eumque in locum prorectoria

succederevoluit utque publica renunciationeprorector illustrissimae

Celsitudinis suae nomine et autoritate hoc die declararetur,mihi

clementissime demandavit. Quod igitur faustum et felix sit, M.

Philippe, primum nomine et autoritate illustrissimi principis Ioannis

Alberti ducis Megapolensisetc. te hac publica renunciationepro-

rectorem huius scholae illustris et collegam nostrum solenniter

declaro in nomine patris et filii et spiritus sancti. Deinde tibi ius

docendi, instituendi et informandi hanc nostram iuventutem trado

et potestatem facio tuendae et conservandaehonestaedisciplinae

pro animi corporisque tui viribus, quoquomodoid fiat, monendo,
hortando, reprehendendo,castigandoverbis, verberibus denique, si

res ita postulet. Tertio filium dei sedentemad dextram aeterni

patris et dantem dona hominibus toto pectore oro, ut faciat te

organum salutare iuventuti et toti ecclesiaeet spiritu suo sancto

regat acdoceat,ut ceufonsirriguus coelitus*)planteset fructum feras

copiosissimum.Yos autemadolescentesuniversoset singulosnomine

et autoritate principis illustrissimi nostri appello vobisquemando

et praecipio, ut hunc virum M. Philippum prorectoremhac publica
renunciationedeclaratum collegam nostrumet praeceptoremagnos¬

catis eique honorem debitum in omni officiorum genere praestetis.
Complectitur autem vocabulum honoris praecipue tria: primum
comprobationempersonae,quod est agnoscereet profiteri M. Phi¬

lippum a deo legitime ad hanc vocationem excitatum et a magi¬

stratu deo ita gubernante legitime vocatum et accersitumesse.

Deinde reverentiam, quae est sponte seseM. Philippo subiicere

eique observantiamet obedientiampraestarepropter autoremdeum

et magistratum mandantem. Tertio candoremseuaequitatem,quae

est de MagistroPhilippo optime sentire et loqui, et si quaeinfirmi¬

tates in ipsum ut in hominem incidere possunt, praesertim sub

initio tam durae provinciae, eas illi ignoscereet condonare. Quod

si feceritis, ut speramuset optamus, h. e. si M. Philippum prae¬

ceptorem vestrum agnoveritis eique cum Imeixeiq.quadam obser¬

vantiam et reverentiam dignam discipulis bene et honesteeducatis

praestiteritis, gratum facietis deo, gratum illustrissimo nostro prin¬

cipi et officio modestorumet dignorum laude discipulorumfunge¬

2) M. Philipp Müller ging nach Wex, Zur Geschichteder SchwerinerGe¬

lehrtenschule. S.27 bald wieder fort, da er „über beschwerlicheDisziplin und

übergroßenMangel“ klagte. Erst 1577erhielt er den letzten Rest seinesGe¬

haltes. a) verb. aus coelos.
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mini, et vestra pietate ipsius M. Philippi diligentiam et mutuum
amorem vestri excitabitis; sin minus, audivistisM. Philippo praeter
institutionem etiam studium conservandaedisciplinaea me commen¬
datum esse, et re ipsa meam quoque in coercendacontumacium
petulantia severitatem experiemini.

63.
Berufung, Bestallung und Enturlaubung

des ersten Rektors der Schule zu Rostock.
Rostock. 1579. 1593.

a.
Die Yokntion des ersten Rektors Nathan Chytriius.

Rostock. 18.August 1579.
Unnser freunndtlich dienst zuvor, erbar wolgelarter günstiger

lieber herr magister unnd besonder guter freundt. Welcher ge-
staldt wir die drey pfar- oder kinderschulen alhie zue reformiren
unnd darauß eine gemeine schule zu machen und dieselbige, so
viell unß möglich, woll zu bestellen vorlangst furhabensgewesen,
solchswerdet ihr auß dem gemeinen gesclirey zweiffelsohnevor¬
langst erfahren haben. Wan wir dan aber auchnumehr gedachte
hochnötigechristlichereformation sowoll der liebenjugend alß der
kirchen gottes unnd dieser statt unnd vielen andern regimenten
unnd leuten zum besten uff zukünftigen Michaelis vormittels gött¬
licher hulffe enndtlich ins werck zu stellen enndtschloßennunnd
darzue vor allen dingen einß gelarten unnd vorstendigenrectoris
unnd obristen uffsehersbedürftig unndt euwere persohn alß zue
solchem hohen amptt duchtig unnd qualificiert unß nichtt allein
von andern geruhmet, sonndernauch von unß selbstdafür erkandt
wirtt, so wollen wir euch zu ermeltemhohenamptt hiemitt ordent¬
lich vociret unnd berufFenhaben, freundtlich unnd vleißig bittend,
ihr wollet euch auch in betrachtung, daß in keinem stände gott
dem allmechtigen hoher unnd den christlichen kirchen unnd regi¬
menten nützlicher dan in wollerziehung der lieben jugend gedienet

Zu 03a: Dies und das folgende Stück (b) ist mir durch Dr. Dragendorf
aus demRatsarchivein Rostockmitgeteilt. Die Überschrift heißt: H. Nathanis
Chytraei rectoris scholaedivi Iohannis vocation.
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werden könne, unnd ihr unserserachtensewere profession in der
hohen schulennichtsdestoweinigerdanebenwol außwartenkönnet,
zu ermelten hochnötigenchristlichen ambtt gott dem allmechtigen
zuen ehren unnd der algemeinenjugendt alhie unnd also auch
unter derselbigen euwern selbst eigenen kindern zum besten un¬
weigerlich gebrauchenlaßen unnd dieserunsererordentlichenunnd
christlichen vocation gehorsamen. Daß wirtt gott der allmechtige
von wegen der lieben jugendt mit seinen göttlichen segen euch
reichlich vergelten, unnd wir seind eß auch über die geburliche
besoldung,deren wir unß, ob gott will, mit euchwoll vorgleichen
wollen, umb euch unnd die ewren zu vordienen alle zeitt willig
unnd darauff ewere wilfehrige antwortt furderlichs erwartend und
thuen unnß semptlich hiemit gott befehlen.

Datum Rostock den 18.Augusti anno 79.*)

b.
Die Destallung des ersten Rektors M.Nathan Chytriius.

Rostock. 29. September 1579.

Wir burgermeister unnd rahtt zue Rostogk urkundenn unnd
bekennenhiemit gegen menniglichenn, nachdemwir gott dem al-
mechtigen zue ehren unnd zue wolgedeilichen uffnehmungsowoll
der christlichenn kirclien als des gemeinen besten eine neuwe
schule in St. Johannis closter alhie vor die itzige unnd kunfftige
liebe jugent angerichtet unnd datzue eines gelarten, getreuwen
unnd vleißigen rectoris bedurfftigk, das wir demnach den erbarn
und wolgelartenNathanemChytrseum,der freien kunstenmagistrum
unnd deroselbennprofessorem“), zum rectori gedachter schuelenn
bestellet unnd angenommenhaben, bestellennunnd annehmenihn
auch hiemit unnd in krafft diesesbrieffes alsounnd dergestalt, das
ehr, so viel diesenndienstbelangende,unsunndunsernnnachkommen
im rahte gewertigk unnd gehorsamsein und sowoll uff die andern
ihne con- und subrectores, auch alle andere collaboratores, alse
alle unndjede discipulosaller classium,dasdieselbigennsamptunnd
sonderlich ihres ampts sowoll im leren als lernen respective mit
hogestemvleiße auswartenunnd insonderheit die liebe jugendt inn

') Am 24.August bat Chyträus in Schwerin um die Erlaubnis, demRufe
des Rates folgen zu dürfen. Im Nebenamte würde er eine Stunde täglich in
der Schulelesen,da er nur die ersteAnordnung und supremainspectio haben
solle; Brief im Geh. und Hauptarchiv zu Schwerin.

Zu 03b: Die Überschrift lautet: M. Nathanis Chytraei bestellunge.

a) Verb, aus „professoris“.
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der lateinischensprachenzue schreibenund redenn vleißigk exer-
ciret werden mugen, ein besonderauffsehentund acht habennund
sonstennallesund jedesthuen solle, daseinemgetreuwen vleißigen
rectori eigenet, gebühret unnd woll anstehet. Damit ihme auch
solche seine getreuwe dienste nicht unbelonet bleiben mugen, alß
haben wir ihme dajegen über die ihme vonn den knabenn zue-
geeigeneteaccidentaliajehrlich zur besoldungeinhundertthaler zue
denn gewonlichenvier quartalen unnd also jedes quartal funff und
zwantzigk thaler von unsermdatzuebesondertemoeconomozu ent¬
richten versprochenunnd zuegesagtt. So soll ihme auch inn ob¬
gedachtemcloster die ihme hiebevor zuegeeignetebehausungzum
furderlichstenn dergestalt durch unsere datzue verordenten stuben,
kammern, gemechern unnd andersalso zuegerichtet werden, das
ehr mit frauwen, hindern und gesinde bequeme wohnung darin
haben und sich deßenn neben dem darbei gelegenengarten zue-
gebrauchenhaben muege, inmaßenn wir ihme dan sonstennauch
durchausso wol inn dem ihm obliegendennampte als allen andern
günstige befurderunge ertzeigen sollen und wollen. Jedoch soll
jederem theil diese bestallungeein halb jahr zuvornuffzuekundigen
auch freistehen, alles getreulich unnd ohne gefehrde. Des zue
urkundt der warheit haben wir unser stadt secret hirunter wißent-
lich drucken laßen.

Actum Rostogk uff Michaelis anno der weiniger zahll 79.

c.
Die Dienstentlassung des Rektors Nathan Chyträus.

Rostock. 28. Juli 1593.

NachdemNathan Chytraeusdem h. bürgermeister JohanKel-
lerman seine konfessionzugestellet nebenstseinemschreiben,darin
er seinen dienst resignieret und in der herrn gefallen stellet, ob
er auch ferner in der schulen aufwarten solle, und dieser Nathan
mit dem calvinismo behafft, ist dahin geschlossen,daß man ihn
solte des diensteserlassen,und daß er auchhinfüro deslesenssich
in der schulen enthalten muchte, mir auch befohlen, solchesanzu¬
melden, welches ich auch getan.

Zu <>8c: Gleichzeitige Niederschrift eines Ratsprotokolls durch den
Sekretär JoachimPetrow, im Ratsarchiv zu Rostock.
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64.
Die Einkünfte wismarscher Lehrer.

[Wismar, ca. 1580.]
C und XX mr Rector unnd die overste scholemeistersvor sin jar-

C mrck

gelth.1)
Deinde die helffte aller kindere jerlichen besol-

dinghe unnd syn parth von der doden begreffnisse.
Conrector vor syn jargeldt.
Noch syn an diel von der kinder betholdingeunnd

der doden begreffnisse.
XLV mrck Cantor vor syn jargeldt.

Noch die jerlichen rente eynes beneficii durch
zeligen N. Passevalinin der kerchen sancti Georgii
alhie fundirt, dar tho patronensint Smidt und Grelle,
und sin andiel von der kinder betholdingund kinder
begreffnisse.

XXXVI mrck die overste frombde nye gesellejargeldt und andiel
der kinder besoldingund doden gelth.

XXIIII mrck JoachimusHane vor syn jargelth.

XXX mrck

Noch hiesulvestvom rade thom Stralsundedurch
vorlenung der olderlude der golthsmede unnd der
kramer alhir ratione beneficii doctoris Brüggen.
Noch desulveratione beneficii der wullewever uth

JochimBeiowen huse in pla[tea] Lubecin. alhir und
andiel der kindere besoldungund doden begreffniß.
Betke alle jar syne betholdinge. Ist alle femdels2)
jars VI mr von den innemeren tho s. Georgen.
Noch desulve ratione beneficii der schomakeral¬

hir uth dem huße.

XXX mrck

Noch syn andiel der kinder betholdinge unnd
begreffnisseder doden.
die lateste geselle vor syn jargeldt.

Zn 64: Original ira ßatsarchiv zu Wismar. Überschrift: Premia annua
nostre schole.

») Rektor war ThomasDöring oder Thuringius 1572—1602.Die übrigen
können deshalbnicht genauerangegebenwerden, weil kein bestimmtesDatum
vorhanden ist; s. übrigens das Lehrerverzeichnisbei Schröder,Wismarische
Prediger-Historie. S.268ff.

*) viertel.
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Ist alle ferndels jars YI mr durch die innemere
tho sancti Georgen.
Und syn andiel der gemeinen kinder betholding

unnd doden begreffnisse.
De nyghe schriffmeister ahne der kinder bethol-

dinge, de ßunderlingestho ehmeup die burßen ghan.

65.
Schreibmeister und -Gesellen in Wismar.

1580—1583. 1585. 1597. 1602.
a.

Besoldung des Schreibmeisters in Wismar.
1580—1583.

Anno 1580 up Michaelis heft eyn ersam radt eynen niegen
rekemester ofte dudischen schriffmester ahngenomenund in de
schole verordent, deme sie tho syner besoldinge 20 gülden tho-
gesechtständegelt to gevende.“) Des hebben ehme de vorweser
des klosters eyne wanyngeofte bursaup demeschlaphußeingedan
nevenst 2 bedden, 1 hovetpol1), ok eyn schapp, 1 lange tafell, 2
bencke dar by gelenert.

Tho dusserdes schriffmesters besoldinge synt deputeret und
verordent etzliche hovet sumen alße 200 gülden, de zelige Otto
von der Lue (so anno 1576 im chor begraven) tor schole ge-
geven, de sint beiecht up deme radthuße der kemerie und geven
jerlich 15 .A renthe.

Noch 100 gülden hovetsumendurch die testamentarienzelige
Anthonii Preen (de ock im kloster anno 1572 begraven) uth
synen nhagelaten guttern gestiftet und tor schole gegeven. De
sint beiecht in Jasper Trendeinborges acker by der isern hant2)

**)

Zn65a: Originalim EatsarchivzuWismar: „Van demeschriffmester
CasparusMarschelenus“.

a) Verb,aus„genende“.
*) Kopfpföhl.
s) Nach einer Auskunft von Dr. Techenin Wismar ein Wegweiser an der

Stelle, wo sich vor dem Poeler Tor zwei Landstraßen scheiden.
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belegen, geven %A rente, ludt der schrift im stadt boke

anno 1580.
Noch 100 gülden durch hern Hynrick Schabbein3) von

votesthen testamentsguttern in de stede des gardenby der grone

mollen4) ok tor schole gegeven, welche 100 gülden synt beiecht

und staen in twen husern, alße 100 Jb in olde Tapperoggesthen,

orthoftig by der wage, dar nhu HermenKock inne wanet, de geven

to rente jerlichen 5 Jb.
Noch 50 Jb hovetstol5)in JochimRatckenhuße ammarckede,

de geven 2*/2Jb rente.
Dusse rente baven gemeltten scholen de lenhern der schole

in ehre register setten, jerlich infordern und deme berorten schrif-

mesterentrichten. Des hest de schriffmesterCasparusMarschelenus

syner verdienten besoldinge,de er umme Michaelis anni 1581 up-

geboret und entfangen, alße folgett: 15Jb rente von der hern

kemerein up Galli6) 81 durch den coster Hinrick Wolter alße des

klosters dener van der kemerie ingefordert. Noch Yiii .A rente

uth den beiden hußern Herman Kocks an der wage und Jochim

Rorbeken am marcketh, ingefordert durch hernHinrick Schabbein,

entrichet und gelevert die Galli 81. Noch Yiii Jb von Jasparo
Trendelnborch uth synem acker by der ysern hant rente die ter-

mino Michaelis 1581. Int hestHinrick Wolter, des klosters dener,
inngefordert und deme schriffmester Casparoentrichtet Martini 81

alles de termino Michaelis 81.

De termino Michaelisanni 82 hett Hinricus Wolter desklosters

dener dussesulve rente in suma 30 Jb samentlichingefordert und

deme schriffmester entrichtet. Wo ock anno 1583 dusse 30 Jb

rente deme schriffmesterCasparoentrichtet, durch den monitorem

Henrick Wolter ingefordert Michaelis 83.

Anno 1584 dusse30 Jb rente durch den monitoremHenricum

ingefordert, wurden deme rectori Magistro Thome Turingo vor

synen flith und arbeit in der scholeprivatim gedan durch die hern

burgermeister verehret, alse sie den schriffmester affgesettet und

verlovett.

s) Bürgermeistervon 1579—1600.

*) Grüne Mühle, nach Dr.
Techen-Wismar vielleicht die städtischeMühle

an der Grube.
6)Kapital.

9) 16.Oktober.
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b.
Zeugnissefür Schreibmeister und -Gesellen.

1585. 1602.
a.

Zeugnis des Rats zu Wismar für den Rechen- und
Schreibmeister Johannes Schmidtke.

Wismar. 27. September 1585.
Yor allen und jeden, was Standes,condition oder wesensdie

sein, denen dieser unser offner brief zu sehen,hören oder lesende
furkomt, tun kund und bekennenwir, burgermeister und rat der
stadt Wismar, nach unserswilligen dienstsund freundlichengrußes,
nach eines jeden gebühr, erbietung, daß vor uns persönlich er¬
schienen ist der erbar und namhafte JohannesSchmidtke, unser
rechen oder schreibmeisterund uns zuverstehengeben, obwol er
vor 2 jahr ungefehrlich von uns zu einem rechen oder schreib¬
meister gonstig bestellet und angenohmen,soerforderte dochseine
hohe unvermeidliche notturft, sich zu mehrer fortsetzung seiner
nahrung an andere ort zubegeben.

Wan ihme aber zu der behoef urkund und beweisseinesalhie
bei unsVerhaltenssich dessenauf den nottfoll habenzugebrauchen
von nöten, als hat er uns fleissig, ihme ein gezeugnusseinesVer¬
haltens und welcher masser von uns abgescheiden,mitzuteilen ge-
betten. Weil wir dan sein suchender billigkeit gemeßbefunden,
wir auch der Wahrheit zu steur kundschaft zugeben so wol ge¬
neigt als schuldig und sonstenoberwentenJohanSchmidtkengerne
befurdert sehen muchten, demnach urkunden und bezeugenwir
obgemelte burgermeister und rat hiemit, daß gedachter Johan
Schmidtke die zeit über, weil er in unßer stadt gewöhnet und
ein glidmaßunsergemeingewesen,sich in seinem lebenund wandel
allwege, wie einem frommen ehrlichen und trewen schreibmeister
wol anstehetund geziemet, unerweislich und also verhalten habe,
daß wir ihnen, wan es sein gelegenheit gewesen,lenger alhie zu¬
bleiben, zu einem rechen oder schreibermeisterlenger wol hetten
leiden, geduldenund habenmugen.

Demnachgelangt an alle und jede obgeschriebeneunserenach
eines jeden gebühr dienstfreundliche pitt, dieselben wollen ge¬
dachtenJohan Schmidtkenseinesehrlichenwandeisund Verhaltens,
auch dieser unser urkund volnkomlich glauben zu stellen und in
furfallender nottwendiger befurderung derselbenfruchbarlichhaben
zugenießenempfinden lassen, derhalben und sonsten umb dieser

Zu 65b: Zua: Konzeptim RatsarchivzuWismar.
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unser vorbitt willen gonst und befurderungertzeigenund beweisen,
wor ihme solchesvon nöten sein wird.

Das sein wir umb alle und jede vorgeschriebenenach ver-

muge und eines jeden gebühr wiederumb zuverdienenund zuver¬
schuldenerbottig, geflissenund ganz willig.

Urkundlich usw. den 27. Septemb.Anno 85.

ß-
Zeugnis des Schreibgesellen Friedrich Semker,

späteren Schreibmeisters zu Wismar.
Lübeck. 11. August 1602.

Thue kunndt unnd bekenneich GeorgiusOsterhoff,verordenter

deutscher schuelhalter zur Lubegk, hiemith vor idermenniglichen,

sonderlichdenen, so diesekundtschafftgezeigettwirtt unnddaranne

gelegenist, daßjegenwardiger gesell zeiger diesesFriederich Sem-

ckenn, so mir eine zeittlangk für gesellen inn meiner schuelege-
dienett, sich deromaßennbey mir verhalttenn, gleich wie einem

frommen unnd uffrichtigenn thuet beguerenn unnd wolanstehenn
und ich ine nirgende umb zubeschuldennweiß. Weilen aber
meine gelegenheitt nicht gewesenn, lenger einenn gesellenn zu-
halttenn, er auch bedacht unnd Vorhabensgewesenn,an andere
orter versehenehalber, auch zugleich seines heilß zuerwartten
sich zubegeben, unnd wegen seines verhaltenns umb meine ge-
zeugnußihme mittzutheilen bittlich angehalttenn,alß hab ich ihme

solch zuverweigern nicht gewust, besondern ihme dieselbe unter

meinem hierunter getrucktenpittschaffteund eigenerhandt hiemith
gunstiglich unnd geburlich mittheilenn sollenn.

Actüm Lübecae. 11. Augusti. Anno 1602.1)

c.
Bestellung desSchreib- und RechenmeistersBrundanusDaetri

in Wismar.
Wismar. 2. Oktober 1597.

Wir bürgermeistere und raht der stadt Wißmar bekennenn

hiemitt unnd thun kundt gegennmenniglichenn, daß wir denn er-

Zu ß: Original im Ratsarchiv zu Wismar.

!) Semkeoder Semker scheint Erfolg
mit seiner Bewerbunggehabt zu

haben. Im wismarschenKatsarchiv findet sich eineKlage desScbreibmeisters

Friedrich SemmeckenausBremen über die Klipschulen. Ein HansMöller tritt

gegen ihn auf.
Zu05c: Im wismarschenRatsarchiv.DieStelledesSiegelsist deutlich

erkennbar, und deshalbhalte ich dasStück für Original, obwohlein Registratur-
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samennBrandanumDaetri für unsernnschreibunndrechenmeisternn
bestellet unnd angenommennhabenn, dergestaltt, daß er denn
knabenn, so er zu lehrenn annimbt, mitt guttem exempel eines
erbarnn, züchtigenn unnd meßigenn lebens vorgehenn und die-
selbigenn zu thugendt und gottes forcht ermahnenn, auch mitt
fleifi im lesenn, schreibennunnd rechnennundterweisennund nach
müeglichemfleiß verhuetennsoll, daßseineknabennin der kirchenn
oder chor, auchuff denngaßennmitt dennandernn, so zur schulenn
gehenn, mitt hadernn. zanckenn, schlagenn oder anderm mutt-
willenn, keinenn unlust anrichtenn, sondernn allewege sich einge-
zogenn unnd züchtig verhalttenn müegen, auch die jenigenn, so
hiewieder liandlenn unnd muttwillenn übenn, gebüerlich straffen.

Es sollenn ihme aber nicht alleinn schreib- und rechens,son¬
dernn auch kleine knabenn, so allererst zu lesenn anfahenn, in-
sonderheitt die, welchenn die gemeine schule zubesuchennettwaß
abgelegenn,annzunehmennerleübet seinn,jedoch soll solchesnicht
lenger wehrenn, dann biß eine andere schullordnung angerichtet
werde, inn welcherOrdnungalßdanndesschreib-und rechenmeisters
officii unnd ambts auch gedacht werden soll, deme er sich dann
auch gleich andernn schulldienern gemeßzuverhaltennschüldigk.

Damitt aber niemandt deß Übernehmensoder Übersetzens
des lohns sich zubeschwerennhabenn müege, so soll er vonn
einem kleinenn knabenn, der da lesenn lernet, jedes quarttall
oder vierthel jhars vier schilling, vonn einem schreibknabenneine
mr lüebisch, vonn denenn,so uff der linien rechnennund zugleich
schreibennlernenn, einenn güldenn, von denen aber, die ettwan
uff der feder zu lernen begereten, 1 thaler unnd nicht mehr
nehmennunnd fürdernn, eswere dan sache,das die jenigen, so da
ettwan fur andernn gerne schleünig befördert sein woltten, sich
mitt ihme nach gelegenheitt unnd ihrem vermüegenn deßwegenn
uff einn leidennlichs sonderlich vergleichennwürdenn. Unnd soll
sonstennniemandtwegenn der kirchmeß unnd offergelttsuff weihe-
nachtennüber gebüer beschwehrt, sondernneinemjedenn, waß er
deßwegenn verehrenn wolle, zu seinem gutenn willenn stehenn.

Eß sollenn auch alle beyschulenn,sobißanherogewesennoder
nachmahlennherfür brechennmüchtenn,gentzlichabgeschaffetunnd

vermerk besagt: „Copia Schreibmeistersbestallung ratifient, wie se ihme sub
sigillo ubergeben“. Allerdings sind die letzten Worte „den ander rnonats-
tagk“ bis zum Schluß von fremder Hand dem Text angefügt. — Es liegt
noch eine Bestallung vor, für Schmidtke von 1583, die denselbenWortlaut
zeigt, jedoch von kürzerer Fassungist.
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niemandenn ohne sonderlicheerlaubnußeines erbarnnrahts, einige
schulenn weder für junge oder altte knabennzuhalttennverstadtet
werdenn, unnd wollenn über daß die versehung beschaffenn,
daß ihme wegenn seiner behausung jedes jhars fünf}' undt
zwäntzig mr miettgelts vonn denn provisorn des grawen closters
außgerichtet werdenn, wie er dann auch sonstenn aller bürger-
lichenn unpflicht gefreyet seinn soll. Wir behalttenn unß aber
bevohr, diese bestallung gemelttes schreib- und rechenmeisters
nachgelegenheittzuendernn,zum theill oder auchgantzwiederümb
abzuschaffen,unnd wofernn er vorgesetztennpunctenn nicht nach-
lebenn würde oder sonstennauß andernn erheblichennursachenn
ihnenn der bestallungwiederümb zu erlaßennunndzuenturlaubenn.
Urbündtlich haben wir unserer stadt secret siegell wißentlich hie-
unten laßen ufftrückenn, unnd gebenn den ander monatstagk
Octobris nach Christi unsersliebenn herrn unnd seeligmachersge-
burtt im fünffzehenhunderstenacht unnd neuntzigstennjhare.

66.
Einkünfte des Rektors und Konrektors

an der Domschule zu Güstrow.
Ostern 1597—Ostern 1598.

A.
Des Rektors Christ. Dormann.1)

Holtzgeldtt.
An holzgelde entfangen30 fl.

Quartall Besoldung.
Empfangen daß erst quartall von ostern auff Johannis 33 fl 8 ßl.
Empfangen daß andrequartal vonJohannis auf Michaeli 33 fl 8 ßl.
Empfangendaßdritte quartall vonMichaelisaufweinachten33 fl 8 ßl.
Empfangen dasvierte quartall von weinachtenauff ostern 33 fl 8 ßl.

**)

Zu 06 : Original-Quittungshefte,jedes4 Quartblätter. DerDomokönomus,
dem die Quittungen ausgestellt wurden, heißt JohannesSchermeister. Im
Archiv der Güstrower Superintendentur.

*) Rektor Dormann folgte 1592auf Ömcke.
MonumentaGermaniaePaedagogicaXXXVIII 33



5L4 Urkunden u. Akten zur Geschichte des Mecklenburg. Unterrichtswesens.

Rogken.
Von CarstenBresemanzu Bolckow2)

Yon ThomasGerlinck

Von Hans Trappen zu Sukow

Von Chim Metlick zu Badendick

AronJacob Wesebäum zu Sukow

Yon Jacob Wesebaumzu Sukow

Yon Chim Knollen zu Bolckow

Yon Baltzer Trappen zu Gutow

Gersten.
Yon CarstenBresemanzu Bolckow

Von Jürgen von derHeide zuBadendik

Yon Thomas Gerlinck zu Gantzkow

Von Hans Trappen zu Sukow

Von Jacob Wesebaumzu Sukow

Yon Jacob Wesebaum

Von Chim Knollen zu Bolkow

Yon Hinrich Mummenzu Gantzkow

Habern.
Aon CarstenBresemanzu Bolckow
A^onJürgenvonder HeidezuBadendick
Yon Chim Wendt zu Gutow

I . .* • - > . J -.Ki .

6 scheffel roggen den 27
Oct. entfangen.

4 scheffelroggenentfangen
den 4. Novemb.

4 scheffel entfangen den
5. Novemb.

6 scheffelden12.Novemb.
entfangen.

4 scheffel roggen den 12
Novemb. entfangen.

4 scheffel roggen den 25
Novemb. entfangen.

2 scheffel roggen den 2
Decbr. entfangen.

12 scheffel roggen den 17
Decbr. entfangen.

(i scheffel gersten den 27.
Oct. entfangen.

(i scheffel gersten den 27.
Oct. entfangen.

4 scheffel gersten den 4.
Novemb. entfangen.

8 scheffel gersten den 5
Novemb. entfangen.

4 scheffel gersten den 12
Novemb. entfangen.

den 25 Novemb.4 scheffel
gersten endfangen.

2 scheffel gersten den 3.
Decb. entfangen.

7 scheffel gersten den 3.
Decb. entfangen.

2 scheffelhabernentfangen.
b n n r
** n n n

den 4. Novemb.

!) Bölckow, Sukow, Badendiek, Gutow, Ganschow sind Dörfer in der
Nähe,von Güstrow.
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Yon Hans Trappen zu Sukow 4 scheffelund ein viert den
5. Novemb. entfangen.

Was über das gebuerende drompt an habern aus versehent
entfangen, ist ern Mauritio3) zugestellet worden.

13.
Des Konrektors M. Ludolphus Bnrcaeus.4)

Anno 1597.

Den 25. Junii das erste quartaell von ostern biß auff Johannis
empfangen,nomlich.17 fl 1.2ßl.

Den 6.Septembr.desanderquartaell von Johannisbiß auff Michaelis
empfangen,nemlich.17 fl 12ßl.

Den 20.Decembris das dritte quartaell vonn Michaelis biß auff
weinnachtenempfangen,nemlich . . . . 17fl 12ßl.

Den 8. Aprilis daß vierde quartaell von weinnachtenbiß auff ostern
empfangen,nemlich.17 fl 12ßl.

Rogkenn.
Den 17.Novembr. 8 scheffell rogken empfangen.
Den 17.Decembris 4 scheffell rogken empfangen.

Gerstenn.
Den 17.Novembr. 8 scheffell geratenempfangen.
Den 27.Novembris 4 scheffell gersten empfangen.

Berichtigungenund Ergänzungen.

S.12 Anm.4 lies statt 1886: 1877.
S.19 fehlen die Varianten:

Zeile 4 von oben ullatenus, dafür nullatenus.
„ 5 „ „ constituti, , constituti ordinibus.
„ 10 „ „ Ierusalem, fehlt.
„ 11 „ „ decimonono, fehlt.

S.69 „ 3 „ „ statt profectis profestis.
S.266 Anm. 4 muß gelesenwerden: Nikolaus Mylius; sein Bruder war

AndreasMylius, der Freund Johann Albrechts.

**)

»)Er Mauritius ist der Prediger Moritz Rachel an der Pfarrkirche.

*) Der Konrektor Ludolf Barcäus= Barkey erscheintc. 1612als Rektor,

Raspe,Einladung zur Jubelfeier. S.46. 33*
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S.444 Anra. y. Hier kommt in der ältesten Abschrift A:
Das 7 capitel.

Von den lectionibus.
In unsereschuelensollen sonderlichgottesword, linguaeund artesfleisig

gelesen, getrieben und geubet werden, oder ja die pusilla elementa der-
selbigen,darnachTerentius, Cicero,Virgilius und etliche scripta Ovidii, sonder¬
lich epistolaeheroidum, die libri fastorum, tristium und de Ponto. Wil man
metamorphosindarzu nemen,somag mans auchthuen. Cicero,Terentius und
Virgilius sollen vor andern allen ausenwendig gelernet und fleißig gedrieben
werden; Hieronymus’ vita und Sabinus weren auch guet. Die andern kan
ein jeder darnach wol selber lehrren. Es sollen aber die artistica fleißig ge¬
trieben und mit vielen schonennützlichen exempelnmorePhilippico gar deut¬
lich erkläret werden, das die knaben alles fein vorstehen und vornehmen
können. Sonstensoll man die knaben.nicht mit vielen dictatis beschweren,
die da offtmalen schwererzu verstehen sein den die autores selber. In den
andernautoribus. darinne manLatinitatem und elegantiamsucht, sol die gram-
matica, syntaxis und phrasesfleißig gesuchetund die dialectica und rhetorica
fleißig geubet werden, und sol solchesnicht allein in latin, sondernauch in
den andern sprachen,als in Graecaund Hebraea geschehen. In den comicis
und tragicis mus man den knaben auch rationem und leges versuumweisen
und daß genuscarminis, sonderlich wen sie so ferne kommen sein, daß sie
dieselbigevorstehenkönnen. Man hatt auchhir bis anheroeinenfeinen brauch
gehalten, das man alle morgen nach dem gebeteein caput oder zwei aus der
biblia gelesenund den knaben kürzlich erkleret hat. Daßsoll nochgeschehen
und die jugent dazu gehalten werden, daß sie es fleißig anhoret und wol
merket, jedoch daß es nicht zu lange damit gemachtwirdt, damit man zu den
lectionibus kommen und dieselbige verichten kan. Der catechismusLutheri
soll in allen dreien sprachenin unterschedtlichenclassibusgelesenund fleißig
erkleret werden, der catechesisaber Cbytraei nur in einer classeund nur
Latine, wie man ihnen auch nicht andershatt. Alle definitiones Philippi und
Ohytraei sollen die knaben fertig aussenwendiglernen, darzu den die regulae
vitae Chytraei auch wol dienenkönnen, welchs auch ein nützlich buchlein ist
und feine definitiones hatt und submissabrevitate viel begriffen. Drumb kan
es den knaben auchnuzlich mit proponiret werden. Die primani können auch
bisweilen psalmos und epistolas Pauli lernen, die evangelia und episteln
mäßen auch von den kleinen deutsch gelesenwerden und nach gelegenheit
ausen wendig gelernet, sonderlich die episteln. Die evangelia müssenauch
Latine, Graece,Hebraice in die classesvortheilet werden; aber die evangelia
Posselii gehöret nur den primanis und secundanis. Solche geistliche Sachen
sollen sonderlich die mitwochen und der sonnabent fleisig getrieben werden.
Man soll auch in den autoribus [nicht] immoriren. sondern fort machen, daßman auch zum endekomt. Dialectica und rhetoricaPhilippi könnenin einem
oder anderthalbenjaren gar woll hinaus gelesenwerden, eine jedere comedia
im Terentio im halben jaren, ein buch in Virgilio in einen viertel jar.

S.489 Anm.2 muß heißen: IodocusWolthusanus,der NachfolgerLeupolds
im HausedesRitters, welchenMelanchthonebenfallsempfohlenhatte. Jahrb.5,
S. 142.

S.496 oben lies Bestallung statt Bestellung.
S.511 desgl.
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Register.

A.
Abendmahlsfeierder Schüler 263. 432.
— der Schulgesellen426.
— gemeinsame426.
Abgang von der Schule: Rektor stellt
Zeugnisaus 387.

Abgangszeugniswird erteilt 433.
— ohne dies keine Aufnahme433.
— ist unentgeltlich 433.
Absetzung8.Rostock.Wismar.
Adonicum metrum 427.
Aelianus, historiae 441.
Aemilius Probus211.363.
Aesop, fabulae 206. 283. 287. 438.439.
441.

— Ausgabe von Joachim Camerarius
206. 239.

Agende,in einer Kirchenbibliothek 71.
Agricola, Rudolf (Phrisius), übersetzt
Aphthonii progymnasmatainsLatein
160.

Alberus, Erasmus, Superintendent in
Neubrandenburg,Visitator 1552228.

Albrecht II, Herzog von Mecklenburg
1329—1379, schenkt dem Kat zu
Rostockein Schulpatronat27.

— bestätigt einenschulhaltendenKüster
89.

— V vonMecklenburg1412—1423,be¬
treibt die Gründungeiner Universität
36. 254.

— VII von Mecklenburg 1503—1547,
begünstigt die Universität 68.

Alexander (vonVilledieu, Verfasserdes
Doctrinale) 69.

Alphabetarii 8. Güstrow. Neubranden¬
burg. Klasseneinteilung.

| Alphabetarii erhalten von dem Lehren
einen Groschen483.

Alter, schulpflichtiges, in einer Schrift
von 1557262.

-nach N. Chyträus 1580389. 390.
-in Güstrow 1602und 1662 484.
Altenburg, Bistum 6.
— gegründet von Hamburg 7.
Amtleute, bauendie Schule182.
— schützendie Lehrer 182.
— ermahnenEltern, Kinder zumKate¬
chismusexamenzu schicken182.

— nehmenan der Visitation teil 175.
181.228.

— vollführen die Beschlüssederselben
300.

-auch die der Synoden301.
Anastasia, Fürstin von Mecklenburg,
verschenkt ein Schulpatronat14—16.

Andacht 263. 442. 443.
— nicht zu lang 443.
— bei Beginn desUnterrichts 206.211.
426. 431.

— morgens,mittags, abends242.477ff.
— bei Beginn des Semestersin der
Kirche 448.

Ankershagen: Henning von Holstein
nimmt einen Hauslehreran 489.

Ansgar, kauft wendischeSklaven, um
sie zu unterrichten 5.

Anstellung s.Rostock.Wismar.Güstrow.
Antiphonalbuch 71. 406.
Aphthonius 442.
— progymnasmata213.364.438. 481.
— übersetzt von Rudolf Agricola 160.
— kommentiert von Numerianus160.
— übersetztvon Camerarius160.
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Apollinaris 442.
ApophthegmataGraeca212.481.
— der 7 Weisenoder anderer 239.
Archidiakon: BefugnissedesA. 11. 12.
— zu Rostock,ist Kanzler der Univer¬
sität 38.

— zu Waren 90.
— Doberan11.
Archidiakonat s.Doberan.
Aristophanes437.
— Plutus 213. 363.
Arithmetik s.Rechenunterricht.Gemma.
Aristoteles 68. 72 (Schriften: De caelo
et mundo; Metrorum; De anima; De
sphaera orbis; Super facetum) 161.
163 (Organum).

— SchuledesA. 112.
Armenkasten in der Kirche nach der
Visitationsinstruktion 1535132.

Arme Schüler s. Güstrow. Rostock.
Wismar.

Arsen,Heinrich, wohnt im Pädagogium
269.

artesliberales, soll Rektor kennen 421.
— darin sollen Schüler unterrichtet
werden430.

Attius Plautus 450.
AufgabederSchules.Schule.Erziehung.
—MindestmaßdererlangtenKenntnisse
464.

Aufnahme: Gelöbnisdabei, Vorlegung
eines Zeugnisses443.

— Prüfung bei der Aufnahme420.
Aufnahmegebührens.Bützow.Rostock.
Aufsicht über die Schulens. Schwerin
(scholasticus).Archidiakon. Scholar¬
chat. Erzbischof. Hamburg. Gottes¬
dienst. Konsistorium.Wismar.

— Oberaufsichthaben die Herzoge in
Rostock322.323.

Aurifaber, Professorin Rostock, Visi¬
tator 1552227.

Ausflüge der Schülerinnen zu Wismar
357.

Ausspracheüben, laut und deutlich,
gleich von Anfang an 205.239. 312.
342. 343.360.398.437.442.

Auswendiglernen437ff.
— vop Sprüchen398.474ff.

AuswendiglernendesKatechismus210.
239.263.

— der Vokabeln 205. 206. 209. 239.
259.437ff.

— der Grammatik 207ff. 239ff.
— von Psalmen208.214.215.308.
— der Reden Ciceros, um das Ge¬
dächtnis zu üben 480.

— des Terenz206.
— zur Strafe 449.457.
— nicht übertreiben 425.
— von lat. dicta 206.
AveMaria in derHavelbergerDiözese26.
— von den Klarissen gelehrt 48.

B.
Badens.körperlicheÜbungen.
Badestube(stupha) wird von denDom¬
schülern zu Schwerinbesucht31.

Baisee,Stadtschreiberzu Wismar, hat
einen Schüler in Pension35.

— stiftet eine Bibliothek 63. 72.
Bänke 405.
Barcäus,Ludolf, Konrektor zu Güstrow
515.

Barth, Küsterschullehrer (scolarie) s.
Petrus de Aven.

— scola, custodia, rector scole90.
Battus, Levin, Rektor einer Regentie
271.

Bau der Schule s. Amtleute. Bützow.
Gnoien.Magistrat.Rostock.Schwerin.
Wismar.

— DieVisitation fragt danach180.260.
— Städte und Dörfer sollen darauf
achten 182.

— Regierung gibt Holz dazu 183.
— Kirchenjuraten achten darauf 182.
— Kaspelleute sollen bauen 231. 232
(auch die Küsterei).

— aus alten Kirchen 237.
Becker,Orator extemporaneus442.
Beichtbuch,niederdeutsches,zuRostock
106.

Beichtverhör in den Kirchenordnungen
von 1552und 1602176. 193.

— vor der Konfirmation 197.276.
Bernd, Bischof von Schwerin 11. 70.
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Beschwerden s. Ratzeburg. Rektor.
Superintendent.

Besoldungs.Einkünfte.
Bestallung(Anstellung) s.N. Chyträus.
Daberkus.Daetri. Güstrow.

Betke, Schulgesellein Wismar 507.
Bettler: Man soll nichts geben303.
— Zeichender 303.
Bettlerordnung in Wismar 403.
Beustius,Disticha 438.440.
Bibel :
Psalmen47. 69 (nicht zu Dobber-

tin). 118. 126. 132. 134ff. 165ff.
192ff. 197. 207. 241. 308. 312.
397. 398. 399. 437. Der Psalter
an einer Kette 405.

SprücheSalomonis207.259.283.430.
437.441. 447.

JesusSirach 308. 312. 398.
Altes Testament täglich lesen397.
Matthäus 207.
Apostelgeschichte,griechisch 266.
Römerbrief,griechisch 268.
Kolosserbrief207.
1. Timotheus-Brief 207.

Ein Brief Pauli 437.
NeuesTestament,deutsch398.
NeuesTestament, lateinisch 162.
NeuesTestament,griechisch162.286.
441.442.

— Täglich ein Kapitel lesen313.325.
399. 442. 443.

— in der Kirchenbibliothek zuWismar
71.

—in derKlosterbibliothekzuWanzka73.
Bibellesens.Bibel.
— Streit über dasselbe207. 208.
Bibliothek s. Baisee(Wismar). Dargun.
Güstrow. Robekinus (Wismar).
Schwerin.

— der Kirchen soll nicht verkauft
werden 26.

— soll von Obrigkeit angelegt werden
469.

Bischof s. Altenburg (Egward und

Vicelin). Havelberg. Mecklenburg
(Emmehard).Ratzeburg.Schwerin.

Bistum s.Altenburg. Havelberg.Lübeck.
Mecklenburg.Ratzeburg.Schwerin.

Boizenburg,EinkünftedesSchulmeisters:
BaresGeld,FreieWohnung,Freitisch,
Naturalien, Schulgeld,Totengeld138.
139.

-des Küsters: BaresGeld 139.
-des Organisten:Kirchenlehen139.
— Küster stellt den Zeiger 139.
— Schulvisitation 1540—1542138.139;
1552229.

Bonnus,Elementa grammaticae283.
— Syntaxis 287.
Bonus dies, Buch eines unbekannten
Verfassers441.

Borchard, Erzbischof von Hamburg
1327—1344,visitiert Schwerin 10.11.

Bording, Jakob, Professorin Rostock,
unterschreibt die Supplikation der
Professoren257.

Borwin III, Herr zu Rostock 1236bis
1277,macht eineSchenkungfür eine
Bibliothek 71.

Bössow(bei Grevesmühlen)wird 1535
visitiert 134.

Brevier als Schulbuch47.
Brief: Schreibeneines lat. Br. im Ziel
der Partikularschule 436.

Brunward, Bischof von Schwerin 1192
bis 123870.

Buchanan441.
— Psalmen211.213. 364.
Bücher s. Bibliothek.
— juristische 72.
— philosophische72.
— des LehrersbenutzenSchüler83.
— eigene,der Schüler83.
— verbotene163.
— der Schulegeschenkt499.
— müssenSchüler haben432.
— gleichesind zu gebrauchen443.444.
— verschiedenesind verboten206.207.
210.444.

— müssenSchülermitbringen 434.
— in Kirchen 26. 70. 71.
— keine neue einführen 387.
— Schulbücher(Fibel, Brevier, Quina¬
rium, Sequencenarium,Psalter) 47.

— scholasticilibri im Stift zuSchwerin
30.

Buchhalten s.Güstrow.
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Bugenkagen,seineMeinung vomWert
der Sprachen117.

Bürger s.Güstrow.
Bürgerspraches.Wismar.
Bützow, Kollegiatstift, Präbendenord-
nung 76, 77.

— scholasticus,Einkünfte 76, 77.
—serviciumepiscopaleu.s.scolarium33.
— rector scolarium 33.
— Rektor s.Mancinus.
— Konrektor s. Scherff.
— Kantor s. Paulus.
— Einkünfte der Lehrer:
Rektor hat Gehalt in harem Geld,
Korn,Schulgeld,Leichengeld,Holz¬
geld, Einspringelgeld,Meßgeldam
Gregorstag und Michaelis, Hoch¬
zeitssuppeund -Geld 404.405.

Konrektor hat Gehalt,Schulgeldusw.
404. 405.

Kantor desgl. 404.405.
— Partikularschule: Inventarium an
Möbeln, Geräten,Büchern405. 406.

— Schule, von der Stadt gebaut 133.
— DeutscheSchule, Inventarium 405.
— Schulgeld,2 ßl. alle Quartal 404.
— Holzgeld 404.
— Eintrittsgeld 404.
— Visitation 1593404—406.
— Reformators.Christian.

c.
Calendarium48, s. auch computatio.
Camerarius,Joachim,gibt ÄsopsFabeln
heraus206. 239.

— übersetztProgymnasmata160.
— Praeceptamorum206.240.242.439.— Capita pietatis 447.
— 1 Buch, das formulae Latinae ent¬
hält 361.

Casa,Johann, Galateus (De honestate
et elegantia morum) 364.

Caselius,Matthias, schreibteineSchul¬
ordnung für Neubrandenburg238ff.

— Johann, soll an einerSchulordnung
mitgearbeitet haben412. 417.

— — DidaktischeVorschriften 343ff.
-empfiehlt jemand 493.

Castalio, Dialogi 450.
Catechesiss.Chyträus, David.
Cato (Dicta Catonis) 50. 69. 205. 206.
239.283(distichaC.,auchsonstdist.).
287. 430.438. 439.440. 447.

— Ausgabevon Fabricius 208.361.
-von Kirchmann 438.
-von Siber 208. 361.
Catull 68. 159.
— Elegiae (darausloci communes)283,
s. auch libellus.

Celich,SuperintendentvonGüstrow355.
Centurien s.Güstrow,
certieren der Schüler in Güstrow 258.
259.459.

— de loco in Rostock 367.
-in Güstrow 444.
— in der Schulordnungvon 1602209.
Choralbuch in Pergament405.
chorales (Chorschüler) s. Ratzeburg.
Schwerin.Wismar. Wittenburg.

— choralis ist Altist 406.
— ist Bassist 406. 470.
— ist Diskantist 406. 470.
— ist Tenorist 406.
Christian (Kersten), Reformator von
Bützow 133.

Chrysoloras,GrammaticaGraeca437.
Chytraeus,David, empfiehlt Lehrer 492.
493.

— Rektor einer Regentie 271.
— sollanderSchulordnungvonGüstrow
mitgewirkt haben 412. 417.

— schreibt eine Supplikation 257.
— Aufgabe der Schule nach Ch. 245.
— S.Urteil über Kirchengesang,Kon¬
firmation,Kateehismuserklärung329ff.

— Catechesis210. 213. 258. 259.270.
286. 364. 438.

— Katechismus283.
— Regulaevitae 438.
— FürnehmsteHauptstück 329.
Chytraeus, Nathan, 1. Rektor an der
Partikularschulezu Rostock,Nomen-
clator 204. 206.

— SeineSchrift „ Ludi literarii“ 369ff.
— richtet die Partikularschule zu
Rostockein 357ft".

— Vokation 504. 505.
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Chytraeus,Nathan,Bestallung505.506.
— Entlassung 506.
— fordert ZusammenwirkenvonSchule
und Haus 388. 389.

— Zahl derUnterrichtsstunden389.390.
— SchulpflichtigesAlter 389.390.
— Die Piidagogi 392. 393.
— Rektor einer Regentie271.
Cicero 157.346.440. 481.
— Paradoxa438.
— De officiis 161. 430. 438.441.
— Epistolae 68. 157.160.164.208.209.
211.240. 258. 266.267.270.283.287.
362.363.438. 439. 440. 441.480.

— De senectute160.208.265.268.363.
438.

— De amicitia 160.208. 258.363. 438.
— Orationes160.265. 267. 286.
— De oratore 438.
— Ad Herennium (s. jedoch Teuffel,
Gesch.der röm.Lit. I, S.276) 438.

— SententiaeexCiceronedelectae259.
266.267. 268.

— Ausgabe von Sturm (epistolae
selectae)209.259.266. 267..268.269.
283.362.440.

Clandrian,Notar bei der Visitation 404.
Claudianus 159.
Clenardus(Cleonardus)161.
— gibt eine griechische Grammatik
heraus 212.

— Institutio grammatices241.
— GrammaticaGraeca287. 437. 444.
— Grammatica und Syntaxis Graeca
438.

collaborator s.Güstrow.
Comenius,Orbispictus sensualium438.
computatio = kirchliche Festberech¬
nung im Pädagogium69.

Corderius,Maturinus,Colloquia206.208.
209. 361.362.438.440.

CorneliusNepos441.
corycaei (subauscultatores)s.Güstrow.
Neubrandenburg.Schwerin.

Crivitz,Pfarrschule,EinkünftedesSchul¬
meisters 107.

— Magistrat stellt einen Schulmeister
an 106.107.

— Schole tho Crivize 106.

Crivitz,Schulmeisteristein „scholre“106.
8. Stolpmann.

-ist demKirchherrn gehorsam107.
-muß Messelesen 107.
-soll ein Kirchenlehenhaben 107.
— visitiert 1552229.
Orosius,Martin, gibt initia rhetorices
heraus212.

D.
Daberkus,Matthias MarkusausMeißen,
Rektor derFürstenschulezuSchwerin:
Anstellungsbedingungen494. 495.

— Bestallung 496.
— Revers496. 497.
— Gehalt 496.
— schickt Joh. Albrecht ein Buch 495.
— empfiehlt Leupold 495.
— einer seiner Schüler 492.
— sein Andenken 502.
— seineSchülergesetze263ff.
— übersetzt8 Bücher Xenophonsnegi
mudeias Kvqov ins Latein 495.

— LateinischeGrammatik 265—268(7).
444.

—GriechischeGrammatik265(7).266(7).
268(7). 437.

Daetri, Schreibmeisterin Wismar, Be¬
stallung 511.512.

Dargun,Cistercienserkloster,erhält eine
Stiftung zueinerBüchersammlung71.

decani s.Güstrow.
Dekretalen 71.
decuriae s. Klasseneinteilung,
decurioness. Güstrow. Rostock.
DemetriusPhalereus,Aureolus libellus
de elocutione 364.

Demosthenes442.
— Olynthische Reden265. 266.
— 1.Philippische 268.
Dene,Nikolaus,Scholemeisterin Greves-
mühlen 66.

Dessin, Else, Schulmeisterin zu Dob-
bertin 307. 312.

DeutscheSchule (Knaben) s. Bützow.
Güstrow. Rostock.

DeutscheSprachein denLandesklöstern
307.
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Deutsche Sprache in dev Partikular¬
schule zu Rostock 124.361.365.369.

— nach Gaselius346.
— im kirchlichen Unterricht (nieder¬
deutsch)26. 105.

— an der Pfarrschulezu Rostock 65.
— im Klarissenklosterzu Ribnitz 47ff.
— in einemGebetbuch106.
— s. auch Gottesdienst.
Dialektik, hierin wird geprüft 447.
— in der Partikularschule zu Rostock
364.

— zu Güstrow 258.436ff.
— im Pädagogium zu Rostock 155.
161.270.

— zu Neubrandenburg241.
— zu Schwerin 265.283.
— zu Wismar 287.
— in der Schulordnungvon 1602210.
212.

— Disputierübungen459.
— im Ziel der Partikularschule 436.
— s.Lossius.Melanchthon.Ramus.Siber.
Dicta 7 sapientium 430.
Didaktik s.Methode.
Dienstwohnungs.Einkünfte.
Dietericus, Katechismus439. 441.
— Catechesis442.
Dinggraf, Superintendent zu Wismar,
klagt über die Schule401.

Diomedes160.
Diözese s. Havelberg. Katzeburg.
Schwerin.

Disputationen s.Kerkermann. Schartf.
Disputierübungenin Güstrow 437.442.
459.460.

— in Schwerin 265.
— Kaiser Friedrich II liebt sie 460.
— Wahl einesPräsesdazu 459.
Ditmar, scholasticuszu Parchim 22.
Dobbertin, Benediktinernonnenkloster:
Klosterschule69.

— soll überlassenwerden 247.
— wird überlassen306.
—Reformation311.
—Schulmeisterinnens.Dessin.Warden¬
berg.

Doberan,Cistercienserkloster:DasArchi-
diakonat Doberan11. 12.

Doberan,von Pribislav gegründet 254.
— Patronatsrechtdes Abtes 12.
Dominader Klöster, nimmt Jungfrauen
auf 188.

— in den 3 Klöstern 311—314.
— s. Rostock.
Dominikaner s. Klöster.
Dömitz, visitiert 1552229.
Domschules.Stiftsschule.
Domstift s.Ratzeburg.Schwerin.
Donat 48. 50. 69. 160. 205. 206. 239.
360.361. 437.441.

— Ausgabevon Kirchmann 437.
-von Siber 360.
Dorgelo, M. Hildebrand, Schulmeister
in Rostock, erhält Erlaß von Ab¬
gaben 83.

— tritt in den Ruhestand83.
— interpretiert in niederdeutscher
Sprache65.

Döring (Thuringius), Thomas, Rektor
zu Wismar 499. 507.509.

— empfohlen492.
— schlägt Kurrende vor 303ff.
Dormann,Christian,Rektor zuGüstrow
513.514.

Druckerei, unverständigeDrucker 114.
— bedarf obrigkeitlicher Aufsicht 114.
ducess.Güstrow.
Duriahr, Scholarchatsmitgliedin Wis¬
mar 402.

E.
Egward, Bischof von Altenburg 96b
bis 973,wird von Adeldag,Erzbischof
von Hamburg ordiniert 6.

■Einkünfte (Besoldung.Dienstwohnung.
Einspringelgeld. Freitisch. Garten.
Gehalt. Geschenke. Hochzeitsgeld.
Holzgeld. Kirchganggeld. Leichen¬
geld. Legate. Lichter. Mahlfreiheit.
Maiengeld. Murktgeld. Mast. Messe¬
stiftung. Meßgeld. Michaelisgeld.
Mietsgeld. Naturalien [Wurst. Korn.
Eier. Suppe].Opfergeld.Osterkuchen.
Präbende.Unpflicht. Wiese).

— im allgemeinen 215.
— aus milden Gaben215.
— aus der Kivchenkasse223.
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Einkünfte aus Kirchengiitern 230.260.
— zahlt der Kirchenökonomus301.
— werden auf den Visitationen proto¬
kolliert 175.

— sollen „ehrlich“ sein 128.
— s.Boizenburg.Bützow. Crivitz. Da-
berkus.Friedland.Gadebusch.Gnoien.
Goldberg. Grevesmühlen. Güstrow.
Jabel.Laage.Malchin. Parchim.Plau.
Ratzeburg. Röbel. Rostock. Rühn.
Schwerin.Sternberg.Teterow.Waren.
Wesenberg.Wismar. Woldegk.

Einspringelgeld s.Einkünfte.
Einweisung s.Müller.
Elisabeth, Herzogin von Mecklenburg,
erläßt eine Schulordnung für Rühn
39311'.

Eltern, Pflichten derselben 112ff. 119.
120.

— halten Kinder und GesindezumBe¬
such der Katechismuslehrean 138.
181.182.276. 337.

— sollen Kinder zur Schule schicken
200. 261.303.464. 471.472.

— sind schuld an schlechter Zucht
351ff.

— wollen nicht, daß Kinder bestraft
werden; Verfahrengegensie466.467.

— sollen selbst erziehen255.402.
— sind beim Examen 445.
— sollen mit der Schule zusammen
wirken 388. 389.

Emmehard, Bischof von Mecklenburg
1149—1158. wird von Erzbischof
Hartwig ordiniert 7.

Engels, .Trachini,Kantor zu Ratzeburg
409. 410.

Eoban Hessus,Heroides208.
— Elegiae 240.
— Ein Lied Eobans479.
Epiktet 442.
Erasmus,De Latinitate 157.
— Lat. ÜbersetzungdesNeuen Testa¬
ments 162.

— Colloquia 206.439.441.
— De civilitate morum 206. 240. 242.
287.439.

— Colloquia minora 287.
— De duplici copia 439. 441.

ErzbischofBorchard s.Hamburg. Hart¬
wig.
Visitation, erzbischöfliche, im Stift
Schwerin 10.

— hat Aufsichtsrechteüber die meck¬
lenburgischenBistümer 8.

Erziehung ist Aufgabe der Schule
214.

— Gedanken eines Priesters darüber
34. 35.

— Beispiel der Spartaner 150.
— häusliche348ff.
— in den Klöstern 314.
— als Aufgabe der Schule430.
— weckt den Ehrgeiz 482.
— einer Jungfrau in Rehna 77.
— in Gottesfurcht 138. 144.
— Individuelle Behandlung424.
Ethik auf der Schule in Güstrow 442.
Euripides 161.437. 465.
— Phoenissae213.363.
— 8.Eltern 465.
Evermod, 1.Bischof von Ratzeburg8.
Evers,Valentin, Küsterin Grevesmühlen
66.

Examen,Eltern sind zugegen214. 445
(auchMagistrat und Bürger).

— der Ordinandens.Havelberg.
— der Lehrer vor der Anstellung 468.
487.

— der Schulmeisterin der Visitation
261. 262.

— der Prediger in der Visitation 261.
— desVolkes in der Visitation 231.
— der Prediger und Schulmeister in
der Visitation 231.

— der Knaben231. 261.
—, halbjähriges, in Wismar 324.
-in Güstrow 444ff'.
-in Parchim 278.
— — in denKlösterndurch denSuper¬
intendenten 314.

— jährliches, in Schwerin 291.
-in Rostock366.367.
-- bei der Aufnahme433.
— in der Predigt 126. 127.280.
— im Singen 428.
— bei der Aufnahme420.
— der Schulmeisterzu Rostock 214.
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Exerzitien: Deutsche Texte, einfache
Sätze481.

— Nützliche Stoffe 482.
— wöchentlich 2 480.
— Lehrer helfen bei der Korrektur
einander 480.

F.
Faber, Egidius, Visitator 1535131ff.
Fabius Quintilianus 149.159.239.240.
472.

Fabricius 494.
— gibt Sammlungder disticha Catonis
heraus208.361.

— De viris illustribus 364.
—.Partikularschule zu Rostock in sei¬
nem Geisteeingerichtet 357. 358.

FahrendeSchüler (hufones,ioculatores,
goliardi, histriones,eberhardini,ebre-
dini) sollen nicht aufgenommenwer¬
den 18. 19.

— s.Wismar.
Fakultäten sollen alle im Kollegium
vertreten sein 421.

Ferien, Ordnung in Rostock388.
— werden verkürzt 486.
Fibel, im Unterricht der Klarissen zu
Ribnitz 47.

— kleine deutsche398.
Formulae puerorumseu dialogi Latini
et Germanici 287.

Franziskaners. Klöster.
Freder, Johann.Rektor in Güstrow493.
Freie Schule 244 (Fürstenschule, für
jedermann). 278. 280 (arme Schüler
in Parchim).460.461 (Güstrow).

Freitisch s.Einkünfte.
Friedland.Einkünfte: Die Priester-und
Schülerbrüderschafterhält eineRente
94.

-Gehalt des Schulmeisters 139
(auch Schulgeld).

-Gehalt des Lokaten 139.
— Partikularschule hat gelehrte prae¬
ceptores139.

— Lehrer s. PeterWittenburg.
— Visitation 1540—421S9.
Friedrich, Bischof von Schwerin 1366

bis 1375,erläßt Gesetzefür die Dom¬
schule29.

Frischlinus, Grammatik 444.
— Komödien450.
Fürstenschules.Schwerin.

G.
Gadebusch,Einkünfte desrector scola-
rium von einerMessestiftung87. 88.

-der Schüler (scolares)aus der¬
selben87.

— Visitation 1552229.
Gammelkarne,Peter, Vikar und Notar
zu Grevesmühlen,baut das Schul¬
haus 67.

Garten s.Einkünfte.
Gaza,Theodorus,GrammaticaGraeca437.
Gehalt s.Einkünfte.
GemmaFrisius, Arithmetica 439.
Geographieunterricht441(zuGüstrow).
Gereco,ein Schüler zu Wismar 78.
Gerhard, Gülden Kleinod 476.
Gerichtshof s. Schulzucht.
Gesangbücher,geschriebene405.406.
Gesangbüchlein398.
Gesangunterricht(Musik) im Ziel der
Partikularschule 436ff.

— chorusmusicuss.Güstrow.
— Figuralgesang426.427.449. 450.
— in der Instruktion zur Visitation
1535132.

— in derKirchenordnungvon1602 193.
— in Rostock 362ff.
— in den Landesklöstern307ff.
— in Güstrow477ff.
— Lob derselben457.
— lateinischeGesänge69.
— in Neubrandenburg240.241.
— im Examen447.
— in der Fürstenschule265ff.
— 8. adonicumgenus.
— in Güstrow258. 259.436tf.
— Prüfung darin 428.
— Symphonistenin Güstrow317.
t- in den Schulordnungen von 1552
und 1602205. 206.208. 211.

—s.Antiphonal.Gesangbücher.Graduale.
Handl. Hymnarium. Lossius.Luther.
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Meßbuch. Musikbucb. Quinarium.
Sequencenarium.

Geschenkes.Einkünfte.
Geschichtsunterrichtder SöhneJohann
Albrechts 325.

— in lat. Diktaten 209.
Geselles. Lokaten (socii).
Gesenius, Katechismus (Quaestiones)
437. 438. 439. 440.

Giesenhagen, Prediger am Dom zu
Güstrow, Mitarbeiter an der Schul¬
ordnung von 1602412.

Giselbert,Erzbischofvon Bremen-Ham¬
burg 1273—1306,hält eineProvinzial¬
synodeab 18.

Glaube, in der Havelberger Diözese
gelehrt 26.

— von den Klarissen gelehrt 48.
— zu Rostock erklärt 48.
Gnoien, Einkünfte des Schulmeisters
(Gehalt.Schulgeld.Leichengeld.Stadt¬
schreiber.Küster. Zeigersteller) 139.

— Magistrat sorgt für Baulichkeit der
Schule, für Erhaltung der Kirchen¬
güter 140.

— Scholarchatbestehtaus2Ratsherren
und dem Pastor, visitiert die Schule
alle 14 Tage 140.

— Visitation 1540-42 139.140.
-alle 14TagedurchScholarchat140.
Godschalk, Priester und Scholastikus
zu Wismar 14. 17.

Goldberg,Einkünfte desSchulmeisters
(Holz. Leichengeld. Mettwurst und
Eier zuWeihnacht. Schulgeld.Schul¬
steuer.Wiese) 500.

— Magistrat soll Schulmeisterin Ehren
halten 500.501.

—SchulmeisterhatSchreiberprivilegium
500.

-soll demPastorgehorsamsein500.
-soll die Katechismuspredigthalten
500.

-Holz frei 500.
Golius, Theophilus,Nomenclator 361.
Gottesdienst:
GesangderSchülerin beidenKirchen
zu Parchim s.Parchim.

—in denKirchenzuWismars.Wismar.I

Gottesdienst:
Lehrer nehmenamFiguralgesangteil
426, 450.

Urteil desD.Ohytraeus329ff.
DeutscherKirchengesangim Kreuz¬
kloster 396.397.

ProzessionderSchülerzumG.317.449.
Verpflichtung zumBesuchdesG.432,
auchan denWochenpredigten449.
450.

Teilnahme der Mädchen476. 477.
Anteil der Schüler in Rostock 162.
163.366.384.

— vor Beginn desSchuljahrs448.
— zu Parchim 22—24.
— zu Schwerin 29ff. (puer versicu-
larius 32).

— zu Wismar 60ff.
— in Klöstern und Stiften 137.

— LateinischeGesängeim Gottesdienst,
Slüters Meinung 115.
die MeinungRhegius’ und Bugen-
liagens 116. 117.

in der Kirchenordnungder Hanse¬
städte 126.130.

in dererstenmeckl.Kirchenordnung
1540136.

zu Rostockam heil. Abend 144.
zuWismaramheil. Abend147.148.
in der Gottesdienstordnung von
154516511.

in denKirchenordnungenvon 1552
und 1602192IT.

DeutscherKirchengesang330.
Lateinischer 330. 331.
— soll zum Fest passen166.
die Schüler wirken bei der Litanei
mit 138.

singen Mittwochs das Tedeum 138.
singen Freitags die deutscheLitanei
138.

Gottfried, Bischof von Schwerin 1292
bis1314,aufeinerProvinzialsynode18.

Grabow, Einkünfte des Schulmeisters
(kirchliche Lehen. Küster. Stadt¬
schreiber)140.141.

— Visitation der Kirche 1535134.
-der Schule 1540—42140.141.
— — der Kirche 1552229.
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Graduale, in einer Kirchenbibliothek
zu Wismar 71.

— in derKirchenordnungvon 1540135.
GrammatischerUnterricht nachCaselius
344.345.
Disputierübungenim Gr. 459.

— im Pädagogium68.155.156.163.164.
— in den Kinderschulen201.
— im Examen 447.
— in Güstrow258.259.437ff.
— in Rostock360.362ff.
— in Wismar 286.
— in Schwerin283.
— im Pädagogium69. 157(Syntagma).
-wird gering geschätzt207.210.
Gregor, Nazianzenus,Carmina (versus)
212. 442.

Gregortag,Geschenkeder Schüler 386.
404.

— Schuleintritt der Kinder 483.
Grevesmühlen,Einkünfte (auch Schul¬
geld) desSchulmeisters141.

— Küster s.Evers.Valentin.
— Scholemeisters.Dene.Nikolaus.
— — ist ordiniert 66.
— Schulhauswird Armenhaus66.
— Die Kapelle auf demKirchhof wird

Schulhaus66.
— Visitation der Kirche 1535134.
- 1552229.
GriechischeGrammatik s.Chrysoloras.
Clenardus.Dabercusius.Gaza.Gualt-
perius. Lubinus (clavis). Melanch-
thon [?]. Possei.Weller.

GriechischeSchriftsteller: Aelian.Aesop.
Aphthonius.Aristophanes.Aristoteles.
Demetrius Phalereus. Demosthenes.
Epiktet. Euripides. Gregor Nazian¬
zenus.Hermogenes.Herodot.Hesiod.
Homer,lsokrates.Lukian. Phokylides.
Plutarch. Pythagoras. Sophokles.
Theognis.Theon. Xenophon.

GriechischeSprache,im Ziel der Parti¬
kularschule436.

— Disputierübungendarin 459.
— im Pädagogium160.161.
— in Güstrow258.259. 436ff.
— in Schwerin265ff. 283.
— in Neubrandenburg241.

Griechische Sprache zum Verständnis
der Bibel 253.

— im Examen485.
— in Wismar 286.
— in Rostock363.365.
— in den Schulordnungen von 1552
und 1602201. 208.210—213.

— empfohlenvon Bugenhagen117.
— Buchstaben211.
— s.GriechischeGrammatik. Lexikon.
GriechischeSchriftsteller.

Gualtperius, Grammatica et syntaxis
Graeca440.441.

GustavAdolf vonMecklenburg-Güstrow,
erläßt eineSchulordnung1662410ff.

Güstrow:
Kollegiatstift: Präbendenordnung99.

100.
— von Borwin gegründet 254.
— scolasticus,Einkünfte 99. 100.
Kloster derFranziskanermönche236.
237.

Obrigkeit sollSchuldienerundSchüler
in Schutz nehmen468.

— soll Lexika anschaffen469.
— soll reichliche Gehälter festsetzen
469.

— soll die Schulebauen469.
— soll Bibliotheken anlegen469.
Magistrat soll auf Katechismuslehre
achten 141.

— weigert sich der Schulinspektion
141.

-, auf Kirchengüterzuachten141.
— hat ius praesentandizu 4 Stipen¬
dien 236.

— ist beim Examen zugegen445.
— klagt über schlechteSchule411.
Partikularschule, Gründung durch
Johann Albrecht 235ff.

— Schulgesetzevon 1572315ff.
— Schulordnungen von 1602 und
1662410ff.

— Schulordnungvon 1580355ff.
— Fundatio scholae235.417.
— Lektionsplan 258.436ff.
DeutscheSchule472ff.
— Schreib- und Rechenmeisterlehrt
Beten, Bibellesen474.
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Güstrow:
DeutscheSchule:Schreib-undRechen¬
meistersoll zudencollegaegehören
474.

— nimmt die, welchezumStudieren
ungeschickt sind, an 472.

— lehrt Buchhalten 473.
— hält eine Probelektion 472.
— Rektor mustert deutscheSchüler
aus 473.

— ihre Beteiligung am Gottesdienst

449.
— Privatschulen verboten 472.
Mädchenschule474tf.
— Zahl derselben476.
— Lehraufgaben474.
— Mädchenwerdenaus der Predigt
examiniert 477.

Schulhaus, dazu soll Mönchskloster
gebrauchtwerden236.

— soll neu erbaut werden237.
Scholarchatbestehtaus2 Ratsherren
und den Predigern 141.

—visitiert alle 14TagedieSchule141.
— Inspektorenund Scholarchen467.
487. 488.

Rektor s.ChristianDormann.Johann
Freder. Wolfgang Leupold. Franz
Örnich. Voigt.

— präsidiert bei Disputationen 437.
— seine amtlichen Verrichtungen

417ff.
— seineEigenschaften417tf.
— mustert ungeschickteSchüler aus

472. 473.
— Dienstwohnung420.
Konrektor s.Ludolf Barcaeus. Hein¬
rich 436.461.

— Amt 421.422.
Subkonrektor 436.
Subrektor461.
Sextus467.
Kantor: 2 cantores, von denen der
eine am Dom,der andreder Pfarr-
kantor ist 427. 428.436.461.

— singt auch auf dem Lande, vor
Herrschaften463.

—sollendenPredigerngehorchen428.
Collaboratores444. 447.457.

Güstrow:
Infimus oder hypodidasealus436ff.
Kollegen: Ihr Verhalten 422.
— Streitigkeiten durch Rektor und
Konrektor beigelegt 422.

—»— entschiedendurch den Super¬
intendenten 422.

— verpflichten sichRektor und Kon¬
rektor durch Handschlag422.

— — auch die Schulordnungzu be¬
obachten422.

— habenPrivatisten und Pensionäre
423.

— sollen predigen 424.
— Pflichtstunden der Lehrer 437.
— vertreten einander426.
— werden nach Probelektion ange¬
stellt 468. 487.

— s. Johann Stekerlin.
Schulmeister141.235. 237.
Schulmeisterin476.
Schulgesellen235—237.
— Küster 236.237. 239.
— Organist 237.
— 1 Kalefaktor 454. 455 (Pflichten
und Einnahme).

Schreibmeister472tf.
— wird nach Probelektion ange¬
nommen472.

— s. Aufgaben473.
— wird nicht ohne Superintendent
angenommen474.

— soll am bestenunter denKollegen
sein 473.

— in jedemViertel der Stadt 474.
— wird mit denSchülernexaminiert
474.

— läßt SchülerzurPredigt gehen473.
— Examen444ff.
-im Rechnen447.
Einkünfte desSchulmeisters141.
— sollen reichlich sein 469.
— desSchulmeisters237(BaresGeld,
Schulgeld, Korn).

— des Konrektors (Gehalt, Schul-
und Leichengeld)237.

— desLokatus (Gehalt, Schul- und
Leichengeld)237.

— Zulagen in bar 460. 461.
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Güstrow:
Einkünfte ausSchulgeld,Jahrmarkt¬
geld, Leichengeld, Hochzeitsgeld
460—463.

—Meß-und Opfergeldist freigestellt
512.

— desRektors 1597/1598513,514.
— desKonrektors 1597/1598515.
— Holzgeld 454.513ff.
— Bürger wollen Holzgeld nicht
geben454.

— der Ökonomuskauft Holz 454.
Schüler: Pentarchus443. 444. 459.
— corycaei (heimliche subausculta-
tores) 449.

— centuriae 443.
— duces443.444.459.
— decani 320.321.
— decuriones444.
— arme, sind frei vom Schulgeld
461.

— Oberst 443.
— Praefecti 320. 321.
— ungeeignetzum Studium 424.
— Kenntnissederselben435.
— Alphabetarii 259.
— Schülergesetze428ff.
— Nutzen fremder Schüler für die
Stadt 417.

— Teilnahmean Leichenprozessionen
319. 434.462.

— Primani und Secundani432.
— Versetzung447.
— Bürger, Pflichten gegen Schule,
Lehrer und Schüler 468ff

— — sollen fremde Knaben auf¬
nehmen470.

-Freitische geben471.
-Almosen geben dem choro
musicound der Kurrende 471.— Matrikel der Schüler 433.

— helfen demLehrer beimVerhören
442.

— Vereine 429.
Kurrende: currendarii 416.
— werdenalscustodesgebraucht486.
— besorgenRuten 486.
— singt auf den Straßen 455.
— Aufsicht hat der Küster 455.

Güstrow:
Kurrende: scholarespaupereswerden
unterstützt 108.

— wirken in der Messe108.
— Chorusmusicus416.451.
— soll bescheidenauftreten 453.
— geht auf die Hochzeiten452.
— darf nur in der Schuleüben 453.
— an der Spitzesteht ein regens452.
— hat eine Büchse,die Rektor auf¬
bewahrt 452.

— Symphonisten317.
Visitation 1540—42141.
— 1552235ff
— 1580356.
— alle 14 Tage durch Scholarchat
141.

Bibliothek, 60 fl. dazujährlich 236.
Gymnasium. Pädagogium zu Rostock
149.

— der Spartaner 151.

H.
Hagemeister,M.Peter,RegentdesPäda¬
gogiums 269. 271.

Hamburg s.Altenburg. Borchard.Hart¬
wig. Ratzeburg.Schwerin.

— Erzbischof hat Oberaufsichtsrechte
8. 9.

— visitiert zu Schwerin 10. 11.
Handarbeitsunterricht:
Knütten im Kreuzkloster 398.
Klöppeln in Güstrow 476.
Nähunterricht zu Kühn 394. 395.
— im Kreuzkloster 398. 399.
— in den 3 Klöstern 307ff
— in Güstrow 476.
Perlenstickerei in Güstrow 476.
Stricken in den 3 Klöstern 308.
— in Güstrow 476.
Sticken im Kreuzkloster 398.
Wirken und Weben 308.398.399.
— s. Landschule.

Handbüchlein,Inhalt undGebrauch204.
Hand], Opusmusicum405.
Handschrift, gute, gefordert 343.
Hane, Joachim,Schulgesellein Wismar
507.
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Hartwig I, Erzbischof von Hamburg,
1148—1168, richtet die wendischen
Bistümer ein 7.

— Oberaufsichtsrechte8. 9.
Hauslehrer(Paedagogi)s.Ankershagen.
— Urteil desChyträus 392.393.
Havelberg,Bistum:
Bischof s.Reiner.Wedego.
Statut von 1313und 1463betr.Unter¬
richt der Pfarrer 25. 26.

— von 1313 verbietet, Bücher aus
den Kirchen zu verkaufen 26.

— betr. Prüfung der Ordinanden58
bis 61.

HebräischeSprache:
empfohlen von Bugenhagen117.
nötig in denK.-O. von 1552und 1602
201.

— zur Bibelerklärung 253.
in derSchulezuGüstrowprivatim 442.
s. Lexikon.

Hederich, Konrektor, dann Rektor der
Fürstenschule265ff.
Rektor 284.
weist denProrektor in seinAmt 502ff.

Heinrich der Pilger, Fürst vonMeekl.,
übergibt seine Adoptivtochter dem
Kloster 77. 78.

— II (Hinzeke, Hinz) von Mecklen¬
burg verschenkt ein Schulpatronat
16. 17.

— V, Herzog von Mecklenburg, 1503
bis 1552491.492.
erläßt eineVisitationsinstruktion und
den Befehl, Schulen zu errichten
131. 132.

erläßt Visitationsartikel 1541137.
begünstigt die Universität 68.

— Graf im Polabenlande, weist Land
an 8.

— II, Bischof von Ratzeburg 1367bis
1384,visitiert 13.
bestätigt ein Statut, betr. Gehalt¬
zahlung 101.102.

— II, BischofvonSchwerin,1415—1418,
betreibt dieGründungderUniversität
36.

— Propst vonRatzeburg,erläßt Speise¬
ordnungen19—21.
MonumentaGormaninoPaedagogicaXXXVIII

Heinreh von Dolgen, Mag., kauft die
Schule an St. Marien zu Rostock98.

— von Einbeck, Stadtschreiberin Wis¬
mar, erhält RenteausdenSchulen96.

— Konrektor zu Güstrow 258.259.
Helvicus, Colloquia 441.
Henricus, scolaris in Wismar 79.
Hermann, Bischof von Ratzeburg 1292-
bis1309,aufeinerProvinzialsynode18

— sein Siegel unter Schulgesetzen20.
— bestätigt einenKapitelsbeschlußbe¬
treffs der Schüler86.

— Bischof von Schwerin 1213—1291,
bestätigt denBesitz von Schulen75.
setzt die Präbende des Scbolastikus
zu Bützow fest 76.

— deWampen, Präposituszu Güstrow,
Inhaber der Schulean St. Marien zu
Rostock97.

— Mag., rector scolarum zu Wismar,
zahlt Grundabgaben82.

Hermogenes,Progymnasmata213.364.
Herodot 437.
Hesiod 161.211.213. 240.241. 430.
lib. I 441."Egya437(1.Buchauswendiglernen).
441 (1. Buch).

Heßhus, Tilemann, Prof, in Rostock,
unterschreibt eine Supplikation 257.

Heyner, Lorenz, Rechenmeister in
Rostock,beschwertsich 123. 124.

Hochzeitsgelds.Einkünfte.
Hodica, Abtissin desKlosters Mikilin-
burg 6.

Hofmeisterder SöhneJohannAlbrechts
325.

Hohensprenz,wird 1535visitiert 133.
Holzgeld s.Einkünfte.
Homer: 240 (Erzählungenaus Homer),
241 (Sentenzenaus Homer).437.447.
Ilias 265.
Odyssea442.

Homiliarium (Omeliarium) in einer
Kirchenbibliothek zu Wismar 71.

Hoppenack, Scholarchatsmitglied in
Wismar 402.

Horaz: 68. 159. 436.
Ars poetica 159.
Oden 240.363.

34



530 Register.

Horaz: Episteln 363.
Oden selectioreset sermones442.

Husan,Heinrich, gibt ein Erachten für
die Konsistorialordnung293.

Hutter, Compendium440. 442.
hymnarium 47.
hypodidascali s.Güstrow.Wismar.

I. J.
Jabel, der Küster erhebt Abgaben 90.
— der Küster ist scolaris90.
s.Johannes.

Ilfeld, aus II. kommt ein Rektor zu
Wismar 493.

Infimus s.Güstrow.
InnocenzIV, sein Kommentar zu den
Dekretalien = Innocencius72.

Instruktion zur ersten ev. Kirchen¬
visitation 131. 132.

Inventarium von Lehrerwohnungens.
Bütz.ow,Ratzeburg,Wismar.

Johann I, Theologus,f 1264.studiert
in Paris 254.

— von Gadebusch,Bruder Heinrichs
des Pilgers, seit 1275Mitglied der
Landesverwaltung, f 1299, clericus
genannt, weil ursprünglich für den
geistlichen Stand bestimmt 16. 17.
verschenktdieSchulenzuWismar 14.

— IV, Herzog von Mecklenburg,1384
bis 1422,betreibt die Gründung der
Universität 36.

— VII, Herzogvon Mecklenburg,1576
bis 1592, als Prinz in der Vorrede
desKleinen CorpusDoctrinae 120.

— V, Bischof von Ratzeburg, 1479bis
1511,bestätigt ein Abkommen,betr.
Besetzungeiner Vikarei mit Lehrern
103. 104.

— Albrecht I, Herzog von Mecklen¬
burg, erläßt eineKirchen-und Schul¬
ordnung 169.171.172; s.Ratzeburg.

— will die Universität erhalten 202.
— erläßt einenoffenenBrief bei Grün¬
dung der Fürstenschule243. 244.

— stellt einen Prorektor an 502.
den Daberkus494ff.

— übergibt die Klöster 305, 306.

Johann Albrecht I, befiehlt eineVisi¬
tation 227. 228.

— gründet die Domschulezu Güstrow
237.

—erläßt eineInstruktion zur Visitation
228.229.

— errichtet das Konsistorium 293.
— erläßt eineSuperintendentenordnung
298.

— verpflichtet sich, dasSchulwesenzu
erhalten 245ff.

— schreibt sein Testament-325, in
welchemer die Erhaltung der Schwe¬
riner Fürstenschulewünscht 327.

Johannes, Priester an St. Marien zu
Parchim. erhält die Schulen zu
Parchim 74.

— Küster in Jabel90(scolariset custos).
Jonstonius442.
Isokrates 442.
— ad Demonicum211. 213. 363. 438.
Judex, Matthäus,
Corpusdoctrinae, deutsch 119, 120.
206.283.440.

— (ohneAngabe) 287.438. 439.
Jule, Gregor, Scholarchin Wismar 402.
Julian, verbietet die Schulen256.
Junius, Nomenclátor 361. 441.
Juraten,Kirchenjuraten achtenauf bau¬
lichen ZustandvonKirche und Schule
182.

Juvenal 159.
lvenack, Kloster,soll für dieJungfrauen
gelassenwerden 247.
s.Jungfrauenkloster.

K.
Kalande, Vermögen derselbenkommt
zur Schule250.

— Herren zu Parchim 143.
Kalender wird erklärt im Kloster zu
Ribnitz 48; s. auch computatio.

Kalvin, vor seinemKatechismuswird
gewarnt 438.

Kambs (bei Schwaan) wird 1535visi- -
tiert 133.

Kammin (bei Laage)wird 1535visitiert
133.



Register. 5:$I

Kantor, fangt den Introitus an IG.5ft',
s.Biitzow, Engels, Güstrow, Paulus,
Ratzeburg,Rostock,Wismar.

Kanzel,Verlesungvonderselben276.278.
Kanzler der Universität ist der Bischof
von Schwerin oder (vacanteecclesia)
der Archidiakon von Rostock 38.

Karl der Große und die Schule414.
Karzer s.Schulzucht.
Katechismus:
LuthersK. wird in Rostockgebraucht
118.

— der meckl. Katechismus von 1540
118.119.

— wird demVolk und Kindern vorge¬
tragen in der Kirchenordnungder
Hansestädte126.

— soll in der Kirche „gepredigt“ und
„gelehrt“ werden 137.

— im Kloster zu Dobbertin 69.
— Bürger, Kinder und Gesindesoll zu¬

hören 138.
— in Schuleund Kirche zu Gnoien140;

zu Güstrow 141; zu Malchin 142;
zu Parchim 142; zu Plau 143; zu
Rostock143.144; zuSchwerin145;
zu Wismar 147. 148.

— wird im PädagogiumzuRostocker¬
klärt 162.164.

— die Kirchenvisitation fragt danach
176.

— Verhör von alten und jungendurch
die Visitation 181.

— regelmäßiges Verhör wird den
Pastoreneingeschärft181.182.

Predigt desKatechismusin der Früh¬
predigt und Erklärung desselben
(K.-O. 1602)193; desNachmittags
193 (K.-O. 1602).194. 155 (K.-O-
1552).196 (auf den Dörfern).

— s.Goldberg,Landschule.
Erklärung des Katechismus nach
Chyträus334ff.

— Unterricht im Katechismus 205.
207. 213. 215. 239. 240. 258. 259.
267.269. 332.337ff

— im Kloster liilhn 394ff
— im Stift Schwerin 283.
— im Kreuzkloster 398.

Katechismus;
Unterricht in den Klöstern 308ff
— in Parchim 280.
— in Ratzeburg277.
Katechismusexamen231. 275. 276.
331. 332. 396. 445 (Definitionen,
divisiones,dicta).

— Strafe für Versäumung231.
— in der Kirche 337.357.500.
— Methode337ff
— lernen 464.
Etymologie desWortes 338.
Katechismushochzeiten277.
„KatechismusdiesesLandes“ 325.

Katechismuss.D.Chyträus(C'atechesis),
Dietericus (Catechesisund Katechis¬
mus),Gesenius,Judex,Kalvin, Luther
(Deutscher, lat. Kat., Cat. maior),
Magdeburg (Graecacatechesis),Ne-
ander (Graecacatechesis).

Katheder in der Schule405.
Katholiken, auf der Schulezu Güstrow
nicht geduldet 435.

— nur mit herzoglicher Genehmigung
aufgenommen420.

— Kirche hat Studien vernachlässigt
220.

Kerkermann,Methodusdisputandi 459.
Kinderlehre= mecklenburgischerKate¬
chismus1540118.119.

Kirchengüter,Pastorfuhrt Register184.
— werden eingefordert185.
— Präbendenwerden eingezogen223.
229.
Vermögen der Bruderschafteneben¬
falls 223.224.

— Räuber werden gestraft 220.
— Kirchenkasse,für welchegesammelt
wird 225.

— in der Kirchonordnungder Hanse¬
städte von 1535128ff

—sollenzumNutzenvonKirche,Schule
und Armenerhaltenwerden140.220.
221. 223.224.230.256.289.290.

— will Wismar zu Kirche und Schule
verwenden148.248.

— in Rostock ebenso322.
— zur Universität 228.
— zu Güstrow236.

34*
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Kirchengüter zu Teterow 232.
— werden aufgezeichnet228. 251.
— — eingefordert 282.
—dienendemKonsistorium,denSchulen,
denHospitalen und denVisitationen
246.

— sind unterschlagen327.
— im Stift Schwerin 281. 288.
— dienen zu Stipendien 228. 230.
— s. Einkünfte. Gnoien. Güstrow.
Teterow. Wismar.

Kirchenordnung s.Schulordnung.
Kirchenräte stehennach der Konsisto-
rialordnung den Superintendenten
zur Seite 295.

Kirchganggeld s.Einkünfte.
Kirchliche Verpflichtungen der Lehrer
s.Crivitz. Goldberg.Gottesdienst.

Kirchliches Amt erhalten Lehrer s.Cri¬
vitz. Rostock.Wittenburg.

— Lehrer erstrebenes aus Not 469.
Kirchmann, Donatsausgabe437.
— Catgausgabe438.
— Florilegium 437. 440.
— Grammaticaund Syntaxis 439. 441.
— Nomenclator440.441.
— Logica und rhetorica 442.
Klasseneinteilungim Pädagogium155ff.
— in den Schulordnungen von 1552
und 1602204ff.

— in Rostock358ff. (deeuriae359).361.
— in den Güstrower Schulordnungen
von 1602 und 1662 436tf. (deeuriae
443).

— in Neubrandenburg(octuriae) 238.
— in Güstrow 436ff.
— Zusammenlegungvon Klassen 442.

443.
Kleidung, Vorschriftenüberdieselbe57.
— Chorkleider der Schüler 64.
— derSchulgesellen(kein Sammet)280.
— der Schüler430.
Kleinkinderschule, Vorschlag einer
solchen392.

Klipschulen (Neben-, Privat-, Bei¬
schulen)s.Güstrow.Rostock.Wismar.

Klöster, sollen visitiert werden 187.
— Jungfrauen werden aufgenommen
188.

Klöster: Mönchsklöster können keine
Schulehaben 188.

— Alte Personenin denselben189.
— werden eingezogen228.
— Klostergüter 247.248.
— sind Hospitale 310.
— sollen Schulensein 309.310.
— schlechteZucht in ihnen 310.
— Ordnung derselben306ff.
— ÜbergabezuSchulzwecken305.306.
— die Güter dienenzur Bezahlungder
Visitationen 174.
dienen zu Pfarrkirchen, Studien,
Hospitalien 188.

— haben Schulmeisterinnen307. 312ff.
— s. Dargun. Dobbertin. Güstrow.
Mikilinburg. Rehna.Ribnitz. Rostock.
Rühn. Wanzka.

Köhler,SuperintendentvonGüstrow417.
— macht dieVorredezurSchulordnung
411ff.

Kollegiatstift s.Bützow, Güstrow.
KomödienaufführunginWismar274,275.
— lat. in Güstrow(extrahabitnm) 450.
— griechische451.
— deutscheverboten 451.
Konfirmation in der Kirchenordnung
von 1602197.

— zu Wismar 276.357.
— nach D.Chytraeus331ff.
Konrektor s.Barcäus.Bützow.Güstrow.
Heinrich. Rostock.Scherff.Wismar.

KonsistoriumwachtüberdieAnstellung
von Visitationen und bewahrt die
Register 174.

— Notarius desselbenmacht die Re¬
gister 174.

— nimmt Anzeigenvon der Visitation
entgegen187.

— erhält Bericht von denSynoden191.
— Ordnung 293ff.
— prüft Stipendiaten und (Bibliothek
in Güstrow 236.

— soll eingerichtet werden246.
— s. Johann Albrecht. Schwerin.
Korb,wird vomSchulmeisterin Woldegk
Sonntagsumhergetragen148.

Körperliche Übungen:
Baden im Freien verboten 435.
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Körperliche Übungen:
Eislauf verboten 242.383.
Gartenarbeit im Kloster zu Rostock
vorgeschrieben399.

— verboten 316.
— gefordert 390.
Schwimmenverboten 242. 383.

Kückenbieter, Joachim, Visitator 1541
bis 1542137.228.

Kurrende s.Güstrow.Rostock.Wismar.
Küster (Aedituus) s. Valentin Evers.
Johannes.Petrus de Aven.

— singt die Litanei 138.
— Wohnung desKüsters 180. 182.
— Dienste desKüsters 186.
— Verhalten dem Prediger gegenüber

186.
— hält Kinderschule 186.
— kommt vor das Konsistorium 296.
— soll nicht mit Hofdienstenbeschwert
werden225.

— s. Barth (ist auch Schulmeister).
Boizenburg.Gnoien (Schulmeisterist
Küster). Grabow (desgl.). Greves-
mühlen.Güstrow.Jabel.Laage(Schul¬
meister ist Küster). Mistorf (Schul¬
meister?). Quetzin (Schulmeister?).
Ratzeburg. Rostock.Teterow. Trieb¬
sees(Schulmeister).Wismar. Witten¬
burg.

Kutz, Nikolaus, Visitator 1535131ff.

L.
Laage,Einkünfte: der Schulmeisterhat
1Last Hafer,Kirchganggeld,Leichen¬
geld, Schulgeld 141.

— Schulmeisterist zugleichKüster 141.
— Visitation 1540—42141.
Laktanz, Libellus de mirabili opificio
Dei 163.

Landschulen: Prediger vermahnendie
Leute, ihre Kinder in die Schule zu
schicken215.

— Eltern sollen Kinder senden215.
— Leseunterricht, Nähunterricht, Re¬
ligionsunterricht , Schreibunterricht
215.

-wird gehaltenvon denPredigern,
Küstern oder Frauen 215.

Landschulen: Küsterschulen90 (Jabel).
91 (Mistorf und Quetzin).'

Lateinisch sprechen in den Regentien
165.

— in Rostock361fl'. 382.
— in Neubrandenburg242.
— in Güstrow 258. 259.316. 423. 440.
448.

— lateinische Predigt der Superinten¬
denten auf Synoden190.

— Rededer Primaner in Schwerin 292.
— nach denSchulordnungenvon 1552
und 1602205. 206.209. 210. 212.

Lateinische Grammatik (Syntaxis) s.
Bonnus. Dabercusius.Donat. Kirch-
mann.Melanchthon.Torrentin.Voß(?).

— s. auch Gesangunterricht. Gottes¬
dienst. Lat. Schriftsteller. Lexikon.

Lateinische Schriftsteller: Aemilius
Probus. Apollinaris. Attius Plautus.
Catuli. Cicero. Claudian. Cornelius
Nepos.Diomedes.FabiusQuinctilianus.
Horaz. Juvenal. Laktanz. sieheauch
unter libellus. Martial. Numerian.
Oppian.Ovid.Persius.Plinius.Properz.
Prudentius. Publilius Syrus.Sallust.
Seneca.Silius. Statius.Terenz.Tibuli.
Valerius Flaccus. Valerius Maximus.
Virgil.

LateinischeSchule zu Rostock im St.
Johanniskloster121.

Lateinische Sprache im Kloster zu
Ribnitz 47ff.

— im Examen der Ordinanden59.
— in der MarienschulezuRostock 65.
— am Pädagogiumzu Rostock68. 69.
— im Kloster zu Dobbertin 69.
— in Kirche und Schule nach der
Kirchenordnung von 1535 136.137.

— Wert derselbennachUrban Rhegius
116.

— Wert derselbennachBugenhagen117.
— im Pädagogiumzu Rostock156ff.
— nach denSchulordnungenvon 1552
und 1602204ff.

— in Neubrandenburg238ff.
— in Güstrow 436ff.
— in den Klöstern 307ff.
— nötig zur Bibel 253.
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Lateinische Sprache für die Söhne
Johann Albrechts 325.

— im Ziel der Partikularschule 436.
— Methodedes Unterrichts 347.
— Reinheit der Sprache157. 158.
Legate s.Einkünfte.
Lehnherrn der Schule s.Wismar.
Leichenbegängnis,Leichengeld s.Ein¬
künfte.

Lektionen zu Schwerin 265tf. 283.
— amPädagogiumzu Rostock 68. 69.
156ff. 270.

— zu Güstrow 258.259.
— -Plan von Inspektoren begutachtet
444.

— nach denSchulordnungenvon 1552
und 1602204ff.

Lektüre s. die Schriftsteller.
— Auswahlund Interpretation 345.346.
Leseunterricht204.
— in Rostock 122.359.
— in Güstrow 259. 437.464. 473.
— in Neubrandenhurg239.
— in Riihn 894.
— im Kreuzkloster 398.
— nach Caselius342.343.
— in den Landschulen215.
Leupold,Mag.Simon,Visitationssekretär
1541—42137s1552227.

— Hauslehrer489.
— Sein Zeugnis490.491.
— Wolfgang L., Rektor der Partikular¬
schule zu Güstrow258.259.

— Prinzeninstruktor 495.
Lexikon s. Nathan Chytraeus. Golias.
Junius. Kirchmann.
ThesaurusLatinae linguae 469. 499.
— Graecaelinguae 469.
— Hebraicaelinguae 469 (alie 3 an
einer Kette in der Prima).

—griech.unddeutsch-lat., denSchülern
des Päd. erlaubt 163.

Libellus de compositioneoratoria 265.
1. enthaltend versus mimographi, alia
disticha sententiosa362.

1. enthaltend loci communes senten¬
tiosorumversuumexelegiisCatulli,
Ovidii, Tibulli, Propertii 283.

Lichter s. Einkünfte.

Lignum vitae 48.
Loci communess.Melanchthon.
Logik, Unterricht in der L. am Päda¬
gogium zu Rostock 68.

— zu Güstrow 437.
s. Kirchmann.

Lokaten (Gesellen,Gehülfen) s. Eried-
land. Güstrow (Gesellen). Rostock.
Sternberg.Wismar. Wittenburg.

— werden in der Visitation geprüft
230. 231.

Longolius, Gisbertus,richtet dasPäda¬
gogium zu Rostock ein 149. 150.

Lossius, Lucas, gibt Praeceptadialee-
tices heraus212.

— Quaestionesdialectices283.
— Dialectica et rhetorica 439.
— PsalmodiaoderCanticasacraveteris

ecclesiaep. L. L. selecta331.
Loste, Konrad, Bischof von Schwerin
1482—1503,bestimmt die Hebungen
einesRektors 107. 108.

Lübeck, Bistum untersteht Hamburg
9. 10.

Lubinus, Clavis 440. 441.
Lucilius, SatirendichterausKampanien,
zitiert 150.

Lucka, Johannvon,Visitator 1552228.
Lukian, Dialogi 241.437.451.
Luther:
Katechismus118.167.168(wie er im
Gesangbuchsteht). 197. 206. 210.
276. 283. 397. 398 (kein anderer
soll gebraucht werden). 420.

Lateinischer und deutscherKatechis¬
mus 205.239.240. 443.444.

LateinischerKatechismus283.440.442.
DeutscherKatechismus267.269.287.
308.312.360.437.438.439.440.442.

Großer Katechismus338. 439.
Psalmen118.396. 397.
Gesänge(Lieder) 197.330. 397.
Schriften 325.

Lyse, Johannes,(in scholasticostudio)
zuWismar 80.

M.
Mädchenschule,in der Kirchenordnung
der Hansestädte128.
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Mädchenschule,in den 3 Klöstern 311
(s.auchKloster Dobbertin. Malchow).

— Mädchen werden in der Kirche
examiniert 126.

—nachderSchulordnungvon 1602215.
— werdenvondenKnabenabgesondert
212.

—s.Güstrow.Musculus.Rostock.Wismar.
Magdeburg, Hiob. Graeca [catechesis]
438.

Magistrat s.Crivitz. Gnoien. Goldberg.
Güstrow. Malchin. Parchim. Plau.
Rostock.Schwerin.Wismar.Woldegk.

— baut die Schule 182.
— beschütztdie Lehrer 182.
— Versäumungseiner Pflichten 114.
— erhält Predigtamt und Schulen128.
— erhält Kirchengüter für die Schule
129. 140.

— visitiert die Schule 138.
— befiehlt den Eltern, die Kinder in
die Schulezu schicken262.

Mahlfreiheit s.Einkünfte.
Maiengeld s.Einkünfte.
Malchin:
Einkünfte, Schulmeisterhat bar Geld,
Freitisch und Schulgeld 142.

Magistrat soll den Katechismus in
Kirche undSchulelehrenlassen142.

Schulmeister142
Schülerbrüderschaft94.
Scholarchatbestehtaus2 Ratsherren
und einem Prediger 142.

— besucht alle 14 Tage die Schule
142.

Visitation von 1535133.
— von 1542142.

Malchow, Kloster wird den Ständen
übergeben306,311.

Mancinus,Georg,Rektor in Bützow404.
Marienzeitens.Wismar.
Marktgeld s.Einkünfte.
Marquard, Propst von Ratzeburg 1309
bis 1325101. 102.

— Bischof von Ratzeburg 16. 17.
Marschellanus, Kaspar, Schreibmeister
in Wismar 509.

Martial 159.
Martin V, Papst 1417—1431,erläßt die

Fundationsbulle der Universität zu
Rostock35ff.

Mast s.Einkünfte.
Mathematik in Güstrow 437.
Matrikel s.Güstrow.
Mecklenburg, Bistum 7.
Meißen s.Daberkus.
Melanchthon:
Rudimenta grammatices156.
Elementa grammaticesLatinae 240.
GrammaticaLatina 259. 283.
Compendiumgrammaticae283.
Grammatik 239.270. 362. 444.
Grammaticamaior 286.
Grammaticaminor 287.
Grammaticaund Syntaxis 438.439.
Syntaxis maior 287.
Syntaxis (als pars II der Gr.) 157.
Grammatica,syntaxis, prosodia437.
438.

Dialektik 161. 212 (Erotemata).287.
364 (Erotemata)438. 444.

De arte dicendi 270.
Rhetorica Philippi 286.438.
Loci communes242. 266. 268.

— empfiehlteinenHauslehrer489.490.
— — — Rektor 491.
-Daberkus 494.
— examiniert zu Zwickau 446.
— wird' zitiert 483.
Melchior, Bischof von Schwerin 1375
bis 1381,erläßt Bestimmungenüber
dasserviciumepiscopalezuBützow33.

Mercurius epistolaris 442.
Mertel, Prediger am Dom zu Güstrow,
Mitarbeiter an derSchulordnung412.

Meßbuch 71. 405.
Meßgeld, auch Messestiftung, s. Ein¬
künfte.

Methodeder Klarissen zuRibnitz 47ff.
— des Katechismusunterrichts119.
— des lat. Unterrichts im Pädagogium
157ff. 164.

— fälscheMethode des Lehrers 112ff.
— deslat. UnterrichtsnachCaselius347.
— deslat. Unterrichts in Rostock 361ff.

365; in Neubrandenburg239. 241
(griech.Unterricht).

— Methodusinformandi ist besser413.
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Methode des lat. Unterrichts nach den
Schulordnungenvon 1552und 1602
205ff. 214 (vom Leichteren zum
Schwereren).

Meynard, rector ecclesiaein Schwerin,
scholasticusin Rostock27.

Michael, ein Schüler zu Rostock 65.
Michaelis, Schulmeisterin Waren 146.
Michaelisgeld s.Einkünfte.
Micil [?] 469.
Micralius 442.
Middeldorf, Prediger in Wismar, Mit¬
glied desScholarchats402.

Mietsgeld s.Einkünfte.
Mikilinburg, Kloster, Gründung 6.
-Äbtissin s.Hodica.
Mirow, Komturei, soll nicht geteilt
werden248.

Mistorf [schulhaltenderscolaris] Küster
90. 91.

Mosellan 160.
— tabulaede tropis et schematibus287.
Moyleke, Johann, Stadtschreiber zu
Wismar, erhält eine Rente aus den
Schulen98. 99.

Müller, M. Philipp, wird Prorektor in
Schwerin 502ff.

Murmelius, Prosodia286.
Musaeus,Simon, Visitator 277.
Musculus,Die Jungfrau-Schul'476.
Musikbuch, geschriebenes,auch opus
musicum405.406.

Musikunterricht s.Gesangunterricht.
Mutterspraches. DeutscheSprache.
Mylius, Andreas258.493. 494.
— Nikolaus, Lehrer an der Fürsten¬
schule zu Schwerin 266ff.

N.
Nähen s.Handarbeitsunterricht.
Naturalien (Eier, Korn, Suppe,Wurst
usw.) s.Einkünfte.

Nazianzenuss.Gregor.
Neander,Michael,Graecafcatechesis]438.
— LehrereinesRektorsin Wismar 493.
Neovinus,JohannesM., Rektor an der
Pfarrschule St. Jakobi zu Rostock
Dienstrevers501.

Neovinus,Superintendentund Visitator
404.

— Paulus,Mag.,wird Rektor in Ratze¬
burg 407.

Neubukow wird 1552visitiert 229.
Neuklostersoll für die Jungfrauenüber¬
lassenwerden247.

Neustadt wird 1552visitiert 229.
— scholre thor N. 106.107.
Nicolaus, Magister, Scholasticus des
Schweriner Sprengels (Aufsichts¬
recht) 10.

NiedersächsischeSprache65. 105. 106.
Nikolaus, Fürst von Werle, verleiht die
Schulenzu Parchim 76.

— Böddeker. Bischof von Schwerin
1444—1457,erläßt ein Statut betreffs
Kleidung der Geistlichen, Magister
und Doktoren 57.

— Brüsewitz, Pfarrer an St. Georg in
Parchim,hateinenStreitwegengottes¬
dienstlicherPflichtenderSchüler22ff.

Nomenclator s. Lexikon.
Numerianus kommentiert den Aphtho-
nius 160.

— übersetzt von Joh.Camerarius 160.

0.
Obotriti erhaltenKirchenundPriester6.
Obrigkeit muß für das Schulwesen
sorgen245ff. 358.

— ist nutritius ecclesiarumet scholarum
217ff. 255 (Vater). 416.

— des Landes hat religiösen Beruf
171.249. 253. 254.293.298.

— gibt Holz zum Kirchen- und Schul¬
bau 182. 183.

— muß Studien fordern aus religiösen
Gründen 243.

— ist „Säugamme“413.
— historischerNachweis220.414. 415.
— sammelt viermal jährlich für die
Kirchenkasse225.

— religiöser Beruf 222.
— s.Bibliothek, Güstrow.
Ofen, in der Schulezu Wismar 499.
— zu Bützow 405.
Ökonomuseingesetzt230.
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Ökonomusin Teterow 232ff.
— in Schwerin (Hübner) 282.284.
— in Parchim 280.
— hält schlechtHaus 326.
Oldendorp, Dr., Syndikus zu Rostock,
seineAnsichtenvomWert der Schule
111ff.

— im Streit der Prediger 115.
Omich (Omeken)
(ierd Ö., Superintendent in Güstrow,
Visitator 1552227.

schreibt einen „Unterricht von der
Visitation“ 259ff.

— Franz, Rektor in Güstrow, ordnet
Leichengeld461.

— soll an derSchulordnungmitgewirkt
haben412. 417.

Opfergeld s.Einkünfte.
Oppianus437.
Ordinanden,Prüfung derselben58ff.
Ordinarius in einer Kirchenbibliothek
zu Wismar 71.

Organist s.Boizenburg.Güstrow(Schul¬
meister ist auch Organist). Ratze¬
burg. Rostock. Teterow.

Osterkuchens.Einkünfte.
Ovid 68. 159. 164.
Metamorphoses69. 442.
Epistolae de Ponto 208.211.
Elegiae 240.283 (loci comm.daraus),
s. auch libellus.

P.
Pädagogiums.Rostock,
paedagogusin einerSchrift Xenophons

112.
— inter privatos parietes 149.
— Aufgaben derselben (Kinder an-

ziehenü) 472.484ff.
-in Güstrow 321.
— in Rostock366.369.372ff.
— Gesetzederselben3721f.
— werden vom rector geprüft 373.
— Nutzen derselben392. 393.
Papier und Tinte kaufen Schüler 278.
— als Prämie 447.
Parchim:
Pfarrschulenerhält ein gewisserJo¬
hannes10.

Parchim:
Pfarrschulenan St. Marien 22ff.
— in der Alt- und der Neustadt 74.
— werden einem Priester verliehen
von Pribislaw 74.

— Schulenauf der Altstadt werden
dem Kirchherrn von St. Marien
bestätigt 75.

—werdeneinemKaplanverliehen76.
scholasticuss.Ditmar.
Einkünfte dessch.und der Schüler
aus einer Stiftung 80. 81.

Schüler(scolares)singenzuSt.Marien
und zu St. Georgen22—25.

ohne religio (geistliche Gewan¬
dung) 22.

pueri et maiores24.
36 scolares81.
6 scolares 81.

rector scolarium s.Reyner.
Partikularschule eingerichtet 277ff.
Schulgesellen279.280.

Einkünfte desSchulmeistersbetragen
nur 5 fl., dazu Leichengeld,Schul¬
geld 143.

Freitisch 278. 280.
Katechismussoll gelehrt werden143.
Magistratwill dasGehaltbessern143.
— gibt Holz für die Schule279.
— ermahnt die Eltern, ihre Kinder
zur Schule zu halten 278.

Scholarchatbilden 2Ratsherrenneben
den Predigern 143.278. 279.

siebesuchenalle 14TagedieSchule
143.

-alle halbe Jahre 278.
— sonstigeBefugnisse279.
Visitation 1540—42142. 143.
— 1552229.
— 1563277ff.

Parochie Schwaan90.
Partikularschule: Bützow. Friedland.
Güstrow. Neubrandenburg:Parchim.
Rostock.

— Ziel der P. 436.
—„Kinderschule“indenSchulordnungen

von 1552und 1602201.
— Lehrplan derselben204.
— ist wohl bestellt 142.
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Partikularsehule: Schulordnung von
1553238if.

— Schülersind in großer Anzahl 142.
— Alphabetarii 239.
— Schülergesetze242.
— corycaei(custodes).unter ihnen 242.
— octarchus238.
Passional, enthaltend die Leidensge¬
schichtederHeiligen,in einerKirchen¬
bibliothek zuWismar 71.

Patronat s.Doberan.Rostock.Triebsees.
Wismar.

Pauli, Simon, Superintendentund Pro¬
fessor in Rostock, empfiehlt einen
Rektor 492.

— Johann, Mag., Scholarchatsmitglied|
in Wismar 402.

—RektoranderStiftsschulezuSchwerin
284.

Paulus, Kantor in Bützow 404.
Pension(Geld)in denLandesklöstern315.
— vermittelt durch Lehrer und Rektor
424.

— im Kreuzkloster 397.
Pentarchuss.Güstrow.
Perikopen:
Evangelium, deutsch und lateinisch
259.437. 438.441.442.

— lat. und griech. 266. 268.
— lat. 206. 259.267. 283.287.
— griech. 210.241.283. 363.438.
Epistel und Evangelium,griech. 286.
440.

— deutsch267.269.
— und Evangelium, lat. 48.
Evangelium258.398.
s. auch Possei.

Perister, Superintendent402.
Persius159.
Peträus,Mag.Nicolaus,Superintendent
von Ratzeburg, visitiert die Schule
407ff.

Petrusde Aven, Küsterschullehrer(rec¬
tor scoleet custos)in Barth 89. 90.

Pfarrschules.Bützow.Crivitz. Parchim.
Rostock.Waren. Wismar.

Pflichtstunden s.Güstrow.
PhalaecischerVers 479.
Philosophies.Aristoteles.Plato.

Phokylides 211. 212.241.283.442.
— gnomae,carmina 363.430.439.
Phrontisterium in Wismar 401.
— in Güstrow411.
Physik im Pädagogium68. 69.
— zu Güstrow 442.
Pipan, Alexander, Rechenmeister in
Wismar, ladet zu einerKomödie ein
274.

Plate, ScholarchatsmitgliedzuWismar
402.

Plato, seineSchule 112.
Plau:
Einkünfte desSchulmeisters(barGeld,
Kirchenlehen, Korn, Leichengeld,
Schulgeld,Stadtschreiber)143.

Magistrat soll mit den Geistlichen
die Schulenvisitieren 143.

Visitation 1540—42143.
Plebanus: JohannesPriborn in Karow
bestätigt Einkünfte einesKüsters 90.

— ecclesiein Zwan 91 (Meynard).
— in Tribuses 93 (.ViccoBeren).
Plinius: 161.471.
— Epistolae: 68.
Plutarch [Deinstitutione puerorumj437.
442.

Polabi, die an der Elbe Wohnenden,
erhalten Priester und Kirchen 6.

Politik: Elementa politices in Güstrow
442.

Porta coeli s. Rostock (Pädagogium).
Possei,Joh., Rektor einer Regentia271.
seineSyntaxis Graeca212. 287.
Graecaevangelia213. 438.441.

Possidius, Bischof in Nordafrika, ein
SchülerAugustins 309.

Präbenden,s.Einkünfte. Kirchengüter.
Praefecti s.Güstrow.
Prämien 447 (Kränze, Papier). 291
(Stipendium).

— in Rostock367.
Prediger(Prädikanten)sollenden Kate¬
chismus „predigen“ 137. 140. 142,
144. 145.147. 148.

-die Schule visitieren s. Gnoien.
Güstrow. Malchin. Parchim. Plau.
Rostock.Schwerin.Wismar.

— s. auch Landschulen.
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Predigerpredigenin derVisitation und
werden verhört 176ff. 229. 230. 261.

— lesen die Visitationsfragen jährlich
zweimal vor 181.

— ErmahnungzumFleiß, ordentlichem
Leben, zu ehrbarer Kleidung 185.

— Verhältnis zwischen Prediger und
Küster 186.

— auf Synoden189.190.
— ermahnt, denKatechismuszu lehren
196.197.

— inspizieren den Unterricht in den
Klöstern 314.

-— Güstrow 466.
-— Wismar 403.
— sollen von der Kanzel nicht auf die
Lehrer schelten467.

— erinnern die Lehrer 466.
— strafen die Schüler 466. 467.
— in ihrer Gegenwart werden Diszi-
plinarfälle geahndet466.

— ihre Privilegien bleiben 225.
— nehmenden Küster an 301.
— entscheidenStreit zwischenKollegen
423.

— versäumenihr Amt 327.
— ermahnenzumSchulbesuch262.464.
-Bürger, Schüleraufzunehmen401.
402.

— streiten mit Rat s.Wismar.
— bitten auf der Kanzel um Almosen
für Schüler 404.

— — für Kurrende 456.
— — für chorusmusicus451.
— sind beim Examen445.
Predigt, Knaben und Mädchen sollen
verhört werden, was sie wissen 127.
432.450.

— nachschreibens. Goldberg. Kate¬
chismus.

Predigtamt göttlich eingesetzt170.
— Erhaltung desselben172.173.
Pribislav, Fürst von Parchim, verleiht
die Schulenzu Parchim 74.

— Fürst von Mecklenburg, gründet
Doberan254.

Priesterbrüderschaft s. Schülerbrüder-
schaft.

Privatschulens.Klipschulen.

Privatstunden(= Information)verboten
437. 461.

— unter Bedingungenerlaubt 472.
Privilegien der Universität 37.
Probelektion s.Güstrow.
Progymnasmatas.Agricola.Aphthonius.
Camerarius.Hermogenes.Numerianus.
Theon.

Properz 159.
— s. auch li bellus.
Prorektor s.Müller.
Prosodie,Unterricht 439И’.
Prudentius: Poemata(hymni) 163.441.
Ptolemaeus (Astronom und Geograph
zur Zeit Hadrians): Centiloquia 343.

Publius, zitiert 113.
Mimi 259.267.

pueri saecularess.Wanzka.
Pythagoras213. 241.442.
Gnomae363.
Aurea carmina 430.439.

Ч-
Quattuor tempora = die Mittwochen
nebst drei darauf folgenden Tagen
nach Invocavit, Pfingsten, Kreuz¬
erhöhung (14. Sept.) und Luciae
(13.Dez.)23.

Quetzin,[schulhaltender,scolaris]Küster
91. 92.

Quinarium 47.

R.
Rabode,Johann, Kleriker, wird Schul¬
rektor in Wismar 95. 96.

Rachel,Moritz, Prediger an der Pfarr¬
kirche zuGüstrow,Mitarbeiter an der
Schulordnung412.

Ramus: Dialectica soll nicht gebraucht
werden 444.

RatmannenspiegeiDr. Oldendorps,ent¬
hält Gedanken,betr. die Schule111ff.

Ratzeburg:
Bistum, Gründung 7.
—unterstehtdemErzstift Hamburg

8. 9.
der Bischof visitiert Kapitel und
Kirche 13.
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Ratzeburg:
Bistum, der Propst setzt Speise¬

ordnung fest 19—21.
der Propst bestimmt denAnteil an
kirchlichen Stiftungen S5.86.

der Propst bezahlt den Unterhalt
des rector scolarum101. 102.

Bischöfes.Evermod.Heinrich. Jo¬
hann V. Marquard.

Pröpstes.Heinrich. Johannes.Mar¬
quard.

Stiftsschule:
subdiaconi in scolisexistenteswer¬
den gespeist20.

quattuor subdiaconi in scolis er¬
halten Brot und Bier 21.

subdiaconi in scolis existenteser¬
halten Memoriengelder86.

subdiaconiin scolissubiugoexisten¬
tes desgl. 86 (scholasticisdisci¬
plinis intenti).

magisterder subdiaconi(disciplinis
intenti) 20. 86.

rector scolarum101.
Organist 101.

EvangelischesStift:
Johann Albrecht als Verweserbe¬
stellt das Kirchenregiment 246.

dieDomherrenunterhaltenje einen
Chorschüler406.407.

Chorschülergehenfleißig zurSchule
406.

Visitation desKapitels 406.
Partikularschule:
Zustand 1599407ff.
Einkünfte408ff.(Mastfreiheit,Mahl¬
freiheit etc.).

Amtspflichten 40811".
Beschwerdender Lehrer 409.
Inventar derWohnungen408.409.
Rektor s.Neovinus.Wedemann.
Kantor s.Engels.
— sein Amt und seineBesoldung
409.

Küster liest den Katechismus277.
Visitation 407—410.

Raven, Jakob, Schulmeisterin Rostock
123. 124.

Rechenmeister:Lorenz Heyner.

Rechenmeister:s.auch Schreibmeister.
s.Rostock. Schwerin.Wismar.

Reehenunterricht(Arithmetik)s.Schreib-
und Rechenmeister.

— in Güstrow 436. 438.440. 441. 447.
464.472.473.

— im Pädagogium69 (algoritlmii).
— in den 3 Landesklöstern311.
— in Rostock359—369.
— auf Linien 512.
— auf der Feder 512.
Rechenpfennige311.

— in der Schulordnungvon 1602213.
rector scolariuni:
Biitzow 33.
Gadebusch87.
Parchim 22. 24.
Rostock 97.
Schwerin 29ff. 108.
Wismar 88.

rector scolarum 101 (Ratzeburg), 104
(Wittenburg).

Wismar (auch rector puerorum) 15.
82. 83. 84. 95. 98.

— scole: Barth 89. 90. Rostock.
-s. PetrusdeAven.Rabode.Römer.
Redeübungen,aus den RedenCiceros
mit gestus480.481.

— s. Disputation. Rhetorik.
Reformation s.Klöster.
Reformierte, Schülerwerdennicht auf¬
genommen420. 435.

-nur mit herzoglicher Genehmi¬
gung 420.

— Lehre reißt ein 420.
— — soll von den Schülern gemieden
werden432.

Regentien s.Rostock (Pädagogium).
Rehna, Prämonstratenserinnenkloster,
nimmt Heinrichs Tochter zur Er¬
ziehung und als Novize auf 77. 78.

Reife s. Aufgabe der Schule.
Reiner, Bischof von Havelberg 25. 26.
Reinhart, scolaris in Wismar 79.
Rektoren: N. Chytraeus.Döring.Dorne¬
mann.Leupold. Mancinus.Neovinus.
Wedemann.

— s.Barth. Bützow. Güstrow. Ratze¬
burg. Rostock.Wismar. Wittenburg.
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Rektor nimmt BeschwerdenüberLehrer
an 458.

— singt in der Schule 166.
rectorecclesiae22(Parchim).91(Quetzin).
religio = geistliche Kleidung, von
Schülern22. 24.

Religionsunterricht, Sonntagsim Päda¬
gogium zu Rostock162.

— Mittwochs, Sonnabendsund alle
Festtagein BürensPädagogium164.

— in Neubrandenburg239. 241.
— in den 3 Landesklöstern308. 312.
— in Rostock360.364.
— in den Schulordnungen von 1552
und 1602205.

— in der Landschule215.
— s. Bibel -Breviarium. Gottesdienst.
Homiliarium. Hutter. Katechismus.
Melanchthon.Perikopen.Possei.Qui¬
narium. Sequencenarium.Sermones
desanctis.Smuckius.Vitus Theodorus.
Wigand.

Rente, aus denSchulenzuWismar 96.
— aus der Schulezu Rostock 96. 98.
Repest, Jakob, vielleicht Pfarrer von
Hohenkirchen, 1378und 1385Sach¬
walter in geistlichen Prozessenzu
Rom, spricht Gedankenüber die Er¬
ziehung aus 34. 35.

Reverss.Dabercusius.Neovinus.
Reyner, rector scolarium in Parchim
22ff.

Rhegius, Urban, seinGutachten in be¬
treff desWertes der Sprachen116.

Rhetorik: Disputierübungendarin 459.
— in Rostock364.
— im Pädagogium 155. 161. 162.270.
— in Schwerin 265.
— in Neubrandenburg241.
— in Güstrow 436ff. 447.
— in Wismar 286.
— nach denSchulordnungenvon 1552
und 1602210.212.

— im Ziel der Partikularschule 436.
— s.Crusius.DemetriusPhalereus.Dis¬
putationen. Kirchmann. Libellus.
Lossius.Melanchthon.

Rhode, Franz, Prediger an der Pfarr¬

kirche zu Güstrow, Mitarbeiter an
der Schulordnung412.

Rhodomann,Lorenz, in Ilfeld gebildet,
von Chytraeusempfohlen493.

Ribnitz, Klarissenkloster:
der Unterrichtsplan 47ff.
Schule47. 48.
— wird reformiert 311.
— den Ständenübergeben306.

Riebling, Superintendent in Parchim,
Visitator 1541-42 137. 144.
— 1552227.

Röbel:
Einkünfte (bar Geld, Schulgeld) 145.
Schulemeisterist gelehrt und fromm,
muß vor Not entlaufen 145.

scolaris ad altare servienshat Ein¬
künfte 85.

Visitation 1540—42145.
Römer, Konrad, Rektor scolarum zu
Rostock, erhält eine Vikarei zu
Güstrow 102.

Rostock:
Magistrat errichtet Schulen121.122.
— soll auf Katechismuslehreachten
144.

— soll die Vesperdeutschund latein
singen lassen144.

— soll die Schule erhalten 144.
— verkauft die Schulean St. Marien
98. s.Heinrich von Dolgen.

— verkauft ausderSchuleeine jähr¬
liche Rente96—98.s.Hermannvon
Wampen.

— hat Recht der Absetzung403.
— hat Recht der Anstellung 403.
— gibt Ruhegehalts.Dorgelo82.83.
— baut die Schule97.
— schließt Erbverträge 322—324.
— ermahntdie Eltern, Kinder in die
Schule zu senden379.

— regelt denBeschwerdewegbetreffs
der Lehrer 379.

— muß für die Schulesorgen358.
— stellt Chyträusan 504ff.
— entläßt Chyträus506.
PatronatderPfarrschuleanSt.Marien
erhält der Rat geschenkt27.
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Rostock:
Klöster:
. a)Dominikanerklosterin St. Johannis

erhält lutherische Schule 121.
b)Franziskanerkloster in St. Katha¬
rinen wird Armenhaus121.

c)Michaeliskloster 121 s. Schule der
Michaelisbrüder,auch Arsen.

dJDasheil. Kreuzkloster:Dominaund
Priorin 397. 400.
Frühstück der Schülerinnen401.
Mahlzeiten406.407.
Mädchenschule324.398tt'.
Mädchen haben besondere Pa¬
tronessen394.399.

Pförtnerin 400.
Schulmeistennneu 398ff.

Schulen:
Pfarrschule von St. Marien 27. 65.
82.97.98(Renteverkauf).103.492.

— an St. Jakobi 501.
LutherischeSchulen:
Partikularschule soll im Kloster
St. Johannis errichtet werden
121. 122.

lutherischerSchulmeistersoll im
Michaelisklosterangestelltwer¬
den 121.

Rat und Gemeindehält Schul¬
gründung für nützlich 122.

— sollen an die Kirchen zurück¬
verlegt werden 123.

— an St. Jakobi 501.
HanseatischeKirchen- und Schul¬
ordnung von 1535125ft'.

SchulederMichaelisbrüderwar von
alters her eine deutsche121.

— soll mit deutschemSchulmeister
versehenwerden 121.

—lehrt schreiben,lesen,rechnen122.
Privatschulen verboten 121. 122.
372. 387.

Partikularschulewird im Johannis¬
kloster errichtet 505.

— Aufnahmegebühren386.
— vonChyträuseingerichtet 357ff.
— Schulordnung, Schulgesetze,
Klasseneinteilungusw. 358ff.

„Kleine Schule“ 145.

Rostock:
Schulen:
DeutscheSchule:
s.Schuleder Michaelisbrüder,
deutscheKnabenunter den latei¬
nischen124.

Schulgeld:
das gewöhnlichesoll gezahlt wer¬
den 122.

arme Schüler sind frei 122.
scholasticus(scolasticus):
— ist der Kirchherr in Schwaan27.
s.Meynard.

— ist der Giistrower Präpositus
(possessor)97.

Scholarchat:
Schulherren123.124. 138.
PredigerhelfendieSchulevisitieren
145.

— soll gewählt werden 367, 369.
Rektoren an der St. Marienschule s.
Römer.

— anderSt.Jakobischules.Neovinus.
—anderPartikularschules.Chyträus,
Nathan.

— Pflichten 309.408.
— Wohnung 408.506.
— Besoldung408.
— nimmt Lehrer an 369.
Cantor primarius 386.
Cantor 369.
Succentores369.
Schulmeister89. 328. 360. s. Dor-
gelo. Raven.

Lokaten 89.
Organist 89.
Küster 89.
Schuldiener387.388.

Rechenmeisterwird vomSchulmeister
angenommen123.

Rechenunterricht122.
Rechenschuleerlaubt 387.

— s.Heyner.
Einkünfte der Lehrer:
Rechenmeister1541hat 16fl. und
keine Akzidenzien 124 (Schul¬
meister hat Gehalt, dazu Ein-
springelgeld, Holzgeld, Maien¬
geld, Messegeld).
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Rostock:
Einkünfte der Lehrer:
Schulmeister hat 1 Mark für einej
Hochzeit 89.

Lokaten und Schüler erhalten bei |
Hochzeit Suppeund Bier 89.

Gehalt des Rektors an St. Jakobi
157125 fl. 501.

-an der Partikularschule: N.
Chyträus1580100Taler undfreie
Wohnung 506.

Einspringelgeld, Hochzeitsgeld,
Leichengeld,Schulgeldnach der
Ordnung von 1580, auch frei¬
willige Geschenke, Holzgeld,
Lichtgeld, Osterkuchen384—386,
verbotenRamalia, d. h. Geld für
trocken Holz 386.

Schulinspektoren sorgen für das
Holz 386.

Schulgeld, Höhe desselbennach
Ständen384.

— Verteilung unter die Lehrer
384.385.

SchülersingenbeiHochzeiten89.386.
-in der Kurrende 302.
— TeilnahmeanLeichenprozessionen
329.385.

— decuriae359. 361.
— decuriones haben die Aufsicht
359.381.
scolares(Studenten)37.
Kurrende,Ordnungderselben302tf.
Schülergesetze378ff.

Visitation der Schule 1540—1542
143.144.

— Recht derselben323.
Universität soll erhaltenwerden 144.

215.221. 326.
Nutzen derselben144.

— prüft die ankommendenjungen
Studenten387.

Kanzler s.Archidiakon.
Regentiens. Levin Battus. Stepha¬
nus 271.Wiedemann271.

Fundationsbulle35ff. 89ft'.164.165.
Regentiales40tf.
OldendorpsAnsichten 112.

— in den Schulordnungen201ff.

Rostock:
Universität: Nachbarn sollen helfen
203.

— lutherischer Charakter 203.
— Dotation 245ff. 293.
Pädagogiuman der Universität:
Gesetzedesselben43ff.
Besuchdesselben46.
Lektionen an demselben67ff.
AllgemeineAufgabendesselben149.
Einrichtung desselben1544löOff.
Lehraufgabe in der schola philo¬
sophica163.164.

Aufnahme in dasselbe153.154.
Vorsteherdesselben154.155.
Klassen155ff.

—, das neue, 1560269ff.
Regentens.Hagemeisteru.Schmidt.
Regentien269ff. (Porta coeli).
Rektor 68. 69. s.Schmidt.
Konrektor 68. 69.
scholasticus163.
s. auch Universität.

Rottmann,DompredigerzuSchwerin289.
Rudimenta linguae, Graecae, Latinae
s.GriechischeGrammatik.Lateinische
Grammatik.

Rudolf, Schola8tikus des Schweriner
Sprengels10.

Ruhegehalt s. Rostock.
Rühn, Kloster:
OrdnungderMädchenschule394.395.
Schulgeld394.
SchulmeistersEinkünfte 394.
— singt in der Kirche 394.
Schulmeisterin395.

s.
Sabinus,Elegiae 208.240.
Sallust 208.211.363.
SapphicumVersmaß479.
Sartorius,Nikolaus,Kantor in Schwerin
265ff.

Scharff,Methodusdisputandi 459.
Scherff,Christian, Konrektor in Bützow
404.

Schlüsselburg, M. Prediger, Mitglied
des Scholarchatsin Wismar 402.
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Schmidt (Smidt), Gerhard, Rektor des
Pädagogiums269.271.

Schmidtke,Rechen-und Schreibmeister
zu Wismar 510.

scholaphilosophicaBürens zu Rostock
163.164.

Scholarchats.Gnoien.Güstrow.Malchin.
Parchim.Rostock.Schwerin.Wismar,

scholasticus: Ditmar. Godschalk.Mey-
nard. Nicolaus. Rudolf. Stralendorf.

— in Stiften allgemein 254.
— s.Bützow.Güstrow.Parchim.Rostock.
Schwerin.Wismar.

Schole= Schulhaus:
zu Grevesmühlen66. 67.
zu Rostock 97.
zu Wismar 84.

Schregel,Rektor in Wismar 274.
Schreibmeisters.Dätri.Güstrow.Wismar.
Schreibunterricht s.Schreibmeister.
— im Kloster Rühn 394.
— in den 3 Klöstern 312.
— im Kreuzkloster 398.
— in Rostock 122.359.361. 362.
— in Güstrow464.473. Erster Schreib¬

unterricht 437. 438. 441.
— in Neubrandenburg239.
— für eine gute Handschrift 343.
— Schreibbretterund -Tafel in Bützow
405.

— in der Landschule215.
— in den Schulordnungen von 1552

und 1602205—207.
— griechischer211.
Schriftliche Arbeiten (scripta) 347.
— Lateinische 209. 210. 213. 239.240.
258. 259.265—268.283. 362. 367.

— Griechische213.265.
— Examensarbeitenaufheben 446.
Schriftsteller, heidnischeverboten 436.
— Interpretation derselben346.
— Imitation derselben157.439. 441.
Schulabt und Schulbischof s. Bützow.
Schwerin.

Schularbeiten nicht nachts oder nach
dem Essenanfertigen 435.

Schulbüchers. Bücher.
Schuldieners.Rostock.

Schule (als Einrichtung):
Dr. OldendorpsAnsichten llltf.
Aufgabe und Zweck der Schule: 113.
132.245 (nachChyträus). 262.413.
414.

— ist seminarium reipublicae 113.245.
477 (ecclesiae).

— sollenerrichtet werden132.10Gründe
dafür 253fl'.

VerhältniszwischenKircheundSchule
in bezugauf die lat. Sprache 136.

Notwendigkeit derselben(GottesWort
lesen und lehren) 173. 197ff. 254.
255 (zu Künsten).

Unterhaltung durchZuweisungeines
bestimmtenEinkommens173.191.

Visitation derselben 132ff. 174.175.
179ff.

— desKüsters 186.231.
Erhaltung der christlichen Schule
197ff. (K.-O. von 1552und 1602).
245ff. 296.

Alter derSchulen,ausderGeschichte
erwiesen200 (K.-O. von 1552und
1602).308—311.414.415.

Nutzen der Schulen 144. 243. 244.
249.

— ihr Wert wird anerkannt 257.
s. Klosterschulen.Pfarrschulen.Stits-
schulen.Die einzelnenStädte.

Schüler(scholer,schölre,schöler)s.Got¬
tesdienst.Michael. Neubrandenburg.
Neustadt.Parchim.Rostock.Schüler¬
brüderschaft.Wismar.

Schülerinnens.Wanzka.
Schülerbrüdersehaft:
Priester- undSchülerbrüderschaftzu
Friedland 94.

— zu Malchin 94.
— ihr Vermögenwird zuSchulzwecken
verwandt 250.

Schüler, fahrende, sollen nicht aufge¬
nommenwerden 18. 19.

Schülergesetzes.Güstrow.Neubranden¬
burg. Rostock.Schwerin.

Schulgeld s.ArmeSchüler.Boizenburg.-
Bützow.Friedland.Gnoien.Goldberg.
Grevesmühlen.Güstrow. Laage.Mal¬
chin. Parchim. Plau. Röbel.Rostock.
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Rühn. Waren. Wesenberg.Wismar.
Woldegk.

Schulgesetze,derDomschulezuSchwerin
29ff.

— der Stiftsschule zu Bützow 33. 34.
— des Pädagogiumszu Rostock 39ff.
43ff. 164.165.271ff.

— der Partikularschule zu Güstrow
315ff. 410ff.

— der Fürstenschulezu Schwerin263ff.
— für die Regentien 39ff
— für die Schulmeisterin Parchim279.
-in Rostock369ff
— s. auch Schülergesetze.
Schulglocke,in Rühn 394.
Schulhauss.Grevesmühlen.Güstrow.
— s. Bau.

Schulmeister, sollen ehrbares Leben
führen 138.179.185. 190.

— sollen nicht beleidigt werden 182.
191.

— sollen zu rechter Zeit bezahlt wer¬
den 182. 191.

— soll ein grammaticussein 209.212.
— gelehrte, sollen angestellt werden
132.

— sollen Kinder erziehen138.
— Tätigkeit nach der Gottesdienst¬
ordnung von 1545165ff.

— klagen über Unterhalt 326.
— Irrungen gehörenvor dasKonsisto¬
rium 296.

— stehenunter demSuperintendenten
299.

— soll in Rostockexaminiert sein 214.
— sollen Unterhalt haben 228.
— werden examiniert 230. 231.
— s. Boizenburg. Crivitz. Friedland.
Gnoien. Goldberg. Grabow. Greves¬
mühlen. Güstrow. Laage. Malchin.
Parchim.Plau. Röbel.Rostock.Rühn.
Stemberg. Teterow. Waren. Wesen¬
berg. Wismar. Woldegk.

— s.Dene.Dorgelo.Raven.Stolpmann.
Schulmeisterin215.
— s.Dessin. Güstrow. Kloster Rühn.
Landschule. Rostock. Wardenberg.

Schulgesellen(socii)s.Parchim.Wismar.
Schuldieners. Rostock.

MonninentaGermaniaoPaedagogicaXXXVIII

Schulordnung:
Kirchen- und Schulordnung Johann
Albrechts I. 169.171.172.246.

Schulordnungvon 1552169ff.
— 1602169ff.

— der Hansestädtevon 1535125ff.
— Augusts von Sachsen356.
s.Güstrow.Klöster.Neubrandenburg.
Rühn.

— SöhneJohann Albrechts sollen be¬
obachten326.

Schulsteuer,wird in Goldbergvonjedem
Hauseerhoben500.

Schulstunden,Zahl derselben365. 366.
SchulVerleihung,auchSchulrente,Schul¬
vergleich, Schulverkauf s. Parchim.
Schwerin.Wismar.

Schulversäumnis:Entschuldigungszettel
ist nötig 429. 434.

— listen 426. 427.
Schulvisitation s. Amtmann. Boizen¬
burg. Bützow. Friedland. Gnoien.
Grabow. Güstrow. Laage. Malchin.
Parchim. Plau. Ratzeburg. Röbel.
Rostock.Schwerin.Sternberg.Teterow.
Waren.Wesenberg.Wismar.Woldegk.

— versorgt die Schulemit Einkünften
229.230.

— Nutzen für die Schule230.259ff
— examiniert Prediger und Lehrer

229.230.
— — die Gemeinde231.
-den Katechismus231.
— s.Visitation.
Schulweg,zu weit in Rostock 123.
Schulzucht(Züchtigungsrecht):
im PädagogiumzuRostock 164.165.
in denSchulordnungenvon 1552und
1602214.

ÜberschreitungdesZ. 458.
Maßhalten im Z. 370.
Karzerstrafe400.458.
Stadtdiener streichen458.
GrößereKnaben halten fest 458.
Ausschließung458.
Duelle verboten 316.
Dolchtragenverboten 316.383.
Disziplin, einzelneVorschriften456ff.
GerichtshofderSchülerinGüstrow48J.

35
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Schulzucht (Züchtigungsrecht):
Gelageverboten 429.
Schlagenauf die Hände 444.
Karzer im Kloster 314.
Kartenspiel verboten429.

— Lehrer werden geschmähtund mit
Steinen beworfen425.

Austeilung von Noten 449.
s. auch Auswendiglernen457.

— Fehler werden mit Punkten ver¬
zeichnet,12 geben Strafe 444.

— Ruten und Stöcke zu Bötzow 405.
-zu Güstrow 457.
— — in den Klöstern 314.
— — im Kreuzkloster 399.
Strafen, aber Liebe 457.

— Vorsagenverboten 444.
— Verspätung427. 428.
— Verweisungangedroht 458.460.470.
— Würfeln verboten429.
— Klage überZuchtlosigkeit325.348ff.
— Zuchtmeisterbei Römernu.Griechen

112.
— Schlagenauf denKopf verboten457.
Schwaan,Visitation 1535133.
Schwerin, Bistum:
gehört zum Erzstift Hamburg 9.
gegründet von Hamburg 7.
visitiert 10. 11.
Domkapitel reformiert 1565281.
Bibliothek, von Berno gegründet 70.
von Brunward mit regelmäßigen
Einkünften versehen70.

Bischöfes.Berno.Brunward.Friedrich.
Loste.

Stiftsschule:
Gesetzefür LehrerundSchüler29ff.
rector scholarium29.
seineHebungen108.
scolaris29.30(subiugoexistentes).32.
scholasticus10. 30.
s.Nicolaus. Rudolf,

pueri scholeet scholares31.
Schulabt und Schulbischof31.
scholarisparre 31,
chorales108.

EvangelischesStift:
Der Administrator bestellt das
Kirchenregiment246.

Schwerin,Bistum:
EvangelischesStift:
Aufsichtsbefugnissedes Konsisto¬
riums im Stift Schwerin 288.

Der Administrator besoldet die
Schuldiener290.

Konsistorialordnung287.
Lutherische Stiftsschule:

Stiftungsakte 281.
Lehrer erhalten für eine Prüfung
eineWeinspende292.

Kantor 283.
Konrektor 283.
Rektor 283.s.Johann Pauli.
DasDomkapitelüberläßtdasSchul¬
wesendem Administrator 289ff.

— stiftet ein Stipendium 291.
Visitation im Stift 288.

Fürstenschule:
OffenerBrief JohanuAlbrechts bei
der Gründung 243.

— wird mit derStiftsschulevereinigt
283.
Rechenmeister291.
Primaner reden lateinisch 292.

— soll erhalten werden327.
Schülergesetze263ff.
Lektionspläne265ff.
Duces(inspectores,corycaei)haben
Aufsichtspflichten 264.

Rektor s.Daberkus:Hederich.
Prorektor s.Müller.
Konrektor s.Hederich.
Kantor s. Sartorius.
Lehrer s.Nik. Mylius.

Magistrat, soll denKatechismuspre¬
digen lassen145.

Scholarchat,bestehtaus2 Ratsherren
und 1 Prädikanten 145.

besuchtdieSchulealle 14Tage145.
Visitation 1540—42145.

scolaress.Crivitz. Gadebuseh.Güstrow
(s.pauperes).Jabel.Neustadt(scholre).
Parchim. Röbel (ad altare serviens).
Rostock.Schwerin(s.parre).Wismar
(scholre,fahrende).

— s.Henricus.Hermann. Reinhart,
scolasticadoctrina, in Wismar 79.
— persona,im Domstift zuSchwerin29.
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Sebaldus,Dialogi 441.
Seidel,Portula 441.
Sektierer werden in Güstrow nicht ge¬
duldet 435.

Semker,Friedrich, Schreibgeselle,spä¬
terer Schreibmeisterin Wismar 511.

Seneca441.
— Medea65.
Sequencenarium47.
Sermonesde sanctis 48.
servicium episcopale et scolarium s.
Bützow. Schwerin.Schulabt.

Sextuss.Güstrow.
Siber, Praeceptadialectices212.
— Donatausgabe360.
— Catoausgabe208. 361.
Sieben, Hubert, Hofrat und Visitator
278.

Silius (Sillius) 68. 159.
Sleidanus,De 4 summisimperiis 442.
Slüter, RostocksReformator 118.
—Verhalten zumlateinischenKirchen¬

gesang115.
Smuckius,Hortulus biblicus 473.
Solennitatestres, d. i. Gründonnerstag,
Himmelfahrt,Kreuzerhöhung(14.Sept.)
70.

solmisieren427.
Sonntag, Unterricht am —, im Päda¬

gogium zu Rostock 162.
— zu Güstrow450.

Sophocles161.
Sprachen, fremde,Wert derselbenfür
die Bibelerklärung 253.

— allgemein 116.117.
Stadtschreiber s.Gnoien (Schulmeister
ist Stadtschreiber).Goldberg(desgl.).
Grabow (desgl.).Plau (desgl.).

— Grevesmühlen66.
Statius 159.
Statut:
einer Provinzialsynode zu Bremen
18. 19.

des Bischofs von Havelberg 25. 26
(Unterricht derPfarrer).58(Examen
der Ordinanden).59—61.

— von Schwerin57 (Kleidung),
der Universität von 1548164. 165.
der Regentienhäuser165.
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Stekerlin, Johann, Schulmeister in
Güstrow 258.259.

Stephanus,Rektor einer Regentie271.
Sternberg: Einkünfte desSchulmeisters

145.
Schulmeisterist ungelehrt 145.
Gesellesoll angestellt werden 145.
Visitation 1540—42145.
— 1552229.

Stiftsschules.Bützow. Güstrow.Ratze¬
burg. Schwerin.

Stiftungen, an Geld und Kleidung zu
Parchim 80ff.

an Geld zu Röbel 84. 85.
— zu Ratzeburg85. 86.
— zu Gadebusch87.
— zu Wismar 88. 250.
Messestiftungenzu Grabow 140.
— zu Plau 143.
s. auch Einkünfte.

Stigelius, Elegiae 208.240.
— ein Lied von St. 479.
Stipendien,ausKirchengütern228.230.
— in derFürstenschulezuSchwerin244.
— vom Domkapitel zu Schwerin290.
— in Wismar 250. 251.
— in Güstrow 236.238.
— in Teterow 235.
Stipendiaten werden examiniert 236.
237. 302.

Stolpmann, Nikolaus, Schulmeister in
Crivitz 106. 107.

Stralendorf, Nik. von, Scholastikuszu
Wismar 17.

— schließt einen Vergleich mit dem
Magistrat 83. 84.

Straßburg, Schulwesen367.
— Büchlein s.Sturm.
Studenten,bettelnden,soll man nichts
geben303.

StundenplanverfertigensichdieSchüler
435.

Sturm, gibt Ciceros Briefe heraus
(Sturmii epistolae,aSturmioselectae)
209.259. 266.267.268.269.283.362.
440.

— StraßburgerBüchlein.440.
— nach St. wird Schule in Rostock
eingerichtet 357ff.
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subdiaconi s.Ratzeburg.
Subkonrektor s.Güstrow.
Subrektor s.Güstrow.
Succentors.Rostock.
Superintendenten:
sollen in Synoden und Visitationen
auf die Beobachtungder Kirchen-
und Schulordnungachten 172.

— stellen Visitationen an 174.175.
NotariusdesselbenmachtdieRegister
175.

— geben den Pastoren Anleitung im
Katechismusverhör182.

häufigeVisitationen 187.
— halten Synode189ff.
— üben Schulaufsicht214.
— nehmenam Examenteil 214.
— visitieren halbjährlich die Klöster

314.
— vollziehen die Beschlüsseder Visi¬

tation 300.
— wachenüber Schulen299.
zu Rostock:

— hat Aufsicht über die Schule322.— seine Wahl und seine Bestallung
322. 323.

zu Wismar:
— visitiert die Schule324.
— ist im Scholarchat402.
zu Güstrow 235.237:

— ist inspector scholae467.
— — beim Examen447.
— erteilt der Schulleitung Rat 417.— entscheidet Streit zwischen den

Kollegen 422.
Superintendentenordnung298ff.

— 6 Kreise 299.300.
— nimmt Beschwerdenüber Lehrer an

458.
— hält das Schulexamenab 314.
Aufgaben desSup. 287. 288.

— s. Celich. Dinggraf. Köhler. Neu¬
wein. Pauli. Peträus. Perister.
Riebling. Wiegand.

Symphonistens.Gesangunterricht.
Synodalrechts.Archidiakon.
Synode,bischöfliche, zu Witstock 26.
— zu Schwerin57.
— einer Präpositur, zu Jabel 90.

Synode,Superintendenthält Synodenab
189ff.

— Provinzialsynode zu Bremen 1292
18. 19.
s.Amtmann. Giselbert.

— im Stift Schwerin 287.
— des Superintendenten301.
Syntaxis s. Lateinische Grammatik.

T.
Taleke = Adelheid im Kloster zu Rib-
nitz 47ff.

Tanzen verboten 429.
Techen, Heinrich, Pastor in Rostock,
unterschreibtdiehanseatischeKirchen-
ordnung von 1535131.

Terenz: 158. 159. 164. 206. 211. 240.
270. 287. 363. 436. 438. 440. 442.
447.457. 481.

— Eunuchus65.
— Andria 265.266.
— formulae Terentianae267. 269.
— Comoediae283. 439.450.
— Terentius Christianus 441. 450.
Tessin,wird 1535visitiert 133.
Teterow:
EinkommendesSchulmeisters:Frei¬
tisch und Korn 146.

Leute sind säumigeZahler 146.
Besoldung(Kohlgarten) 233.234.
Kirchengut zu Schulzwecken232ff.
Der Ökonomuszahlt aus 233.
Einkommen desKüsters233. 234.
Einkünfte des Schulmeisters sollen
eingesammeltwerden 146.

Visitation 146.232ff.
Theognis 213. 241.363.442.
— carmina Theognidis 430.
Theologie in der Schule442.
Theon 160.
Thietmar, Kaplan desFürstenNikolaus
von Werle, erhält die Schulen auf
der Altstadt Parchim 76.

Tibull: 68. 159.
— Elegiae211.283(loc. comm.daraus).

(castiores)363.
s. auch libellus.

Tinte (Black) wird von Knaben ge¬
kauft 278.
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Toledo, Synodezu Toledo 309.
Torrentin 69.
Triebsees, Küsterschulstelle (custodia
sive scolastria)93. 94.

Trivial — trivialis eruditio im Päda¬
gogium zu Rostock 68. 241.

Turholt, Abtei in Flandern, die Ein¬
künfte erhält Ansgar 5.

u.
Ulrich, Herzog von Mecklenburg1555
bis 1603, erläßt eine Kirchen- und
Schulordnung 169.171.172.

— will die Universität erhalten 202.
— erläßt als Administrator desBistums
Schwerin eine Superintendenten¬
ordnung 298.

— stiftet das Konsistorium293.
— bestätigt einenVertrag 289.
— verpflichtet sich, Schulezu erhalten
245ff.

— stiftet eine Schule281ff.
— vereinigt zwei Schulen283. 284.
— führt eine Schulordnung ein 355.
410ff. 488.

— übergibt die 3 Klöster 305.306.
Ungelehrte Pfarrer:
Tessin 1535133.
Teterow 1535133.
Kammin 1535133.
Hohensprenz1535133.
Kambs 1535133.
Bössow1535134.

Ungelehrter SchulmeisterzuSternberg
1541/42145.

Universität s. Albrecht V. Heinrich II.
Heinrich V. Johann IV. Johann
Albrecht I. Rostock.

Unpflicht 8.Einkünfte.
Unterricht, der Pfarrer s.Havelberg.
— Zahl der Stunden389.390.
Unterrichtsgegenständes.Deutsch.Ge¬
schichte.Lektionen usw.

Ursula, Äbtissin zu Ribnitz 306.

У.
Valerius Flaccus 159.
— Maximus 439.441.

Vater unser,in der HavelbergerDiözese
gelehrt 26.

— zu Rostockerklärt 105.
— von den Klarissengelehrt 48.
Venetus,GeorgD., unterschreibt eine
Supplik 257.

Vereine s.Güstrow.
Versemaehen:Im Ziele der Partikular¬
schule436.

— im Pädagogiumzu Rostock 159.
— in den Schulordnungenvon 1552
und 1602209.

— in Neubrandenburg241.
— in Schwerin292.
— nach Caselius347.
— in Rostock363.368.
Versetzungder Schüler s.Güstrow.
Vertretung der Lehrer s.Güstrow,
vesperae,primae v. = die Vesper am

Vortage eines höheren Festes;
secundaev. = der Schluß des
Feiertages.

— im Gottesdienstzu Parchim 22ff.
— im Gottesdienstzu Wismar 62ff.
s. auch Gottesdienst.

Vicelinus, als Bischof von Altenburg
eingesetzt7.

Vikarei, zu Röbel zahlt an einen
Schüler84. 85.

— zu Triebseeswird mit einer Küster¬
schulstelle vereinigt 93.

— zu Güstrow kommt an einenSchul¬
rektor 103.

— zu Wittenberg besetztmit Lehrern
104.

Virgil 68. 159.164.208.211.240.286.
436. 441.442.447.457.

— Aeneis265.266. 438.
— Bucolica 267.283.
— Georgica267.438.
— Eclogen440.
Visitation:
ev. Kirchenvisitation 1535131ff.
- 1541—42137ff.
regelmäßige Schulvisitation durch
den Prediger 138.

— von Kirche und Schule durch den
Superintendenten173ff.

Register der Visitation 175.183.
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Visitation:
— ermahnt Lehrer und Prediger 185.
20 Fragen derselben176ff.

— der Vorgang 230.
— befohlen 227.228.246.
— Instruktion 137.138.228.229.
— Bücher werden in 2 Exemplaren

aufbewahrt 300.
— Vollzug ihrer Beschlüsse300.
— s. auch Archidiakon. Erzbischof.

Examen. Heinrich V. Johann Al-
brecht. Ratzeburg.Riebling.

Vitus Theodorus,s. Summariengelesen
in den 3 Landesklöstern313.

Vivis, Ludovicus, Colloquia 208. 209.
— introductio ad sapientiam 364.
Voigt, Rektor an der Partikularschule
zuGüstrow,macht Zusätzezur Schul¬
ordnung 411.

Vorrede, aus derjenigen zumKatechis¬
mus von 1540118.119.

— ausderjenigenzumCorpusdoctrinae
119. 120.

Vossius, Compendium [grammaticae
Latinae] 441.

w.
Wagiri = dieWagrier, erhaltenPriester
und Kirchen 6.

Wahl von Lehrern s.Güstrow.
Wallböm, Rektor in Wismar 498.499.
Wanzka, Cisterciensernonnenkloster:
Zahl der Nonnen und Schülerinnen
28. 29.

— kauft eine Bibel 73.
— pueri saeculares(Mädchen), auch

pueri duodecimannorum28.
Wardenberg,Margarete,Schulmeisterin
in Dobbertin 307.312.

Waren:
Pfarrschule,ist ganz wüste 133.
LutherischeSchule: Schulmeisterist

gelehrt 146.
Einkünfte(Freitisch.Besoldung)146.
sollen verbessertwerden 146.

Schulmeisters.Michaelis.
Visitation 1535133.
— 1540-42 146.

Wechselder Lehrer, Schadedesselben
469.

Wedego, Bischof von Havelberg 1460
bis 148726. 58—61.

Wedemann, M. Andreas, Rektor in
Ratzeburg,geht nach Lübeck 407.

Weffing, Notar bei der Visitation 278.
Weller, Griech.Gram. 441.
Wesenberg:Einkünfte desSchulmeisters

(Bar Geld. Fische.Freitisch. Korn.
Malz. Schulgeld.Speck)147.

Visitation 147.
Wiedemann,Rektor einerRegentie271.
Wiegand, Superintendent, führt Kate¬
chismusein 276.

— visitiert 277.
— liest und disputiert in der Schule
401.

— seine Gesetzekommen nicht zur
Einführung 403.

— Methodusdoctrinae Christi 439.
Wiese s.Einkünfte.
Wilhelm, Bischof von Schwerin 1248
bis September 1249, bestätigt das
Aufsichtsrechtdes scolasticus10.

Winkler, zum Rektorat in Güstrow
empfohlen491.

Wint, Rektor in Wismar 498.
Wirtschaftsunterricht, im Kreuzkloster:
— Gartenarbeit 399.
— in der Küche 399.
Wismar:
Patronat der Schulen,erhält der Rat
von Anastasia1411.

— erhält der Bischof von Ratzeburg
16. 17.

— erhält der Rat abermals17. 18.
— hat der Rat 402. 403.
Pfarrschulen: Ambaescolae141F.96.
— an St. Marien 88. 95. 96. 98.
— an St. Nikolai 96. 98.
Beleuchtung in den Schulen 83. 84.
95.

rector puerorum 15.
rector scolarumkauft ein Grundstück

und zahlt Abgaben82.
s. Herrmann.
Schulgeld für denselben83. 84.

— wird angestellt 84.
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Wismar:
rector scolariumwirkt bei Kranken¬
kommunionenmit 88.

rector scholean St. Nikolai 96.
rector scolarum98.
rector hat socii 95.
scholasticus s. Godschalk. Stralen¬
dorf.

Scholemeistersingt bei den Großen
Zeiten und beziehtEinkünfte 62ff.

Lokatensingenbei denGroßenZeiten
62ff.

socii 95.
custosRobekiuushat Bücher 71.
scolares,fahrende,nach der Bürger¬
sprache werden sie nicht beher¬
bergt 19.

scolares,qui visitant scolas19.
Scholresingenbei denGroßenZeiten
62ff.

scolaresbenutzenBuch desLehrers,
habeneigeneBücher,leuchtenein¬
ander 83. 84.

s. Henricus. Lyse. Reinhart,
scolaris bleibt apud scolas79.
4 scholarestragen Lichter 88.
— zahlen Schulgeld und Lichtgeld
83. 95.

Schüler (scolares)in Kost und Unter¬
richt 78. 79. s.Gereco.

scholasticumStudium80.
chorales64. 65.
Magistrat hat Baupflicht 84.
— vergleicht sichmit scholasticus83.

84.
—überläßt die SchuleeinemKleriker

auf 1 Jahr 95. 96.
— verleiht Rente aus der Schule; s.

Heinrich v. Eimbek 96. Johann
Moyleke 98. 99.

—soll Katechismuslehren lassen147.
148.

— soll die Vesper lat. und deutsch
singen lassen147.148.

— hat luth. Schuleerrichtet 147.
— soll Lehrer besolden147.
— hat Recht der Absetzung402.
— hat Recht der Anstellung 402.
— Streit mit der Geistlichkeit 402.

Wismar:
MagistratbeschließtüberdieKirchen¬

güter 248.
—wird zuKomödiengeladen274.275.
— sorgt für die Schule249.
— stellt Zeugnisaus 510.
— bestellt Rechenmeister511.
Partikularschule:
— „Kinderschule“ 147.
— „Academia“ 401.
Schulgesetzevon 1566284ff.

Rektor s.Döring. Sohregel.Wallböm.
Wint.

Kantor, Konrektor s.507.
Gesellen402. 507. s. Betke. Hane.
Hypodidascali 249.
Schulmeister274. 507 (overste).

Mädchenschule357.
Schreib-und Rechenmeister274.508.

s.Marscheianus509.Pipan.
BestallungDätris 511.512.

— von aller Unpflicht befreit 513.
GeselleFriedrich Semker511.
s. Schmidtke.

„Schreibknaben“512.
— hat auch andre Schüler 512.
Schulgeld für Schreibmeister512.

— hat Mietsgeld 513.
Klipschulen verboten 512.513.
— Ordnung derselben357.

Schüler:
Arme Sch.haben Freischule305.
— für sie wird Almosen von der
Kanzel erbeten 404.

Kurrende,Ordnungderselben303ff.
— Scholarchen sollen einrichten
403.

Anteil an Leichenprozessionen328.
Scholarchat besteht aus Ratsherren,

Bürgern, demSekretär und Pre¬
digern, besuchtalle 14Tage die
Schule147. 148.

s. Duriahr. Hoppenack.Jule. Mid¬
deldorf. Pauli. Plate. Schlüssel¬
burg.

Inspektoren402.
Lehnherrn 509.

— Einkünfte der Lehrer:
aus Leichenprozessionen328.
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Wismar:
Scholarchat:Einkünfte der Lehrer:

sollen aus geistl. Gütern genom¬
men werden 148.

HöhederEinkünfte 1580507.508
-des Schreibmeisters508
bis 509.

Legate für die Schule508.509.
Inventarium derWohnungen497ff.
Visitation 1540-42 147.148.
— 1552229.
—derSchuledurchdasMinisterium
324.

Die Bibliothek s.Baisee71.
— in der Marienkirche 71.

Vertrag zuWismar 245ff.
Wittenburg, Peter,LehreranderSchule
zu Friedland, bewirbt sich um das
Rektorat in Wismar 492.

Wittenburg:
rector scholarumwird zueinerKom¬
mendepräsentiert 104.

locatus desgl. 104.
custosdesgl. 104.
choralesdesgl. 104.
visitiert 1552229.

Witwen- und Waisenversorgung
(Daberkus)496.

Woldegk: Einkünfte desSchulmeisters
(trug alle Sonntag 1Korb um, da¬
für jetzt 1 ßl aus jedem Hause.
Freitisch. Schulgeld) 148.

Magistrat entzieht Einkünfte 148.
Visitation 148.

Wolthusanus, Jodocus, Hauslehrer in
Ankershagen489.

X.
Xenophon437.442.
— De re publica 112.
— Cyri paedia 438.

z.
Zeigerstellen s. Boizenburg. Küster.
Gnoien.Schulmeister.

Zeugnisse,für Leupold 490.
— Winkler 491.
— Düring 492.
— Wittenburg 492.
— Rhodomann493.
— Schmidtke510.
— Semker511.
Züchtigungsrechts. Schulzucht.
Zusammenlegungvon Kirchen 184.



eschickemächtigerStautenhat fiie I’flogc dosmilitärischenErziehuiigswcsonsveranlaßtund
siniste.-,

o aucii demHucheseineBedeutungverleiht. Sind eszunächstnatürlich dioFachleute,dieausihm

olehrungsuchenwerden,sobesitztosdochaucht'iir dioGeschichtsforschungundfür die
Erziehungs-

BzchichtogroßenWert.Dom Verfassergehiihrt unserDank für seinomühsameArbeit und den
erausgobernvollo Anerkennungfür die IfereinziehungdiesesGegenstandesin ihr an sichschonso

ihesArbeitsfeld.
Doutsciiland.

octrinalo dos Alexanderde Villa-Dei (Ville-Dieti). Kritisch-exegetische Ausgabe mit
■itung,Verzeichnisder HandschriftenundDrucke nebstRegisternvonProf.Dr.Dietrich
hling in Münster i. W. (Band XII der Sammlung.) 32 Bogen. Preis 18 Mark.

Jeder,dersichfür dieGeschichtedesUnterrichtsimMittelalterinteressiert,hatesalseineLücke
.ndon,daßdasgangharstoallerLehrbücherjenerZeit,dasDoctrhmlo,bislangnicht neuheraus-
n wurde,mauvielmehrauf Handschriften,Inkunabelnund sonstigevon denBibliothekaren
gusaugengehüteteTexte angewiesenwar, wennmanein Büchleinkennenlernenwollte,
an lateinlornendenGenerationendurch drei JahrhundertezumLeitfadendiente. Kein Buch
in jener Zeit so viol genanntwie jene versifiziertcGrammatikdes wackerenFranziskaners
nder,gewöhnlichA. Dolensisgenannt;diePopularität,welchenachmalsin derkatholischen

I AlvarezS.J., in der protestantischenCellarius,LangeundZumptgonosson,ist nichtsgegen
desdio ganzeChristenheitin die Geheimnisseder lateinischenGrammatikeinweihenden

I -anders,eineswahrenWeltschulmeisters. östorrolchischesLiter,uarblatt.

j[ dchteder Erziehungder
BayerischenWittelsbachcrvon den frühesten Zeiten bis 1750 von

■ of. Dr. Friedrich Schmidt, Gymnasialrektor in Ludwigshafen. (Band XIV der
■ immlung.) 36 Bogen. Preis 15 Mark.

Bin eigenartiger und höchst interessanterBand der MonumontaGermaniacI’aedagogica.
!s reichhaltige Material ist „mühsamaus mancherleiAkten und Urkundenausgelesenund zu-
mmengetragen“,zumgroßenTeile also neu veröffentlicht. Dasselbeist (S. 1—457)nach Sach-
uppongeordnet,in denselbenchronologisch. DashumanistischeGymnasium.

jhichte der Erziehungder PfälzischenWittelsbacher.Urkunden nebst geschichtlichemÜber¬
ick von Prof. Dr. Friedrich Schmidt, Gymnasialrektor in Ludwigshafen. (Band XIX
er Sammlung.) 50 Bogen. Preis 22,50Mark.

Mit demXIX. Bande,eitlemstattlichenWerke von nahezu800Seiten,derGeschichteder
"Ziehungder PtHlzischenWittelsbacher, biotet Gymnasialrektor Dr. Kriedr. Schmidt ein Seitenstück
der früher von ihm verfaßtenGeschichteder Erziehungder BayerischenWittelsbacherbis
'>0(Mon.Germ.Paed.Bd. XIV). In systematischerWeisegeordnetkommenhier zahlreiche
denUnterrichtodordio ErziehungeinesAngehörigender pfälzischenLinie derWittelsbacher
"liehenUrkunden,alsErlasse,Briefe,Berichte,Instruktionenotc. zumwortgetreuenAbdruck,
war reicht der behandelteZeitraum von domNoffendesKaisersLudwig desBayern bis
n PrinzregentLuitpold herab. KorrospondonztdattfürGolohrten-undRealschule.

jvangelischenKatechismusversuchovor LuthersEnchiridion. Herausgegeben,eingeleitet und
.sammenfasseuddargestellt von Ferd. Cohrs, Pastor prim, in Eschershauseni. Br. (Band
IX bis XXIII der Sammlung.)
1.Band:1522—1526.20Bogen.Preis10Mark, j 3. Band:1528—1520.30Bogen.Preis15Mark.
2.Band:1527—1528.23Bogen.Preis10Mark. | 4.Band:ZusamntenfassondeDarstellung.27Bogen.Preis15Mark.

EsistmitdieserVeröffentlichungvon36bisherschworzugänglichenodergarnichtbekannten
ichrifteneinsderinteressantestenGebieteaufgeschlossenausderorstenJugendzeitderevangelischen
Urclie,interessantfür donHistoriker,demnichtnuranderErkenntnisdergroßenGedanken,sondern
.iic.hiiirosHineinwirkensiii dasVolksgauzeliegt, ganzbesondersaberauchfür denPraktiker,dem
der all die begründendenund leitendenMotivedesreligiösenJugendunterricbtsin ihrer ersten
’rischeund Reinheitciitgegentrcton. ThoologischoLitoraturzoituug.

Schulordnungender badischenMarkgrafenschaftenvonDr. Brunner, Archivassessorin Karls¬
ruhe in Baden. (Band XXIV der Sammlung.) 40 Bogen. Preis 20 Mark.

Für besonderswertvollhaltenwir dieZusammenstellungUberdiogebräuchlichenUntcrrichts-
7,her und dio verschiedenen Schulgattungen. Mit Recht sagt der Herausgeber, daß sich aus ihnen

ser undzuverlässigeralsausdenvonobenherorgangonenundoftnur unvollkommen
ausgeführten

ichriften(loreigentlicheUnterrichtghetrieherkennenlasse,daßsiediowichtigstenundoft einzigen
'6 dafür bilden, was und wie gelehrt soi. Wir glauben allerdings, daß »ich hier noch ein weites und

r fastgar nicht bobnutesFeldschulgeschichtlicherForschungeröffnet,das
reicheAuslieutovor-

.t; unddazunachdrücklichdurchseinBeispielangoregtzuhaben,bloibt
BrunnorsVerdienst.
Kreuzzeitung, Borlin.

•zi-Bibliographievon August Ifraol, Königl.Sachs. Oberschulrat. 3 Bde. (Band XXV,

\, XXXI der Sammlung.) 1. Bd..:Die Schriften Pestalozzis. Preis 18Mk. 2.Bd.: Die
Pestalozzis.Preis 10Mk. 3.Bd.: Schriften undAufsätzeüberPestalozzi.Preis18Mk.

EinoRiesenarbeitstocktin demWerke,die umsomehranzuerkennenist, als sichdarin mit
.derungswürdigemFloißcgenauesteSachkenntnisundgrüßtoGewissenhaftigkeit

verbinden.Erst
chulrat Ifraclhatmit seinerBibliographieeinewirklichbrauchbareGrundlago

geschaffen,aufder
. historischunanfechtbareDarstellungdesLebensganges,

dorChnraktorcntwickelungundderWirk-
ukeit desAltmeistorssich erhebenkann.

PädagogischerLiteraturboricht.



DieSchulordnungendesGrossherzogtumsHessenvon D.Dr.W. Diehl, PfaiTerzu Hirschhorn;3 Bände. (Band XXVII, XXVIII und XXXIII der Sammlung.) ä 12 Mark.
Über die erstenbeidenBundeschreibtdie„XeuoBadischeLandeszeitnng“:Zur EmpfelldieserBündeseidaraufhingewiesen,daß in demgeschichtlichenÜberblickzumerstenmal,undImit Ilill'e eineszum grüßtenTeil erstmaligerschlossenen,bishervöllig unbekanntenMaterial!Versuchgemachtwird, dieEntwickelungSgeschiehtedeshessischenhöherenSchulwesensbis!Jahre180(5untermöglichsterBerücksichtigungder I.okalgeschichtezusammenhängenddarzustuNicht minderwichtig dünkenuns die ErläuterungenundAnmerkungen.Siewerdensich eilfür densehulgescliichtlichinteressiertenLeser,wie für denFreundderKultur-, Familien-,Llund Kirchengeschichtoals wahreFundgrubeerweisen.
Über den 3.Band, der dasVolkssehuhvesenbehandelt,sagtder Referentdes„GiellAnzeigers“: .Das Buch ist zunächsteinewertvolleQuelleusammlung,dennes bietenSeite2U3—439dieTexte von47Schulordnungenund anderenfür dieGeschichtedesVolkssdWesensin HessenwichtigenAktenstückendar, die bis auf wenigedemForscherbisherunbeklwaren.

DasOeslerreichischeGymnasiumim ZeitalterMariaTheresiasvon Prof.Dr. Karl Wotke in ü|1.Band Preis 18 Mark. (Band XXX der Sammlung.)
Eine abschließendeGeschichtedesösterreichischenGymnasiumsist nochnichtgeschrilworden, so vortrefflicheSpezialarbeitenauch erschienensind, die mehr oderwenigernulläußernGang der Ereignisse,fast gar nicht dieVerordnungenundWeisungeneiner kritislBehandlungunterziehen.Das Fundamentfür einegründlicheGeschichtschreibunglegt nunfliegendesWerk, von demder erschieneneersteBandsämtlicheVerordnungenundErlässeentldie unter Maria Theresia,JosephII. und LeopoldII. erschienensind, währendder zweiteVorbereitungsich befindendeBand der Darstellungder franziszeischenZeit gewidmetseinjFreieSchnkeituiDie pädagogischeReformdesComcniusin Deutschlandbis zum Ausgangdes 17.JahrbundaHerausgegebenvon Dr. Joli. IvvaCala, o. ö. Prof. a. d. Universität Dorpat. 1.Band: Ta(BandXXVI derSammlung). 28Bogen. Preis 12Mark. 2.Band: GeschichtlicheDarstell^Band XXXII der Sammlung). 15 Bogen. Preis 7,50Mark. '
DasWerk, einBeitragzur KenntnisdesComeniusund seinerZeit, nimmtseinenAusgftlpunktvonC.innererEntwicklungundknüpftanderenHauptphasendieErörterungdesgesannncTeinschlägigenMaterials. Voran geht eino Einleitung, welche über die handschriftlichengedrucktenQuellenhandelt,sodannzeigt, daß denweitausgrößtenTeil derSammlungnatüifBriefepädagogischenInhalts ausniachen,die wiederumin dieKorrespondenzdesC.unddieein*seinerFreunde,welchemit Erziclmngsfragcnsichabgeben,zerfallen,undschließlicheinenEinkin die Genesisund Überlieferungder vorliegendenKorrespondenzgewährt. Gymnasial

DieJugendundErziehungderKurfürstenvonBrandenburgundKönigevonPreußenvonKgl. ArchivDr. Georg Schuster und ProfessorFriedrich Wagner (f). l.Band: Die KurfdrJFriedrich I. und II., Albreeht, Johann, Joachim I. und II. Preis 20Mark. (Band XX?Jder Sammlung.)
Mit diesem-Bandebeginnennach langenVorbereitungendie Editionenüber die JagdundErziehungsgeschicbtederBrandenburgerHohenzollernvondenfrühestenZeitenbiszurGedwart Die reichenBeständedesKgl. Haus-und StaatsarchivsstandendemHerrn Herausgtjzur Verfügungund brachtenihn in dieLage,ein großesbisherganzunbekanntesMaterialdiesenGegenstandfür seineArbeit zu verwenden.

DasBerlinerHandelsschulwesendes18.Jahrhundertsim Zusammenhängemit den nädagogisclBestrebungenseiner Zeit von Dr. Hermann Gilow, Professoram KönigstäatiscnenGynasium in Berlin. Preis 10Mark.
.Der VerfasserdesBuches,dasgleichzeitigein würdigesDenkmaldarVergangen!mul eineFestschriftzurEröffnungderneubegründetenHandelshochschuleist, hateinumtVmgliclarchivalischesQuellenmaterialverwertet. Der Leserwird mit dessenHilfe in denStandgesizuverfolgen,wiedasjungeBerlinerHandelsschnlwesenteilsmit derGleichgültigkeitdesPublikulteils mit grundsätzlicherGegnerschaftmancherKreise zu ringen, ebensoaber auch untermangelndenprinzipiellenEinigkeit seiuerFreundezu leidenhatte. DiePost.I

DieJugenddesKönigsFriedrichWilhelmIV. unddesKaisersundKönigsWilhelmI. Tngebuchblätjihres ErziehersFriedrich Delbrück aus den Jahren 1800—18091 vom Kgl. Hausarchi'JArchivrat Dr. Georg Schuster. (BandXXXVI der Sammlung.) 33 Bg. und faks. Brie*der Königin Luise, desKönigsFriedrich Wilhelm III. und des Kronprinzen. Preis 12MalKein Darstellerder zwei Königedarf an diesemWerk vorübergehen. . . Daß seineAlZeichnungenAugenblickshildcrvon zahlreichenPersönlichkeitendesHofes, dosStaates,desHcclder Gesellschaftdarbieten,erhöhtnochihren Reizund Wert . . . Die subjektiveGlaubwürdigeund Urteilsfähigkeit,die Zuverlässigkeitvon DelbrücksDenkwürdigkeitenwird mit demHera!gehörentschiedenzu bejahensein. Die Aufzeichnungenmachenzum größtenTeile ganzEindruckder Ursprünglichkeit,der FrischedesEindrucksdesErlebtenoderderBegründunggute Nachrichten. JahresberichtederGeschichtswissenschaft!

Weimar. — Hof-Buchdrucioroi.
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Empfehlungen zweier Männer für
der Schule zu Wisnur

Rostock. 27. Oktober und 2. Nov

S. T. Clarissimedomineconsul. Nihil <j
nolvTiQayfiovtiv,sed petentibus commendatr
Liberrimum autem iudicium vobis et incb
statuendi permitto. Narrat hic M. Thomas
a senatu ludimagistrum priorem. Hic igitu
defert et se iudicio vestro subiicit Yir bonus
simaeac doctrinae^jVll/A^cris,quemilli functic
Libellum consr\ J|||||||| cell. v. mitto, in qi
nomina in^\ / ete. Pridie Sim“

^ iacun
magist

^
^officiis, quae, ..,

PsP -'
VGT*-

^ \
' qualiacunque mea

feliciter valete. Rosto

gebornen fürsten und herrn, herrn Heinrichen, ^
fürsten derWenden, gravenzuSverin, der land Star“|
meinemgnedigenherrn. Abgedruckt auch bei Ra
feier. S. 12. Der hier nicht abgedruckteSchluß df
tungen und einen Segenswunsch.

Zu 57(1: Abgedruckt bei Schröder,Kirclienhi|
Briefe sind an den BürgermeisterDionys Säger g_
Prokurator der Schulewar; s.Crain, Einladung zur

9 Der Rat wählte M. ThomasThuringius.
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